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Gehet man von einem andern Prinzip aus, werben 
vie effectiven Urfachen ald Nebenbinge dabey betrachtet, 
_datın Fonnen ald Nefultate jener Unterfuchung feine andre 
als -folche Smpothefen hervorgehen, welche. jeder Modificaz 
tion fähig, und eben aus dem Grunde unzureichend find. 
fened waren die Gefichtöpunfte, von weldyen die Als 
tern Naturphilofophen audgiengen, wenn fle fich über die 
Erzeugung ber Farben eine finnliche "Borftelung machen 
wollten; und fo war ed. nathrlich, daß ihre gebildeten Sy= 
pothejen jeder Mopifilation ‚unterworfen bleiben mußten, 
und leicht durch andre Sippothefen verbrängt werden 
"tonnten. - 
Seclbft Newton, unflreitig ber größte unter ben 
Naturphilofophen feines Zeitaltere, bat feine Hnpothefe über 
dad Licht und die Farben, nicht ganz vor jenem Einwand 
gefichert. | 

Seine im Fahr 1666 zuerfi gemachten Erfahrungen 
"über die Brechbarkeit ded Lichtes ließen ihn zwar allerdings 
die hberaus nahe Verbindung deffelben mit ben Farben der 
Körper wahrnehmen, und ein Spflem daraus entwiceln, 
welches ald ‘Probe bed menflichen Scharffinns Bervunde- 
rung verdient. 

Sened Spftem von den Farben, bad bey der er 
rung der Farbenphänomene noch gegenwärtig zum Grunde 
gelegt wird, hat felbit die Eulerfche Ampothefe, zwar 
wohl im einigen feiner Etüten erfchlittern, Peinesweged aber 
zum gänzlicyen Umfturz zwingen fonnen. | 

Newton’sd Erfahrungen dıber die Brechbarleit bes 
Richted haben ed uuftreitig zuverläffig erwiefen, daß bas 
Licht ald "die erfte und einzige Urfache aller Farben bee 
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und zu ‚ihrer Beantwortung den Weg bahnen. Um eine . 
folche Unterfuhung zu veranftalten, wurben folgende Der 
tahe unternonmen, 


 Erfer Berfuc. 


An einem hellen Sommertage, wo der Horizont burdh 
Feine Wolfe getrüibt war,’ reurde in ein gänzlich verfinfters 
168 Zimmer ein Blndel Lichrftrahlen eingeleitet, und zwar 
fo, "daß daffelbe die Kugeln zimener fenkrecht aufgehängren 
Thermometer einfchloß: wovon das eine A in einer Ents 
fernung von 12 Zoll, bad zwente B m einer Entfernung 
von 24 Soll von dem Punkte des einftrömenden Kichtes 
an gerechnet, angebracht war. 


Bemerkung Nah einem Zeitrgum von ro Mimuten 
Hand das Quedjilder im Thermometer A genau auf 
15 Grad Meaumur; im Xihermometer B fland e6 
nur 14 Grad. Sened war aljo die Temperatur des 
Lichtes felbft, 


Zwenter Verfuc. 


. Sch ließ jene Vorrichtung unverändert, hing aber nes 
ben dem xhermometer B ein’ zweyted C auf, deffen Kus 
gel mit einer Mifchung aus weißer Kreide, und Gummis 
wailer weiß angeftrichen, und vollfonmen audgetrodnet 
worden war, 


Bemerfung Nach einem’ Zeitraum von ıo Minuten 
war die Temperatur in den Thermometen A und B 


noch diejelbe; in C jtand bad Quedfilber aber nur auf 
ı2 Grad, 
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gen Objecte als folche angefehen werben müfjen, weldye 
das Licht einzufaugen, und. folched feiner leuchtenden Ci 
-genfchaft zu. berauben vermbgend find; wogegen weiße oder 
farbenlofe Gegenflände, dad darauf wirkende Licht: unveräns 
dert zurücwerfen und eben aus dem Grunde weiß em 
fcheinen. 

Nun entiteht aber die Frage: wenn fchwarze. Objecte 
das- darauf fallende LKicht in..feiner leuchtenden Wirkung 
ftören, weiße aber nicht, welcyed ift der zureichende Grund 
hiervon? Diefe Frage wird nach dem Nemwtonfchen Prins 
zip leicht dadurch beantwortet, daß die fchwarzen Objecte 
das Ficht einfaugen, die weißen aber folches zuräditrahlen. 

Sfene Erklärung ift aber, nichtö anders, als eine Hlfd- 
fition, um etwas baburc‘ erflären zu wollen, fie erklärt 
den Erfoig felbft Feineömegesd.. Sell.diefer aus zureichens 
den Grimden erklärt werden, fo entfieht eine Zivente und 

‚ wichtigere Frage, memlich die: ud welchen Urfachen wird 
dad Licht von den fchwarzen Döjecten eingefogen, und 
von ben weißen nicht? ift jener Cffelt mit befondern Phäs 
nomenen begleitet oder nicht?" und wenn jened der Fall 
feyn follte, welches finb die Phänotmene, weldye und dabey 
zu beobachten dargeboten werben? 

Legen wir bey der Erflärung biefes Gegenfi andes die 
oben befchriebenen Erfahrungen zum Grunde, fo folgt dars 
aus, da in dem AUugenbli, da das Licht durdy ein Ic:ware 

388 Hbject in jeilfer leuchtenden Xction geftört wird, eine 
Zemperatur= Erhöhung erfolgt. 

zZemperatur= Erhöhung irgend eines Kbrper& feßt aber . 
die Eriftenz einer freyen Mirme voraus. Wenn indefien 
der dem einmirdenden Lichte audgejete unbeivegte Körper 
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meil ihre Anziehung zum productiven Stoff des Xichtö ges 
ringer ift, als jene Anziehung diefe® Stoffe zum Märmes 
floff war. 


:  Menn wir jenem gemäß auf eine ganz natürliche 
“ Meife gleichfam gezwungen werben, das Licht ald ein Pro« 
duct der Milhung, aus einem probuctiven Stoffe des 
Lichts und dem Märmeftoff zu betrachten: fo wird.ed auch 
nothivendig feyn, jenem productiven Stoffe für dad Licht 
in der Nomenclatur der natürlichen Elemente einen eigenen 
&haracteriftifchen Nahmen anzumweifen. Nun ift aber der 
productive Stoff ded Lichtd an und flr fih nicht Ieuch- 
tend, fondern berfelbe nimmt jene Qualität erft in dem 
Producte feiner Milhung mit dem Wärmeftoff an; und 
folgliy wird derjelbe aus nmiehr ald einem Grunde mit 
dem Nahmen Lichtzeugender Stoff (Photogenium) 
aus dem griechifchen Wörtern geras und yıraamı gebildet, 
genannt werden müflen. 


Licht und lichtzeugender Stoff müffen alfo wie Mir 
fung und Urfache von einander unterfchieden werden. Der 
lichtzeugende &toff Fann einen Difchungstheil fehr vieler 
Dbjecte in der Körperwelt ausmachen, und fid) durdy eis 
gene Qualitäten derfelben erfennen und beurtheilen Laffen. 
Er kann alfo in einem confreten Zuftande mit anderen 
Stoffen gemifcht eriftiren, aber rein, ohne Mifcyung mit 
einem’ andern Clement, Fann derfelbe aus dem Grunde 
niemahls eriftiren, weil, mie bereitö oben bemerkt worden, 
alle Elemente in der Körpermwelt, in einer ununterbroche 
nen Einmwirfung auf einander fiehen, und gegen fich eine 
unendliche productive Kraft ausüben, 
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dachten Foffild für unndthig; doch die Vergleichung ber 
Angaben der Beftandtheile bed fchörlartigen Berplid ges 
dachter Echeidefünftler, und gewifle, aus der außern Form 
deffelben bergenommene, Grhnde und Zweifel meine Freuns 
bed Häberle an den angegebenen Beftandtheilen, machten 
mic) andern Sinnes ; ich befchloß Daher eine wiederholte Analyfe 
jened Foffild, die, wie man fehen wird, fich audy fehr gut . 
belohnte. Ehe ich diefe Unterfuchung, welche mir viele 
Diühe machte und manche bemerkenöwerthe Erfcheinungen 
zeigte, die in der Folge Aufilärung bey andern Analyfen 
bewirken fbnnten, bier mittheile, will ich vorher die Refuls 
tate der Altern Analyfen und die Beichreibung der äußern 
Kennzeichen jened Foffld von meinem Freunde zäherle 
mittbeilen. 


Darftellung der Nefultate fchon angefellter 


Analyfen. 
Nah Bergmann: Nah Klaproth *): 
0,52 Thonerde, 0,50 honerde,, 
0,46 SKiefelerde, 0,50 Kiefelerde. 


0,02 Waffer. - | 
Die Refultate der Bauquelinfchen Unterfuchung 
weichen merklid) von diefen beyden ab, wie man aus ö0l- 


gendem erfehen wirb: 
36,8 








ı) Erell’8 chemifche Annalen 1788 Bd. 1. &. 390. Klaps 
roth bat diefe vor ı5 Jahren unternommene Analyfe nicht im 
feine „Beyträge ’ aufgenommen, und dadurch geseigt, Daß jenes 
flüchtig aufgeftellte Kejulrat auf Fein Zutrauen Anfpruch machen 
dürfe. Bey der vor einiger Zeit (Karften’s mineralogifche 

Tabellen, &. 69. (5) ) mit einer geringen Menge des Zeflils 
angeftellten Arbeit war fein Augenmert bioß auf die Glyeinerde 
gerichtet, die er niche darin fand. ©. 
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und vier fchmälern Seitenflächen ohne alle Zufpigung und 
Abftumpfung; ehe ich folche gemeffen hatte, zerfprang fie 
durch einen unglüdlihen Schlag in Stüde); XTheils 
Erpftallinifch derb als cylinderfürmige Säule, wenn 
entweder alle Seiten Kanten odeB nur die ber. fchmälern 
Seitenflächyen abgerundet find. Weußerlich ift der Stan- 
genftein, wo Fein Cifenrahm ihm anklebf, gemein gläns« 
zend von Slasglanz, befouderd bey flarfem LKichte, 

Zertbeilt man nun mit Vorfiht ganze Stangenftein: 
fAulen, befonderß folche, die weniger Querfprünge haben; 
‚fo gelmgt e& zuweilen, Meine regelmäßige rhomboidalifcy 
prismatiiche Kryftalle zu erhalten, deren Geitenflädyen ab: 
wechfelnd Minfel von 120 und 60 Graden, und deren Enb- 
flächen mit den Seitenflächen rechte Winkel bilden, wie ich 
mit dem Gonyometer gefunden habe. 

Diefe Kroftalle find die wahren Grundfryftalle 
des Stangenfteind, (nah Haüy: forme primitive.) 
 Märe ed Haüy gelungen, folcdye zu entdeden, fo würde 
er fich ausgebrudt haben: „Forme primitive: Prisme 
droit tetrae&dre a bases parallelograınmes obliquanglcs, 
dont les faces font alternativement des anglcs de 
120 et 60°. — 

Da ih nun an diefen Heinen Grundfryftallen 
feine andere Durchgange der Blätter ald parallel den Sei: 
ten = und Eudflächen bey aller Aufmerffamkeit babe entz 
deden fonnen: fo führt Died zu den @chluß, daß die Grunde . 
Irpftalle des Stangenfteins nur nach drenerley 
Richtung fpaltbar find. Sie beftehen alfo aus laus 
ter gleichgeformten Keinern Kryftallförperchen, (Haüy’s 
moleculcs integrantes) die ih Keimfrpfialle nennen 
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Theil durchbrochen ihren Innern unebenen ober Heinntufchlie 
gen $öruch zeigen. ® 
Dagegen erfcheint der Nuerbruc, der Säule tneir 
flens matt, da er gewöhnlich nach ben vorhandenen 
Querriffen bricht; geht er aber durchE friiche ‚Geftein, fo 
wird er Theild vollfommen blättrig und ftarl gläns 
zend, Theild unterbrochen blättrig (fchuppig) und 
nur wenig glänzend, Theild uneben und matt aud 
fallen, | N 
Aus diefer Anhäufung der rhomboidalifch = prismatifchen 
Grundfryfiale entfieht nun natüırlidh aud) die flänglid 
abgefonderte Beftalt der Säule parallel-den Seiten: - 
flähen. Diefe abgefonderten Stüde find gleich- 
-Iaufend fkänglicy, meiflend vielfeitig und unbeflimmt 
eig (da die Grundfruftalle mit ihren Geitenfanten nur 
felten erkennbar deutlich ind Auge fallen.) 

Auch parallel den Endflächen- der &äule zeigt der 
Stangenftein Abereinandergelagerte fchalig abgefons 
berte Stüde, fo baß er oft ganz gegliedert erfcheint. 
Diefe Abfonderungen haben oft einen pfirfichblüthrothen 
Eifenrahım zwifchen fi (der auch, wiewohl feltener, zwis 
fhen den flanglicy abgefonderten Etlicken fich findet), daher 
auch folhe Abfonderungsflächen ohne allen Glanz gefunden 
werden. 

Diek Riffe nun, welche die fchaligen Querftide Bils 
den, haben Feine beflimmte Nichtung; fondern geben Theild 
borizental, Theild fchiefwinklig, Theild aufs und abwärts 
gebogen durch die Eaulen des Etangenfleind hindurch. 
Zumweilen in einer Eäule beftändig rechtwinklig und paral: 
el unter einander, in einer andern befländig parallel fchief- 
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Ben feiner beträchtlichen Schwere ift der Stangens 
fein doch.nur mäßig hart, denn ob er gleich mit dem 
Stahle Funken giebt und Glas fehr merklich rigt, fo Tann. 
man mit einen harten Meffer ihn doc) noch pulverig fcha= 
ben. Gr it außcrordentlid) leicht zeriprengbar. Bloß ers 
higt zeigt er Feine Electricität, dur vorhergegangened Er=- 
higen und nachheriges Reiben, fo wie durch bloßes Reis 
ben, zieht er Papierfpänchen und Afche an, am ftärkften 
on den Cnödfanten. Vor dem Lothrohr fchmilzt er nicht, 
pülgerifirt bäcdt er im Meißglühfeuer fehr feft zufammen. 
Sein Pulver auf glühended Eijen geftreut plosphorekirt 
nicht. 


| Dad geognofifh beftimmbare Zeitalter der 

Eutftehung ded Stangenfteind fallt in die Epoche ber 
Qilbung des neuern Granitd, (zwißchen Gneuß und Glim= 
merfchiefer) wohin auch Zopad, Beryll und Apatit (nicht 
der erdige) zu gehören fdheincı. 


m orpetognofüifchen Syften gehbrt er in bie Klaffe 
der erdigen Foiflien ald eigene Gattung zum Thongefchlecht, 
unter eine eigene Ahtheilung deffelben ( „mit Säuren vers 
bundene fiefelhaltige Thonfofjilien” ) in die Nachbarfchaft 
ded Chryolithe,. 


25 jene Fofftlien von Rozena in Mähren, und vom 
Rabenberge bey Zreifel in Bayern, zum Stangenftein ges 
beren, Tann icy nicht befiimmen, da ich folche zur Zeit 
nocd) nicht unterfught habe; aber nachftens zu prüfen Wil: 
lens bin, 
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umd unten blaulichweiß, — Gie wurde jet burd) Sieben 
. mit deftillirtem Waffer aufgeweicht, und alles fehr genau 
gefammelt. Zu dem alkalifcyen Gemenge wurde reine Salze 
fäure bi8 zum Ueberfchuß bhinzugefligt, dad Ganze zur 
XTrodne verbunftet und bad Aufldsliche. durd) genugfames 
.  beftillirted Wafler wieder aufgeldfe. Die unaufgelbfeten 
, erdigen Theile wurben durch Filtriren unb wiederhohltes 
Yusfhen von der Aufldfung befreye. Gie mogen -vork 
Silteum genau gefammelt und eine halbe Stunde roth ges 
glüht, 62 Gran. . Das wohlgetrodnete Filtrirpapier hatte 
einen Zumachd von 3 Gran erhalten. Dad geglühte erbige 
Pulver fah erbiengelb aus, Derjenige Theil, welcher beme 
Feuer am ffärffien ausgefet gervefen war, war eiwas Jus 
fammengebaden. Hieraus und aus dem zu großen Vers 
Bältnifie an Stiefelerde gegen die hbrigen Beflandtheile, vers 
muthete ich, daß noch Thonerbe daben fen mbchte. Um 
Theild diefe abzufondern, Theild das Eifenoryb, welches 
ich ald die Urfache des Gefärbtfeynd ded erdigen Rhdfkane 
des anfah, aufzuldfen, befchloß ich folchen nochmähls mit 
Salzfäure zu behandeln. Sch ließ daher biefen erdigen, 
fehr rein gepfilverten Rhcdftand zwey Mahl, jedes Mahl 


- . mit einer Unze Salzfäure von 1,180 Eigenfchwere in einem 


geräumigen Glafe eine halbe Stunde fieden. Das unaufs 
gelöft gebliebene Pulver wurde von ber fauren Fihffigkeit 
durchs Kiltriren und Wusfhgen befreyet und nach dem 
Trocuen eine halbe Stunde einem fcharfen Rothglähfeuer 
audgefeßt, worauf ed 325 Gran fehwer gefunden wurde. 
Das mohlauögeflißte und fcharf getrodnete Ziltrirpapier 
hatte eine Gewichtözunahme von 2 Gran erhalten. Reche . 
nen wir nun hierzu die Hälfte an AUnaufgelbfiem ded auf 


Min: 
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allein weder auf die eine Hoch auf die andere. Art erfolgte 
die minbefte Zrübung. Der Erfolg diefes Verfahrend jeigte 
- deutlich genug, daß in unferm om vermuthete Olycinerde 
nicht zugegen war. 

d. Die mit kohlenfaurem Ammonium behanbelte Erde 
hatte vbllig ihr gallertartige® durchicheinendes QUnfehn vers 
loren; fie nahm jest auf demfelben Filter nicht den vierten 
Theil des Raums ein ald vorher. und fah Freideweiß aus. 
Sie wurde in einem geräumigen Glafe in noch feuchtem 
Zuftande gefammelt- und mit fehr wenigem WBaffer . zum 
Sieden gebracht, hierauf fo lange mit reiner Aeblauge ver< 
mengt, bis fi) nichts mehr auflöfete. Die Fläffigkeit 
wurde fodann von dem Unaufgeldften durch ein geiwogenes 
Siltrum. gefchieden, und bad auf dem Filtrum befindliche 
hinreichend mit beftillirtem Wafler auögefhft. — Der hier 
durch erhaltene NRüdftand war fchnmkigbraun unb wog 
nach genanefler Sammlung und balbftindigem Rothglühen 
3 Gran Das fharf getrocnete Filtrum hatte ı Gran 
am Gewicht zugenommen. — Diele erhaltenen” 3 Gran 
wnrden mit Salzfaure übergoffen, wodurd) fich die farbige 
Subftanz unter Entwidelung von orpgenirter Salzfäure 
auflöfte. Die daburdy erhaltene blaßgelbe Auflöfüng wurde 
mit 10 Mahl fo viel, ald die zur Auflbfung angewenbete 
Salzfüure betrug, beftillirtem Wafler verdimnt und mun 
durch Filtriren und Ausfhßen die Aufldfung von dem Uns 
aufgelbiten abgefondert, welches lettere geglüht ı C:van 
fhwer und als Kiefelerde fich verhaltend gefimden wirrde. 
Die filtrirte, die metallifchen Stoffe enthaltende, inlzjaure 
Auflbfung wurde jegt bis zur anfangenden Träbung mit 
einer Auflöfung .deö vollfommen fohlenfauren Kali vermifihr 
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fehnitr®, welche von beri metallifchen Stoffen war abges 
fhieden worden, wurde jetzt mit Salzfiure -gefüttiget und 
biö zur MWiederaufldfung der dadurch abgefonderten Thonz 
erde von berfelben binzugefeßt und nım durch reined Ant= 
monium die Thonerde daraus abgefchieden. Wohlaudges 
füßt, getrod'net und 3 Stunde roth geglüht wurden 37 
Gran Thonerde erhalten. Dad fharf getrodnete und vors 
ber wohlauögefüßte Filtrirpapter hatte reichlid) 2 Gran am 
Gewichte zugenommen, 8 war alfo durch das Verfahren 
30 Gran geglühte Thonerbe erhalten worben. 

f. Die falziaure Släffigfeit, aus welcher durd) das 
im Abfchnitte c. erzählte Verfahren die Thonerde und der 
metallifche Gehalt war abgefondert worden, wurde jet 
nebft den von der Ausfhgung bed dort angeführten Nieders 
fchlags erhaltenen Zihffigfeiten mit  Meefaurem Kali vers 
mifht. Ed erfolgte nicht der mindefte Niederichlag, ja 
nicht einmahl eine Trabung; felbft dann nicht, ald die Wie 
fung zur Salzhaut abgeraucht worden war; auch durh 
Zufag von reinem Eohlenfauren Kali und langem Ejeden 
Bid zur Verjagung ded Ummoniums der Flüffigfeit erfolgte 
nur eine geringe Träbung, welche durch Thonerbe, die ab« 
gefondert und geglüht ı Gran betrug, verurfacht wurde. — 
E3 zeigte fidy alfe bierdurdy, daß felbft nicht eine Spur 
Kalt eınen ‚Beftandtheil von unferm Foffile ausmache.. 
Da nın Dauquelin deren 3,3 Prozent darm will ges 
funden haben, fo fleht zu vermurhen, daß folche wohl durch 
die Meplauge — welches fehr leicht geichehen fann — ins 
Spiel gebracht worden ift, welches bey Anwendung ber 
meinigen auf Anfangs gedachte Ark bereiteten mich ges 
fchehen Eonnte. 
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der Zufall weit eher ımb ficherer ehwas Werft, als 


: ein gefliffentliches Nachjagen. 


b. Die Aufldfung ded vorigen Verfuchs wurde jebt 
in der Abficht, die darin befindliche Thonerde in Alaun zu 
verwandeln und das Ganze Iryftallifiren zu laffen, mit reis 
ner Schwefelfäure im Ueberfchuß vermifcht und durch® 
Verdunften bid zur Xrodne die mit dem Kali und 'der 
Thonerde verbundene Salzfäure verjagt. Die hierdurch ers 
haltene alammhaltige Maffe wurde durch veftillirtes Waffer 
aufgelöft, wodurch ein milchiges Gemenge entfland, wels 
ches durch Sieden and Zufag von reiner Schmwefelfkure 
unverändert blieb. Sch fonderte das die Trübung verurs 


| facyende feine Pulver von der Nlaunauflbfung ab, fhßte 
‚folches aus, ließ ed mit zwey Drachmen reiner Schwefds 


fäure md eimer halben Unze Salzfäure fieven, fonderte 
durch Filtriren und Ausfügen die faurm Zlüffigfeiten von 
dem erdigen Rhıdflande, glühete folhen und fand ihn Zr 


‘ Gran fhwer, wozu nod) 2 Gran, um welche dad Filtrum 


vermehrt war, zu rechnen find, Die damit vorgenommene 


Unterfuchung zeigte durch alle Proben, bap ed Siejelerde 


- war, die demnach 0,33 betrug. 


c. Die fauren Slüffigfeiten, womit die Kiefelerde bes 
vorigen DVerfuchd war behandelt worden, wurden jet Durdy 
reined Fohlenfaured Ammonium fiedend zerlegt, und dadurch 
ı Gran geglühete ZIhonerde erhalten, vweelcye ewad Srfen 
und Braurftein enthielt, 

d. Die faure alaunhaltige, genau gefammelte, von 
ber Kiefelerde befreyte Alüffigkeit wurde jegt zur Abftums 
pfung der freyen Säure mit reinem Tohlenfauren Ammo= 
nium bid zur anfangenden Trübung vermifcht, UI, fie 


= 
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Dracjme reiner, mäßig concentrirter Galzf&ure Digerirt, 
| wohn fi etwas ormgenirte Salzfäure entwidelte. 8 
blieb ein erdiger Nädftand, welcher geglühet einen Gran 
betrug und fich wie Kiefelerde verhielt. Durd) Zerlegung 
der ‚ metallhaltigen falzfauren Xuflöfung Diefes Verfuche 


"wurde ein gelbbrauner Niederfchlag erhalten, welcher ge: 


giühet beynahe einen Gran betrug und bramfieinhelige 
Eifenoxyd war. 


Hauptrefultate der fämmtlihem bisher erzähle 
ten VBerfude, 


I) Dasjenige Foffil, weldyes man bisher mit dem Nahe 
men fchörlartiger Berpll, Stangenftein, oder nad) 
Haüy Pyenite belegte, ift flußfaure Fiefelhal- 
tige Thonerde, welcher nur zufällig braunfteins 
haltiges Eijen beygemifcht zu fenn feheint. 


2) Die Beftandtheile gedachten Foffild fcheinen in fol | 
gendem Verhältniffe zufammengefegt zu feyn; 
Mad) Verf. b. e. IV. aus 0,34 Kiefelerde . 

| Nacdy Verf. c. d. IV. aus 0,48 Thonerde 
Nach) Verle e. IV. aus 0,01 braunfteinhalt, Eifen 
N. Bf. a.b.c.d. III aus 0,17 Flußjäure u, Waffe, 


Summa 100, 
Zu Folge der Derfuche a. b. c. d. ILL. wurden nun 
zwar 0,20 Procent flüchtige Theile bey der Glühung 
deö fchörlartigen Berylis gefunden: allein da die Kies 
felerde deö Zofilld zum Theil mit verflächtiget werben 
Tonnte, fo Fam gedachter Verluft nicht bloß von 
dem Waffer und der Flußfdure Herrühren. Wäre ich 
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Ä 3 
Abhandlung über Sie chemifche Natur dei 
Ameifen, und das gleichzeitige Dafeyn 
stoeyer- vegetabilifchen Säuren in biefen, 
Infecten. Bon A. 5. Foureron 
Weberfegt 2) von U. 2. Sechlen. 


———iiilE Drinnen 


I. Man bat fchon fo oft von ben Ameifen und ihrer 
Säure gefprochen, daß davon nichtö mehr zu fügen Abrig' 
feheint. Seit Samuel Fifher, welcher 1670 diefe 
Säure Juerft befchrieb und fie durch Deftillation zu erlane 
‚gen lehrte, bid auf Deyeur, der durdy genaue Verfuche 
die Webereinftimmung der Ameifenfäure mit der Cffigfäure 
darthat, eine Webereinftimmung, die äuerfi 1739 von 
Marggraf, nachher 1777 von Arvidfon und Dehrn 
und fedann von Bergmann angegeben wurde, läßt fich 
Alles, was die Chemiker über diefen Gegenftand gethan 
haben, darauf zurhdführen: daß einige die angeführte Aehn- 
lichkeit, andere aber, daß jene Achnlichkeit nur fcheinbar 
und die Ameilenfäure eine eigenthämliche fen, behaupteten; 
der Meynung Thouvenel’8 nicht zu erwähnen, welcher 





1) Aus Annales du ınuseum national d’histoire naturelle, 
Tome picmier, Page 333-345. 
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e) Mit falpeterfaurem Silber einen gelblichen. 

d) Salpeterfaurer Baryt bewirkte feine merkliche Wer 
änderung. 

e) Ammonium zeigte gar Feine Wirkung. 

f) Altohol bewirkte einen fabenzichenden, behnbaren 

Niederfchlag. 

5. Eim Theil der -dicflichen Fläffigfeit wurde mit eis 
men halben Theil concentrirter Sphiwefelfture und drittehalb 
Teilen Wafler vermifcht; wodurch auf: einmahl ein ehe 
dicher Brey gebildet wurde. Dad Gemenge mwurbe der Des 
flillation unterrvorfen, und dad Deftillat in dren Portionen 
abgenommen. Alle drey waren Mar und hatten einen brenze 
lichen Geruch fo wie einen ziemlich fauren Gefchmade, 
Der Rhdftand befaß eine fehr dunfelbraune Farbe und eis 
nen unangenehmen branftigen Geruch, wiewohl nicht bi6 
. zur Trocne deftilirt worden war. 

Die drey erhaltenen Deftillate zeigten fich bey der 
Prafung mit effigfaurem Bley frey von Echwefelfäure 
Mit Kali verbunden gab diefe deftillirte SAure wahres ef 
figfaured Kalt, welches die Feuchtigkeit der Luft anzog, auf 
den Zufab von concentrirter Schwefelfäure einen flechenden, 
dem Nadicaleffig ähnlichen Dunft verbreitete und in der 
Aufldfung des falpeterfauren Quedfilbers einen biättrigen 
Niederichlag wie gemöhnliches efligfaured Kali bewirkte 
Der größte Theil der in den Ameifen enthaltenen Shure 
ift Demmath Effigfäure, wie bereitd Deyenz dur) gut ame 
geftellte und genaue Berfuche bewielen hat 2). 





a) Shen Bergmann hatte an ihr einige Aehnlichkeit mit 
der Ejligjänre gefunden. Man fehe feine Schriften. Vol. 1. De 
Wagnesia p. 389. 8 . " 
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Unterfuhung der bey ber Deftillation des geis 
fligen Auszugs der Ameifen in 3. audgefchie 
denen Subftany 


10. Diefe Subflanz war fo bunfelbraun, daß fie in 
größern Mengen fchwarz zu feyn fchien; getrocknet-war fie 
brüchig, der Bruch war glatt und glänzend, wie der eine® 
Sarzes; fie hatte keinen merklihen Gefchmad; im Woffer 
war fie ganz unauflöslic), wodurch fich ihre Audfcheidung 
in dem Maße, ald der Alkohol ve“ ımpfte, erklärt; jeboch 
theilte fie dem Maffer, wenn fie lange darin macerirt - 
wurde, eine fehiwache fahle Farbe mit, welches wahrfchein« 
(ih von einer Heinen Quantität damit gemengtem Extras 

ctioftoff herrührt. 


Alkohol läfte den größten Theil diefer Subftanz auf, 
wenn er fchwad) damit erhißt wurde, und erhielt eine ziem« 
lich dunkelrothe Farbe; er ließ jedoch eine bräunliche Subs 
ftanz zuräd, die fidy nicht auflöfen woHte, wie viel Alfohol 
man auch anmenden mochte. uf den Zufat von Mafler 
wurde diefe Zinftur mildig, und nad) einigen Tagen fons 
derte fich eim Karzäßnlicher, weicher, fadenziehender Sag 
ab, der eine rbthlihe Farbe und einen fehr unangenehmen 
edelhaften Gefchmad hatte und im Wafler etwas aufldslich 
war, da er ihm einige Farbe und den unangenehmen Ges 
fchmad mittheilte. Er ift eine befondere fette Materie, 


Die oben gedachte bräunliche vom Alkohol nicht aufs 
geldfte Subftanz fhien und Eyweiß zu feyn, beffen vorige 
Aufldfung in AUlfohol durch die Feuchtigkeit und vielleicht 
dur die Säure bewirkt feyn mochte, Dur) die Wärme 
geranm eö und fchieb fich, in dem Maße, ald der Altohol 
fh 
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bald gerbthet werde; fo wie, daß, wenn eine Anzahl von 


Ameifen in eine Feine Menge von Mil hineintommt, fie 


diefelbe gerinnen machen, was auch erfolgt, wenn man - 


Zuder, den die Ameijen angegriffen und auf welchen: fie 
fih eine Zeitlang verweilt haben, im Milch wirft. MWeun 
man Ameifen im Munde Faut, fo bringen fie einen fauren 
Gefhmad hervor, der faft eben fo lebhaft ift, ald vom 
Madicaleffig. Man hat Grund zu muthmaßen, daß diefe 
concentrirte Cäure ,\ indeu fie in bie Biffe ber Amelfen 
tommt, fie fo fchmerzhaft macht, und das Auffchwellen ber 
durch diefe Snfecten verlegten ‘heile verurfacht, 

“ Man muß fich wundern über die Menge von Säure, 
welche diefe Fleinen TIhiere beftändig bilden, und vorzliglicy 
darüber, daß fie mitten in einer jo fcharfen Fläffigfeit Ie« 


ben Tonnen, E85 ift aber wahrfcheinlich, daß viefe Säure 


. von den hbrigen Feuchtigkeiten durch bejondere Gefäße abs 


gefondert ift, die mit den zum Leben nothigen Organen in _ 


Seiner Verbindung fiehen, und fi) nur auferhalb ded Körs 
perd bffuen. Der Anatomie Fommt ed zu, und biefen 
merhoärdigen Secretiondapparat Fennen zu lehren. 

13. Wab bie Uepfelfture betrifft, welche die Effige 
fäure in den QUmeifen begleitet, fo will ich diefe Abhande 
lung mit einer allgemeinen Bemerkung fiber die Erifteng 
berfelben in organifchen Körpern befchließen. 

Wenige vegetabiliidhye Säuren find fo allgemein und im 
fo reichlicher Menge in der Natur verbreitet alö die Aepfels 
führe, und obgleid) fie gegen viele andere nur erjt feit Furz 
‚ze Zeit bekannt it, fo bat man fie doch fihon in einer 

Menge von Subftanzen gefunden und ihre Eigenfchaften 
mit vieler Sorgfalt amterfucht, 


& 
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ftoff enthält, als fie; unter allen vegetabililchen oder ani- 
. "malifchen Säuren behält fie am meiften die VBefchaffenheit 
ber vegetabilifchen oder thierifchen Subftanz, aus ber fie 
gebildet wurde, unter allen wird fie am lcichteften darch 
Einwirkung der Hige zerfegt, Allen übrigen vegetabilifchen 
Säuren vorausgehend bildet fie durch allmählig fortfchreitende 
Ausarbeitung die Wein, Zitronen, Sauerflee« und Effigs 
* fäure, indem fie einen Theil ihres Rabdicald abfegt, welcher 
m Waffer und Kohlenfure umgeÄndert wird. E6 ift gar nicht 
u zweifeln, daß, wenn man bie Pflanzen in ihrem jlıngern 
Alter unterfuchte, man nicht faft immer Uepfeliäure darin 
finden follte, welche baum durch ihre weitere Ausbildung zu 
Entftehung der obengedachten Säuren Veranlaffung giebt, 
‚die man durch fernere Analnfen, wie in den Gendchfen, 


auch im ben :Chieren fmben wird. 
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fheiven. Die Farbe der Nicelaufldjungen ift durch den 
Echwefelwafferftoff unveränderbar; die der Kupferauflöfuns 
gen halt fi) nid,t einen Augenblic dagegen. Das Nidel 
IAße fi) Demnad) mit einer Rupferlegirung nicht verwechfeln. 

E8 giebt Feine Auflojung, aus welcher dad Arfenif 
“ oder feine Eure nicht durcdy Schwefehvafferfioffgad nieder: 
geichlagen werden follte, "Hatte Bergmann daran ges 
dacht, von dirfem glüclichen Mitsel Gehrauc) zu machet, 
fo würde die AUnalyfe ded Nicfeld ihm weit weniger Mühe 
gefoftet haben. Wenn eine Nicelauflofung durch einen 
Etron jened Gas nicht mehr gelb getrubt wird, fo Tann 
man überzeugt fon, daß Feine Epur von Arfenif darin 
enthalten jey. Dies Iehtere it alfo bloß ein Vererzungds 
mittel, cin von der Natur beygemengted Metall, aber kein 
Beftandtheil ded Nickel, 

Das Eijen iff oud) nichr ober weniger reichlich in bem 
Nidelerzen befindlih; wenn ed aber gänzlich auögefchieden 
ift, fo löfet fih das Nickelogyd volllonmen in Ammoniung 
auf, während das Eifenosyd unaufgeldjt bleibt. Dad Eir 
-fen it demnacd) Fein Mijchungstheil des Nideld. Wenn 
dad Dryd des Ietern durch bloße Hige in den metallifchen 
Suftand verjet worden, jo ftellt eö, wie Dad, aus dem 
durh Zaimiak niedergefchlagenen, wieder hergeftellte Pla= 
tin, eine jihwammige graue Maffe dar, die durdy Reiben 
glänzend wird und dem Magnet eben fo Teigbar ift wie 
das Eifen, wenn nicht noch mehr. 

Der Gegenfaß zwifchen Nidel und Kupfer yeigt fih au) 
in ihrer Verbindung mit Eifen. Das Kupfer zerftört die 
Deimbarkeit des Eifend. Das natürliche gediegene Eifen 
aus Peru enthält Nickel, aber Feine Spur von Kupfer; nichre 
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entdecien Feine Spur von Kobalt darin. Das Kobalt ges 
hört alfo ebenfalls nicht zur Mifchung des Nideld, und 
dad Kupfer, das Eifen, dad Arfenik,. dad Kobalt, tragen 
zu. der Eriftenz deffelben eben jo wenig bey, ald zu der - 
ded Boldes. . 

Das Arfenit, das Eifm, dad Kupfer, das Kobalt 
und die arfeniffauren Verbindungen aller diefer Metalle, 
“die man in einem geröfteren Nicelerze antrifft und weldye 
in die Aufldfungen deffelben mit Übergehen, find die Hins 
derniffe bey der Reinigung diefed Metalld; fie machen bie 
Arbeit verwicelt, verwirren fie mit &chwierigfeiten für 
denjenigen, der in Ddiefer Art der Analpfe nicht gehbt ift, 
and verurfachen jene Dunkelheit, die man in den Analyfen 
Antrifft, deren ich oben erwähnte Diefe Dunkelheit 'ifk . 
eö, der man dad arfenigtfaure (? arseniure ) Kobalt 
(Brugnatelli’8? ©. ?) verdankt, weldyes man aus 
der Zaffer zieht, einer Art von Oryb, welches die Oxybe 
aller oben genannten Metalle enthält. 

Folgender Mittel habe ich mich im Allgemeinen biße . 
“her bedient, um dad Nicdel von fremdartigen Metallen za 
befreyen, 
Man nehme irgend ein Nicelerz, rbfte eö wie ges 
wöhnlicd) und ziehe ed fodann mit dem Rücdftande von der 
Deftillation des Schwefelätherd aus: (ich feße voraus, 
daß man mit mehreren Pfunden Oryd arbeitet). Die ges 
fammelten Laugen zeigen fi) ben der Anterfuchung als 
eine Auflofung aller oben gedachten Orpde, mehr oder 








3) Man fehe die oben gedachte Abhandlung, verglichen mit 
Darraca’s und Secehlens in Scherers Journal der Chemie 
B. 9. ©. 305 u. fe ud Buchse ©. 323 u.f . 
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ich die Arbeit mit Anwendung bed Schwefelmaflerftoffgas 
anfing: in diefem Kalle wiberfteht dad Eifen, welches weit 
fdiverer die Arfenikjäure verläßt ald die übrigen Metalle, 
der Wirfung jened Rengend am längften, und Fann. nun 
zuleßt durch Kali ald arfeniffaures Eifen gefällt werben. 
Durch die Anwendung bed Schwefelmafferftoffgas wird 
- das Arfenif und Kupfer vollfommen abgefchieden; im Hin 
ficht des Eifens aber ift die, Reinigung nur unvolllonmen, 
und der zurlickbleibendbe Antheil befindet fich von ber Hödyz 
fien Stuffe der Orydation zur niedrigften herabgebracht, 
was feine DVerwandfchaft zu den Säuren vermehrt. Sn 
diefem Zuftande würde ed fehr fchwer von den andern 
Metallen abzufcheiden feyı, wenigftens nicht durch bfonos 
mifhe Mittel. Der einzige Weg, ben ich dazu gefunden 
babe, it, ed dur Hülfe von etwas Salpeterfkure zum 
Maximum der Orydation zuricd® zu bringen, woburd) bie 
Vervandfchaft des Eifenoryds zu der Säure unter die beB 
in der Auflöfung befindlichen Nidels und Kobaltoryds 
finft. | 
Um dad Eifen zum Marimum zu bringen und ben 
Erfolg der Arbeit im Großen zu fihern, behandelt man 
einige Unzen der Aufldjung im Kolben mit etwas Salpes 
terfäure; nachher bewirkt man in ber fo vorbereiteten Släfs 
figfeit durdy Kali einige Grane Niederfchlag und erhigt fie, 
um zu fehen, ob der Niederfchlag, welcher, wenn die Zlüfz 
figfeit gefüttigt ift, micht verfchrinden darf, nicht feine 
Garde verändere, das keißt, ob er nicht in Gelb übergehe, 
was die Gegenwart bee Cifend anzeigt, indem bie durch 
da8 Kali zugleich mit nichergefchlagenen DOrybe des Niels 
und Kobalt fich wieder auflbfen ımd dadurch bie Ubfeung 
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Aufldfung weit mehr Wafler bedhrfen, fo fehießen fie Außerft 
leicht an; aber fie enthalten Kobalt. Folgendes Mittel 
babe ich am vortheilhaftefien befunden, um diejes Metall 
daraus abzufcheiben. | 

Das fchwefelfaure Kobalt, welches fehr viel weniger 
zur Kroftallifation geneigt ift, ald das fchwefelfaure Nickel, 
bleibt in den Mutterlaugen zuräd und ‚man erkennt es darlız 
an der Weinhefenfarbe, die in dem Maße zunimmt, als 
das fchwefelfaure Nidtel abgefondert wird, und am Ende 
enthalten bie lebten Mutterlaugen bloß Kobalt. Durch 
wiederhohlted Aufldfen und Kruftallifiren gelangt man ba= 
bin, ihm faft gänzlich abzufcheiden, und ich zweifle nicht, 
daß ed mit etwas Geduld vollftändig gefchehen würde 
Diefe Arbeit hat gar nichts Widerwärtiges, Mein fchwes 
felfaured Nidel hat bereits mehr als zwanzig Kryftallifes 
tionen äAberftanden, die aber immer noch etwas Kobalt zue 
shefgelaffen haben, und wenn meine Belchäftigungen «es 
mir erlaubt hätten, fo würde ich es jebt im Zuftande ber 
Keinigkeit befizen, in den e& durch wieberhohlted Kryftallis 
firen gewiß gelangen wird. ich befie mehr ald zmey 
Pfund Nidelkrpftalle in diefem Zuftande Um fich von 
dem Fortgange ber Reinigung zu unterrichten, wirft man 
einige Kroftalle in Ammonium; das fchwefelfaure Kalt 
fällt ald ein weißes Pulver zu Boden, während die Orybde 
fi) aufldfen. Man dampft die Auflöfung bey gelinder 
Hite ab; das Nickeloryd fcheidet fich zuerft aus, aber bie 
Farbe des Rüdflandes ift carmoifinfarben. — Mein fchive« 
felfaured Nidel enthalt demnach nod) Kobalt, 
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' feibjt ver Schwefelgehalt läßt fich Hierdurch nicht ganz abe 


fondern, .® 

Die gerbfteten Erze Kbergieße ichäigemehr mit 4 der 
eoncentrirteften Schwefeljäure, welche vorher mit doppelt 
fo viel Wafler vermifcht worden ift; ich pflege die Arbeit _ 
in mehreren großen tiefen Näpfen, die in Saud gefege 
find, auf einmahl vorzunehmen, und in einem großen 
Napf 2 bi 3 Pfund gerbfteted Erz zu bearbeiten. Nach« 
den dad Gemenge beynahe bid zum Sieden erhigt ifl, 
fehürte ich nad) und nach fo viel Salpeter hinzu, bis ich 
bemerfe, daß die Auflöfung nicht mehr befdrdert wird, 
weldyes an dem Mangel fidy entwicelnder rpther Dämpfe 
und dem Aufhbren des Auforaufend leicht zu erkennen ifl. 
Unter gehörigen Handgriffen wird dad Gemenge nunmehr 
zur Trocne gebracht und noch fo weit erhißt, bis bie fich 
aufd neue gezeigt habenden rothen Dämpfe verfchiwinden, 
woben denn der größte Theil ded durcd, dad Nöften noch 
nicht vollfommen entfernt gewosdenen Schwefelrhcilandes 
verbrennt. Die erhigte Diaffe wird hierauf mit Waffer 
auögelaugt, da ed fich dann bald fehon durd) den Auflern 
Anbli ergiebt, ob der Rüdftand, welcher vieles, befen« 


‚derd arfeniffaures Eifen (und dafern das Erz Wiömuth- 


baltig war, au) Wismuth) enthält, noch eine Bearbeis 
tung belohnet. 

Die abgellärten Laugen, die nach Beichaffenheit der 
Mifchungstheile eine fehr* verichiedene Farbe von Roth und 
Granatfarben bid in dad Bräunlichgrime zeigen, mifcye ich 
mit fo viel mildem Kali (gemeine Pottajchen: Auflöfung ) 


als noch ein ftarfes Aufbraufen Statt findet. Ein vorhans 


den gewefener Wiömurhgehalt wird hierdurch, fo wie auch 
eine 
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Sublimatd, noch auch der durch MWaffer aufgeldfte Nüäcke 
ftand durch zwedimäßige Prüfungsmittel einen Küpfergehalt 
zu erkennen giebt. Die bey jeder Auflöfung in Waffer 
noch bleibenden NRüdftände, (in welchen fich, bafern die 
Erze nidelhaltig waren, verhältnißmäßig mehr Nidel als 
in der Auflöfung findet, weil der Salmiaf dur) das Kos 
balt leichter ald dur) dad Nidel zerlegt zu werden fcheint) 
fanın man aufd neue mit etwas Schwefelfäure und Salz 
peter bearbeiten, um fie auflösbar zu machen, 

Wenn nun die Kobaltauflöfung entweder fchon an unb 
für fi) Tupferfrey oder doch durch eben befchriebenes Vers 
fahren vom Kupfer gereinigt worden ift; fo zerlegt man. fie 
burch gemeine Pottafche, fett den Niederfchlag mit etwas 
überflüffigem Pottafcyenabfud einige Zeit in Digeftion, (wos 
durch, wenn eine fehwer im Mailer auflösbare, arfenikfaure, 
neutrale Verbindung beygemifcht feyn follte, Diefe wieder 
zerfiört wird) Tauget den Niederfchlag alddanın vollftändig 
aus, und verwahrt felbigen ohne ihn zu trocdnen, 

Einen Tleinen heil diefed Niederfchlags neutralifirt 
man mit Schwefeljäure, mifcht etwas fchwefelfaured Are 
monium hinzu, und läßt die Slüffigkeit, deren Farbe, je 
nachdem dad Kobalt frey oder nicht frey von Nidel ifl, 
{don oder weniger {hbm roth, biöweilen auch fcymugig 
granatfarben auöfieht, gelinde verdunften, da denn in je 
dem Falle Kroftallen anfchießen. Haben diefe nicht einerley 
rothe Sarbe mit der Hlüffigkeit, fondern eine dunflere, 
wohl gar grünliche Farbe, fo ift der Nidelgehalt ganz ofs - 
fenbar; allein das Gegentheil leiftet noch Fein Gewähr flır 
die Abwefenheit ded Nideld; man löft daher die Kruftalle 
aufs Neue auf und laßt fie Durch Iangfames Verbunften 
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Zeit bfters noch ein Theil arfenikfaures Eifen nebft mehr 
oder weniger gelben Eifenlalt abzufonbern, beren: Menge 
defto größer oder geringer ift, je nadjlaßiger oder genauer. 
man bey den vorhergehenden Wrbeiten gewefen if. SJfl 
. eine beträchtliche Menge Nicel in dem Kobalt vorhanden, 
fo zeigen fi) (hmugig grüne Kryftalle, welde dem 
- füch gefenkt habenden breyfürmigen Niederfchlag in größerer 
oder geringerer Anzahl eingemengt find. ' 
Man gießt hierauf die Mare Lauge ab, läßt fie in 
der Wärme, jedoch ohne den Hißgrad bed Sievend anzu 
wenden, 5i8 zur Entftehung eines Häutchend verbunften 
und durch langfames Erkalten Ernftallifiren; bey einem flars 
Ten Nickelgehalt fallen die Kroftallen aldbald grinlichhraum 
aus, bey einem geringern mehr granatfarben; die abgefons 
derte Stüffigkeit wird aufs neue durch Abduniten Erpflallie 
firt und diefe Arbeit fo oft wiederhohlt, bis die Aryftallen 
nicht nur fehr Hein, fondern auch fehr fchön carmoifinrotß 
ausfallen. Die rhfkändige Lauge ift alddann vom Nidlels 
gehalt gereinigt. 
Die erhaltenen Kryftallen, welche nach ber Anzahl der 
nach einander vorgefallenen Kryftallifationen fehr verfchies 
ben an Farbe, vom fhmußig Grhn, Oliven Granatfarben 
bis zum fjchön Sarmoifinroth ausfallen, Idft man im fie 
benden Wafler auf und Eryftallifirt die Nuflöfungen wie 
vorher, bis der leute Anfchuß eine fchöne Garmoifinfarbe 
hat, die durch ferneres Kryftallifiren nicht mehr verfchönert 
wird, Daß der rldjtändig bleibenden carmoifinrothen Lauge 
jet weniger ald dad erfie Mahl gewonnen wird, und daß 
jetzt eine weit gidßere Menge fchmußig grüner oder gras 
natfarbener Kryftalle entfteht, ift fehr leicht zu begreifen. 
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Das falinifche Nidelproduct gehört nicht zu denjeni- 
gen Salzen, welche in fehr reichlicher Menge vom Waffer 
aufgcldfet werden; man bedarf verhältnimäßig immer mehr 
fer zu feiner Auflöfung, je mehr ed fich dein Zuftande 
der abjoluten Reinheit nühert, auch Fanın eö zu denjenigen 
Salzen gerechnet werden, deren Fähigkeit fi) im Maffer 
aufgelofet zu erhalten durd) die QTemperaturerhöhung übers 
and befordert und durch. Erniedrigung derjelben behindert 
wird, welches daher ein gutes Mittel darreicht, ed von ' 
dem andern, nahmlid) dem Kobaltproduct, dad im Waffer 
weit leichter auflusbar ijt, durdy wiederhohlte Kryftalliiar 
tion ganz zu befreyen. Es ift diefes Nickelproduct eine 
wirkliche drepfache neutrale Verbindung aus Nicel, Ame 
. monium und Schwefelfäure, oder eine genaue Vereinigung 
von neutralem fehwefelfauren Nidel mit neutralen fchwefel- 
faurem Ammonium. Cd fheint, wie aus den in der Folge 
noch anzuzeigenden Erjcjeinungen erhellet, ein beftimmtes 
quantitatived PVerhaltniß zmilchen den beyden neutralen 
Verbindungen nothiwendig zu feyn, wenn dieles dreyfache 
neutrale Salz entfichen foll: Der Grundkörper der SKrys 
fiallifation ift ein VParallellepipedum, deffen Grundflächen 
ein etwas verfchobenes Quadrat, die Eeitenflächen aber 
ebenfalld verfchobene Dblonga find, denn ich habe, obwohl 
nur felten, einzelne dergleichen rautenfürmige Tafeln von 
beynahe 3 Zoll Länge oder Breite und & Zoll Dice erhal: 
ten. Allein durch die mannigfaltigen Abftumpfungen, Ab- 
fcharfungen, Verfchiebimgen und Lagerungen einzelner Kry- 
falle auf einander nach fehr verfchiedenen Nichtungen, ja 
felbft Durchfeisungen entftehen in den, ein fehr fchones 
Schaufpiel gewährenden Kryftallgruppen fo viel Entftellun- 
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Waffer auflbsbar, ald jenes dreyfache. Nidelfai;, und zwar 
um defto aufldölicher, jemehr ed fich dem reinen Zuftande 
nähert, da dem ‘auch bie Kryflallen immer Heiner umb 
sbther audfallen, beren eigentliche Figur id) noch nicht mit 
Gewißheit beftimmen fan. Die Aryftallifation fcyeint durch 
mancherley Abftumpfungen und Zufchärfungen ebenfalls fehr 
verichieden auszufallen und der zum Grunde liegende Kör, 
per ein Würfel zu fern. Diefed Salz ift zwar meiftene 
theild auch ein dreyfaches, oder eine Verbindung von neus 
tralem fchwefelfauren Kobalt und fchwefelfaurem Ammios 
nium. Wllein e6 if zu bemerken, daß «6 bey Scheidungen 
des Nideld vom Kobalt fehr verfchieden ausfällt. Sat 
man zu wenig fohmwefelfaured Ammonium angemwenbet, 0 
fhießr zwar das dreyfacye Nidelfalz an, allein das rhde 
fländige Kobaltproduct bleibt nidlelhaltig, man mag ed fo. 
oft Erpftallifiren ald man will; bdahingegen enthält ed wes 
. nig oder gar fein Ammonium in der Wifchung, Sit aber 
Dad fchwefelfaure Ammonium etwas überflüffig angewendet 
worden, fo gehet letereö mit bem fhmefelfauren Kobalt 
eine genaue Vereinigung ein, welche durch Fohlenfaures- 
Kali ebenfalls fo wie jenes dreufache Nidelfalz, nicht ganz 
sollftändig zerlegt, auch der Niederfchlag durch Kalihbere 
fhuß leicht wieder aufgelöft wird. 

Hieraus ergiebt fih, daß das fchwefellaure Ammos 
nium weit mehr Neigung habe, mit dem fchmefelfauren 
Nidel als mit bem fchwefelfauren Kobalt ein dreyfaches, 
neutraled Salz zu bilden, 
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. liches Anfehen; jedes Korn war gleichjam roflig. Weiter 
nach) nnten war Diefe Orpdation weniger fichtbar; derjenige 
Theil endlich, welcher den Boden der Metorte berlihete, . 
hatte feinen metallifchen Glanz behalten, und die Küormer 
trennten fich weit leichter. 

E85 fchien mir aus diefem Berfuch hervorzugehen, ba, 
während der Schwefel burch die im leeren Raum der Res 
torte enthaltene Luft im fchweflichte Säure verwandelt 
wurde und das Eifen fich orybirte, eine andere metallifche 
Subftanz fi im Zuftunde eined blauen Oxryds fublimirte, 
vielleicht mit Hilfe der fchmweflichten Shure oder auch eis 
ned sCheild Salziäure, die von der vorigen Behandlung 
mit ben Platinafornern verbunden geblieben feyn  Fonnte, 
An die Natur diefer Subftanz Fennen zu lernen, goß ich 
in die im Ballon enthaltene blaue Zihifigkeit Altalien, 
welche darin einen blauen Niederfchlag bemwirkten. Die 
Schwefel = und Salszfäure veranlaßten darin in der Kälte 
. Seine Veränderung. Die Salpeter = und ormgenirte Salze 
fäure gaben ihr Anfangs eine Rilatfchattirung und entfärbs 
ten fie zuleßt; wenigftend war die Farbe der Zlüffigkeit 
unmerflich), was von der Fleinen Menge, welche von jener 
Subftauz; darin enthalten war, herkommen fonnte Der 
Schwefchvafferftoff bewirkte in der Fläffigfeit Feinen Nies 
derfchlag, das fehwefelmafferftoffte Ummonium aber bildete 
einen graulihen Sat, den die Säuren leicht wieder blau 
machten und der in einem Uebermaß von fehwefelwaffer 
fofftem Ammonium auflöslicy) war. 

Eine Fleine Menge ded blauen an dem NHalfe der Res 
torte befindlichen Zublimatd wurde vor dem Löthrohr mit 
Boraz erhigt. Xebterer wurde dadurch auf Feine Art ges 
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eine Quantität bed brepfachen Ealzes von dunlelrother 
Sarbe. Wie ich aud) zum dritten Mahl eben fo verfuhr, 
erhielt ich nochmahls einen Niederiehlag, der ausnehmend 
dunfelbram war, 

Diefe leßtern Quantitäten bes drepfachen Salzes wurs 
. ben fo lange auögewafchen, bis fie weder Kupfer noch 
Eijen mehr enthielten. 

Wenn man, anftatt die aufzulöfende Platine auf ein 
Mahl in die Salpeterfalzfäure zu fehlten, fie theilmeife 
zufeßt und auf jeden Zufag von Plating die bereitö ge= 
machte Auflöfung abjondert; fo bemerkt man, wenn man. 
jede diefer Portionen der Aufldfung mit Salmial fällt, dag 
die Farbe ded Salzed un. fo viel dunkler ift, Je häufiger 
dad fcdhiwarze Pulver in ber Flüffigfeit war, aus welcher 
man eö erhielt, 

Behandelt man endlic) dad während der Auflöfung ber 
Platina gefammelte fehwarze Pulver mit einem Konigss 
waffer, welches viel Salpeterjaure enthalt, fo löft es fich, 
wiewohl fchiwierig, zum :Cheil auf und man erhält eine fehr duns 
tel gefärbte Slüffigkeit, welche einen Niederichlag giebt, beffen 
Sarbe um fo tiefer ift, je mehr man jenem Pulver durch 
dad Aufldfungsmittel zugefegt hat. 

Man kann, mie es mir fcheint, aus dem eben Ers 
zählten fchon- fchließen, daß diefes Pulver die Subftanz 
enthalte, welche die Platinfalze farbt, und zwar in weit 
größerem Verhältnig ald die Platina felbft, . 

Um die Eigenfchaften diefer Eubftanz fennen zu lehren, will 
ih bie Verfuche aus einander feßen, welche ich mit den 
dreyfachen Salzen auftellte. Die, welche ich allein ges 
brauchte, find das ammonifche und dad natriiche Platins 





ı 
N . 
“ 
L 3 


N 


g0 S. Collet- Descotils, über ein neues 





erfte Fällung der Platinaufldfung erhaltene gelbe Salg 
anwandte, Ä | 

Die orugenirte Salzfäure wirft auf das dreyfache 
Salz ganz anderd. Bie zerfegt dad Ammonium, deffen 
Beltandtheile zum ‘Theil in Gadgeftalt entmweihen. Die 
Flüffigkeit enthält darin bloß nod) falzfaures Platin. Wenn 
man nad) Zerfeßung ded Ammonium noch fortfährt, oxXy= 
genirtjalzfaured Gas in die Aufldfung treten zu laffen, fo 
färbt fie fich nicht dunkler, und der Salmiaf bewirkt nur 
ein gelbes Präcipitat. 

Die Salpeterfalzfäure bewirkt einen ähnlichen Erfolg 
wegen der ormgenirten Salzfaure, die fich in der Siebhige 
barausd erzeugt, denn weder die Salpeters noch die Salze 
fäure allein können das drevfache Salz zerfeßen. 


Das rothe Salz, auf biefelbe Art behandelt, wirb 
gleicher Weife zerfegt. Die Zlüffigfeit ift aufferordentlich 
viel dunkler, ald die aus dem gelben Salze erhaltene. Mit 
Salmiak erhält man daraus wieder ein ähnliches Präcipie 
»tat wie dadjenige, durdy defien Zerfegung fie entflan« 
den war, 

Sch werde fernerhin gelbes Muriat dasjenige nette 
nen, welches von dem gelben, und rothes, welches von 
fehr gefarbtem Salze herrührt. 

Zerfegt man durd) gelinde Hite gleich große Mengen 
des rothen und bed gelben Salzes: fo wiegt der Nüditand 
deö erftern 0,44 ded Gewichtd des Salzeö; der ded gelben 
aber beträgt nur ungefähr 0,325. Uebrigens urtheilt man - 
richtig, wenn man Dicfe Berbältniffe von dem Grabe der Trode 

nung der Salze abhängig glaubt und id) gebe fie auch nicht für 
ganz 
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Wenn man, anftatt in die natrifche Auflofung oryges 
nirte Salzfaure zu gießen, fie aud) nur fchwach erhigt, fo 
foheidet fich die grüne Subftanz beynahe augenblidlich aus. 
Stelt man diefen Verfuch mit gelbem Diuriat an, fo fett 
. fi) die Heine Menge der grünen Subftagz, weldye eö enfs 
halten San, bald ab und die Fläffigkeit bleibe fchbn gelb 
surbd. Durch Ubdampfen entfteht ein gelber Niederichlag, 
welcher, werm man ihn in Salzfäure auflbfi und nachher 
mit Tohlenfaurem Natrum hberfättigt, eine gräue Sub- 
fanz mehr audgiebt, und mit den andern Alfalien Galge 
darftellt, die beftändig gelb find. — Die Aufldfung bed 
sothen. Muriatö im Giegentheil giebt einen reichlichen Nies 
derichlag und die Flüffigkeit bleibt grün. Gießt man fie 
davon ab und läßt fie verbampfen, fo erhält mau ein 
braungelbes Präcipitat. Sn Salzfüure aufgelbft,. giebt 
diefer nody ziemlicy gefärbt Salze. 

Sch mengte einen Theil jened grünen Nieberfchlagb 
mit gepülvertem verglaftem Borar und ein wenig Del. 
Diefed Gemenge gab mir, nachdem ed 25 Minuten in ei 
nem doppelten Schmelztiegel einem heftigen Gener auöges 
fest worden, ein gut gefloffenes, weißes und brüchiges 
Metallforn, welches nur mit Mühe von Salpeterfalzfäure 
angegriffen wurde. 

Die fehr fchwache Auflöfung, welche durch fie bewirkt 
wurde, hatte eine violette SZarbe; zur Irocdne abgedunftet 
“wurde der Nücftand dunkelgrün, und Salzfäure Iöfte ih 
mit grüner Zarbe auf, 

Nachdem das übrige bed Metallforns gephlnert wors 
den, griff die Salpeterfalzfäure e& leichter an. Die Flüfs 
figleit erhielt eine röthlicy gelbe Farbe Salmiak bewirkte 
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welches die Platinfalze roth färbt, ald ein neued anzıe 
fehen. °) | | 

Sch glaube, daß’ der große Widerftand, welchen dad 
bey der Aufldfung ber rohen’ Plating fi) audfcheidende 
- Yuloer der Salpeterfalzfäure entgegen feht, von biefent. 
fremden Metalle berfomme; welches fich darin gewiffer 
Maßen angehäuft findet, wie die Kohle in der Eifenkohle, 
bie fidh bey Auflbfung des Stahls in Säuren abfondert. 
Sc) fpreche hier nicht von den andern Subftanzen, welche 
diefed Pulver: zufammenfeßen, weil ich die ber diefen Ges 
genftand angefangenen Verfuche noch nicht beenbigt habe, 





3) Vergi. Die Nachricht von Baungnelin in diefem gurs 
nel DB. 1. ©. 462,463. EolletsDescotils if der Entbefs 
Fer diefes Metalle. DBauguelin und Foureroy haben beu 
MVorlefung einer Abhandlung über denfelben Gegenkand geäußert, 
Daß fie von bes Bürgers Descgtits Entdedung Kenntniß ges 
habt hätten und geftehen ihm daher die Ehre derfelben gu. Jour- 
mal de physiqne, de chimie et d’historre naturelle. Vendemiaire 
32. pP. 317. ©. 
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welchen Quecfilderoryd zertheilt erhalten wurde, gefhllt 
war. Nachdem dad Dryd volllommen aufgelöft war, 
wurde die Stäffigkeit, bis fie Hinlinglich) concentrirt war, 
verdunftet, worauf fie durdy "Abkühlen fchöne nadelfdruige 
Kroftallbindel von ätendem falzfauren Quedfilber gab... I 
wählte diefes Verfahren, weil man dadurch jene Werdindbung 
in der höchfien Meinheit erhält. Dasjenige, weiches’ man 
im Handel befommet, enthält immer etwa o,oı milbes. falz« 
faured Quedfilder, welches fich Leicht abfcheiden JAßt, ime 
dem e8 fih nicht auflöfen will, 


Wirkung bed Licht, \ 


1. Zehn Grammen des Erpfiallifirten Salzes wurben 
auf einer Glatfapfel den Sonnenftrahlen auögefettt, bey 
emer Temperatur, die fich zwirchen 30 bid 40 ber hunterks 
theiligen Scale hielt. Die Kmpftalle fingen bald an zu 
. effloredciren; am Ende eined Monathd hatten fie eine 
(dmusig graue Farbe erlangt und ihre vorige regelmäßige 
Sorm verlohren. An ihrer Stelle waren Heine Kryftallifar 
tionen entftanden, bie an ben Wänden der Kapfel aufflets 
terten und felbft auf der Außern Fläche fich verbreiteten. 
In diefem Zuftande wurden fie in heißes deftillirtes Waffer 
gebracht, welches fie zum Theil auflüfte, aber einen grass 
lichen pulverigen Ridftand ließ, der getrocknet 2 Grammen 
wog. Er war in Faltem wie in warmen MWafler, in Als 
Fehol und in Effigfäure wnaufldslich und machte ein Goldfthdl 
durch Reiben damit weiß. Die Auflüfung enthielt Eublis 
mat in dem Zuflande, wie er zum Werfuch genommen 
worden, 
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weißen Rauch von phosphorigter Säure entwidelte und in. 
der man Feine Quecfilberfügelghen zerfireut bemerkte. Diefe 
Subftgnz, die ungefahr zehn Grammen.wog, wurbe für 
Dhosphorquedfilber gehalten mit Weberfhuß von Quedfil: 
ber, fo wie e8 Pelletier durch die Wirkung ded PhoBs 
. 2hors auf dad rothe Quedfilberoryd erhielt, 


Die über der Phosphorverbindung fchwimmende Fiüf- 
figfeit war fehr Mar und verrieth ein wenig Phosphorges 
balt durch Iangfame Verbrennung; fie hatte einen fehr faus 
ren Gefchmad, aber feinen metalliidhen. Das Kalktwaffer 
föllte daraus weiße fehr leichte locken, welche jich fogleich 
wieder auflöften, wenn man nicht eine fehr große Quantis 
tät beffelben zufeßte. Cie enthielt gar Fein Quedkfilber 
mehr; dad falpeterfaure Silber zeigte die Gegenwart ı von 
häufiger Salzfäure an, 

Der Bhrger Foureroy fagt in feinem WMerfe bloji, 
baß das ätende falzfaure Quedfilber durd) Phosphor zer: 
fest werde, aber weniger fchnell ald das falpeterfaure 
Quedfilder, in welchen die Säure weniger feit mib ' 
der Bafıd verbunden fy. Da er jedoch nicht von ben 
Nefultaten diefed Berfuchs fpricht, die ich auch fonft nirs 
gend angeführt gefunden habe, fo mache ich fie bekannt, 
ba ber Berfucy ein Mittel darbieter, fi) dad Phosphore 
questfilber zu verfchaffen. 


Wirkung ber Säuren, | | 

"10. Die Salpeterfäure löft in der Wärme dad Alende 
falgfatıre Quecfilder auf, und feht ed in ber Kälte, ohne 
we voriaden, wwegelmäßig Erpftallifirt wieder ab. Schon 





ı0°o 6. Boullay, über bie Veränderungen 








- fehr weißed- Salz in fchbn nadelfdrmiger Form. Sobald 
ald bey demfelben Feuerdgrade fidy nichts mehr zu. füblis 
miren fchien, wurde dad Heuer unterbrochen und nachher 
die Metorte mit Worficht zerfchlagen. Sie enthielt im ober 
Theil und im Halfe 3 Drachmen 68 Grains (ungefähr 
15 Grammen) eined aufldslichen Salzes, welches alle Ti 
genfchaften des reiuften Agenden falzfauren Quedfilbers 
hatte; auf dem Boden lag eine fi) imd Gelbe ziehenbe 
Subftanz, 45 Drachme (ungefähr 18 Grammen) an Ges 
wicht. Diefe wurde in Stüde, zerbrochen in ein Mebicher . 
glas gefchhttet und eine Stunde dur) in einem Sanbbabe 
erhitzt, wobey fich rothe Dämpfe entwidelten. Beym Zers 
brechen deö Glafes fand fi) der Hald mit einer weißen, 
18 Graind wiegenden Subftanz überzogen, bie für Atens 
des falzfaured Quedfilber erkannt wurde, fo daß alfo bie. 
ganze erhaltene Mienge diefed 4 Dramen ı4 Grains ‘ 
(16 Srammen, 6 Decigrammen) betrug. Der Boden beb 
Glafed entpielt ungefähr 33 Drachme prächtig rothes Dede 
filberopyd, die aus 4 Dracdhmen 18 Grains (16 Grammen, 
8 bi 9 Decigrammen) trodnem falpeterfauren Quecffilber 
entfianden waren. " 
Die Erfolge diefes Proceffes wird fich jeder leicht aus 
dem verfchiedenen Grade der Srydation des Quedkfilbers 
und dem verfchiedenen Säuregehalt in den beyden Quede 
filberfalzen erklären Tonnen. Dad milde muß nähmlich, 
um in äbended überzugehen, einen Iheil feiner Bafıs abs. 
fegen und Sauerftoif aufnehmen. Xetzteren theilte die 
Salpeterfäure mit, fo wie fie die erftere aufnahm, 
22. 3u den im vorigen Derfuche angewandten Subz 
flanzen fette ich nod) anderthalb Unzen reine Salzfäure | 





ıo2 6. Boxflay, über die Beränderungen TA 





vegetabilifchen Subftanz und den aud der Wirkung der 
Kohle auf dad Muriat entfiehenden zufammen gefeßt. - 

| Die Pflanzenertracte zerfegen dad Atende Quedfilbers 

muriat vollitäindig, fowohl wenn die Auflöfung berjelben 

damit gelocht, ald auch wenn fie mit dem Muriat Diges 

sirt werben; man erhält mildes Quedfilbermuriat. Wuf 

. trodinem Wege gilt das vom Zuder Gefagte. ben fo 


verhalten fich fette Dele, die Dabey gebleicht werben, die - 


Yufldfungen Atherifcher Dele, ded KRamphers, und ber nase 
in Allobol. 

| S dh Lu. 

€3 folgt aus den hier erzählten Verfuchen: 

1) Daß der Phodphor, die Kohle und alle Subftanzgen, bie 
Koblenftoff enthalten, bey hoher Temperatur dad Äßende 
Quedfilbermuriat gänzlich zerjegen und in feine Beftande 
theile auflöfen. 


2) Daß e6 dur die Einwirkung ded Fichtd, dei Kohle 


bey nicderer Temperatur, und verfchiedener anderer ory« 
birbarer Subftanzen, mehr oder weniger in mildes -Queel 
filbermuriat umgeandert werde, welche Umänderung um 
fo viel volftändiger vor fich geht, wenn man Wärme 
daben anwendet, Die jedoch wahrfcheinlich auch in ber 
Kälte vollftändig gefchehen wide, wenn man 'größere 
Mengen der zerfeßenden Eubftanz anmendete, 

3): Daß dad ägende falzfaure Quedfilber in der Wärme 
von ber Salpeterfäure aufgelöft werde, ohne daß diefe 
eö verändere; daß aber burch die Aufldfung ded milden 
falsfauren Quedfilderd in diefer Säure durch Hälfe der 
Wärme atended Ducditlbernmuriat entfiche. 


——iilfDieeeeeeeen 
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zen mit weinfteinfauren Salzen; in ber andern 
aber Berfuche-und Beobachtungen über die Vers 
bindungen der peruvijchen Rinde und zufam. 
menziehender Pflanzen mit fochjalzfaurem und 
rothbem Quedfilberornde, mitcheilt. Andere chemiz 
fe und pharmaceutifhe Nhuflage, 3. DB. einige hber die 
Bereitung der mit oxrvugenirter Kochfalzfäure vers 
bundenen Fette und Dele, haben ihren Plaß in dem 
Konst en Letter-Bode gefunden. 


Daf die phnfifchen und chemijchen Wiffenfchaften in der 


Dat. Rep. nicht vernachläffigt werden, beweijen nicht nur 


die, auf den Unterricht in denjelben abzmectenden Lehran- 
ftalten, denen Männer vorfichen, die großen TIheild als 


Echriftfieller rlhmlich bekannt find, und deren Schüler 3.. 


3. in Differtationen Proben ihrer Kenntnifje in der Phnitk 
und Chemie darlegen, fondern auch dieje und andere, im 
jene tyächer einjchlagende Schriften jelbf. So zählt auch die 


Bat. Rep. im Verhältniffe ihres Flächeninhalts und ihrer 


Bevölkerung, ficher eben fo viele, wo nicht mehrere Apotheker, 
die mit den wörhigen chemifihen Kenntniffen ausgerhftet 
füu:d, al& Deutjchland. Eine der erfreulichfien, hierher ges 
hörigen Erfiheinungen ijt die, nun wirflid) vollendete, und 
den Staatöbewind im April 1803 zur Genehmignng Übers 
gebene Pharmacopoea Batava, deren Verfaffer, die 
Herren Driejien und Brugmand in Groningen und 
Lenden, Brolif und Deiman in Amfterdam, und der, 
während der Arbeit geftorbene Ten Haaff in Rotterdam, 
denen die Negierung die Ausarbeitung eined, im ganzen 
Lande einzuflhrenden Upothelerbucy8 aufgetragen hatte, 
fih Dudurd) ein bleibarded Verdienft um ihr Baterland ers 
worben haben. Auer den, in den Schriften der gelehrten 
Gefellfhaften erichienenen chemifchen Abhandlungen, und 
aufer den von Echmidt a. a. D, nahınhaft gemachten 
Echriften und Differtationen vom %.1802 find, unferd Mile 
jend, im 5. 1803 nur folgende zwen chemifche Schriften 
in der Bar. Rep. herausgefommen (denn die Natuur- 
Scheikundige Verhandclingen von Deiman, 
Zrooftwnf, Laumerenburgh und Brolif haben feit 
des zten Ztüds Zter \erhandeling von 1802 feine 
Zortjesung erhalten: 


% 


1) W. Henry Chemie, voor beginnende Lief- 


. . ap | . | _ \ . 
. .. . 
\ 
% 


oo. 
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Sa Hinficht des zweyten Bandes von „Gteffen’s 
Bevträgenzurinnern Naturgefhichteder®rpe“, 
der fchon vor längerer Zeit angefimdigt worden, und deffen 

: Erjcyeinung gewiß Alle, die fi) für Naturforicyung iuters 
effiren; ‚mit Berlangen erwartet haben, hat die Graazifche 
Buchhandlung in Freyberg befannt gemacht, daß nur Kranke 
heit und die Veränderung der bürgerlichen Verhältniffe des 
Herrn Verfalferd die Zögerung veranlagt haben, Er i 
alfo hoffentlidy bald zu erwarten. 


Don No. ır. der franz. Litteratur (B.1.9.4.©.454) 
wollte Herr Prof. Wurzer in Bonn eine Ueberjeßung vers 
anftalten. Er bat fidy aber vom derjelben feitvem loßgefagt,; 
und jest ift Herr Dr. Schmidt in Neuwied (Herausgeber 
des Hollündifchen Maguzind für die Yıaturfunde) damit 
befchaftiget. | 
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2. Enrrefponden;. 


ii Cr Silben 


Erfurt, ben 29. Des. 1803. 


— Man hat behauptet, e& fey nicht möglich ein vhllig 
Fohlenfüurefreyed Kali darzuftelen, wad aber feines Weges 
gegründet if. Sch babe ohnlängft ein reines halbfohlen- 
faured Kali aus verbranntem Weinftein in reinem Waf 
fer aufgelöft, zum Kochen erhist, und auf das forgfältigfte 
mit remem gebrannten Kalk (aus gereinigten Aufi‘ jcyaalen) 
verjeßt. E65 trat allerdings ein Punct ein;, wo die filtrirte 
Slhfiigieit weder mit Säuren braufte, nod) das Kalkwaffer 
trübte, noch durch Kleefüure getrübt wurde; alfo weder 
Kohlenfäure noch überfchüffigen Kalt enthielt: aber Ddiefer 
Punct ift fchwer zu treffen. 

Schon Hildebrandt bemerkte, daß. dad reine Kali. 
dad Gold aus feiner Auflöfung in Salpeterfalzfäure nichf 
fogleicdy niederfchlug; um diefes näher zu unterjuchen, löfte 

‚ ih eine Drachme reined Gold in Diejem Auflöfnngsmittel 


ud 


[} 
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Soldpd einen Theil ded_ Kali in Ammonium verwandele, 
(denn c8 ift mir fehr mahricheinlih, daß das Kali und 


Anımonium einerley Grundmifchung haben, ob ed zur Zeit 


frenlidy weder durd) Ban: Mons noc) Anderer Verfuche 
envieien if). Die Sache verdient allerdings eine weitere 
Unterfucbung. Mehrere. Verfuche, die ich mit dem Golbe 
angeftellt habe, und deren ausflhrlichere Veichreibung ich 
auf eine andere Zeit veriparen muß, beftinmen mich 
Herrn Doctor Richter beyzupflichten, der die Exiftenz 
eines reinen Goldoryded Inugnet. — 


Noch Eenne ich Fein Mittel, das Nicdlel völlig rein 
vom Kobalt abzufondern; felbft der Echeidungdweg, wels 
her Hermbitädt vorgefchlagen hat, und von dem fidh 
eine Furze Notiz in den Annales de CGhimie Tome 
AXIL p. 108 befindet, hat mir nicht gelingen wollen, 
wenn der Nicelgehalt des Kobaltd gering war. Bielleicht 
daß diefer Weg ammendbarer ift, wenn eine größere Dienge 
Michel mit denn Kobalt verbunden ift, i— WUuch habe ich 
mich überzeugt, daß das Kobalt nody 9= 10 Pro. Nidel 
euthalten Faun, und doch die Eigenfchaiten befiit, die wie 
dem reinen Kobalt bis jegt zugefchrieben haben. Sch 
wunfchte fehr, da; Kermbitäde feine Micthede audführe 


Hicher mitteilen möchte, vieleicht find einize Worfichtige 


Feitöregeln zu beobachten, die mir nicht befaunt find. 


Nah Richters Methode laßt fih allerdings eime 
reme Galluejnure darftellen, wenn man den höchft trodnen 
Sallipfelauözug mit abfolutem Alfohol digerirt. Die Ars 


beit ijt mir aber fehr oft mijlungen, weil ed ungemein’ 


fhwer it, ein höchft trodued Gallusertract darzuftellen; 
ein halb Procent Waller verdirbt alles. Außerdem aber 
fheint aud) in den Gallapfeln oft der Grund ded Mißlin: 
gend der Arbeit zu liegen; ich habe aus einer fehr guten 
Sorte Galläpfel durdy) den beften abfoluten Mlfobel nur 
eine ertractformige Subftanz *), aber Feine Eüure in weis 
fen Kruftallen jcheiten Fonnen, obgleich die Gallapfel durch 
Eublimation Cäure gaben. Die Galluöfüure wird immer 
eine fehr Fojtipielige Säure bleiben. 








n Ep it cd mehreren Chemifern gegangen. ©. 








1. Bemerkung über den in Epanien aus der Luft 
"gefallenen Samen, | | 


Aus einem Schreiben bes Seren Brofefioe von Facquin in 
Wien an Herrn D.M.R. Klaproth, vom 27. Dee. 1803. 


— A jwenten Hefte beö neuen allgememen SFoumals 
der Chemie ift die Nachricht von einem in Spanien auß 
der Luft gefallenen Samen eingerüdt. Cine ähnliche 
Erfcheinung unter ähnlichen meteorifden Umftänden, bat 
diefen Sommer fidy in ObersDefterreich ereignet. Allein 
eine genaue Unterfuchung diefes angeblich vom Himmel ges 
fallenen Korns, bat bald gelehrt, daß ed Anollen vom 
Heinen Schdllfraut (Ranunculus Ficaria) waren, 
welche durdy Negengüffe losgefchwenrmt und auf niedriger 
liegende Wiefen und Felder gebracht worden find. Ulle in 
der zuerft erwähnten Nachricht angeführten Umftände mar 
chen ed höchit wahrfcheinlich, da; jener undefannte 
Same ebnfalld Knollen, ja fogar felbft vom nähmlichen 
Ranunculus gewejen find. Webrigens ift diefe Erfcheinung 
nicht ganz neu, fondern hat fich frbon mehrere Mahle im 
Dber-Defterreich und andern Gegenden zugetragen; daher 
audy dad Heine Schöllfraut den Nahmen Erdgerfte ers 
halten hat. — 


® 





2. Preisfrage der Ncferbaugefellfchaft des Seine 
Departements '). 


Die Gefellfehaft hatte im Jahr 7 eine Preiöfrage Aber 
„die Wirtungsart des Düngers überhaupt und 





2) Musgezogen aus dem Programm der Gejellihaft in Mil- 
lıns Magazıu encycloptdique. No. ı0. Vendem. 11. p, 238 - 248. 
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Diefe Grände haben die Gefellichaft veranlaßt, jene 
Preisfrage aufs Neue aufzugeben, und zugleid 
den Preis auf 3000 Franken zu erhöhen 


Die Gefellfihaft behält fich vor, denjenigen Verfaflern, 
welche fich nur. mit einem ‘Theil der Hanptfrage, jedoch _ 
auf eine fruchtbare Art, befchäftige haben werden, eine: 
Yufmunterungdmedaille zu bewilligen. 

. Die AbhandInngen müffen poftfrev vor dem 30. Mefs 
fivor, 5. 12, an den Secretär ber Gerellichaft (Silvestre) 
eingefandt werden. ER 


! 





Neues 


olIlligemeiner 


Sounrnal 


Erten Zahbrgangeds 
Achtes Heft. 


En 7 Sea. = m en 


Zwenyten Bandes zweytes Heft. 


Neues Als. Journ. d. Chem.2.8.2. 2. 9 





‚ch, 
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balbhart; fpröde; leicht jerbrddlich; füpte fie 
_ und mager an, und ift nicht fonderlich fhwer. 
Er ift in feiner ganzen Muffe mit fehr Kleinen farbes _ 
Iofen Glimmerfchuppen durchwachfen, und ftreifenweife' mit 
fehe dhnnen Xagen von apfelgrünen Talfblättchen butche _ 
zogen, 
Auf Kohlen geftreut, phosphoredcirt er nicht merklich, 
Durdhd Slähen gehet die weiße Farbe in Yfabellgelb 
über, und die eingefprengten Glimmerblättöhen fallen dann 
deutlicher ind Auge. eg 
‚Eine vom Herm Sauffure dem ungern Bes . 
Tannt gemachte Analyfe diefed Dolomitd giebt deffen Ber 
fandtheile folgender Maßen an: 


Kllerde = = = 8 4429 
Thonerde = e E £ 5,86 
Kdlleetde = ss 2: e 140 
" Emm » ee =: 8: oM 
Soblnfue = = 5 = 46,00 
Veluft 1,71 
Ioo, 


Auf diefe Analyfe fich grändend, hat Herr Haüy 
in dem, dem Dolomit befiimmten Abfchnitte ihn unter dem 
Nahmen Chaux carbonatee aluminifere aufk 
geführt. 2) a 

Gegen die Nichtigkeit diefer Analyfe Hat bereits Herr 
Tennant einigen Zweifel geäußert. *) Diefen Zweifel . 
babe ich durch eigene Erfahrung beftätigt gefunden; da 





ı) Trait€ de Mineralogie, Tome II, p. 173. 
»)Scherer’s Allgem. Journ. der.Ch. 3. 5. ©. 437. 2 
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trelifirt und mit Tohlenfaurem Kali verfekt. && hatte aber 
nicht die mindefte Zilung oder Träbung Statt; zur Ye 
zeige einer gänzlichen Ubweienheit der Thonerde „ 
€), Der wieder abgefüßte braune Rädftand wurde in 
Salsfäure aufgelöjet, und die verdünnte Aufldfung kalt mit 
" Toblenfaurem Kali verfeßt. Der dadurch bewirkte Niedere 
fhlag wog geglühet ı Gran und beftand in Eifenorybd. 
Die davon rhcftändige Slüffigfeit gab in kochender Diges 
flion noch einen Niederfchlag, der geglühet ebeufalld einen 
Oran wog." Mit Salpeterfäure gefocht, fonderte fi) bars 
aus 3 Gran brauned Manganefiumoryd ab, und 
aus der farbenlofen Slüffigkeit ließ fi, nach Sättigung 
mit Iohlenfaurem Kali, in der Wärme noch ein geringer 
Theil Talferde fanımeln. | 
d) Die mit Uınmonium hberfegte falpeterfaure Auflb- 
fung wurde mit Salpeterfäure neutralifirt, und mit aufges 
Idfeterm Kleefalze verfeßt, bis davon weiter Fein Niederfchlag 
erfolgte. Die dadurch erhaltene Meefaure Kalferbe wurde, 
nachden: fie audgelaugt und getrod'net worden, fcharf ande 
geglühet,, hierauf in Salpeterjäure aufgeldfet, und Tochenb 
‚mit fohlenfaurem Kali gefällt. Die auögefüßte und ges 
trodnete fohlenfaure Kalterde wog ıoı Gran. 
e) Die übrige Flüffigkeit wurde mit Tohlenfaurem 
Kali Fochend gefällt, und gab, mit Fnbegriff der in c) ges 
fammelten geringen Menge, 96 Gran audgeflißten, und in 
ber Wärme auegetrocneten Niederfchlag, Mit verdlnnter 
| "Schwefelfäure aufgelöfet und zur Kryftallifation befdrdert, 
fonderte fi) fchmefelfaure Kalferde ab, am Gewicht 5 Gr; 
Die davon befreyete Aufldfung fchoß gänzlich zu Bitterfalz 
an. Da nun jene 5 Gran fchwefelfaure Kalferde 3 Gras 





, 
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mur 403 Gran betragen; wirfli aber enthält biefer 

Dolomit 47 Procemt Koblenfäure, alfo 85 Procent mebz; 
als die Berechnung nach obigen Säben erwarten läßt. 
Diefes läßt auf eine vollfiändigere Sättigung der in ber 
Mifchung des Dolomitd enthaltenen Qalkerde mit der 
Kohlenfäure fchließen; wogegen denn der Waflergehult ges 
ringer ift, als in der gewöhnlichen, Lünftlic) bereiteten 
Erde, wie ich diefes Umftandes bereits bey Gelegenheit 
memer Analnfe des flänglichen Bitterfpaths mit mehrerem 
erwähnt habe +). Wahrfcheinlich ift auch hierin der Grund 
von der Erfcheinung zu fuchen, daß die Auflöfung des‘ 
Dolomit6, wie aller Übrigen talterdigen Kaffarten, in 


Säuren, im Kalten träge, defto lebhafter aber im der 
Wärme erfolgt. 





Zweyter Abfchnire 
Dolomit aud den Upenninem 





Sn der Gebirgemaffe der Apenninen, welche aus eis 
nem mehr ‘oder weniger dunfelafchgrauen, dichten, feßr 
feinfplittrigen Kalkftein beftcht, kommt eine blättrigs 
!drnige ÖSteinart vor, welcye neben der Kalferbe zugleich 
aud) Tallerde, und zwar in einem folchen Verbältniffe 
enthält, daß fie ald eine Abänderung des Dolomirs zu 
betrachten ift; — wenn man nähmlicd) diefen Nahmen in 





» 


4) Beyträge zur chemifchen Kenntnig bes Winerallörper, 3. 
©. 301 5 303. 





123 9 Klaproth's Unterfuchung bes Dolomits, 
volftändig gefhttigt, die Mifchung eingebidtt, ber trodiene 
Nüdftand fcharf geglähet,; und hierauf mit altem MWaffer 
nach und nach auögelaugt. Die erhaltene Kläffigkeit zum 
Kryıkallilirn abgedampft, fchoB zu Bitterfalz au, bey befs | 
fen MWiederauflbfung fich  fehwefelfaure Kalkerde in zarten 

Nadeln abfegtee Nach deren Abfonderung wurde bie 
Aufibfung dureh Fohlenfaures Kali Eochend zerfegt, und gab 
81 Gran audgefüßte und in der Wärme aeindens Lob: 
lenfaure Zallerde 


c) Die Zerfeßung der vom Bitterfalze Hefreyeten 
fchn sefelfauren Kalkerde wurde durch kochende Digeftion mit 
dens doppelten Gewichte von Fohlenfaurem Natrum und 
Wirffer bewirft. Die auögefüßte und in der Wärme ges 
tro dnete Fohlenfaure Kallerde wog ı18 Gran. 


Hundert Theile diefed zerfallenen Dolomits haben alfe 
ald Deflandtheile gegeben: | 





Kohlenfaure Kallerde = 59, 

Kohlenfaure Tallerde = Ao,5o 

j Verluft 0,50 
100, 


Der ben der vorhergehenden Analyfe bemerkte ime 
fland, daß die Zalferde in der natärlichen Mifchung des 
4 Yolomitd ein größeres Verhälmig an KRohlenfäure enthalte, 
al’s fie an fich behält, wenn fie «uf gewöhnlichem Wege 
Ei uftlich bereitet wird, findet fid) bier abermahld beftättigt; 
da 100 ran diefes Dolomitd 46 Gran Kohlenfäure ges 
ge. ben haben, welches 44 Gran mehr ift,. ald die Rechnung 
an giebt. 
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Koblenfaure Kallterde (mit Ein: 
fhluß des geringen Eifengebalte a) 48,50 
bj a 52,50 


Koplenfaure Zalferde o » b) = = 48 





\ 100,50, 

Es hatten alfo beyderley verfchiedene Procefle ein fehr 

üubereinftimmendes Nefultat gegeben. Die Menge der ges 

fundenen Kohlenfaure äbertraf die nach der Berechnung 
zu erwartende um 6% Procent, 





Vierter Abfhnite 
Yntiler Dolomik 


Daß zu ben Älteren Werken der Vildhauerkunft nicht 
überall Parifcher Marmor, oder andere, diefem ähnliche 
Fürnig = blättrige, Kalkfteinarten fenen angewendet worben, 


davon giebt nachfiehende Unterfuchung eines Bruchfthdte 


von einem antiken Kunftwerfe einen Beweis, indem dars 
aus hervorgehet, daß die Mafle defielben aus Dof omit 
beftehe. 

Diefer Dolomit übertrifft den Parifchen Marmor an 
Heinheit der Furbe, ald welche auf den frifchen Bruchfläs 
chen faft fchneeweiß erfcheint. Sein Gefüge ift fhups 


 pigsblättrig; auc) fcheint er feiter und härter zu feym, 


ald der Pariihye Marmor. 

Man hält dafür, daß die Seimath biefes fhönen 
Dolomitd Tenedos fen. 

. | a) 100 


e' 
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Da mun diefe Unterfuchung lehrt, daß die Ilten, 
außer dem eigentlichen Diarmor,. auch von biefer, - zum 
* Dolomit gehdrenden, fehbnen Steinart Gebräuch gemacht 
Haben, fo märde ed für die Gedichte der bildenden Kunf 
nicht unwichtig fenn, zu erfahren: ob, und mweldye voy ben 
vollendeten , Meifterwerfen ‚ welde ben Nehmen: eines 
Prariteledu.a. unfterblid) machen, aus diefem Dolomit 
befichen; — ald wozu die Prüfung mittelfi ein Paar 
Tropfen Salpeterfäure vorläufig fchon binreichend. feya 
Ebnnte; — und ob nicht folche den nachtheiligen Cinwirs 
Fungen der Zeit und der Elemente einen mehreren Wibers 
fland zu leiften vermogt haben, ald der Marmor. 


u u 
% 


Endlich flelle ich den Gebirgdforfchern anheim, ob die 
Benennung Dolomit, nad) den Mefultaten vorftehenber 
Unterfuchungen, in der Geognofie noch brauchbar bleiben; 
oder wie diefelbe nach den Principien der Geognofie -zu 
firiren feyn mögte, da dem Anfehen nach, die Steinert 
von Saftelamare fowohl, ald aud) die der Kärntheus 
(hen Alpen, von einer weit jüngern Epoche der Entfles 
bung zu feyn fcheint, ald die von Campo longo: wers 
über indeffen Beobachtungen an Drt und Stelle genauer 
entfcheiden mäflen. 
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zug gegeben, weil ich gefunden habe, daß arfenifiaure 
Kalferde, fo wie überhaupt jedeö arfeniffaure Salz mit er 
diger Bafis, beynahe eben fo aufldälid) im WBaffer: fey, 
als fchwefelfaure Kalferde. Dad Verhälmiß der Befland- 
theile im arfeniffauren Bley läßt fi) auch ohme ‚große, 
- Schwierigkeit beitiunmen, und wenige Verfuche, die zu dies - 
fem Ende angefiellt wurden, gaben binreicyend genaue He 

fultate. . 0 
Bor allen Dingen mußte außgemittelt werben, wie 

viel Arfenikjäure eine beftimmte Menge 'metalliichen Arieniis: 
liefern Eonne, ich fand, .daß ich vergebens. nach einem ger: 
nauern Nefultate ftrebte, ald dasjenige ift, welches Proufl 
erhalten hatte, mithin nahm ich daffelbe an. Nach ihm ent= 
halten 133 weißes Arfeniforyd, und 153 Xheile Arfenits 
fäure, beybe 100 Theile metalifches Arfenik, dns übrige ift 
Sauerftoff. Aber 1oo Theile metalliiched Arfenik, die durch 
Salpeterfüure in Säure verwandelt, burdy ein Alkali neue. 
fralifirt und durch falpeterfaures Bley gefällt wurden, gar. 
ben 463 Theile arfenikjaured Bley, folglich enthalten oo 
Theile arjenilfaures Bley 33 und einen Bruch Arfeniffäure, 
Auf der andern Seite überzeugten mich eigene Derfuche,- 
daß Dley,. welcheö in Salpeterfaure aufgelöft, ‚und durch 
arjenikjaured Ammonium gefällt wurde, in oo Theilm 63 
heile Bleyorvde enthalte, und daß vier Theile verflüchtige 
wurden. Mithin beftehen ıco Theile arfeniffaures Bley 
aub:. . Ä 


4 u 
100, 


rfenifiture. se 02 2 2.33 
+ Blyomde .=..=: = = = 6. 
-Mafle - = = = = =“: 
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niffäure. Dad falpeterfaure Kupfer wurde mit Kali gekocht 
und. hinterließ einen Niederfchlag, der 60 wog. Ka 
find die Beftandtheile diefer Varietät: 

Kupfromd 2 2 = s 60 

Arfenifüunre > > = = 39,7 


MT 
No. II. Bierte Art bes Grafen von Bournon*) 


- Hundert Theile wurden einer fehwachen Rothglähhite 
auögefeht, fie verloren 16. Der Mhdftand wurde eben:fo, 
wie bey der vorhergehenden Art behandelt, und folgende 
Perhältnig der Beftandtheile gefunden : 

Sıpfromd = 2 2 2 54 
Arfeniffüure > = ° = = 30 
Wafler 3 = 3 5 3 16 





100, 


No. III. 3Zweyte Barietät der dritten Art °) 


Sundert Theile, die einer fchwachen Rothglühhige 
auögeicht wurden, verloren 13 Procent Kruftallifationde 
wafler. Die Übrigen 82 Theile hinterließer, mit Kali ge= 
Tocht, einen fdwärzlid) braunen Rüditand, der 5ı wog, 
und durd) verfchiedene Neagentien geprüft, fi) wie reines 
Kupferornd verhielt. Sowohl die überftehende ald diejenige 
Flüffigfeit, deren man fi) zum Ausfligen bedient hatte, 
gaben, neutralifirt und verdunftet, mit falpeterfaurem Bley 
einen Niederfchlag, der 88 wog und nach dem oben anges 








. 4) Diefe Art Eommet in triedrifchen Prismen vor. 
5) Naarförmig von unbefimmter Gefalt. 


L) | - - j . 
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verfchiedene Metalle, vorzüglich aber auf Arfenil geprhft, 
ed ergaben fich aber nur Anzeigen von Kupfer und Eifen, 
Beym Zugießen von Ammonium fiel ein häufiger Nieder , 
fhlag. Durch ein Uebermaß von Ammonium wurde das’! 
Kupfer wieder aufgeldfi. Nachdem das. Auflbfungsmittek - 
verflüchtigt und das fchon niedergefallene Eifenoryb durch6 
Hiltrum abgefchieden worden, wurde der Rädftand mit 
Kali gefocht. Die Beftandtheile waren folgende: 

Schwefel = = 

SKiflerde = = = = =: =: 53 5 

Kupfer, dad, wie id) vermuthete, fidy in die: 

fem Erze in metall. Zuftande befindet 30 
Eifenorybd 2a as 8 5 = 53 


3 s z = I2 


IOoO,. 


Die Gründe, welche mich bejtimmen anzunehmen, daß 
Dre Metalle fi) in diefem Koifıl in dem angegebenen Zu= 
fiande befinden, find folgende: 

ı) Das Gewicht der erhaltenen Beftandtheile zeigte 
diefed an, denn ich hatte immer einen Gewichtäs 
überfhuß, wenn ich nicht von dem Gewicht ber 
erhaltenen Refultate fo viel abzog, als fi mit 
30 Theilen Kupfer Sauerftoff verbinden konnte. 

2) Entwidelte fi eine beträchtliche Dienge Sahper 
tergaß. 

3) Das Koffl wird nicht vom Magnet gezogen. 

4) Der größere Theil des Cijend (allein Fein Theil 
deö Kupfer8) wird von der Salzfaure aufgelbfet, 

‚ und bildet grünes falzfaures Eifen, ohne daß Ent 
widelung von Wafferfloffgas Stätt finde. - 
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Das Dafeyn verfchiedener Stoffe in ben Koffilien bar: 
zuthun, erfordert fchon eine feine Unterfuchung; die verhäft 
nißmäßige Menge derfelben aber zu beflimmen, gehört zu 
den fchwierigften Sperationen der analytifchen Chemie, unt 
oft enefpricht das Befultat unfern Wünfchen nicht. Ei 
gehbrt zu den angenehmen Borftellungen, wenn man benft, 
daß man erft anfange, fich der chemifchen Genauigkeit zu 
nähern, und daß ein Tag ber Vollendung kommen werde, 


wo ed einen hohen Grad von Eelbfigefälligleit verrathen 


würde, wenn man bie Zehler, welche nıan jet begehet, 
nur. im mindeften entfchuldigen wollte Es Lan einen 
ungleich größern Worthel gewähren, wenn man freymätbig 
die anomalifchen Erfcheinungen (wenn fich auch fein bes 
friedigender Grund für diefelben angeben laßt) anmerlt, 
ald wenn man ein Phantom firenger Genauigfeit aufftellt, 
dad wenige Fälle audgenommen, von und nicht erreicht 
worden if. Dem jede hierher gehörige Bemerkung, fo 
unbedeutend fie auch immer fcheinen mag, wirb bie Herbey- 
führung jened glüdlichen Augenblid3 befchleunigen, wo wir 
und der Wahrheit mehr nahern werben. 

Sc) habe aus manchen Gründen, flatt der fonft Ablis 
chen Methode, nad) der dad Kupfer aus feiner Auflsjung 
durch Eohlemfaured Kali oder Natrun gefällt wird, bas 
Verfahren vorgezogen, dad falpeterfaure Kupfer mit einem 
der feuerbeftändigen Alkali zu fochen, ed dann in Ealz 
fäure anfzulöfen, und im metallifcyen Zuftande durch ein 
polirtes Eifenblecdy zu fällen. | 

Bedient man fich eines fohlenfauren Alkali, fo erhaft 
man ein fohlenfaured KupfersHpdrate; dicie Eubftanz -ijt 
in einem Meberfchuß ihred Sällungsmitteld aufldelich. Einft. 





) 
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zerfließlich und wird bey einer Temperatur von 6o Graben 
bon ungefähr drey Theilen ' Waffer aufgelöft, vom Tochen- 
dem MWiaffer ift eine ungleich geringere -Üienge erforberlich. 
Beym Erkalten Impftallifirt‘ es faft auf die Art wie da6 
fohlenfaure Kali. Im einer großen Menge Altohol ift eb 
auflöslih. Wen feiner "Aufdfung in einer ftärferen Säure 
entroeichen ungefähr 43 Procent Kohlenfäure. Wird ed auf 
die von mir angegebene Art bereitet, fo enthält &5 widk 
mehr ald 5 Procent Kupferormd; ungeatihter Tohlenfaures 
Kali, wenn ed in die Auflüfung irgend eined Kupferfalges 
gefchhttet wird, eine ungleich größere Menge davon zu 
enthalten fcheint. Diefes ift demnach ein hinreidyender 
Beweis von der Unzuverl&figfeit, Kupfer durdh ein Fohlen: 
fanred Alfali aus feinen Aufldfungen zu fällen: d.um fob- 
Ienfaures Natrum befitt eben fo-wie das fohlenfaure: Kati 
bie Eigenfchaft, dad Kupferkydrat aufzulöfen, und mit iben 
ein drenfached Saly zu bilden. 
‘Bu der angeführten Quelle von Srrism: Tamı man 
noch die höchft ungerviffe Mirkung eined Metalls-. auf ein 
aridered im Zuftande eined Salzes rechnen, weldyes- auch 
Immer ihre Venvandtfchaft zum Sauerfteff fv. De ic 
fo manches Mahl diefe Unficherheit zu bemerfen Gelegenfeit 
Hatte, fo freuete ich miidh, daß diefelbe Bemerkung Herrn 
Pronft nicht entgangen war; und ich habe fletö-gefinden, 
daß das von mir befolgte Verfahren ungleich mehr Sicher 
heit geroäft, ald irgend ein andered Verfahren ein Metal 
bu) ein andereö zu füllen. 

m Nürkficht der Wirkfamkeit und Schnelligkeit WM 
Zinf oder Zinn dem Eifer vorzuziehen, allein wenn man 
fi) des einen fonohl al& ded andern diefer Metafle bedient, 
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zu vermeiden, (die: Fälle ausgenommen, werm- ein Mel 
gugegen ift, das mit: Schwefelfäure ein nmauflssliche Ga 
bildet) man- ftarfe Galpeterfäure amvenden und alien Echtes 
fel in Schwefelfäure verwandeln ’mäffe. Bebient. nam fich 
ne Kali, Natrum - oder Ammoriem als Fäallungsmittel 
- der verfchiebenen Metalle, fo tape fidy: die. Miönge eb 
Schwefeld leicht ausmitteln. - ih nahm eine yeebene 
Menge Schwefel und verwandelte fie durch Gatpeterfiure 
im Schwefelfäure , nentralifirte und verbunftete fie "Gal- 
peterfaured Baryt, das zugefchhttet wurde, gab einen Ries 
derfchlag, aus dem in dent eineh Werfadh fich die Menge 
‚ded Schwefeld gleih 141,4; indem andern gleih:rz; 6 
in hundert Theilen des fchwefelfauren: Barıtö: befthnmen 
Tieß. Der Statt findende Unterfchied ift fo ‚gering, baß er 
Fhglidy außer Acht gelaffen werben kann. Ned; Lavorfier 
‚enthalten 100 Theile Schwefelfäure 71 Schwefel ımb 29 
Sauerftoff, nach den funoptifchen Tabellen von Fourcroy 
Yuubert Theile fchwefeljaures Baryt: 33 Schwefdfäurt; 
mach diefer Berechnung würden roo Theile fchmwefelfaures 
Baryt Statt 14,4 oder-14,6, 23,43 Schwefel enthäften. 22) 
ch nehme mir nicht heraus, den Grund für eine fo große 
Derfchiedenheit im diefen Mefultaten anzugeben, allein: ich 
Fourde dadurch zur Vorficht in Anfehung der von mir ers 
Haltenen Refultate, und zur öftern Wiederhohlung derfelben 
vermogt, um meine Ueberzeugung von dem von mir e- 
'haltenen Berhältniffe der Beftandtheile fefter zu begrkmben. 
Kavcoifier beftimmte das von ihm angegebene: Verhältig 











12) Man fehe über dieie Verhätniffe Buch ol;’8 bekannte 
Ubhandlung in Scherers Sournal-B. 10. ©. 355-403. 





156. Beinen Bit 
dien Hufofug: ne Er: m Galpehure, Eau 





fett, und die Auflöfung zur Teodue werbunftet. Die Sal- 
peterfäure wird dem NKupferorpd entzogen, und bie Sale 
‚fuire nimme ihre Stelle ein. If ein Verdunften nicht . 
 Hinreichend, fo Farm nam, "(dem die Operation ift führe 
Aug, und°verurfacht Keinen Werluft auf dem Filter u. fm) 





fehreiten, md werm man das Stahlblech, | 






‚zu einem zıwepten 
- Deffen man fi): zur Füllung des Kupfers bedient, einfenkt, 
fo Tanı-man die Flhffigkeit zum Kochen bringen, daburd 
wird dad Verfahren weit ficherer und Klrzer, 
muß fletö aufgelöft, und bie Menge deffelben . bemerkt 
werden. Die Fihffigkeit, welche falzfaures Kupfer nid Er 
‚fen enthielt, enthält jest nur letzteres. Wied fie mir 











rig ausgefüßt und getrocnet Gr’ Procent me 


| 


| 
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fen gleich: gefchätt werden kann. Nachdem alte Metalle 
auf die angegebene Art gefällt worden, fo bleibt von de 
Beflandtheilen des Erzeö nur der Schrvefel, der bey der 
erften Behandlung in Schwefelfäure verwandelt wurde, in 


der Slhffigkeit zurlik; diefe kann,’ machden fie meutralifirt 
worden, durch falpeterfaures Barpt gefällt werden, mo 
Meum der Niederfchlag gleich 14,6 Schwefel gefelt inerden 
Tann. «Daß man. fid bey diefen. Analnfen | höchfk reiner 
Mlalien bedienen müffe, ift zu einleuchtend, als dap han 
diefed noch bejonders zu empfehlen braucht. m m 
- Arne j em, DR 
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 jenigen fort, in welcher die größte “Dienge berjelden 
" Befindtich ift, fo finder folgende Ordnung Statt:"" 


No, VI. enthält. 14 Procnt 
No.. V. — mu 23I oo — 
No. L.OL.IV 9 — — 


No. II. fcheint eine eigenthämliche Urt zu. feym. 
Diefes Erz enthält.eine ungleich größere Menge Oryd 
und eine ungleich. Heinere Menge Wafler (dieled‘ zeigt 
auch jeine äußere Zarbe an), die faft mit berfelben 
Menge Säure verbunden find: In der That, - forke 

| chen nicht gewifle Kennzeichen zu Gunften diefer -Ein« 
theilung, fo würde ich nicht angeftanden haben, es 
mit den zulegt genannten Arten zu Haffificiren. Allein 
 eö wird im manderley Zufläuden gefunden; biefes 
zeigt an, daß fich dad Waffer in ihm im -Feiner fo 
innigen Verbindung ald in den andern Arte befindet; 
und diefed allein Fann binreichen, daß ed der TRines 
‚raloge von andern Arten unterfcheidet. 


Fügt man zu den oben genannten nathırlichen arfeniks 
kauen Kupfererzen die zwente, durch Kunft dargeftellte 
Verbindung der Urfeniffäure mit Kupfer, fo erhalten wir 
ein andered Verhältniß der Shure, die in. diefer Merbins 
burg 40 Procent beträgt, zu den andern Beltandtheilen, 
Wir haben demnach zwey einfache Subftanzen, die in vier 
verfchiedenen Verhälmiffen mit einander verbunden find, 
und fieben verfchiedene Zufammenfegungen darftellen, 


Was aber vorzhgliche Bewunderung verbient, ift bie 
wunderbare Mebereinftiimmung der Ordnung, welche zwey 
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befinde, oder eine Mifchung ziveyer arfenikfauren Salze fen 
Da aber in einer dreyfschen Verbindung das Verhälmuig " 
der Arfeniffaure verfchieden außfallen Tann, fo Tau bdiefer 
Gegeuverfuch im gegenwärtigen Zalle nicht zur Enticheibung 
dimen. Da in Theil ded Erzed weit auflößlicher ald ber 
andere .ift, auch von jebem diefer Salze verfchiedene Dien- 
gen aufgelöft werden, fo bin ich mehr baflır, ed für eins 
Mifhung zu Halten. 


Einfaches arfenitfauren € Eifen. ' 


. Wurde biefed Erz irgend einem Grade ber Hige aus 
gefeßt, fo erhielt man in Nückficht der Waflermenge unbee 
friedigende Nefultate. Die Arfenikfäure wurbe ungemele 
leicht verflüchtigt, ein Umfland, den ich in der Solge 3 
erflären fuchen werde. 

Einige nachfolgende ' Verfuche haben mich beftimmnt, 
die Menge des Waflerd auf 10,5 Procent zu fegen. 
.  Qundert Theile, die mit Kali gelocht wurden, ließen 
58,5 ald Rüdftand. Die mit falpeterfaurem Bley bekane 
deite Ziäffigfeit gab 31 Procent Urfenikfäure. on bem 
58,3 Theilen ließ Salzfäure 4 Theile unaufgelbft, welche 
Kiefelerde waren. Ammonium Idfte 9 Theile auf, und e& 
blieben 45,5 Eifen zuräd. Die Analyfe gab folgendes 
Verhältmiß der Veftandtheile: 


Kicflrde =: = =: 4 
Arfeniffäure = = = 31 
Eifenoryd ı 3 = 45,5 
Kupferoryd = =. 9 
Mithin bleiben für Wafer = 10,5 
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Htothed Eifenoryd n 36,5 
Arfenikfäure ss 3 8 ALS 
Maffer 3 8 3 £ 20 

98. 

Diefe Salze fommen mit dem größten ‘Theil ber bes 
Fannten Cifenfalze fiberein, die alle eine größere enge 
Dryd enthalten, wen dad Dryb felbft eine geringere 
Menge Sauerftoff enthalt. 

Dur) Kochen mit Sulpeterfture ließ fi) dad grüne 
arfenifiaure Eijenoryd leicht in rothed arjenifjaures Kifen: 
oryd verwandeln ; fo wie diefed bew allen Salzen Statt, 
findet, welche da8 grüne Fijenornd bildet, 

Da ich wahrend dem Laufe diefer Verfuche Gelegens 
heit hatte, einige Bemerkungen über dad Verhalten biefes 
Metalld zu machen, die meined Miffens nid;t alle befannt 
find, fo will ich zum Scyluß diejer Abhandlung eine eins 
fache Erzählung von dem, was ich. bemerkt habe, liefern. - 

sh fochte Salzfaure mit einer größern Menge Eifens 
oryd, ald die Saure aufzuldfen vermodhte; die Fläffigkeit 
war vollfommen durchfichtig und farbenlos, und bdeffen ums 
- geachtet eine Auflofung des Eifend in Salzfüure, Diefe 
farbenlofe Slüffigfeit wurde durd) arfeniffaured Ammonium 
gefüllt, der Niederfchlag hatte eine grünweiße Karbe, und 
wurde von einer großen Menge Mafler aufgelöft. 

Ein hfaufaured oder gallusfaures Salz veränderte bie 
Zlüffigkeit erft dann, wenn die Mifchung einige Zeit ver 
Berührung der Luft auögefekt war, Kali und Natrum 
fihlugen ein weißes Pulver nieder, das fchnell gränlich 
wurde. Die grüne Farbe wusde immer gefüttigter und. ging 
wm wenigen Minuten in dunfled Grasgrun über, Ammos 
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Diefed find die Verfuche,- welche mir ber vorhberges 
hende unbefländige Zuftand diefer Subftanz anzuftellen ers 
Iaubte. Einige von mir beobachtete Erfcheinungen übers 


' zeugten mid), daß diefed Foflıl fid) in demfelben Zuftande 


befinde, al& das Fünftliche Srnd, welches Prouft aus 
dem weißen falzfauren Kupfer erhielt, da er eine frifch bes 
reitete Zinnauflojung in eine Auflojung des Talgfauıren Kur 
pfer6 goß. | 

Wenn übrigens die VBefchaffenheit der Eubflang (die 
weiter zu unterjuchen ich flır Zeitverluft hielt, weil fie fich 
jeden Augenblid® veränderte) mich verhinderte, genauere 
Refultate zu erhalten, fo war id) cuf der andern Geite, 
bey meinen Verfuchen diefe Verbindung durdy Kunfl dar- 
zuftellen, glüdlicher. 

Setste id) NKupferormd, Kupferhndrat, oder Fohlenfaus - 
red Kupfer in einem offenen Schmelztiegel einem beftigen - 
Feuerögrade aus, fo erhielt ich häufig diefes Suboryb, 
das fich in allen feinen Eigenfchaften wie jenes Naturpros 
duct verhielt. Einmahl gelang e& mir fo vollfommen, daß 
dad fo geübte Auge des Grafen von Bournon auf den 
erften Bid ein Erhe, welches idy ihm vorzeigte, für halb 
geichmorzened Nothfupfererz hielt. 

Auf dem naffen Wege Fan ich nach Belieben alle 
nene Salze und das oben befchriebene Dryb barftellen. 
Da meiner Analyje zu Folge in dem Foffil 21,5 Procent 
Zauerfioff enthalten waren, fo nahm ich fo viel fchmarzes 
Kupferoryd, daß in ihn ır.5 Procent Sauerftoff enthals 
ten waren (hierzu waren 57,5 XIheile des fchwargen Kur 
pieroryds erforderlich ) diefe migire ich aufs genauefte mit 


‚50 xXheilen äuferft fein zertheilten metallifchen Kupfers, 
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Kupferd ausgemittelt worden war. Allein einmal Fam 
man (wie oben bemerkt wurde) biefes Salz bey einem 
DBerfuche der Art nicht in einem Zuftande, von dem man’ 
fid) ganz vergemwijlern fann, erhalten; dann ift ed wahr - 
icheinlih, daß hier, fo wie bey jeder Analyfe, der Ders 
Yuft gröyer war, ald die wirklide Menge des Sauerftoffs, 
Die Uebereinflimmung der von min angeführten analptifchen 
und fonthetifchen Verjuche macht ed wahrfcheinlih, daß 
11,5 Procent Sauerftoff das richtigere Verhältuiß ift. 

Murden auf trodenem Wege bie oben angeführgen 
Mengen von metallifchem Kupfer und fchwarzem Kupfer: 
oryd, oder von Kupfer und Kupferhydrat, oder Fohlenfaus 
rem Kupfer innig gemifcht, und einer fÄhwachen Nothglähr 
hie aufgefest, fo fchien der Sauerfioff gleichförmig burch 
die ganze Muffe vertheilt, und jedes Theilchen vollkommen 
homogen zu feyn. 

Hrufig findet man mit dem bier erwähnten Kupfer 
erze, große Stücde gebiegened Kupfer vergefellfchaftet, und 
ed ift gewiß fowohl in chemifchem ald mineralogiichem Ver 
tracht, eine intereffante Eubitanz. Ungleid) wichtiger wird 
fie, wenn man fie in Rüdficht ihres Nußens betrachtet. 

Der Baron von Born führt einen grauen Kupferfied 
an, der nach ihm go Procent Kupfer enthalten fol. Sch 
habe einen ähnlichen aus Cornmall unterfucht, in dem 
86 Procent Kupfer befindlicd waren. Sehen wir übrigend 
nicht fowohl auf die Menge ald vielmehr auf die Reinheit 
und die auönehmende Leichtigkeit, mit welcher dad Metall 
zu gut gemacht werden Fann, fo wird man diefem Erz vor 
. jedem andern den Vorzug geben müffen. Die Bergleute 
jollten auf diefed Erz, dad, wie man mich verfichert hat, 


. . Dr 2 
) " \ 
’“ f} 1 » - 
|} 


a 


186: 8. Chenevig's chemifche Zergliederung x. . 





mifcht der Nothglühhiße auöfehte, die Mifchung ‘in ihren. 
Erfcheinungen und Eigenfchaften fi) dem Folfil ungleich 
mehr nähert, ald wenn beybe Subflanzen nur mit einans 
der gemengt wurben, fo ift ed ungleich wahrfcheinlicher, 
daß ed ein wahres Suboryd fm. Wäre nicht Salzfäure 
- angewendet worden, fo wäre der natürliche Schluß ber 
gewieien, daß das FHofiil eine Meugung oder hechftens eine 
hemifche Verbindung jener zwen Subftangen fey, denn fo 
fchien e& fich gegen die andern Säuren zu verhalten. Das 
eigentlich Wahre ift, bag wir nur fehr wenig mit dem Zus 
ftande befannt find, in welchen Subftanzen in manchen 
natürlichen Verbindungen vorfommen: doch find bey dem: 
Sofftlien diefe Fehlfchlüffe weniger zu befürchten, al& bey 
den vegetabilifhen und animalifchen. Zufammenfegungen. 
Bey einer jeden Analnfe follte man einem foldyen Srrehum- 
fo wenig ald möglid) Raum laffen. Derjenige, welcher ein 
höhered beftändiged Verfahren angeben konnte, auszumits 
teln, ob dad, was wir in manchen Fällen für einen, Bes 
ftandtheik einer Zufammenfeßung halten, nicht vielmehr ein 
Product der Operation fey, würde der Wilfenfchaft einen“ 
Dienft leiften, deflen wahren Werth man vielleicht im ges 
genmwärtigen Augenblit nicht in feinem ganzen Lmfange 
einfehen Tann. 
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Shrftenbergfchen bricht, woeibft «8 im aufgelöften Granit 


einen Gung von circa einen Zoll Möächtigleit ausfhllt. 

E8 ift ftahlgrau, wo eö frifch aufgefchlagen; an 
Stellen aber, welcye der Luft lange ausgefegt gerwefen, 
vöthlich und. bläulich angelaufen, oder mit einem zarten 
braunen Rof überzogen; derb; wenig metallifihzgläns 
zend; uneben, von Heinem Kome; giebt einen fihwars 
zen matten Strich; ift weich, milde und fchwer. 


&. 


Zur vorläufigen Prüfung wurden ıoo Gran bed ers 
riobenen Erzeö mit: mäßig ftarfer Salpeterfiure übergoß 
fen, und die Auflöfung über gelmber Wärme befbrdert. 
Außer dem fich abfondernden Schwegelgehalte des Erzed 
blieb ein zarter- Quarzfand zurid. Die mit Wafler mäßig 
verbiinnte und filtrirte Auflöfung, welche mit rein blauer 
Farbe erfchien, wurde mit Ealzfäure und Schwefeljäure 


ne 


verfucht, ohne Daß davon eine Trübung. erfolgte; - zur Ans. 


zeige, daß darin. weder Silber noch Bley enthalten fey. 
Die Xufldfung wurde nun mit reichlicdem Waffer verbhnnt. 
Die Diichung erfchien mildyweiß und feste einen häufigen 
Wismuth=Nicderfchlag ab. Aus der davon übrigen Zläfs. 
figfeit wurde der Kupfergehalt durch Cifen gejallt. 


B. 


a) Zur vorflehenben Verfuch war angezeigt tWore 


"den, dafi diefed Erz in einer Miihung aus Wiömuth, 
Kupfer und Schwefel befiche. Zur NAuffindung der 
Verhältniffe diefer Beflandtheile wurden 200 Gran bed 
Erzes in einer Phiole mit Salziüure übergoffen, bis zum 
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Maffer wieber aufgeweicht worden, und der entftanbene 
Nieverfchlag fich in der Wärme abgefetst hatte, ' wurbe er 
gefanmelt, ausgefüfit und in gelinder Wärme. getrocknet. 
Er wog 122 Gran. Die davon Übrige Flüffigleit mit obs 
Ienfaurem Kali neutralifi rt, fette in der Wärme noch einen 
geringen Bodenfag ab, der gefammelt und mäßig geglühet, 
gelbliched Wicmuthoryd gab, deffen eg jedoch un 
E Gran betrug. 
| Nah) Mafigabe diefes Segemverfuche zeigen bemuach 
jene, aus 200 Gran des Erzeö erhaltene 94 Gran Nieder 
iblag, 77 Gran Rismuth- Metall an, 
4) Aus der übrigen Zihffigfeit, deren erfiere gröne 
Farbe burch die Verdiinnung mit Waffer in Hellblau über: 
- gegangen war, wurde dad Kupfer durch Ätended. Kali ges 
fallt. Der Niederjchlag erfchien unter bergblauer Farbe, 
die aber, nachdem die Mifchung eine Zeitlang -in die Wärme 
geftellt worden, in Braun Üübersing, Gefammelt, wohl 
ausgeht, getrodnet und auögeglühet wog er 704 @ran, 
Da nun, zu Folge einer anderweitig mitgetheilten Erfahs 
rung ?), 100 Theile metalliihyed Kupfer 125 Theile biefe. 
fhwarzbraunen Kupferoryds geben, fo beftimmen jene 70} j 
Gran den Gehalt an metallifhem Kupfer auf565 Gr. 
Sene 200 Gran ded Erzes fanden fid) alfo zerlegt in: 


MWiömuth s = z 77 ran 

Kupfer = 0: : 5%. — 

Schwefel s . z 205 °— ER: 

Qrfandd =: =: ss 37 — 
1yı Gran. 








2) Sara sur chemifchen Kenntnig der Mineraltörper. 
3. Band, ©. 191. * 





eines Kupfer: Wismurh ‚Exes, 191 





Da aber der Quarz bloß ald beugemengt dem Gang: 
gefteirie angehört, fo ftehen die, Beftandtheile im Hundert 
des reinen Erzeö in folgendem Derbältniffe. 

47,24 
34,66 


MWismuth PR 
Kupfer ı  ® 
Schwefel 3 _ 


5 


12,58 \ 
94,48. 
In den fehlenden 5,52 ift wahrfche 


inlich ein Antheil. 


an Sauerftoff mit begriffen, da nicht zu vermuthen ift, 
daß die Vererzung der bevden Metalle unter gänzlichem 
Ausichluffe deffelben Statt finden follte, 

Daß in diefem Erze das MWiömuth nicht als gediegen 
"Blog eingemengt enthalten fen, wie folched bey deflen Bors 
Sommen in den Grau Kobalt: Erzen der gewöhnliche Fall 
"st, folches gehet Tchon aus dem gleichartigen dußern An- 


fehen ded Erzeö hervor. 


Zn Rüdfiht des größern Verhältniffes des Mismuths 
gegen dad Kupfer wird demnad) die Benennung: Kupfers 


Wismuthb-: Erz, angemeflen fern. 


192 - ur 





IO, 


Beftätigung meiner 1796 gemachten Entdes ' 
ang . eined Tiquiden Schmwefelproducts. 
Bon W. U. Lampadius, 


f 
‘ 





iii 


. Dereit# im Fahre 1796 entdedtte ich ein neues flhffigeß 
Schwefelproduct als ich Schwefeltiefe mit Kohle im der- 
Abficht deftillirte, eine größere Menge von Schwefel als 
auf dem gewöhnlichen Wege aus den Niefen zu erhalten. 
ch fchickte meinen verftorbenen Freunde Gren eine Feine 
Quantität diefer feinen Flüffigkeit zu, und bemerkte dabey 
einige ihrer Eigenfchaften. Gren machte biefe Entdeddung 
im $ournal der Phyfif *) befannt. Man fchien aber im 
chemifhyen Publicum wenig Rüdficht auf diefen Gegenftand 
zu nehmen. Sch ftellte nachher mehrere Werfuche zur 
Miedererhaltung diefed Productd, aber vergebens, an; und 
fo ließ ic) diejen Gegenjtand, ohne ihn jedoch ganz aus ' 
den Augen zu verlieren, einfiweilen rıhen. Neuerlich bin 
ich nun dur) Bearbeitung eines verfiefeten Nolzed 2) 








1) Grens Neues Journal der Bhyfik, dritter Band ©. 304. 

) Als ich nahmlich cine Feine Duantität diefes Holzes der 
fiillliren wollte, bemerite ich einen Geruch, welcher mir jenen 
1796 bemerkten zurüdrief, und mich zu folgenden Werfuchen 
leitete. ß, 
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etwas Maffer aus einer gläfernen Retorte über Lampen 
feuer fo, daß der Nald der Retorte in eine mit MRafler 
_ balbgeflilite Vorlage reicht, worauf ‚der Sepmefelalcopel 
ganz wafferhell erhalten wird. | 
Die Beichidungen in die Netorten, welche aber wahrs 
fcheinlihh noch abgeändert werden Fonnen, waren bey mir 
folgende: 

a). ı Pfund verkiefetes gröblich zerftoßenes Holz gab 2 
: Unzen Sthwefelalcohol, 

b) 4 Ungen Kied und ı Unze Bituminbfes Holz, 

e) 4 Unzen Kied und ı Unze Braunkohle, 

d) 4 Unzen Kieg und ı Unze Steinkohle, 

e) 4 Unzen Kied und ı Unze fichtene Holzfpäne, 

f) 4 Unzgen Kied und ı Unze Kohlenblende. 

Sämmtliche gröblich zerfioßene und, fie oben angeges 
ben, behandelte Gemenge, gaben zwiichen 7 und 9 Quent- 
hen Schwefelalcohol. Da die Kohlenblende für fich im 
Feuer Fein brenzliched Del, wohl aber eine Menge von 
Mafferftoffgad (vermuthlic) aud) gasformiged Kohlenoryd ) 
liefert, fo fehen wir daraus, daß gerade nicht brenzliches 
Del zu der Zufammenfeßung meined Wroductd erfordert 

wird, und daß man ed nicht ehva wie eine Zufammenfeßung 
au feinem brenzlichen Del-und Schwefel zu betrachten hat. 
Bey allen genannten Befchicungen erhält man weniger 
Schwefel, wie bey der Deftillation der bloßen Kiefe. 

Der Zufammenfeßungsmethoden werden nod) manche 
entdecit werden. Aud gemeiner Holzfohle und Schwefels 
fies habe icy den Echmefclalcohol nicht erhulten Ebnuen. 
Es muß daher wahrfcheinlich ben meinem 1796 angeftellten 
Derfuche entweder nicht ganz verfohltes Holz, wie man «8 


\ 
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Die Aufldfung in Waffer gegoffen, Iemchtet nicht. 

Bey 10° Neaumur Fonnte ich leicht ein gleiches Ge= 

wicht von Phodphor mit dem Schwefelaltohol ver 

binden. 

D Der Eifmefitp bricht das Kicht außerordentiich 
ftarf, 

8) Maffer nimmt nur digen geringen Theil diefer FIhf 
figteit auf. Diefe®’Bafler befi igt alle Eigenfchaften 
des fchwefehvaflerfioffhaltigen Waffers, 

Diefe Eigenfchften, welche hinfängfich zur Auszeich- 
nung des erhaltenen Productd dienen, will ich ur vorläus 
-fig bemerken. Die übrigen noch unbeftiumntern bedürfen 
‚zuerft och einer Wiederhohlung bey einiger Muße. Das 
hin gehdren vorzüglich die analytifchen Werfuche zur ‚nähern 
Bellimmung der Beltandtheile. 

Schwefel über die Hälfte des Gewichtd und, ver: 
möge der Eigenfchaften 4) ımd 8), Maflerftoff find gewiß 
die Hauptbeitandtheile deö Productd, und glaubte ich nicht 
noch Kohlenftoff oder Kohlenoryd in der Verbindung fuchen 
zu müffen, fo würde ich die Benennung Wafferftoff: 
fhmwefel vorfchlagen. Bid aljo die Natur diejed Proz 
ductd noch genauer beftimmit ift, mag die Benennung Schive: 
felalfohol das Feine, Flüchtige diefer Eubftang bezeichnen. 
FH hoffe, daB bdiefer neu entdedte "Körper in der Zolge 
ald ein wirffamed Arzeneymittel, in den Fallen wo man 
fih der Aether u. |. w., bedient, foll angemendet werden 
fonnen, | 

P.. 5 
Sollte diefed Product vielleicht mit dem von Element 
und Deformed angezeigten Schwejelfohlenftoff übers 
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figfeit über, die fich als ein fchereß brauned Del in der 
Vorlage unter dem vorgeichlagenen Waffer fammelte. UIS 
ich nad) einigen Tagen diefe dlartige Fihffigkeit näher prü= 
fen wollte, fand ich fie gänzlich zu bräunlidy gelben, Fleis 
nen, glänzenden; durchfcheinenden Schmwefelfrnftallen anges 
fchoffen, die, glei dem natürlichen Ernftallifirten Schwefel, 
ein langgezogened Octaebron bildeten, 

Sn einem mäßig erbigten Porcellainfcherben fchmolzen 
fie zur fchwarzen zäben Mafle, die ficy entzundete, und 
mit der gewöhnlichen Schwefelflanme, unter Berbreitung 
ded erftidenden Geruch, -verbrannte, mit Ninterlaffung 
eined Khcftandes, der zulett Tohlenartig, bis auf einige 
Stäubdjen Iocerer brauner Afche, verglimmte, 6) MWielleiche 
war in jenem Product der Deitillation die, m vorftehender 
Abhandlung vom Her Prof, Lampadius unter dem 
einftweiligen Nahmen Schmwerelalkohol beichriebene, 
iehr merfiwhrdige Slüffigfeit enthalten; die aber, beym 
freven Zutritt der Luft, fid) verflicchtigt, und diefen, wie 
ed fcheint, durch einen Fleinen Antheil chemifch damit vers 
Bundener Kohle, modificirten Schwefel zurlc® gelaffen hat. 





6) Sch babe das Vergnügen gehabt, in Herrn DO. M. R. 
Klapyrorbs Laboratorium forohl diefes Broduct und das an« 
gezeigte Verhalten defielben , als auch das dea Herrn Brofefier 
Yampadius Finnen zu lernen, melches derfelbe an Herrn 
Fiaproth gefande hatte. Kchteres zeigte alle oben angezeigten 
Eigenfchaften, nur fonnten wir nicht die unter 8. angezeigte, 
 wenigitens in Hinicht auf das cffigfaure Bley nicht, wahrneh- 
men, wienobl das Weaiier finrt nach dem Schwefel = Alkohol 
fchmedte. ®. 
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II. 
Verhandlungen über den Salsäther. 
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I. Anleitung, den wahren Salzärher leicht und ficher 
ju bereiten, j 
Bon Fr. Hr. DBaffe in Hameln 


—iiiE OO Firmen 


Auf Befondered Erfuchen des Herrn Gehlen in Berlin 
eheile ich hier noch einmahl eine Methode mit, nach wels ' 
cher ich Ehrzlih den Salzäther in Menge erhalten habe. 
Schon vor einigen S$ahren gab ich in den chemifchen Ans 
nalen des Herm Pergrathe v. Crell ?) eine Vorjchrift 
zur Bereitung diefed Aetherd. Syc) theilte bort alle Hand: 
griffe fo umftändlich und beftimmt mit, ald fie mir für 
gehbte Arbeiter erforterlich fdienen. Zu meinem nicht ge 
ringen Verdruffe habe ich inzmwijchen erfahren müffen, daß 
ed dennoch geichicften Männern nicht har gelingen wollen, 
Salzäther auf diefe Meife zu erhalten. 

Herr Stherfen in’ Kiel w*r der erfle, der das Miße 
olticken des Werjuchd öffentlich befannt machte. 2) Er ließ fid) 
daben das Verfehen zu Schulden fommen, daß er zu feis 
ner Arbeit einen fünf Procent Maffer baltenden Meingeift 


ı) 18901. B. 1. &. 361. 
2) Bersl. Scherers 3%. d. Chem. D. 7. &. 703. 


. 
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verwandte, wa8 meine Vorfchrift verbietet. Wergleicht man 
daher fein Verfahren mit dem meinigen, fo beantwertet 
ed fich von felbft, warum fein Verjucy mißlang. eine 
. Notiz beantwortete ich dahin, daß ich ihn aufmerffam auf 
fein Verfehen machte 2). | Db er den Berfuch wiederhoblt 
. hat und glüdlicher ald das erfte Dahl gemefen if, Tann 
ic) nicht jagen, weil er feitdem nichtö weiter bavom ers 
-wähnt, | 
Der Seraudgeber des in der Hofnannfchen Buchhanbs 
lung zu Weimar erfchienenen Tafchenbuche für &cheides 

Tünftler und Upothefer auf dad Jahr 1803, bat, glei 

Herrn Sherfen, einen Salzäther nach meiner Vorfchrift 
nicht erhalten Fhnnen. ynzroiichen wage ich e& Taum zu 

‚glauben; daß ein fich fo berühmt gemachter Mann, al 
der wohl befannte Verfafler jened Sournals ift, ein Werfes 

ben bey der ‘Procedur hätte begehen können; und boch if 

und Fann es nicht anders feyn, weil er fonft den Salzäther 

eben fo gut ald ich dargeftellt haben würde. Er bandelt 

über diefen Gegenftand ziemlic) weitläufig und führt einige 

Derfuche an, die er nad) meiner Borfchrift angeftellt has 

ben will. Das Refultat von allem biefem ift aber, daß 

der gehoffte Salzäther aueblied. Doc) zweifelt er Teined 

Weges, daß er auf diefe Weife erhalten werden fhnne — 

Sch habe diefe Methode zu mehreren Mahlen wieder 

bohlt und immer Aether, bald in geringerer, bald in grös 

erer Quantität dargeftellt, und died hat mich völlig Aber 

zeugt, daß andere Perfonen die Arbeit nicht mit der Wors 

ficht verrichten müffen, die ich babey anmwenbe, ' 





3) Beasl. Scherers 3. d..Chem. B. 9. ©. sso. 
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keit entfernt werde. Man gießt hierauf das Salz in ei- 
nen enwärmten Mörfer, fldßt es, fobald e& erhärtet ifl, 
zu einem mäßig feinen Pulver und hebt diefes in eine 
gut verftopften Flafche auf. 

2. Da cd bey der Bereitung ded Salzäthers fo Kr 
darauf anfommt, daß jede MWäßrigkeit der Requifite Mdg- 
lichft vermieden werde; fo ift in bdiefer Nüdficht die Nords 
häufer Schwefelfäure der Englifchen vorzuziehen, weil matt 
jene immer in einem weit dichtern Zuflande erhält, «alß 
diefe. ' Die von mir gebrauchte Schwefelfäure war im 
Merhältniß zum deftillirten Waffer von 1,910 (pecififher 
Echwere. 

3. Aus welchen Früchten der Weingeift bereitet ift, 
ift völlig gleich. Sch habe Kornbranntwein dazu ange: 
wandt, den ich zuvor mit Kohlenpulver gereinigt und dann 
zu mehreren Mahlen hber falzfauren Kalf *) abgezogen 
hatte. Seine fpecififhe Schwere betrug im Verpäimiß 
zum Waller 0,800. 

Eines folchen Weingeifted nehme man zwey Pfunde °), 
gieße ihn in einen gläfernen Kolben mit einer engen Deffe 
nung, damit er mit einem Korfe verfchloffen werden Fonne, 
und trage in Pleinen Antheilen nach und nad) eben fo viel 





4) Der falgfaure Kalk ift ein vortreffliches und das befte 
Mittel, um ben Weingeit auf das allerhöchfte gu entwäflern. 
Pottafche und lebendiger Ralf fkehen ihm hierin meit nach. Dom 
Salfe nimmt der Meingeift einen mwiverlichen Geruch und Ge 
fhmad an, und beyde gerlegen ihn bey jedesmahliger Deftillation 
mehr oder meniger. 2. 


$) Um je größer die Quantität ift, Die man bearbeitet, um 
defto eher dars man auf einen glücklichen Erfolg rechnen. ®. 
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Punde Ziöffigkeie über. Diefe nehme man ab, wenn die 
Ketorte erkaltet ift, und gieße fie in diefelbe zurid. Cs 
werden‘ hierauf 16 Unzen reined Wafler in den Kolben 
vorgefchlagen, und diefer, wie vorhin, mit ber Ableitunge« 
rdhre verfehen, vorgelittet. Un bie Ableitungdrohre wird 
jest, Statt ded Weingeiftes, cin Glas mit reinem Waffer 
gebracht und darin die falzfauren Dämpfe aufgefangen *).. 

Bey fehr gelinder Wärme, etwa 50° R., werden abers 
mald 16 bi 18 Unzen Fläffigkeit überdeftillirt, dad Des 
ftilat dann abgenommen, fehnell in eine Zlafche gegoffen, 
verkorft und einige Minuten in Ruhe geftellt. Den Galzs 
ather, der 5 biß 6 AUnzen an Gewicht betragen wird, 
ninmt man mittelft eined Scheidetrichterd behutfam «ab 
und gient ihn in ein Glas mit eingeriebenem und genau 
fhließendem Stöpfel, Durch einen geringen Zujuß von 
tauftiihem Ammonium wird der Mether jehr leicht und 
ohne den geringften Nachtheil von der anhangenden Salz: 
füure befrevete 


Auf den Ruditand in ver Netorte wersen nochmals 
8 Unzen MWeingeijt und eben fo viel Schwefelfäure gege: 
ben; auch wird derjenige Weingeift hinzugefegt, voorin 
man dad falzfaure. Gas aufgefangen hat. Man legt einen 
andern und trodnen Kolben vor, und verfährt übrigens damit 
wie vorsin. Man erhält hierdurcd) abermals einige Ungen 
des fchongten Salzäthers. Mill man diefe Arbeit noch eim 
Mahl wiederkohlen: fo ift es hinreichend, wenn man 5 bis 6 





6) Wenn man in biejes Wafler fo viel falsfaures Gas gehen 
täße, als es verfchlucden will und Fann; fo erhalt man eine fehe 
gute rauchende Salzfäure, 8 
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meine gegnerifchen Erperimentatoren nicht sent zu bar 
ben fcheinen, 

Durch diefe Anleituug Hoffe ich jeden p den Otaud 
gefet zu haben, den Salzäther felbft bereiten zu !bnnen, 
Eolite dennod) jemand feyn, der ifm nicht erhalten Fonmte; 
fo müßte man dies feiner Ungefchicklichkeit in practifchen ' 
Arbeiten benmeflen. Uuf weitere Crörterungen laffe ich 
mid) für die Rolge nicht mehr ein. Finde ich aber ber wies 
derhohlter Arbeit noch Verbefferungen in der Procedur, p 
wil ich fie in diefem Journal befannt machen. 


nn U 
II. | 
Bemerkungen über die Aetherarten; befonders über 


den Baffe’fchen Salzäther. 
Bon Adolph Zerdinand Beblen. 


De — 





Unfere Kenntniß desjenigen, wa& bey Bildung der Webber 
arten vorgeht, ift eben fo fehwanfend als unvolftändig. 
Died roird jeder zugeben, dem aud) nur die vorzügliche 
fien von den zahlreichen Verhandlungen darlber im Ges 
dächtniß find, der fie im fich felbft prüfte und untereinate 
der verglic), der dazu noc) DVerfuche anjtellte und nus bie 
Erfcheinungen gegen bie davon gegebenen Erklärungen 
hielt. Der Urfachen diefer Mangelhaftigkeit find mehrere, 
1. Haft alle, die fich biöher mit der Unterfuchung 
diefes. intereflanten Gegenftandes beichäftigten, brachten atos 
Welungdarten zu berfelben mit und legten fe 


x 
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nimmt, fondern fie ald von den abfoluten Dafen bewirft 
anfieht, 

4 Entlidy fo find, wovon man hätte ausgehen fols 
len, noch nicht die DBeftandtheile deö abfoluten Alkohole 
und der verfchiedenen abfoluten Netherarten qualitativ und 
noch) weniger quantitativ genau beilimmt worden. Nur 
erft, wenn dies und zivar bey allen nach einer und deriels 
ben Methode gefchehen fern wird, werden wir, verbunden 
mit den Erfcheinungen, die fich bey der Entftehung jeder 
Aetherart wahrnehmen laffen, die Data zu emer Theorie 
diefer Entfiehung haben. Die genaue und vollfikudige 
Kenumiß des abjoluten Alfohold, der Säuren (fo weit fie 
bid jett bey diefen möglich it) und der durch beybe dars 
geitellten Aether nıup diefen ‚Iheorien zur Bafid bienen, 

Nach diefen Sagen will ich nun einige Bemerkungen 
über die Theorie machen, welche der Bürger Fourcroy 
von dem durch Schiwefelfüure bereiteten Aether gegeben 
hat: Theild weil er bey Entwerfung derfelben fich auf von 
ihm mit VBaugquelin angeitellte Verfuche fiißte, Theils 
weil fie wirklich von fehr vielen Chemifern ald die beyfallss 
würdigfte gefunden worden, befonderd feitdem Noje durch 
genaue Verfuche bewicd, daß aus renem, durdy Schwefel: 
fäure bereiteten Aether Fein Edjwefel unter irgend einer 
Forın dargeftellt werden Eunne, wiewohl diefe Beobachtung 
eigentlich gar nicht für die Nichtigkeit jener Theorie fpres 
chen Founte, wenn gleich Da8 Entgegengejeste ihre Unriche 
tigkeit dargethan hätte. 

Fourcron’d Iheorie der Bildung eineß Uethers burch 
Schwefelfäure, läßt fi) auf zimen Puncte zurhcflhren. 

Erftens fol die eömefiure din) ihre große Ber 

wandte 


> 
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fen Ehrme. Uber ich Fam noch eine Veobächtung anflde 
ren, bie ihm geradezu widerfpricht, nähmlich die: daß burh 
Zerfegung bed Altohold fich gar kein Sauerftoff barftelien | 
laffe.e_ Hermbftäpe fand, daß, wenn man abfolnten 

.-Aftohol vermittelft ded Durchtreibend durch eine glühenbe 
- -Eupferne Röhre zerfebt, man bloß Kohle und MWafferfioff 

‚gab, ohne eine Spur von Kohlenfäure erhalte, weiche leß- 
tere fogleich vorhanden fen, wenn man geäflerten stage! 
‚zu diefem Berfuch anwende ”). 

Ein anderer Grund, welhen Fourcroy von ber Ke: 
therbildung angiebt, ift der: daß die Schwefelfäure den UI- 
Tohol fo figire, daß er fidy erft bey einem Grabe ber 'Hiße 
verfihichtige, der den feines Siedepunfts um viel hibebfteigt. 





1) &. deffen ueberf. von Lavoifiers Chen. ste Xull. ©. r. 
©. 183. Diefe Beobachtung würde Etatt aller andern Brände 
Schon für fih gegen Fonreron's SCheorie berweifen Ebnnen. 
Nur u will aus dem Grunde noch nicht fe darauf befieben, - 
weil nicht bemerkt ik, ob die glübende Röhre mit einer Kühlen; 
Ralt verbunden gemefen, vie es nicht fcheint, mie es aber Durchs 
aus nöthig iR, um über das Refultet der -Zerfenung bes abfeln: 
sen Alkohole gu enticheiden, da, wenn auch feine Kohlenfäure, - 
bemungeachtet Wafler oder eine andere fldfiige Säure barans 
berworgehen Fünnte. Wäre dies nicht der Zall, fo wäre ed iM - 
Kereffant, abfoluren Alkohol mit abfolntem (ich habe mohk niche 
nötbig zu bemerken, daß Ddiefe Ausdrüd immer nur relativ we 
Banden werden Eönnen) Kali unter deu nöthigen Kücfichten gu 
behandeln. Wie bekannt, entkehen durch Meaction des gemöhz 
lichen zur Trocdne abgedunkeren Faufifchen Kali und böchfl reett 
feirtem .Weingeik, Koblenfäure, und, wie HermbRäde for 
innse gejeigt bag, eine:efligähnliche Gänye, daher, bepldufig ge 
fast, das durch Beingeik dargeftellte, fogenannte reine Kali, bei 
‚ Neöweges als fo rein zu betrachten und zu ‚gebrauchen if, woie ” 
fükders franzönrht Eemitet‘ cs unbebingt: Uns, 2 


» 
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laugfam und, vorfichtig gemifcht ud. die ‚Mifchung.den fol 
genden Tag auf 24 Unzen gefchmolzenes und gepkäigerteß, 
in einer Netorte enthaltenes Kocyfalz gegoffen., Die Me: 
torte wurde vermittelft: eineb Kitts, aut gebranntern Kalt 
die burd) eine Heine, mit Maffer gefhte Woulfiche Biafepe 
auf gewöhnliche Art mit dem pneumatifchen Apparat coms- 
municiete. , Die Vorrichtung blieb bid zum folgenben, ‚Tage 
ftehen, tokhrenid welcher Zeit die Zihffigkeit fih "großen 
 Theild in das Kochfalz gezogen und: Ietttered fich beträdht» 
Hi) außgebehnt hatte, jedoch in einem feften Kumpen war. 


b Man feßte bie Vorrichtung zur Deftillation ün 
Anfangs wurde gelindes Geuer gegeben, bamit bie Schiges 
felfäure nicht auf den Alkohol reagiren möchte, be fie af 
das Kochfalz gewirkt hätte. Nachher wurde ed His; zum 
ganz fchmachen Sieden der Hläffigkeit verflärkt und fo lange 
deftilirt, bis der Rüdjtand in der .Retorte troden “ feyn 
fdieu, rn 

c.. Sobald ald die Metorte warm wurde, 4: eig 
Sad an, in großen Blafen, (die, fo wie fie auf der.-Obers 
fläche des Waflerd zerplatten, einen weißen Nebel verbreis 
teten) Üiberzugehen. päterhin ging bie Gaßentbindung 
nad) einem farzen Stilftande In Heinen fhnell auf einans 
der folgenden Blafen vor fich und hielt bis zu Ende der 
Deftilation an. 





indem ich von 24 Ungen vierzehn Ungen abbefillirte. Allein der 


-  Rücdftand hatte Fein größeres fpeeififches Gericht. Megen der 


(hwäcdern Schwefrifäure nah ich vier Lingen Kochfalz. m nd 
mit-diefed die Wäßrigkeit abforbiren möchte. 


Cnuntent 
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3) 





ift &r Außerft Alichtig, und. übertrifft darin jebe andre 
Hetherart: bey weiten, felbft auch‘ noch ben busch faly 
faureö Zinn bereiteten: Salzäther. Scym is: einer 
Temperatur von 10° R.’ fieht man in emem offenen 
Gläöchen darin eine große Wienge fehr feiner," fchmeil 
fi) entbindenden Dunftbläschen,,- bey 15 — 16° aber 
verflüchtigt er fich fchon it DBlafen von: ber are 
eines Nadelfuopfs bid einer Erbfe. eo. 


d 


Er bat einen feinen, ziemlich ftarken angenehmen Runobs 


lauchgeruch amd Geichmad 6), welcher lettere jugleidh 
offenbar füß if, Wegen feiner FSlüchtigfeit aber ver 


“wandelt erfi im Munde gleich) mit Zifchen in Dunfl, 


9) 


5) 


Sm Waffer ift er noch fchmwerer auflöslih «ld der 
vorhin erwähnte Salzäther: er erfordert zu Tfeiner 
gänzlichen Aufldfung gegen 50 Theile Waller. Die 
Auflöfung fehmect füß, daben aber fehr Träftig, ine 
dem auch in diefer Verbindung die @laflicität bes 
Metherd fehr wenig gefchwächt wird, fonbern er fich 
leicht in Dunftgeftalt daraus trennt. 


Sn Hinficht feines Verhaltens gegen die falpeterfaure 
Eilberauflöfung, fo wie der Erfcheinungen deym Ber- 
brennen beträgt er fi) ganz fo, wie der vorhin bes 
fchriebene Salzarher, dahtr ich hier nicht wieberhohfen 





6) Bey bem unreetificirten Aether ift diejer Geruch und Ger 


fhmac fehr far. Auch ift er viel fiärfer in der bey der Neckis 
firation abgesogenen lextern Portion, als in der suerk überg& 
sangenen Den Blasgefäßen, morin der Aether deftillirt morben, 
bäugt Diefer Geruch lange an, wenn fie auch gut ansgefpült ud 
trocden geworden find. 
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erhaltene Aufldfung war fehr dumkelgelb BR und wurbe 
aM B bezeichnet, 


Scehöter Verfuh, Mit der Auffifung A wurde 
eine Kupferauffofung niedergefchlagen. Der entjiandene Nies 
derfchlag war von fchwarzbrauner Farbe, 


BSiebenter Berfucdh. Eben fo wurde mit der Yufs 
fung B verfahren, allein der Niederfchlag hatte mur eine 
fehr  blaßbraune Farbe, wodurch die Auflöjung B den ges 
ringern Gehalt an Schwefelwaflerftoff verrieth. 


Achter Verfudh. Die Auflöifung A wurde burdh 
Salzfäure zerfeßt. Sie lieferte nur einen geringen Schwer 
feiniederfchlag, aber eine größere Menge Schwefelmafler 
ftoffgas. 


Neunter Verfudh. Die Aufldfung B eben fo be= 
handelt, lieferte dagegen eine größere Menge Schwefelniex 
derichlag, aber nur ein Geringes von TER 
fofigae. 


Zehnter Verfudh. Der Nüdfland vom Verfü 4 
wurde mit Salzfüure behandelt, wobey fich noch eine ges 
ringe Quantität Schwefelhvafferitoffgad entwidelte, und ein 
Theil ded Niederichlagd aufgelöft wurde, welcher reiner 
Kalf war. Dad Uebrige beftand aus fhwefelfaurem 
Kalfe, welcher fich durch falzfauren Baryt zu erkennen 
gab, und aus Schwefel, der über dem Feuer verbrannte, 


Eilfter VBerfuh. Der Rüdftand vom Verfuh 5 
rourde eben fo behandelt, enthielt aber außer Ralf und 
fhwefeliaurem Kalk keinen, bengemifchten Schwefel mehr. 


®o 
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Daß der auf naffem Bege bereitete Schwefelfalt zur 
VBereitung der Weinprobe nicht anwendbar it, babe ih 
fhongen einem andern Orte gezeigt. 2). 


Die Urfache diefer Verfchiedenhelt der Präparate liegt 
nach meiner Meynung, wie auch obige mit denfelben ans 
geftellte Verfuche lehren, in der ‘Bereitungsart derfelben. 
Ben dem Glühen drd Kalld und Schwejeld wird durch die 
Zerfeßung des in denfelben befindlichen Wafferd Schmwefels 
wafferftoff gebildet, wovon nur ein geringer heil frey 
wird, der übrige fich aber fogleich mit dem Kalfe und dem 
&brigen "Schwefel verbindet, um den Schwefelfalf, beflen 
refp. Beftandtheile Kalk, Schwefel und Schwefelwafferftoff 
find, darzuftellen. 


Sindem- bier aber mehr Schwefchvafferftoff gebildet 
wird, ald zu der dreyfachen Verbindung nörbig ift, fo ver« 
bindet fie fi) mit einem ‘Theile deflelben im WUebermaße, 
und fcheidet Schwefel aus, welches Berthollet zuerft 
gezeigt hat. Der auögejchiedene Schwefel fublimirt Theil, 
Theitd bleibt er dem Schwefellalfe beygeniengt, wie dies 
die Veriuihe 3 und Io lehren. 


Hieraus luft fi) auch die geringe Auflbsbarkeit bes 
geglüheten Schwegeltstid erflären, indem hier nach Verhälts' 
niß ded naßbereiteten fidy nur eine geringe Menge ber 
drenfachen Verbindung, welche im Waffer aufloslich if, 
Dingegen ein Uebermaß von Schwefelmaflerftoff bilden Fanıy, 
Bey dem naßbereiteten hingegen wird zımar audy) Schmwefele 
wafferfloff gebildet, jedoch geht diefer fchon während bem 
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Kampher und verhielt fi) im Brennen genau wie biefer. 
Sedo hängt ihm noch immer viel Del an, deun ob ich 
ihn gleidz täglich in frifhed Drudpapier eimwidele, fo ers 
fcheint diefed immer mit Del durchzogen. Veym Brennen 
ift der fause und wiberlicdhe Nebengerudy ftark auffallen, 


Hagen. 


er en 


Erfurt, des 3. Februar 1804. 


N ergetens babe auch ich einen Zheil der Verfuche wies * 
derboblt, melde Chenevir zu dem ZIwed führten, das 
fogenanute Palladium darzuftellen: der Himmel mag wiffer 
woran e8 liegt; follte Chenevir bloß ein Zufall beg 
fliget haben? Ulle Verbindungen, die ich erhalten babe, 
hatten feine Aehnlichkeir mit dem Palladium, welches mir 
Eheneviz zeigte; und aus allen ließ fich durch bio 
Glähen das Quedfilker vollftändig wieder abfcheiben. 

ich die Schwierigkeiten vermuthen konnen, 

ihh erfucht haben, bey feinem hiefigen Wufenthalte in meiz 
nem Kavoratorium die Verfuche anzuftellen; vielleicht daß 
Das ganze Gelingen on einem unbedeutend fcheinenden- 
Handgriff abhängt. Da Chenevir fidy noch in Sreyberg 
aufhält, fo würde er und alle fehr verpflichten, wenn er 
diefen Gegenftand nochmahls bearbeiten wollte, beum bie 
ade verdient es. 


Saft alle Galläpfel enthalten eig Salz, deffen Bafıs 
der Kalk ift, und das fehr fchwer von dem Tanıılm ze 
fyeiden if. E86 fpielt immer eine bedeutende Rolle, unb 
manches, was auf Rechnung ded Berbeftoffd gefetst volrb, 
aß fi von diefem Kalkfalze ableiten. ch hoffe hen 
nach 'einiger Zeit hierüber eine weitläufigere Unterfuchung 
mittheilen zu fünnen. Zu 


fi) wohl nichts beflätigen; nur einige Verfuche habe Ich 

angeftellt — aber feinie ahnlidyen Mefultate erhaltın. Die ' 

Andronia habe ich: wicht finden Ebrm ften: 
[he Undronia. Sch ha 
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Nocdy in einem feiner Iettern Lebentjahre (1796) ‚mußte 
Hr. Prof. Hagen in zwey Vorlefungen vor ihm alle bie 
Verfuche anfiellen, auf weldye fih Lavoifier’s Xhesrie 
und die Zehre von der Zufamtmenfegung verfchiedener Kbrs. 
per nach derfelben fihgte = 


Ä Auch’ wie er nicht mehr fen Haus verließ, bat er. 
bisweilen Herr Prof. Hagen um die Anftellung von ers 
fudyen und die Mittheilung der Nefultate derfelben. Se 

hatte er 5.98. in ded berfichtigten Zaurinius Reifen ges 

lefen, dap die’ Chinefen das Kupfer in Tafeln formten, 
indem fie es fließend in einen mit Leinavand 5b 

. ‚und unter Wafler geftellten Rahmen gdffen. Er bat Hagen 

diefe Thatfache zu verificiren, indem fie-iym zur Eutfeheie 

dung eines GStreitpunfts in der Xehre von der Wärme bies 
nen follte. Ed wurde dazu durch Befpannung einer Schachtel 
mit Leinewand vermittelt des Dedeld, dem der Boden 
audgeftoßen worden, eine ähnlicdie Vorrichtung gemadhs, 
diefe in einer Wanne mit Wafler befeftigt, fo daß diefes 
anderthalb Zoll Aber der Leinewand fland, und nun auf 
einmahl 25 Pfund fließended Siupfer unter den gehtrigen 

Vorfichtömaßregeln hineingegoffen. Died lief wider Erwars 

ten ganz rubig ab, ohne Geräufh, ohne Plaßen, bloß 

mit Entwidelung von Mafferdämpfen. Kant hätte ges 

Außert, daß nach einer Vorausfegung das Kupfer Erpftaki 

firen müßte, und wirklich war die Oberfläche an mehreren 

Stellen fehr deutlidy Einftallifirt, 


Vielleicht werde ich im Stande fen, den Lefern deb 
Sournald bey einer andern Gelegenheit nody mehrere hier 
ber gehörige, Kant betreffende Nachrichten mitzurheilen, 
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- Mit dem erftien Modell, das. nur 6 Zoll weit und 16 
30fl hoc) ift, aus wohlgefimißten englifchen Blech befteht, 
und worin, außer dem. obern und witern FRA A 
Echidtungen von Sand und gegliihetem Koblenpul 
gebracht find, die zufammen’ eine Höhe von 8 301 beiras 
gen, hatte ich feit ziwen Jahren viele Verfuche angejtellt, 
und eine beträchtliche Quantität aller Art verdorbenen Wafs 
ferd durchfiltpirt, und wieder trinfbar gemacht.  Gewohns 
Bdg; wurde aber bad. zu .reinigende Bafler. ‚buch ‚Tesla? 
Nindfleifch recht fnfend und trüb geinadht. RL) hatte, 
Ohngeachtet der langen Zeit, Dieie Meinte Mafihine Licht 
gehffnet, da fie immer noch ihren Imwecd genügend erfüllte, 
| Lerfloffenen Sommer (am 20. Auguft 1803) ‚hatte 
ich gerade Verfuche damit angeficht, und etwa 55 Qubicz. 
faules Wafler gereiniget, ald ich das 58 jte Heft dee diiges 
meinen Souralö der Chensie erhielt, und darin Eeite gıı. 
die Bemerkung fand, da Jemand durch eine fragzöfifche 
Siltrirmafchine Wein in Waffer verrwandelt habe. Ullere 
dings. eine fehr auffallende Erfcheinung ! — Lange fchon 
hatte ich mir vorgenommen, Wein durch incine Mafchine 
zu filtriren, zwar nicht in der Abjicht, den Alkohol 
zu zerfeßen, fondern bloß etwa um ben Sarbefioff- öeB 
Meind zu zerfiüren, und fo vielleicht einen dem Waffen, 
der Farbe nach, ähnlichen Wem zu erhalten, —— eB 
unterblieb immer. 

Jetzt fehritt ich aber fogleih zur Ausführung jene 
Berfuht. Durch vollfommmene.Deffuung des Hahnd, umb 
durch jchiefes Halten, ließ ich alles im untern Haum-nodh 
vorhandene Maffer ab,. und filtrirte dann nody) gegen .go 
Eubiczolle Brunnenmafler durch, um die immern Schichten, 
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nen, weißen vier oder at YUnzen haltenden Gläfern aufges 
fangen; der legte Tropfen war wie der erfte, belled Wahr 
fer, und die obige Weinwage zeigte darin o Grad. Diefe 
Släfchgen mit der erhaltenen Fläffigkeit wurden mit Kork 
fdpfeln zugepfropft, und bey einer Temperatur von 16° U. 
in einem Schranf aufbewahrt. 

Nach 24 Stunden trübte fi) die Ziäffigfeit in ben 
meiften Fläfchchen, fie wurde milchicht, wie wenn zu ‚KRalls 
waffer tohlenfaured Gas hinzugelaflen wird. Sych muß bier 
bemerken, daß nad) meinen Berfuchen Über die Beinigung 
deö faulen Waflers, foldyes Wafler, dad wieder trinfbar 
und heil geworden, fich in der Zolge nicht trübte, ba eB 
nähmlich durch meine Mafchine auch: mechaniich von allen, 
ber Fäulniß unterworfenen und beygemengten ‘Theilchen, 
gereiniget wurde. 

Men natürliher, nicht filtrirter Wein röthete das 
Sadmuspapier, vermdge der enthaltenden Uepfelläure; ber 
ftrirte, die waflerartige Flüffigkeit, aber wirkte bemerkbar 
{hwächer auf jene blaue Farbe; fo daß man alfo faft auch 
vermuthen follte, die Apfelfäure fey gefchwächt, zum Theil 
zerflört, worden. 

Nah dry Monaten fand ich diefe aufbewahrten 
 Bihffigksiten im den verfchiedenen Glasgefäßen, meiften® 
noch trüb, mildyicht, und nicht ganz durchfichtig; ed hatte 
fi) auf dem Boden ein weißlicher Stoff abgelegt, und bey 
einigen Fläfchgen, welche vermuthlich nicht volllommen. vor 
Ropft waren, und wo alfo atmofphärifche Luft Zutritt hatte, 
war die obere Släche der Släffigkeit, die aber noch bi zur 
Hälfte des KHalfes der gerobhnlichen 8 Unzen=Gläfer hinauf 
gieng, mit einer weißen Materie hberzogen, Bey Erbffe 
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Meine Monate lang in einigen ähnlichen Gefäßen ftchen, 
bemerfte aber teinen folchen Abfag. Auch jener merfwäm 


dige Weinfteinabfag beweifet offenbahr eine bey dem Ziltrie 


ren vorgegangene Veränderung in den Deftandtheilen des 


Mein, 


Die eben erwähnte fchwache pfirfichbläthrothe Zarbe 


der filtrirten Flüffigkeit fchien mir größten ‚Theil von bem 
darin fehwebenden Weinftein herzurlhren. 


Es befaß indeffen diefe filtrirte Flüffigleit noch einen 


fhwachen und "befondern Weingefhnad, und fie färbte 
dad Ladmudpapier fehwächer ald der nathrlidhe Bein, 
Die Weimvage zeigte no 13 Grad, alfo 13 Grad weni» 
ger, ald der unfiltrirte Wein. 

Sch bemwahrte mehrere damit angeflilite weiße 8 und 
4 Ungenglöfer, verftopft auf. Das Fläfchbgen A. enthielt 
blog ein Mahl filtrirte Stüffigfeit nnd war bis in den Hals 
damit angefhlit; in B befand fich, nicht ganz bi6 in den Hals, 
eine zwey Mahl filtrirte Fläfligkeit; und CG war nur etwa 
3 damit angefhllt, enthielt aber eine foldye Fläffigkeit, die 
außerdem dur ein Fıltrum von Loichpapier gegangen 
war. Nad) 24 Stunden verloren diefe Zlüfjigfeiten ihre 
Burchfichtigfeit, und wurden, wie der obige zuerfl filtrirte 
gelbe Wein, milchicht, 

Nad) Verflug von dren Monaten fand ich die Fiäfs 
 figfeit in A leicht tehb, von weißgelblicher Farbe mit eis 
nem weißlidyen Bodenfaß, der, mie ed fchien, vorzhglidh 
aus Kahnen beftand, die fich nach und nad) von der Oben 
fläche _niedergefentt hatten, Die Fihifigkeit hberhaupt war, 
vermöge des noch geringen Gehaltes an Alkohol, zu Imwer 
em Eiffig geworden, 
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“ Nieß, war wohl voraus zu fehen, und diefer treulich anges 
gebene. Nachlaß in ihren anfänglichen Kräften beweifet gar 
nicht$ gegen. bie zuerft angeführten "Wirkungen. 


IM... 
Unterfuchung, betreffend die Entzündung des 
Phosphors in dem fogenannten uftleeren 
Kaum der Luftpumpe. Sin einem Briefe 
an M. v. Marum in Haarlem angeftellt 


von Adriaan van Bemmelen, 
Phil. Dr. et Mathes., Phys. et Astron. Lect. zu Delft. 
Beberfecpt 1) 
von D. Zohann Auguft Schmidt in Neuwied, 


mE O0 mn 


Anfangs war ich Willens, in dem vierten Studie memer 
Naturlebre *), welches unter der Preffe ift, einige Be- 
obachtungen mitzutheilen, die ich fiber die Entzündung 
des Phosphord in dem fogenannten Iuftleeren 





2) Aus der im Jahr ısos bey Honfoop in Lepden guf 16 
Detavfeiten unter dem Titel: Onderzoek omtrent het Ontvlarm- 
men van den Phosphorus in het zoogenaamd Ydel der J.ucht 
pomp. Brielswyze voorgedraagen aan den Heere M. van Ma- 
tum — door A, van Bemmelen — erjdyienenen Abhandlung. 
’ Anm.d. Heberf. 
2) Führt den Titel: Grondbeginselen der Proefondervin- 
delyke Natuurkunde (Erperimentalphnfid. Anm. d. Weberf. 
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Sie daraus fthließen, nicht das Harz, fondern bie 
Baumwolle, verurfache diefe Entzändbung. 
Nachdem ich die DBefchreibung Ihres Werfuches woche 
mahls aufmerkfam nacdhgelefen hatte, fchien ed mir, diefe , 
abweichenden Refultate ließen fich mit einander vereinigen. 
Wen Ihrem Berfuche nähmlich befanden fi (nach &.44) ' 
ga gleicher Zeit 3 Etängelcyen Phosphor unter der nähm« 
lichen Glode, deren eined (ich nenne e8 A.) bloß mit 
Yarz' befireuet, dad andere (B) bloß mit Baumwolle um 
wicelt, und das dritte (C) mit bepden bebedft war. Das 
legte Stückchen C, verfehen mit Baumwolle und Sarg, 
entzindete fich zuerf. Bald darauf entzindete fi das 
Eticdchen B, dab, ohne Harz, mit Baumwolle unnwidelt 
war; und dad bloß mit Narz beftreuete, entzhndbete fich 
gar nicht. 
Dob mun C zuerft anfing zu brennen, wiberfireitet: 
meiner Erfahrung nicht geradezu; aber wohl der Umfianb, 
baß B .bramte, und A nicht. Ich erklärte mir die Sache 
fo: das Sthdchen B, vielleicht näher bey dem brennenden 
Sthächen C, alö bey A, war deöwegen der Hite mehe 
audgefeut, ald das andere, und entflammte Daher ebenfalls; 
was aber bernach bey A nicht der Fall war, und nicht 
feyn Tonnte, gefeßt auch, eb wäre fogar näher bey dem 
brennenden Stäudchen B befindlich geweien, als fich Diefes 
zwente bey C befand, weil burdy dad Verbrennen der beye 
den erften fchon zu viel Sauerfioff war verzehrt Ivorben: 
Diefe Erflärung war mir defto wahrfcheinlider, weil &ie 
nicht ausdrädlid) erwähnen, ob Sie jede Verbrennung bes 
Phosphors befonderd verfucht haben, die mit Baummolle 
allein, und die mit Narz allen. ch hingegen brachte 
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„der Nähe bed Phosphord Start findet: fo muß - mus 
„au das Kicht, welches man in diefem Kalle am dem ' 
„PboRphorus wahrnimmt, viel färker feun, ald da bie 
„Phoöphortheilchen fi von denfelben erhoben, und folge 
„lid) die Entbindung des Mürmejtoffs, die bey der Wereis 
„nigung ded Sauerfioffed mit diefen Theildyen vor fih 
„geht, nicht befcpräuft bloß in der Nähe ded Phospbord 
„Statt fand. ‘* Ä — 
„Diefer von dem Eauerfioffe frey gewordene Wärme) 
-„ftoff nun, der fich in dem luftleeren Raume wegen feiner 
"„srößern Anhaufung um den Phosphor, ald ein flärkeres 
„Licht zeigt, muß zugleich den Phosphor erhigen, SMeraus 
‚„erhellet jehr deutlich der Grund, warum der Phosphog, 
„wenn er auf ‚die fo eben befchriebene Weile in Baus 
„wolle gemwidelt ift, im luftleeren Haume fi entzündet. 
„Uus Ecdyaf = oder Baurmvolle befiehende Materien. beftze ' 
„zen, wie befannt, die Cigenfchuft, dap fie die Entweis 
„chung ded MWärmeftoffs verhindern. Der Wärmefloff, 
„der um den Phosphor in dem Iuftleeren NRaume fich frey 
„macht, wird aljo durch die Baumwolle, die feine Ders 
„breitung hindert, zurhdgehalten; und dieier auf der Ober: 
„fläche des Phosphord gefammelte Würmeftoff bewirkt 
„endlich den Grad von Wärme, der zu feiner Entzänbung 
„erfordert wird, “ 
Ihre Erklärung alfo gründet fi), meined Erachtens, 
hauptfächlid) auf folgende ziwey Säte: ı) daß die flüdjtie 
gen Phosphortheilchen in den luftleeren Raume fiy wicht 
erheben Eonten; 2) daB die Baumwolle die Verbreinyng 
bed Würmeftoffed verhindert, 
Was den erftien Sag betrifft, fo muß ich gefießen, 
baf 





‘ 
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„fich entwidelnden Dünfte in diefen, mit fo verdännter, 
„fo feiner Luft verfehenen Raum, und fliegen bi zu ber 
„Epiße der Glode, die nicht fehr hoch war; hierauf fent- 
„ten fie fi) an den Wänden derfelben herab, “ 

„Aus den biöherigen DVerjuchen geht die Nathrliche 
„ zolgerung hervor, daß das Leuchten deö PBhodphors- Durch 
„die Verdünnung der Luft vermehrt wird. Die gemeine 
„Kuft verhindert auf die eine oder andere Meife die Wirs 
„tung der Dünfte, welche dad Keuchten ded Phosphors 
„, hervorbringen, °° 

„Wir müffen nun noch unterfuchen, ““ führt er ©. ıı 
fort, „welche Eigenjchaft der Luft es ift, weldye die Wir- 
„tung leuchtender Dünfte florer. Ych, für meinen Theil, 
„finde fie in dem Drude der Arniofphäre. Denn die Luft 
„wirft wie ein Gewicht auf den Korper, weldyer bie leuch- 
„tende Materie enthält; fie drücdt von allen Seiten bie 
„Oberfläche und macht ihn alfo dichter und fefter. Die 
„leuchtenden Dünfte beitreven fid) auch merklich, fi) aus- 
„zudehnen; fie haben eben nicht Kraft genug, dieien mächtl: 
„gen Druc zu überwältigen,. und werden aljo in dem Phos- 
„phor, wovon fie jid) nicht loamadyen Fonnen, zurüdges 
„halten.“ Und ©. 413: „Sch Fann hieraus mit Gewig- 
„beit folgern, daß fie (die phosphorifchen Dünfte) in dies 
„fen (in der Glode hervorgebradyten) Naume nicht nad) 
„den Gefeßen der Hydrofiatif fid) erheben, fondern allein 
„bnermöge ded Ungeftung ihrer Elafticität oder ber Kraft, 
„womit fie aus dem fie enthaltenden Körper hervorgehen, 
„wenn man den Druc, der fie vorher abhielt, fich lodzus 
„machen, entfernt hat.“ 

Sf nun diefe Verbreitung der Phosphortheilchen in 


N 
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wandtfchaft zu dem Sauerftoffe haben, ald der Phodphon, 
and weil der lebtere in Anjehung ber großen Menge bed 
Märmnefloffs, die er aus dem Sauerftoffe entbindet, alle 
andere Subftanzen weit übertrifft. Weberdem ift, wie mich - 
binft, aus ihren eigenen DVerjuchen deutlich zu erfehen, 
daß der Phosphor im Iuftleeren Naume zur Entzündung 
feiner fo großen Temperatur bedarf, ald in ber atmofphä« 
rifchen Luft. Denn Eie felbft fanden, daß das Quedfilber . 
in Sahrenheit’8 Thermometer in einem Kalle von 
52 bid 57, und im andern von 46 bi 76 Grad flieg, fos 
bald die Entziindung ihren Anfang nahm. Die Dice be& 
Glafes Fan unftreitig die Urfache feyn, daß die Temperas 
tur ungewöhnlicy lange angezeigt wurde; ob aber bieled, 
befonderö bey der ftarfen Hige der Entyandung einen Uns 
terjchieb von wenigftend 36 Graden geben Fünme, daran 
zweifle ic) fehr. Um zu der Urfache dieier Erfcheinung 
felbft zu fommen: fo glaube id), fie entficht ganz einfacy 
aus einer Verbindung des Phospborsd mit dem 
darauf gebrahhten Stoffe, die durch die Ver= 
dinnung der Luft verurfadt wird. ch will bie 
Sade näher entwiceln, und in diefer Abficht folgende drey 
ragen beantworten: ı) Morauß fieht man, daß 
hie» eine wirkflihe Verbindung Statt findet? 
2) Was ift die Urfache diefer Verbindung? 
3) Was ift ihr Produkt? 

Daß bier erfilich eine Verbindung vor fich geht, 
wird, meines Erachtend, höchft wahricheinlich, wenn man 
erwägt, daß die Entzindung des Phodphord gerade durch 
bad Bevfügen folder Stoffe emtfteht, die eine flarke Ders 
wandtichaft mit demfelben haben, ES ift wenigftens bes 
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machen gewußt bat. Auf biefelbe größere Breunbarkeit 
‚ ‚gründet fid) die Selbftentzindung eined Schwefelftod®, den 
man in ein Släfchchen bringt, worin man vorher -Dadburdh 
PHosphor gefchmolzen Hat, daß man ihm mit einem gli= 
henden Eifen anzündete und fchnell wieder auslöfchte. Yes 
berdieß ift aus andern Erfcheinungen hefammt, daß Phos« 
phor und Schwefel durd) ihre Vereinigung mit einame. 
der mehr Verwandtfchaft zu dem Sauerftoff befommen als: 
fie jedes für fih. haben. Gemiß ift ed, daß, wenn man’ 
durch Deftillation erhaltenen Schwefelphosphor ( Phos- 
phure sulfure) in Waffer legt, ftinfende Luftblafen aufs 
fieigen, die im Dunkeln leuchten und oft in der Luft mit 
Erplofion fich entzinden Es wird demnach dad Maffer, 
welches hier eine faure Beichaffenheit annimmt, durch dem 
Schwefelphogphor zerfegt, der dem Wafferftoff den Sauers 
fioff entreißt und madt, daß ein gejchwefeltes Phosphors 
waflerftoffgad (Gaz hydrogene phospho -sulfure) zum 
Vorfchein fommt (Fourcrov Systeine des Connoiss. 
chim. T. I. p. 203.). ®ielleidt muß man aud),. wie 
ed mir vorkommt, biefer Zerfeßung des MWaffers jene Ere 
fheinung zufchreiben, die man bemerft, wenn man Phoss 
phor mit Schwefel brennen läßt und fchnell Waffer darauf 
gießt: wo nahmlich von dem Uebrigen, das auf dem Bos 
den ded Gefäßet liegen bleibt, einige Theile ficy) abiondern, 
die oft lange Zeit auf der Oberfläche des MWaffers fchrmer 
ben, und durch ihr fortdaurended Brennen und durch ihr. 
Sprudeln und Sprühen ein angenehmes Schaufpiel darftellen, 

Db nun gleich die großere Brennbarkeit des mit dem 
Sch: .fel vereinigten Phosphors ermiefen ift: fo fcheint dies 
je in Anfehung ber Verbindung ded Phosphors mit 
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Seht verfuchte ich die Berbinbung bes Phosphor 
mit Harz, und hatte dad Bergnügen zu fehen, daß dies 
felbe eben fo gut umd leicht vor fich ging. (ES gefcbieht - 
jedoch zuweilen, (und vieleicht hat diefer Umftand Beles 
genheit 'zu ber Behauptung von ber Schwierigkeit biefer 
Verbindung gegeben) daß bad Syary fich abfondert uud eit 
hohles SKihgeichen bildet, da6 jedoch oben an bem Phodz’ 
phor feft hängen bleibt, und mach einiger Zeit zufammen 
fülk, worauf man dad Harz von bem Phosphor wie eine 
‘bebleidende aut abziehen kann. Das findet inbeflen, fo 
vief ich bemerken Eonnte, uur Statt, wenn man mehr 
Syarz anwendet, ald ber E Phosphor ins fich zu nehmen m. 
Stande ift. 

Hieraus fchließe ich alfo, daB bie Verwanbtfchaft ziwi= 
fchen dem Phosphor und dem Sarze nicht geringer ift, als 
‘ zwifchen dem erften und dem Schwefel. Daß. ihre Ders 
. einigung ebenfall ein Gemifch liefere, dad brennbaren ift, 
ald eines von beyden, davon glaube ich mich durch einen 
Derfuch überzeugt zu haben, wo id) ‘Phospher mit Harz 
durch die engliiche Luftpumpe, von der ich oben fprach, 
mittelft einer erhöhesen Qemperatur zu entzinden fuchte, 
Nachdem ich nihmlidy ein Stückchen Phosphor mit Harz 
beftreuet hatte, hielt ich in einiger Entfernung eine Heine 
glühende Kolle darlıber, mit der Borforge, zu verhäten, 
daß der Phorphor nicht fo ftark fich erbige, daß er ans 
fange zu fchmelzen. Kaum aber war ich auf bie Bermus 
thung gelommen, eö zeige fich eine Spur von Schmelzung: 
fo wurde ich plöglich vor eine ftarlg Entztndung hber- 
rafchr. 
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. 15. 
Beyträge zur Ehemie metallifcher, 
 Subflanzen. 
1. 


Unterfuchungen über das Patinerz und Anfänbigung 
eines neuen darin enthaltenen Metalls. 


Bon 1 E Gourcıro y. 





Sufammengeftellt 2) won U. 3. Geblen. 


Mean würde fich windern, fagen zu hören, daß dab 
Platin, mit welchem, feit mehr denn einem halben SJahrs 
hundert, die Chemiker fi) um die Wette befchäftigt haben, 
ein nocy faft unbefamntes Metall jey; ed ift aber fo wahr, 
daß ic) diefe Behauptung leicht werde beweifen Fonnen. 








1) Aus dem Premier resultat des nouvelles recherches sur 
fe platne baut, et annonce d’un nouveau metal, qui accom- 
pagne cette espece de mine. Par A. F. Fourcroy in den 
Annales du Muscum national d’historse naturelle Tome 3. Page 
249-158. und dem Extraut d’un Mcmoıre sur le platine; par les 
Ca. Fourcroy et Vauquelin {nm den Annales de Chimie 
No. 48. Brumaite xıı, Page 177 - 285. 


| 270 15. DBenträge zur Chemie 





Nur -erft feit 1748 ift diefed Metall in Europa bes 
Fannt. Card Mood gab in ben Jahren 1749 mb 
1750 einige Eigenfchaften deffelben in den Philosophical 
Transactions an. Scheffer, in den Abhandlungen 
der Ucabemie zu Stodholm von 1752, verglidy e8 mit 
dem Golde und nannte 25 weißed Gold. Sn den Philo- 
sophical Transactions sen 1754 machte Lewis eine 
Reihe von DVerfuchen über die befondere Metall belannt, 
fo wie Marggraf neue dahin gehörige Verfuche in ben 
Dentfchriften der Berliner Ucademie von 1757 mittbeilte, 
Su den Abhandlungen der Parifer Academie von 1758 gar 
ben Mayuer und Baume eine fehr beträchtliche Arbeit 
über das Platin und zu deifelben Zeit fprach auch Bhife 
fon über einige, gemeinfchaftlih mit Milly und Guy 
‚ ton, angeftellte Berfuche; fo wie in der nähmlichen Epoche 
Sidingen und Delisle ihre Verfuche, dies flrengfläfs 
fige Metall.zu reiilgen und zu bearbeiten, befcprieben. Aber 
alle diefe Arbeiten Eonnen nur ald vorläufige Verfuche -ane 
gefehen werden, die bloß dazu dienten, bie widerfpenftige. 
DVeichaffenheit und die befondern Cigenichaften des Marine 
fennen zu lehren. 

Ahbard, Buyton, Lavoifier, Pelletier mache 
ten feit 20’ Fahren einige neue Thatjachen Aber die‘ Mer 
thode, das Platin zu fihmelzen und zu reinigen, befannt, 
Chabaneay, Prof. der Chemie in Spanien gelangte das 
hin, ed in Platten und Barren zu erhalten, welche mas 
zu feften und dauerhaften Gefäßen verarbeitete. Zu Paris 
glüchte e8 einigen Goldarbeitern, unter denen fi) Jeans 
nety vorzüglich audzeichnete, eö zu bearbeiten, und 
Herrn Neder: Saufjure gelang eö von feiner Seite, 
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‚gu entfprechen und unfere eigene Wißbegierdbe ‚zu befries 
digen, führten und zu Refultaten, die wir weder . vors 
audfahen noch erwarteten; Fein Vorurtheil, Teine vorgefaßte 
Drednung leitete unfere Derfuche, welche und bald Thatfar 
den zeigten, 'die entweder ganz unbefannt ‚oder vom beuem 
verfchieden waren, welche man biöher vom Platin gefennt 
hatte und nach deren Angabe man fehen wird, daß das 
Platin in der That ein bisher noch umbelanntes Metall 


‚ Inar. 


€ ift allgemein befannt, daß diefed Metall, fo tie 
es und bie Spanier aus Peru, dem einzigen Laube, wo 
die Natur bis jet bdaffelbe dargeboten hat, zuführen, im 
“ abgeplatteten, grauen, glänzenden mit Eifen, Sand, Gold 
und bisweilen felbft mit Quedfilber gemengten Römern bor« 
. Iomme, Diefe verfchiedenen ESubftanzen find eb, welche 
die Chemiler ‘ald den Platinfornern in dem rohen Metal 
beygemengt angegeben haben. , 

Wir fingen, um ed in einem reinern als Diefen roben 
Zuftande zu erhalten, damit an, die darin befindlichen of- 
fenbar frenıden Materien mit der Hand außzulfemn. Der 
folcher Geftalt von den glänzenden Körnern abgefonderte 
gefärbte, ind Gelbe, Braune und Schwarze fallende Sand 


‚ wurde in einem Platintiegel mit drey Theilen Kali behan- 


delt. Die wohl gefloffene, mit deftillirtem Wafler audges 
laugte Maffe gab eine orangegelbe Fihffigkeit umd, ließ ein 
braune Pulver unaufgeldft zurkd. Die altalifche mit Gas 
peterfäure, die ihre Sarbe in die rothe umanderte, gefäts 
‚tigte Zauge, fällte dad falpeterfaure Silber lebhaft rotk, 
das falpeterfaure Bley fchbn gelb und das falpeterfaure 
Quedfilber zinnoberroth; fie zeigte fich demnach) ald chroms. 

faures 
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Die Salpeterfänre wurde geibtih gefärbt und enthielt. 
- Eifen und das neve Metall. . Die Scywefelfture war wer 
niger gefärbt ald die beyben vorhergehenden und enthielt 
- Eifen und Titan. 
| Nac) Anmenbung bdiefer Rımigungsmittel und mache 
dem & gut: abgeiwafchen worden, war da8. Platin glän« 
3ender und merklich gleichartiger... Man behandelte es im 
einer auf erwärmten Sand geftellten Glasretorte mit be 
fiebenfachen Gewicht fehr ftarfer Salpeterfalzfäure; die erfle 
Aufldfung wurde abgegoffen und dad Verfahren mac) zen 
Mahl wiederhohlt, dad eine Mahl mit gleich wie, das 
andere Wahl mit der Syälfte der gedachten Säure, fo daB 
man jedes Mahl ein mehrfilindiges Sieden und Deflillicen 
amvandte. Nach diefen drey Operationen blieb ein fdywarz . 


38 Pulver zurkd, welches aus Flittern befland, die nidgf. 


mehr den vorigen Glanz des Platins hatten und ungefähr 
ein Sünftheil derfelben betrugen. 

Von den drey nad) einander durch das 16fache Ges 
wicht Säure erhaltenen Aufldfungen war die erfle bunlel« 
roth, und die andern beyden merflic) brauner roth. Unter 
fi) fchienen die letern nicht verfchieden zu fen; man 
vereinigte fie daher und prüfte fie zufammen. 

Die erfte Aufldfung gab auf den Zufas von Salmiefs " 
aufldfung einen gelben Niederfchlag, die zwente einen ro= 
then. Der gelbe Niederichjlag von der erften var weniger 
aufloslich ald der rothe. 

Fu den Mutterlaugen von den Präcipitationen beyden 
Aufldfungen fanden wir durch) forgfältige Unterfuchung Plas- 
tin, Kupfer, Eifen, etwas Gold und das bald zu erwähe 
nende neue Metall gegenwärtig. 
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gewirkt batte,, unb welches nun auch die Salzfäure nicht 
weiter angriff. Durd) mehrmahlige MWieberhohlung Der 
Dehandlang mit Kali und Säure wurde ed gänzlich aufs 
geichloffen und die Chromfäure mit dem Kali, die grüne 
Subflanz mit der Säure verbunden. 

Die Betrachtung diefed Verfahrens ließ uns Einfeken: 
1) daB das fchwarze Pulver eine innige, Verbindung vom: 
Ehrom und dem neuen Metall fen; 2) daß durch die ans 
gewandte flarfe Hige und die Einwirkung bed’ Kali das 
Chrom fich) orydire und zur Säure werde; 3) baß das 
Kali e& alddanı von dem neuen Metall abiondern Eöume, 
welches auch anfange, fich durch diefed Verfahren zu orys 
diren. . 

E8 war jebt die in der Shure aufgeldfte grüne Cube 
flanz zu unterfuchen. Die Aufldfung wurde baher abges 
dampft, in der Abficht, um die überfchüffige Säure zu 
entfernen; aber man war fehr überrafcht zu fehen, daß 
bey Eimwirtung der Wärme ihre fatte grüne Karbe in 
Dunfelblau und zulegt in fchöned Braunroth Überging. 
Nachdem die größte Menge der fiberfhäffigen Shure vers- 
bampft war, wurde der Rücftand durch folgende Mittel 
geprüft. 

ı) Die Alfalien bewirkten darin einen bräunlich ro= 
then Niederfchlag; 2) ein Heined Stud grünes fchwefele. 
faures Eijen beraubte die Auflbfung fogleich ihrer rothen 
Sarbe und machte fie aus dem Blauen in Grhn überges 
hend; welches leßtere mit der Zeit noch bunfler wurde; 
3) das blaufaure Kali bildete darin einen grünen Nieders 
fchlag, der an der Luft bläulich wurde; 4) durch Gall« 
 Apfeltinctur wurde fie fhwärzlich braun gefällt; 5) bie 


e 
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Nrheit verdient, bürfen bie- von und befannt- gemachte 
Refultate-Teinen Abbruch thun. Die Uebereinfiimmeltg m 
ferer Beobachtungen mit den feinigen, ohne baß vor bi 
Abfaffung unferer Abhandlungen einige Mittheilung unfı 
und Statt gefunden, muß bie Nichtigkeit ımferer Entbel 


tung noch in die Augen foringender machen, - 


—iilL 00 Hmmm 


IL 


 Beytrag zue Kennenif des Nidtels und feiner Oppde 


Don Ehrifion Friedrich Budolk 
— E00 Dimmsmmm— 


Fonge Zeit ift bereits verfloffen, feitbem Eronflede dat 
Nidel entdeckte und der vortreffliche Chemiker Bergmanı 


‘ mit großem Aufwand von Scharffinn und Fleiß nicht nın 


beffen Eigenthlimlichkeit, woran man zu jener Zeit noch fehı 
zweifelte, darthat, fondern und auch fehr viele Eigenfchafi 
tem diefeg neuen Dietalld Eenmen lehrte; und dennoch fint 
wir jest beynahe um Nichtd weiter in der Kemitniß deffel: 
ben gefommen. — Mangel an Subftanzen, woraus mat 
ed barftellen fonnte, fcheint nicht die Urfache zu feun, daf 
fi) die Scheidefünftler der lettern drey Decennien nicht 
mehr, ald es wirklich gefchehen, mit deffen Unterfuchung 
beichäftigten; vielmehr if größten Theils der jett herr 
(ende Hang durcy Entbeclung neuer Stoffe zu glängen; 
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nerwendete, war durch folgendes Verfahren gewonnen: Bier 

Unzen bed reiniten gelblich Fupferfarbenen Kupferukkels 
- wurben feingeplilvert und, mit dem ten ‘Theil Kohle ge 
- mengt, bis zum Derfchrinden jedes Schuefels und Mrfes 
nifnampfd unter anhaltenden Urarhhren geröfte. Die 
hierdurch erhaltene Diafe wurde ‘mir. oler Unzen coricens 
trinter- Schwefelfäure und. eben fo viel Waffer zwblf Shure . 
ben unter abwechjelnden Sieben digerirt, unb nad) den 
Adgießen der fchbn grün Sefkrbten Zluffigleit dad Berfah« 
ren mit ber Sälfte jener Shüre wieberhohlt. Der auöges 
füßte und getrodnete Nicikand wog zwen Dramen, fah 
brämlich grau aus und enthielt neben Eifenoryd, Kobalt 
oxyd und Kiefelerde der Bergart, nach etwas Nidelorpb. 
Die zufammengegofienen: ganz Ear- dargeftellten Aufibfuns 
gen wurben, biö die vorwaltende Säure neutralifirt war; 
mis Auflofung von reinem Zohlenfaurem Kali verfegt und 
nun gelinde verbunfte. Nach) Ubforderung einer fehr ges 
ringen Menge eines weißen Pulvers, welches fidh wie Ar: 
feniforyd verhielt und nachdem fi) fihrvefelfaures Kali 
berausfruftallifirt hatte, fihoß das fehmefelfaure Nickel im 
fhon fmaragdgrünen vierfeitigen Säulchen beym Erlalten 
an, Die wenige übrig gebliebene Mutterlauge war noch 
schon grim gefärbt, daher ich hoffte, daß das fchwefelfaure 
Nidel freu von Kobalt feyn tohrde, welches fich aber nadhs 
Her nicht fo fand. Die Kryftallen, welche 3 Unzen 6 Dr. 
betrugen, wurden in beftillirtem Waffer aufgeldfl und burch 
reined Eohlenfaured Kali dad Nideloryd mit weißgrimer 
Farbe auögefchieden. — Nach gehdriger Auswafchung deö 
Mieverfchlage wurde folcher nody feucht mit zivey Pfund 
. Hüffigem reinen Ammonium übergoffen und biter& gefchlits 
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glimmendes Holzfoänchen fögleich mit Geräufch entflamnite, 
Das ‚gegihihete Oryb war ind Graue umgewandelt. 

6. Diefed geglühete graue Dryd mit Ealzfäure fiber 
goffen, gab während dem ruhigen Aufibfen ?eine Epur 
don orngenirtet Salzfäure aus; felbft nicht al das’ Se 
mifche did zum Gieden erhigt ‚wurde, 

Sehr leicht Hätten bdiefe leutern WBerfuche zu dem 
Schluffe leiten fhımen: Das Nidel if fähig in zwey 
verfchiedenen Zuftänden der Orybation gu er= 
feinen; in welchen ed verfchiedene Farben befigt, mb 
in der Salzfäure fi) mit Abfegung von Sauerfloff ober 
ohne biefelbe aufldf. Allein die Muthmaßung eined Ko= 
' baltögehalts, den bie folgenden Verfuche auch bartbatem, 
bielt "mich nod) von diefer Zolgerung ab. 

7. Die obllig gefättigte Aufldfung bes falzfauren Nie 
deld vom Verfuh 6 auf weißes Papier geftrichen, ließ 
nad) dem Abtrocdnen einen Taum bemerfbaren blaßgränen 
Gel zurid, der durdy Erhigung gringelb gefärbt murbe, 
‚welche Farbe nad) dem Erkalten wieder verfchwand. Deute 
lich zeigte diefe Erfcheinung die Gegemvart von Kobalts 
oryd. | 

8. Etwas von dem Nidelorydb murde in Salpeters 
fäure aufgeldft und durch reines Ammonium zerfegt, biers 





auf fo viel Aınmonium noch hinzugeflgt, daß fich ‘der ente 


flandene grime Niederfchlag fehr wohl hätte wieder auflbs 
fer fonnen, wenn e& lauter Nideloryd gewefen wäre: üle 
fein die dunkelblau gefärbte Aufldfung enthielt noch eine 
"beträchtliche Menge Niederfchlag, melcher fiy ohngeachtet 
deö freyen Ammonium und eines anhaltenden Echhttelnß 
nicht auflbjen wollte, und nad) dem Siltriren und Mubmes 
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Meißglühen erhitt, und während beö Umrährens Talte ‚mes 
tallifche Kbrper darlhber gehalten wurden ”), 


Hingegen hatten ber 8. und 9. Verfuch bie Gegens 
wart von etwas Kobaltoryd dargethan. Der ‚biöherige 
Mangel eine Verfahrens, das Nideloryd vbllig reis vom 
Kobaltoryd barzuftellen, brachte micdy zu dem Entichlunß, 
vor der Hand die vorznnehmenden Merfuche mit biefen os 
baltbaltigen Nideloryde zu veranftalten. ch hoffte Burdy 
die Kenntniß der Eigenfchaften des Kobaltorybs und buch 
die noch zu erlangende von ben Figenfchaften eines vom 


Kobalt reinen Nicdelogybs, in Gtanb gefegt. zu werben, 


zu beurtheilen, welche Erfcheinungen bey den zu veranflals 
tenden Verfuchen etwa dem Einfluffe des Kobaltorpdes zu 
gufchreiben fenn dürften, 
ch verfolgte num zuerft die Beobachtungen über das 
Verhalten des Ammonium zum Nideloryd. 
12. 5 Gran bes Iebtern wurden 24 Stumiben mit 
3 Unze reinen flhffigen Ammoniums digerirt. 8 erfolgte 
aber hierdurch nicht die mindefte Färbung, audy kaum wie 
das Gemeuge ı Stunde lang faft bis zum Eieben erhitzt 
wurde. Die beynahe waflerhelle ammonifche Fläffgkeit- 
wurde von dem etiwad blafler grün gewordenen Nidelorybe 
abfiltrirt, mit reiner Salzfäure gefättigt und hierauf einige 
Tropfen gewaflerftofftes Schwefelammonium zugefeßt. EB 
erfolgte hierdurch ein bloßer graulichweißer Schwefelniebers 
flag, 





4) Diefe Brobe ift nicht fo ficher, als wenn in eine gefät- 
tiate concentrirte Auföfung des Nidelogyds in Salpeterfäure, 
falpeterfaures Silber oder Bley getröpfelt wird. @., 
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digerirt und hierahf 5 Minuten gelinde gelocht. Das A 
monium war farbenlos und hatte, wie die Prüfung ergab. 
"Nichts aufgenommen; bad Nidelormdb hatte feine fchhue= 
grüne Farbe mit einer grünlichgrauen vertaufcht. Nadp 
dem Audfligen wurde eö jeßt mit einer Unze fliffigem foh- 
lenfauren Ammonium wie vorhin behantelt. . Die nur 
(hivache Färbung der Flüffigkeit und die geringe Abnahme 
bes Sryds bey Behandlung mit einer fo großen Dienge 
derfelben zeigte allerdings, Daß das Niceloryd Durch die 
Behandlung mit reinem Ammonium Gauerftoff verlohren 
babe, oder wenigftend fchwerauflöslicher in Fohlenfaurem 
Ammonium geworden fey. 
ı9. Eben fo viel Nideleryd wurde jegt gu 'zwey 
auf einander folgenden Mahlen mit ciner Unze reinem Unıs 
monium im verftopften Glafe, daß erfte Mahl drey Tage, 
dad andere Mahl, nachdem ed vorher ausgefhßt worden, 
zwey Tage ben mittlerer Temperatur unter manchmahligem 
Scütteln ftehen gelaffen, ohne Elinitlihe Wärme auzumens 
den. 8 zeigten fid dabey, in Kinjicht der Eimwirkung 
ded Ummmium, alle die Erfcheinungen, die fohon oben in 
Verfuch ı2.. angeführt find. Dad etivad grau gewvorbene, 
nochmahld ausgefüßte Oryb wurde nun mit einer Unze 
flüffigem Fohlenfauren Ammonium übergoffen nnd zum Ges 
genverjuch in einem andern Glafe die gleiche Menge von 
frifhem Ormd und Fohlenfaurem Ammonium angefeßt. 
Slier zeigte fich nun, daß das Ammonium mit dem fris 
fchen Nidelöoryd ohne alle Erwärmung fchon nach feche 
Stunden fih ftart blau gefärbt und nad) vierundzwanzig 
Etunden gefättigt hatte Dad Gemenge von fchon mit 
reinem Ammonium behandelten Nideloryde und fohlenfaus 


dr .r am - ud 
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fJ Im unvollfommen orvdirten oder geglüheten Fur - 
ftanpe wird das Nidelornd weder durch Eohlenfaures . 
seined Ammonium aufgeldjet. 


gs) Das reine Ammonium fcheint dedorpdirend, bes 
fonderö in der Wärme, auf dad Eohlenfäurefreye Niddoryd 
zu wirfen, und ed dadurch Im Fohlenfauren Ammonium 
unaufldelich zu machen. 


Auf biefe Unaufldölichleit deö Fohlenfäurefreyen Nice 
ornds in Fauftiihen Ammonium und die Aupldölichkeit 
eben foldyen. Rupferoryds in demfelben glaubte icy ein Vers 
fahren gründen zu können, um dadurch in ndthigen Zällen 
Kupfer und Nidel von einander zu trennen, Wlleis bie 
zur Prüfung diefed Gedankend angefiellten Verfuche beiehra 
ten mich, daß das Nideloryd durch Hälfe ded Kupferorpds 
in reinem Ammonium aufloslich gemacht und diefes Bu 
fahren alfo nicht ausflihrbar feyn werde, 


a n 3 

Mehrere Betrachtungen tıber verfchiedene wahrgenome 
mene Cricheinungen erwecten in mir einige dem zu Aufe 
findung von Methoden, jenen Kobaltgehalt vom Nideloryb 
zu tremmen. Die erfiere gründete fi) auf die von mir bes 
fannt gemachte 3) Beobachtung, daß das falzfaure Kobalt 
flüchtig fey, das falzfaure Nickel aber nad) Angabe ber 
«hemiichen Lehrbücher durdy die Nite zerlegt werde. Sch 
hoffte baher, wem auch nicht durch einmahlige, doch burdh 
mehrmahlige Sublimation dad Kobalt mittelft der Salze 





3) In meinen Depträgen Ic. Heft ı. ©. 8,13, ‚ 


“ 
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ten mir, daß ich vergebliche Hoffnung gehegt hatte, mb 
"daß noch eine merkliche Wienge Kobaltoryd in einer Aufld« 
fung des Niels in Ammonium gegenwärtig fem Tonne, 
wenn folche fdyon völlig rein blau ohne die mindefle Neis 
gung ind. Violerte erfcheint. — Das durch die Verjagung 
bed Ammoniumd zuerft auögefchiedene Oryd war graugrün, 
und verhielt fich vollig wie das hellgrine, nur daß eB, 
mad) den Erfcheinungen zu urtheilen, mehr Kobaltoryd ent= 
hielt ald dielet. 

Sseist :fchritt ich zu den MWerfuchen, welcdye bie Anwend- 
barkeit der erften dee prüfen follten. 

2. Eine Drache des Eobalthaltigen Nidelorybs wurde 
in reiner Salzfüure aufgeldfet, die Aufldfung zur Trockne 
abgeraucht, die trod'ne Salzmaffe in ein Glädchen gethan, 
und im Tiegelbade 15 Stunde ber flarfen Rorhglähhite 
audgefeit. Während dem Erhiten entwictelten fich durch 
die Deffmung des Glafed einige Dünite und der Geruch 
nach orvgenirter Salzfäure; das Glas war etiwad zufammen- 
gejintert. — Nacd) den Erkalten fand fich der uhalt des 
Glajes wie folgt: ein locderer Anflug von goldfarbigen, wie 
Mufivgold glänzenden, glimmerartig fih anfhıhlenden Blus 
men nahm den oberften ‘heil deffelben ein, "etwas weiter 
unten war eine dichtere, eben fo gefärbte und befchaffene 
Maffe; auch die am Boden ded Glafes noch befindliche 
war von ber erzählten Befchaffenheit, nur fchien die Farbe 
der Binttchen fi) ehvad mehr ind Grünliche zu neigen, 
ald die der fublimirten Salzmafle. Das fümnitliche Pros 
Duck diefer Cperation betrug 45 Gran. Diefer Erfolg ließ 
mich ahnden, daß die Angabe der chemifchen Lehr- und 
Sandbücher Über die leichte Zerlegbarkeit des falziauren 
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trug und nun zum Cieden gebracht. Durd) noch halb fe - 
- viel Waffer und halbftimbiged Sieden hatte fid) fümmtliches 
- Salz aufgeldft und ftellte eine blaß. heilgrlne Auflbfang- 
dar, melde von Ammonium im Weberfhuß blau. gefärbt 
. wurde, auf Papier geftrichen und emvärmt bie grüne fonte 
yathetiiche Tinte ‚barfiellte, und mit reinem Kali einen 
apfelgrünen Niederfchlag gab. Alled biefed zeigte deutlich, 
daß unfer Sublimat falzjaures Niceloxyb mit ehvad Kr 
baltoryd fey, und daß fi) höchft wahrfcheinlich gebachte 
Dryde auf einem niedrigen Grabe der Ormbation Dariw 
befinden. Dur dad Mejultat bed folgenden Berfuchs 
wurde leßtereö noch mehr beftätiget. 
- 5. Etwad vom diefen Sublimat wurbe 43 Stunden 
der Eimeirkung der Luft auögefeht. 5 zerfloß bierburd) 
zu einer. grimen Yuflöfung, an Farbe ber gleich, weiche 
durchd Sieden gedachten Ealzes mit Wafler erhalten wurde. 
‚ Diefed Zerfließen bed felbft in fiedenden Wafler fo fehroer 
aufioslihen Salzes läßt fi) wohl nur dadurch ‚Erklären, 
daß dad Nideloryd bey der Sublimation der falzfauren 
Verbindung einen Theil Sauerftoff verliere, wie bies auch 
die bemerkte Entwidelung von orygenirter Salsfture bee 
weilet und daß folched durch die Anziehung von Sauerftoff 
aus der Atmosphäre die Leichtaufldslichfeit, welche wir an 
den gewöhnlichen falzfauren Nidel kennen, wieder erlange. 

sh wiederholte nachuer, um ein ganz reined Mer 
jultat zu erhalten, den obigen Verjuch mit einem Nictele 
oryd, welches auf eine im der Folge anzuzeigende Meife, 
ganz rein von Kobaltoryd bargeftellt war. 

6. Das eben bemerfte Nicelornd wurde in Galzs 
fäure anfgelöft, welches ohne Entwictelung von ormgenirter 
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tene Sublimat verhielt fid) Übrigend genau mie ber vom 
Fobalthaltigen Nideloryb. erhaltene; nur waren bie mit dem 
Decoct deffelben auf Papier gezogenen und erwärmten Züge 
nicht grünlich gelb, fondern rein blaßgelb und bey ftärkerm 
Erhigen braungelb, nachher beym Erlalten wieder blaßgelb 
und zuleßt grün. gefärbt. _ 


7. Kauftifches Ammonium, mit dem rein goldgelben 
Sublimat des falzfauren Niceld gerieben, beivirfte einen 
graugelben Nieberfchlag; die fiber demfelben flehenbe, Aber 
fhhffiged Ammonium enthaltende Fihffigkeit war ungefärbt, 
nur nac) einigem Stehen in Berlihrung mit der atmofphä= 
rifchen Luft erfchien fie fhmwad) blau gefärbt und dad Oryb 
wurde nady und nad) gelblihgrau Nach 48 Stunden 
hatte noch immer bad Oryb und die Sihffigfeit diefelbe 
Zarbe. 


8. Etwas von dem vorhin erhaltenen, Fobalthaltigen, 
goldgelben Sublimat mit. Ummonium wie oben behandelt 
und fchnell der Luft entzogen, gab einen Niederfchlag, der 
ebenfalld graugelb und endlich gelbgrau wurde. Die übers 
ftehende Fiuffigkeit war fchwach Fojchenillroth gefärbt. Nach 
24 Ötunden zeigte fich die unterfte Lage der Kiüffigkeit 
etwas blau gefürbt. 

9 Eva deö reinen goldgelben Eublimatd mit Ka= 
Klauge sn Ueberfchuß gerieben, hierauf mit Waffer vers 
dünnt, gaÖ cinen erbjenfarbenen, ctiwas ind Graue fallenden 
Niederfchlag, :velcher durch Aftundiged Sieden deö Gemens 
ges etwas grauer wurde. Das Fobalthaltige Sublinrat 
verhielt jich bey derfelben. Behandlung eben fo, nur war 
ber Niederfehlag etwas grauer. 
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Bekannter Maßen bat nachgebendd Scheele deu 
Zungftein chemifcy unterfucht, und deffen Natur zuerft ins 
wahre Licht geftellt. Diefe Unterfuchung betraf inbeffen 

„ bloß den perlfarbenen Tungftein von Biöpberg, und «8 
gründet fi) nur auf die unbeflättigte Meynung vor einer 
gleichartigen Natur beyber Foffilien, daß man die Reful« 
tate von der chemifchen Unterfuchung deö wirklichen Tung« 
fteind auc) auf jenes Zoffl von Middarhytta Abertra« 
gen und folche& ımter dem Nahmen röthlicher Zungs 
ftein bisher noch aufgeführt hat. 

Als bald nahher D’EIhuyar die Analyfe des 
Tungfteind unternahm, und dabey auch leßtered Koffil der 
Pröfung unterwarf, fand er, daß beffen Beftandtheile mit 
denen bed XQungfteins nicht Übereinftimmten, wie biefes 
fhon Bergmann vermuthet hatte; und erflärte ed Dages 
gen ald eine Mifchung aus 





Kalferde s = 2 54 
Cifeen => = = 2. 24 
Kiefellerde : = =. 9 

100 2). 


Diefe Angabe hat wahrfcheinlih Herm Kirwan be 
flimmt, gegemwärtiged Zoffll, unter dem Nahmen blaßs 
rother Kalkftein feinem Ferricalcit beyzuzählen ), 

Einer 











2) Neue Abhandl. der Schwed. Acad. der Wilfenfch. 1734, 
©. ı2r, Torb. Bergmann Opusc. phys. et chemic, Vol. VL 
Pag. 108. 

3) Mineralogie von FKirwan, ans dem Engl, ate Ausgabe 
1.B ©. 152° 
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TalPhlättchen durchwachen, von welchen die zu Dem 
folgenden Unterfuchmgen angewendeten Bruchfilde aa 


mbglichft: befreyet wurben. 


er Eu 





Drieter Abfhnier 
3erlegung deb goffile 





A. 


a. Ein Stid deffelben wurde im Platintiegel bis 
zum Nothglähen erhitt. E56 Hatte dadurd) zwmen Procent 
am Gewicht verloren, die röthliche Farbe Hatte fi) in 
Bräunlich verändert; die Geftalt aber war ungeändert ges 
blieben. 


b. Hundert Gran des Iavigirten Foflild wurden im 
Matintiegel einer flärferen Glühehitze eine halbe Stunde 
lang unterworfen. Der Gewichtöverluft betrug jeßt fünf 
Gran, und die Farbe des Eteinpulverd war etwas dunkler 
geworden, 


B. 


Aundert Gran wurden mit 200 Gran Tohlenfaurem 
Kali gemifcht und im Platintiegel geglüher. Die Mifchung 
zeigte Feine Neigung zum Sließen, fondern Fam ald eine 
leicht zerbrbdlicdhe Maffe von röthlichgrauer yarbe aus dem . 
euer zurücd. Sie wurde zerrieben, und mit Tochendem 
Maffer anögelaugt. Die filtrirte altalifcdye Fihiffigfeit war 


ai 
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100 , Gral durch Eohlenfaures Ammonium gefäle, u 
in der Wärme auögetrodtnete Erde verloren’ bey Sättigung 
it Salpeterfäure 23 Gran. 


100 Gran derfelben Erde verloren durch® Wuögiäfen 

35 Gran. Bolglich ift das Berhälmiß im Hundert: 
Erde s 2 = 3 65 
Koblenfüure = = = 93 
Waffe = = =: : m 
100. 


Bey Verfuchen, wo die Fällung durd) foblenfaureb 
" Kali Tochend gefchahe, fchien die Erde meniger Koblenfäure 
an fidy zu behalten. 


2. Die Erde ericheint jebed Mahl, nachdem fie burchs 
- Glühen von der Koblenfäure und dem Waflergehalt bes 
freyet worden, unter zimmtbrauner Farbe, deren Abftufung 
nah Maßgabe bed angewandten’ flärferen oder fchwä- | 
chern Feuerögrades verfchieden ift. Diele Farbe wirb weder 
von einem Sinterhalt ded Eifend, noch von einen verfted’s 
ten Braunfteingehalt verurfacht, fondern fie ift eine Eigens 
thiumlichkeit der Erde felbft. 


3. Im Koblentiegel eingefchloffen und dem Porcellaine 
Dfenfener hbergeben, erlitt die Erde weiter Feine Veräns 


derung, fordern Fam als ein lodered braunes Pulver aus 
dem Feuer zurid. 


4. Auf der Kohle vor dem Köthrohre olüßet die Erbe 
mit einem hellen Lichtfchein. ° ‚ 

Schmelzended Phoßphorfalz nimmt die Erde zwar ig 
üh auf, ohne fie jedocd, aufzuldfen, und erhält davan 
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fie fi) nur fehmwer voieder auf, wozu fie gewöhnlich nord 


eined Zufaged von ‚Schwefelfäure bedhrfen. Die an ben 
Seiten ded Gefäßes fich einfindende Kroftallen erfcheimen 
dagegen in concentrifch=ftrahlig zufammengebänften Nadeln, 
die fich. auch leichter im Waifer wieder auflöfen laffen, 


8. Wird eine gefüttigte Auflofung deö fchwefelfauren 
Natrum zu einer concentrirten neutralen Aufldfung der Erde 
in Salpeter» oder Salzfiture gegoffen, fo werben beybe 
Aufldfungen zerfeßt,. E23 bildet fi) ein weißer ine Bafler 
fchwer auflbslicher Niederfchlag, der aus einer Verbindung 
der Erde mit Schwefelfäure, leistere aber in einem gerin= 
geren Verhältniffe, ald, um auflöslidy zu fepn, erforberlich 
ift, beftehet. Durch Kochen diefed Niederfchlags mit ben 
doppelten Gewicht Fohlenfauren Natrumd in Waffer, wirb 
daraus die Erde Fohlengefäuert: abgefchieden. Auf biefem 
Mege erhält man die Ochroit-Erde vorzüglich sein und 
frey von freindartigen Beymilchungen. 


9. Auch die fihweflichte Säure ( Acidum sulphu- 
rosum ) ldft die fohlenfaurs Erde leicht auf, und giebt ba= 
mit nadelfürmige Kryftallen von blaffer Amethyftfarbe, 


10. Die Aufldfung der Erbe in Salpeterfiure feheint 
wenig Geneigtheit zum Krpftalliiiren zu befigen. 


f 

ır, Die falzfaure Auflöfung derfelben hingegen io 
fert prismatifche SKrpftallen, die im Weingeift aufloöbar 
find, diefem aber beym Werbrennen Feine befondere Zärs 
bung der Slamme mittheilen, 


12. Die Aufldfung in Efftgfäure gab Feine beutliche 
Kroftalle, fondern didte fih zur weißen Maffe em. : 


, 
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von den vorgebachten Niederfchlägen dadurch, daß fie von 
der Sulpeters und Salziäure nicht aufgelbfet wird; woraus 
eine. nähere Verwandtichaft der Kleefäure gegen die Dchreits 
Erde hervorgehet, 


22. Die firen Ulfalien Außern gegen die Ochreit= 
Erde Fein Aufldfungsvermbgen. Kalilauge, weldye mit 
der frifch gefüllten und noch feuchten Erde Digerirt 
worden, hatte davon nichts in fich aufgenommen, Eben 
. fo wenig vermogte Tohlenfaured Kali, welched der dadurch 
gefällten Erde hiernächft noch im Uebermaße hinzugefhgt 
wurde, wieder etwad davon aufzuldfen. 


23. Dad Ammonium foheint nur unter gewiffen Le 
fländen einiges fchwaches Aufldfungsvermögen zu befigem 
Eine falpeterfaure Auflüfung von 100 Gran Eohlenfaurer 
‚Erde, die jedoch vom Eifengehalt noch nicht gänzlich frey: 
zu feyn fdhien, wurde mit Eohlenfaurem Ammonium gefällt, 
und zugleid; damit in einem reichlichen Verhältniffe äber- 
feßt. Nach) einigen Zagen, wahrend welchen die Mifchung 
öfter umgefchüttelt worden, wurde die ammonifche Zihffige 
keit, welche gelblicdy gefärbt erfhien, durchd Ziltrum ges 
fhieden, mit Schwefelfäure volltandig neutralifirt und in 
die Wärıne geftellt. Sie trübte fi und feßte einen grauen 
Niederfchlag ab, weldyer gefammelt und getrodinet 12 Gran 
wog. Er wurde in Salpeterfture aufgelöft und mit blau- 
jaurem Kali verfeßt, wovon ein Niederfchlag ded biaufaus 
ren Eifens erfolgte. Nach deffen Abfcheidung füllete- Foh- 
ienfaured Kali aus der übrigen wenigen Slüffigleit noch 
einen geringen Theil Erde in weißkishen Zloden, 
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Dutch .diefe abermahlige Entbeifung eines neuem erbis 
gen Stoffs ift mm die Zahl "Derjenigen Naturfürper, welche 
wir, nach wunferen gegemvärtigen Kenntniffen, unter bem 
Nahmem: einfache Erden, begreifen, auf Zehn gebracht 
worden, fie heißen Barpt- Strontion: Kalk: Tall: 
Thons Glykin- Zirkons Kiefel: Gadolins und 
Ochroit:E@rde. Denn, öbgleic mehrere Naturforfcher 
gegenwärtig geneigter find, die Baryt= und Strontions 
Erde aus der Neihe- der Erden im bie ber alkalifden 
Salze zu verfegen, fo fcheinen mir doch die Gründe für 
die Benbehaltung der Glaffification berfelben unter bie 
Erben, ‚tiberwiegeuber zu fern. | 
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eintreten, in welchen jene Temperatur bed Dunftkreifeö zu« 
weilen auf 10 biß 8° herabfinft, dem ungeachtet ein gleis 
cher Ejfect möglich, und bereitö ziemlich im Großen auds 
gerührt worden ifl, verdient die ungetheilte Aufriterffamfiit 
fomohl des Phuftterd ald ded Finanzierd: des erfieren aus 
dem Grunde; weil derfelbe durch jene Erfahrung auf Bors 
flellungen bingeleitet wird, die mit den biöherigen Sıyypoe 
thefen Aber die Werbunftung nicht wohl vereinbar find; 
und deö leßtern, weil er in biefer Möglichkeit eine Quelle 
zur Erfparniß md Vermehrung der Gtaatdenfhufte erblidt, 
die, vorzhglich ben dem gegemvärtig befichenden und im- 
mer mehr wachfenden Mangel am Brennmaterigl jeder Art, 
das reiflichfte Nachdenken verdient. u 


Sch will daher hier nad) obigen beyden Gefichtö« 
punkten eine Nachricht von denijenigen mittheilen, was ich 
bey einer im abgewichenen Sommer diefed Yahres unter 
nommenen Gefchäftsreife, auf den füchfifchen Sulindn Beh 
Kdfen und Artern in jener Hinficht zu beobachten G& 
legenheit gehabt habe. ch werde dem gemäß meine Ab: 
handlung in vier Abtheilungen zerfüllen, woson bie erfte 
das Mechanifche jener Verfahrungsart; die zweyte bie 
bereitd dabey angebrachten Verbefferungen; bie britfe die 
Vortheile, welche für die Salinen des preußifchen Saat 
darans zu ziehen fenn dürften; und die vierte Andlich _ 
eine Unterfuchang über die phufifchen Urjachen in fich Be 
greift, welche jenen Effect der Verbunfiung bey der atmıns 
fphärifchen Wärme zu veranlaffen vermögend find, 


—EH, Seen 
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Sant bebegtt wirb, mb. ‚ein ‚(chwaches Soggm feinen Un: 
fang nimmt,. fo fe i die esihe. Periode der Urbeit, heendiget; 
und die ziwente minypyt ihren Unfang, °  , . u 

Dem gemäß. mird nım die kn Anfange bed Segsins 
bra-iffene Soole mittefft der borgedäachten appfftirten RG 
ren "in den ziventen Kaften ‘abgeleitet, wögögen ver Gipb 
n dein ’erftern Raften ald ein’ feinen Schkhreihi Zurktbleib 
Nach ein paar Tagen tritt: der Projeß deb Sonhens ii 
diefenr'zwenten ‚Kaften wieder ein. Das aushefoguete Gall 
ft Anfangs in zienilich großen Wärfeln ji Boden, vreihe 
am "Demfelben 'eine- chvns fe Ianmenhihgene # Fate 
fihe Mafle.biden n - 

Kenn hier ber größte Tijeil’des veihat: IEUOR B..) 
äbgefchleden hat, fo-nwitd folhes mittelft: hölzerner. Schais 
fein herausgetrüicht, ufid auf die. oben bemerkte, am’ der 
bintern Wand eines jeden Kaftend angebrachte Verde "geb 
feyhittee, wofelbit die daran Pebende Sooke' abtrößfelt md 
dad Salz an der warmen Rufe audtrocdnet, 


„.. Die noch übrige at ige. Eoole wird nun in ben Krite 
ten Kaften abgeleitet, und dafelbft ferner fo lange berdunm: 
- ftet, bie alles Eroftallift rbare Salz auögejchieden if, und 

endlich eine Mutterlauge zurfi® bleibt, vie faft nie als 
aerfließbare Salze aufgelöft enthält. Zu . “ 


Auf biefem Weg bes, Spolverdunftung. erfolgt de 
fehr langfume Abfonperung, ‚bes Iryftallifirbaren Salzeö. ans 
feinem Auflöfungsmittel; e& bilden .fiy .aus. ‚eben. ‚be, 
Grunde fehdug.-große, upd Feaghmäßige Kiraftalle,, pie wenig 
oner gar Feine zerflichhere Salzrheile beygemeugs enthaltene 


- n .. 
." . . 
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welches, wenn nicht gerade ein Platregen einfäht, fchnell 
genug ift, um den Einfluß bed Negend umvirkfan zu 
machen. 

Eo ift gegenwärtig ber Zuftand jener atmosphärifchen 
 Eoolverdampfung befchaffen, fie hat feit einigen Jahren 
einen ziemlich guten Fortgang ; die Yuöbeute an Salz, 
welche aus derfelben Anzahl der Kaften erzielet wird, vers 
mehrt fid) von Jahr zu Fahr, und dad gewonnene Salz 
erfcheint rein in fchbnen weißen Kroftallen, deren fpecififche 
Dichrigkeit fo groß ift, daß fie fich gegen das gewöhnliche 
‚Kocturfalg wie 1,740 : 1000 verhält, 





II. Von den Berbefferungen ‚ weldye diefe atmofphd- 
rifhe Soolverdunftung bereits erhalten bar. 





E85 Tief fich leicht voraus fehen, daß die erftie Ci 
richtung emer folchen atmosphärifchen Soolverbampfung 
nicht gleich denjenigen Grad der Volltommenheit befiken 
würde, den fie anzunehmen fähig if. Der Bergrath Senf 
fahe diefed ein, und die Ausführung feiner in der That 
finnreichen Jdeen feheinet auch wirklich mit einem glädlie 
chen Erfolg gefrönt zu werden. 

Die Abänderungen, welche die jegt eriftirende Einrids 
tung übrig ließ, beftehen vorzüglich in folgendeh: 

2. m einer Eriparung der hölzernen: "Töretter: zu be 
Uusdunflungslaften, fo wie der Bretter und Ballen 
zu ihren Gerhfen, ba Nolzerfparung einen bee ver 


in 
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auf Gerhften won Holz,.fo wie die Alteru Höllufee. Die 
Abdunfkung ging zrvar darin von Statten, bie Efchiwin- 
digfeit derfelben verhielt fich aber zu der in ben ‚hblzernen 
Käften, nur wie 3;4. 8 war leicht einzufehen, daß der 
Unterfehieb in der Wärmeleitungöfähigleit zwilchen Holz 
und Gips allein den zureichenden Grund von jener vermins 
derten @efchwindigfeit in ber Abdunflung enthalten mußte; 
und Ddiefed bewog den Bergrath Senf, jene Gipblaften 
äußerlich niit einer fünf Zoll dien Einfaffung von auöge 
laugter Ulche zu umgeben, welche, ald ein auerkaunt fchledh« 
ter Wärneleiter, nun die Ubleitung ber ZBärme..durch bie 
Gipdmaffe an die Atmosphäre verhinderte, fo. daB die Mb« 
"dunftungögefchwindigfeiten für die Soole, in ben Kölgeruen 
fo wie in den Gipslaften, nun vbllig einanber gleich find. 


‚ Wenn inbeffen gleich bey jener Anwendung der Gipss 
Faften, das Solz zu den Bretterfaften erfpart wird, fo 
verdiente doch noch dasjenige Holz, welches zu den Gerb« 
fien erforderlich ift, eine vorzhgliche Aufmerffamleit. 


Um die Möglichkeit feiner Erfparung auszumitteln, 
feste man einen gewöhnlichen hölzernen Kaften ummittelbar 
in die Erde, und der Erfolg lehrte zum Erftaunen, daß 
bier die Abdunftung der Soole, felbft mit einer etwas grb« 
fern Gejchwindigfeit ald in der Luft, von GStatten ging. 
Cs läßt ficy daher mit Zuverficht erwarten, daß man dab 
zum Aufftellen der Kaften erforderliche Gerhftehelg erfperen 
wird, daß man fie in Terraffen übereinander bloß in ber 
Erde wird anbringen fonnen, wmeldyed gewiß als eine ber 
wichtigften Verbefferungen angefehen werden muß. 


Wenn gleich der Werfuch zur gänzlichen Erfparung 
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2. Not ige nm 


r Berbandlungen die Chemie uk ihre 
Anwendungen betreffend in der Ba- 
tavifchen NRepublif. ’) 





L. Preisaufgaben gelehrter Gefelffchaften vom Yahr 
1803. 


a) Niederländifhe Gefellfchaft der National: 
:Deconomie (Nationale Nederlandsche Huishou- 


delike Maatschappy) zu Naarlem. 


on der allgemeinen Verfammlung, welche die Gefellichaft 
vom 15. bis 17. Juny hielt, bot fie 


1) Demjenigen, weldyer aus einem einheimifchen, 
oder doch in der Batanifchen Republik fortfommens 
den, außlandifhen Gewäcdhfe (wofern es in 
derfelben nicht ald gemwöhnliched Nahrungsmittel für 
Menichen gebraudht wird) Stärfe bereitet, bie 
eben jo gut ift, umd uicht mehr Folter, al8 die man 
aus Weizen verfertiget, und der davon eine Probe 
von wenigjtend Io Pfund einliefert, die goldene 





ı) Durch die gefällige möglihft frühe Mittheilung folcher 
und ähnlicher Nachrichten würde man mic außerordentlich vers 
binden. "Soliten Perfonen feyn, die Durch ihre Werhäleniffe im 
Stande wären, fie mir von beftimmten Yändern und Gegenden 
mitzutheilen und fich dazu verbindlich machen mwollten, fo bin ich 
fehr gerne geneigt, fie dafür zu bonoriren. Bet 

epieh. 


his 
® 
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4) Meicher Boden ift in unferm MBaterlande der gefchids 
tefte dazu? Ä 


5) Welches ijt die befte Weife, aus den hierzu am ges 
fchicfteften Pflanzen, Wurzeln oder Gewädhien, den 
meiiten oder beften Zuder, entweder allein, oder 
mit dem gedagipten geiftigen Gcetränte, Syrup 
u. f. w. mit den geringften Koften zu erhalten? 


6) Im welcher Menge konnte man Zuder, Liqueur 
und Sprup aus den tauglichiten- Pflanzen, Wur: 
zeln oder Gewächfen auf einen Boden von einem 
gewiffen Umfange, den man für den’ gefchidteften 
bielte, befommen? 


7) Enblih, wie hoch wären bie Koften anzufchlagen, 
welhe diefe Bearbeitung (die Bereitung ded Zuderd, 
ded geiftigen Getranfes und ded Syrups darunter 
begriffen) erfordern würde ? 


-,;Ylled fo viel wie möglich practifch beiriefen, wenig- 
ftend durcy Proben von den Zuderarten, Liqueuren, Gy: 
rupen u. f, tw. beftätiget, und fo daf; noch andere Bewweile 
bengebracht werden, um die Wahrheit und Möglichkeit 
beffen, was behuuptet wird, darzurhun. | 


| 3u beantworten vor oder mit dem zZıften December 
1804. 


c) Gefellfchaft der Künfte und Wiffenfhaften 
zu Utrecht. 


Ed werden demyenigen, welcher vor oder mit dem 
I. S:ctober 1804 an eimen der Gefretard der Gejellfchaft, 
dem Vrofeljor ter Phnfif, Nofion, oder den Med. Dr. 
van Zoulon zu Utrecht, in holländifcher, deuticher, eng= 
lifcher, franzofifcher oder lateinifcher Sprache die befte Ab= 
handlung über den einen oder den andern Gegenftand der 
Scheidelunft und ihrer Anwendungen überfenbet, 
eine goldene Denfmünze, oder 20 Dufaten, und der 
ihr am nächiten Fommenden, eine filberne Denfmänze 
angeboten. j 
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I 

Naturgefchichte, Herr Reinmwardt, bey Niederlegung bes 
Nectorats, eine Rede ?): De Praestantia Chemiae 
recentlorisg,in naturae Et artis phaenomenis expli. 
candis. 


‘ 
A Ü 





IV. Culture der Chemie, 


SHaarlem im Sept. 1803. Die Directpren ber Tey: 
lerfhen Stiftung haben, auf ven Vorfchlag deö Dr. 
van Marum, als Directord deö Tenlerfhen Mujes- 
ums, in der Abficht, die in demfelben befindlichen phuftfalis 
{den und chemikaliichen Merkzeuge künftig für diejenigen von 
unjern Eimvohnern gemeinnäßiger zu machen, welche wün- 
fhen, sich die Naturlehre vortragen zu lafien, den Herrn 
Adriaan van den Ende, Mitglied der baravifchen Ges 
felifchaft der Willenfchaften zu Naarlem und der zmenten 
Klaffe der gedachten Stiftung, zum Xector der Experis 
mensalphyfif ernannt °), _ 





2) Reden, die bey diefer Gelegenheit von deu Profefforen 
der Dntapiiägen Univerfitdeen gehalten werden, erjcheinen nicht 


im Drud. 
Anmert. des Einf. 


‚ 3) Her van den Ende if vortheilhart befaunt durch 
feine, in dem erften Stücde des zmenten Bandes der Natuurkun- 
re Verhindelingen van de Batı.fscim Mastsch4ppy der Weten- 
ech.ppen to Ha.ılem, 1803. befindlichen Abhandlung; die betir 
telt it: Gedanken über den Donner, als eine nicht 
bios electrifhe Erfheinung, 


Anm. d. Einf. 





e” Berbandlungen die Chemie ul ihre 
Anwendungen betreffend in der Bas 
p tavifhen Nepublif. ') Ze 


BR Preisaufgaben gelehrter Gefellihaften vom Jahr 
1803. 


a) Miederländifhe Gefellfchaft Kr National 
Deconomie (Nationale Nederlandsche Huishou- 
e ur delike Maatschappy) zu Haarlem, 
a .; 
der allgemeinen Verfammlung, welche die Gefellichaft 
Sn 15. bis 17. Juny hielt, bot fie 


j 1) Demjenigen, w welcher aus einem ein Tan: 
\ oder doch in der Batapifchen Nepublif f 
: den, ausländifhen Gewädle (wofent ea in. 

derfelben nicht ald gemwöhnliches Nahrungsmitrel re 

Menfchen gebraucht wird) Stärke bereitet, 
eben fo gut ift, und uicht mehr Fofter, als die En 
aus Weizen verfertiget, und der davor eine Probe 
| von wenigjiend 10 Pfund Se die goldene 





Stande ‚dien, fie mir von "bei nd 
mitsurbeilen und fich dazu Berbindlich machen wollten, 
febt gerne geneigt, fie dafür zu bonoriren. 
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Ein Eentuer Rübenfaft wird mit 74 Loth come 
ter, dur ein Pfund Maffer verbünnter Schwefelfän 
einem zinnernen oder fupfernen, ftarf verzinmten Kefel ge 
mifcht, ‘gut umgerübrt und dann fogleicy in ‚große, vo 
Krucenmaffe verfertigte Gefäße gebracht, in welchen bi 
Mifchung 12:18+24 Stunden ftchen bleibt; ı2 Stun 
find zwar hinreichend, doc) febaden auch 24 nicht va b 
‚ Säure das Verderben des Saftes hindert. Die frei 
esse fan als Ban: nicht in dem Safte bleibe 
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Dec rede Saft if trübe und duntel < 
ae On De 
off, Ertractioftoff und andere Au tr 
bes Au ter ge. sel e Nie Abe 
er, befonders des erftern, 

gering am meiften hinderlich, ift das yy ide, wer 

| es ae diefer Suter anfommt, und ie 
e 


‚it es Teicht, im Burger Zeit gutem er 
een zu erhalten. 


Zahlreiche Derfuche Gaben AUdhard überzeugt, 
Folgendes Verfahren dazu das aser jr 


Ein Eentuer Rübenfaft wird mit 75 Loth conc 

ter, durch ein Pfund Maffer verdiinmter Scwe 

einem zinnernen oder fupfernen, ftarf verzimmten de 
mifcht, ‘gut umgerübrt und bann fogleich in ae von 
Strudenmaffe verfertigte Gefäße gebracht, im melden bie 

Mifhung 12>18:24 Stunden ftehen bleibt; ı2 Stunden 

find zwar hinreichend, doch fchaden auch 24 nicht, da bie 

. Eäure das Werderben des Saftes hindert. Die fiem 
RR fann als pie at in dem AR Jleiben, 
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ich abgefonberten Sthten, „ganz one in u 
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 Oranı- N. 
- ne I 
er Gran beö chen offls Baden fein seine 
m Kolben zeit 12 Ungen Maffer gekocht. Das MWaffer- 
Yarte tazort 8 ran in fich aufgenommen, Bon fülpeter= 


: fanier Siberfohution erfitt e8 nicht die geringfte Trübung — 
rn ge ni bu he 


nu 


eg re 
3) 200 Gin bed rohen Foffils wurbeh u 


fr i = 


Yen, mit 260 Gran Fohlenfaurem Kali und $ Unzen Map 


ı fer an Kolben ehre Viertelftunde lang gefocht. Nach Ab 
Tcheidung der rhefftändigen Erde wurde die alfalifepe:Lauge 
mit Salzfäure nentralifirt, und mit aufgelbfeten falyfaurege 
Baryt verfeht, biß weiter Feine Trübnug -euiaud, . Der 
gefammelte, ausgefüßte, und mäßig ‚geglähete Khnefelfanre 
Baryt wpg 345 Gran, wodurd LI4. ‚ron eancreig, 
Schmefelfäure angezeigt werden. ER. 

b) Die rhdftändige Erde mit verbinnter Eoyanı 


fäure hbergoffen, ldfete fi) unter Aufbraufen bis anf einen 
halben ran fanbige Kiefelerde vll af wit Tane 
ftifchem Yınmionkund‘ ABerttigt, entfland‘ nur ohne Todıeı 
bemerkbare Träbung, bhhe daß en Niederfihfag: ieefetik: 
Mache 'üie Siäffigeeit var; Salpeterfäure 'iedetnckälhe 
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IL 
. Späthiger Muriacit 


Yac Würfelfyatb genannt, vom Dürreuberge bey 
Hallein. 


Die Farbe deffelben verläuft fi) aus dem graulich- 
weißen, durch perlgran, ind veildyenblam, 

Es findet fi) derb; fol aber au in Wärfeln Frye 
ftallifirt vorfommen, 

Jamendig ift ed flark glänzend, von PBerimut- 
terglanze. 

Sat blättrigen Brucd von beutlich dreyfachem 
rechtwinfligen Durchgange. . 

Springt daher in würflige, ober allgemeiner, im 
rechtwinflig parallelepipedifche Bruchftkde. | 

Kommt fehr großförnig abgefondert vor. 

Geht aus dem durchfichtigen biö ins halbburde 
fihtige über. 

St weich. ' 

Giebt einen weißen Strid. 

SR milde, Palt; leicht ze@fprengbar; unb 
nicht fonderlich fchwer. (— 2,964.) 

egen ded innig beygemengten Steinfalzes verbreitet 
es. cinen füßfalzigen Gefhmad, 


A. 
Ein grobwärfliges Bruchfihl® diefes Muriacitd, 180 
Gran fchwer, wurde im Dedtiegel geglühet. Es zerfprang 
‚unter mäßigen Nniftern, in vechtwinflige vierfäitige Nas 
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nen Sthiichen, fogn, in deflillirte Bee ‚gelegt, 19,8 
“ Gran = 0,29 davon ei. 

&ie fieß fich mit dem Nagel fchaben, obwohl nicht 
ganz leicht, Mit dem Meffer gefchabt, zeigte fich Tem 
Richt | 

68,r Gran berfelden trieben, in Feine Sthefchen zer 
rohen, 19,0 Gran deftillirten Waflerd aud einem Etöps 
felglafe. SHre Dichtigkeie war alfo — 3,584. Sn einem 
andern Merfuche verdrängten 18,96 Gran bey 65° Fabs 
renheit 5,27 Gran beftillirten Maffers ; die Dichtigleit 
war alfo — 3,5398. In beyden Feten hatte das Waffe 
die Sthefchen gänzlich durchbrungen. : 


b. Auf der Kohle vor dem Lhthrohr wurde fie gleich 
Bey der erften Erhisung gelb, erhielt aber beym Grfalten 
ihre vorige weiße Farbe mieder. Diefe Eigenfchaft ver 
vergänglichen Sarbenveranderung in der Hite haben die 
meiften, wo nicht alie Metalloryde mit einander gemein; 
die weißen werden gelb, bie gelben roth, die rothen fchwarz. 


In der blauen Flamme wurde fie fehr zerreiblich, fehte. 
‚auf der Kohle gelbe Blumen ab, und verflüchtigte fich, 
wen: bie Einwirkung ded Feuerd lange fortgefeßt murde, 
aänzlih. Wurde ‚die Flamme. auf dic Wlumen gerichtet, 
die fi) auf der Kohle angelegt hatten, fo verbreiteten fit 
ein Ichhaftes Licht. Auf einem Glasftüdichen verfdwand 
fie beynabe . eben fo fhnell, ald auf der Kohle, 


. Sa Borar und milrofosmifchen Salze Töfte fie fih 
mit Schwachen Aufbraufen auf und gab ein Hare& unges 
färbteö Glas; beym Grfalten wurde bied aber, men 
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Sin einem:.anden Verfuche gaben 20,0 Gran von 
diefem Gallmey 28,7 Gran därsen Zinfoitriol, 


d. 10 Gran von biefem -Gallmey wurber in ber 
Märme in. reiner Salzfäure aufgeldft. Qeym Erfalten bil« 
deren fich in der Auflöfung Pleine haarfbrmige Kroffalle von 
_falsfanrem Bley. . Die NAuflbfung. wurde durch Tohlenfaures 
Natron gefällt, und bie filtrirte Uuflofung langfam an der 
Luft verdunftet; eö fchoß bloß falgfaures Natron an, 


e. 10 Gran fhften fih in Effigfture ohne Müd 
fland auf. Durch gelindes Abdampfen erhielt ich 20,3 
Gran, — 2,03 effigiauren Zinf, in gewöhnlichen fecjäfei- 
tigen Tafeln. Diefe Kryftalle waren Tuftbeftändig, und ich 
Eonnte Fein fremdes Salz darunter wahrnehmen, 


Aufgelöfies fehwefelfaured Kali und Schwefelfäure, bes 
wirkten in der Nuflöfung Dieter Kruftalle nicht die geringfte 
Zrübung, weder augenblidlih, noch nach längerem Ste: 
ben; zum DVeweife, daß, wenn wirklich Kalk oder Bley in 
diefer Auflofung befindlid) war, cd nur auferft wenig ges 
weien jeyn Tann, 


f. Ein 20,6 Gran wiegended Etirdchen diefes Gal- 
meyes wurde, im einem bededten Tiegeldyen audgeglühet, 
fer brüchig, theilte fich bey der Heifeften Berührung im 
Prismen wie Amidon, und verlohr 5,9 Gran von feinen 
Gmicht, — 0,286. E8 löfte fih alddann nur Tangfanr 
und fchwer in Schwefelfäure, ohne Nufbraufen auf, 


Diefer Galmey beftehr alfo, diefen Verfuchen zu Sofge, 
aus: 


1) 


' 
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Sm Borar und milrofosmifchen Salze läfte er fh 
mit Braujen auf, und gab ungefärbte Gläfer, Kohlenfaures 
Natron hatte Feine Wirkung darauf. 


c. Sn Schmwefelfäure Töfte er fich mit ftarfn Brause 


fen auf; aus 67,9 Gran beffelben entwichen 24,5 Gras 


Koplenfäure — 0,360. Diefe Aufldfung war ungefärbt, 
und ließ feinen Nüditand, Durch Abdampfen gab- fie 
bloß Zinkoitriol in reinen waflerhellen Kıryftallen. 


d. 23,0 Gran in Heinen Sthechen verloren, in 
einem bedec!ten Ziegelhen ausgeglühet, 8,ı Gran — 
0,352. Er Iöfte fih aldbann langfam und fchwer, ohne 


. Entwidedlung von Kohlenfäure, in Schwefeliäure auf, 


Durch gelindes Abbampfen der Auflbfung und Erbigen be 
rhchftändigen Salzes Bid zu. gänzlicher Austreibung ber 
hberfchuffigen Schwefelfäure und des Waffers, erhielt ich 
29,8 Gran bürren Zinfoitriol, Diefer löfte fi) wieder 
gänzlih im Wafler auf, und die Aufldfung des reinen 
blaufauren Natrum bewirkte darin einen weißen Nieders 
(lag. 
Diefer Galmen befteht daher and: 


Kohlenfäure =» 8 s 0,352 
an - . nr 5 0,648 
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d. 9,2 Gran. diefer Kroftalle verloren, in einem 
bedecten Tiegelcyen geglühet, 3,2 Gran, — 0,3478; fr 
‚befichen baher auß: ' | 

Kohlenfure = =: uw 0,348 _ 
Bin - 0" = 0,652. 





1,000, 





Electrifger Balmen.. 


Der Abbe Haüy hält diefe Art nur allein wegen The 
rer deutlichen Kryftalle von den fibrigen Ghlmeyarten vers 
fhieden; man hat aber bereitö bey dem Galmen auß Ders 
byuihire gefehen, daß nicht alle Erpftallifirte Galmeyarten 
durch dad Erwärmen eleftrifch werden; bdiefem .Zuftaude 
allein verdankt alfo diefe Art obige Eigenfchaft nicht. KFols 
gende Berfuche mit einigen Kroftallen des eleftriihen Gals 
mens, aus Negbania in Ungarn, werden ed außer allem 
Zweifel feen, daß er eine Verbindung ded Zinkkaltd mit 
Kiefelerde fey; denn die Menge deerfelben und die voll- 
fommene Negelmäßigkeit und Durchfichtigkeit diefer Arye 
ftalle, laffen unmdglih zu, ihn für eine fremde Beye 
mijchung darin zu halten, 


a. 23,45 Oran diefer Kryfialle aus NRegbania vers 
drängten bey einer Zemperatur von 64° Fahrenheit, 
6,8 Gran deftillirten Waflerd aus einem Stöpfelglafe; ihr 
fpecififched Gewicht ift Daher — 3,434. 


L 
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- Die Verjuche mit den Kryftallen aus Regbania gaben 
andere Refultate; man, wird indeflen doch hoffentlich bey 
MWiederhohlung berfelben doch finden, da, ungeachtet fie mur 
mit weit geringerer Menge angeftellt wurden, fie doc) 
nicht weniger mit der Natur übereinftinmend firib. 


23,45 Gran verfnifterten beym Glühen in einem bes 
decften Tiegel etwas, wurden undurdfichtig und verloren 
1,05 Gran, zerfielen aber nicht zu Pulver, umb wurden 
auch nicht zerreiblih. Die Mafle hatte durd,) das Glhhen 
nieht dad mindefle von ihrer electrifchen Eigenfchaft einges 
büßt; daher hingen die Sthde biefer verfuiftsrien Krye 
fialie, fo lange fie noch heiß waren, unter fi) und mit 
dem Ziegel zufammen. 


d. 22,2 Gran biefer verfnifterten Kryftalle — 23,24 
der urfpränglichen, wurden im Zujtande eines unfhhlbaren 
Yulverd über einer Weingeiftlanpe mit verbännter Echwes 
felfäure digerirt, ohne Aufbraufen zu zeigen; nad) einiger 
Zeit gerann die Mifcyung zu einer Gallerte. Zur Trodne 
verdampft und gelinde durchgeglüht, um die Aberfchiiffige 
Schwefelfäure zu vertreiben, wog die Maffe 37,5 Gran. 


Nach Ausziehung der Salztheile vermittelft beftillirten 
Maflers, blieb ein feines Pulver zurid, das nach dem 
Blühen 5,8 Gran wog, und Kicfelerde war. 


Die Salzauflöüfung gab durd) die Arsftallifation bloß 
3infoitriol, 
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a 
gehenden Kleinen SKryftallen des Tohlenfauren Zints: yafamz 
imen, auf Eenftallifirtem Tohlenfaurem Kalk gefunden. hre 
Geftalt fcheint, fo viel ich wegen ihrer Kleinheit und Zus 
fammendrädung urtheilen Eonnte, beynahe, ober gänzlich 
denen vor Regbania gleich zu feyn; das geringfie Gtäubs 
hen derfelben verräth fogleicy) nach dem Erhißen, durch 
die ftarfe Electricität, feine Natur. Bey ihrer Auflbfung 
in Euren laffen fie Kiefelerde zuräc, 





Bemertungem 


Die Chemie ift noch eine fo neue Wiflenfchaftz was 
wir darin wiflen, ift gegen dad, was wir nicht wiflen, fo 
‚gering, unfere Kenntniß in jebem Gebiete berfelben noch fo 
unvollftundig, fo abgeriffen, und befteht, gleich hellen Zieks 
fen auf einem weiten finftern Zelde, durchgängig nur aus 
einzelnen, fo dimm gefäeten Punkten, dag Feine AUnterfiss 
hung angeftellt werden Tan, ohne zugleich einige Thatfas 
hen and Xicht zu ziehen, die auf Folgerungen leiten, wels 
he fid) Über die Granzen de unmittelbaren Gegenflandes 
hinaus erfireden, 


I. Die vorhergehenden Verfuche werfen Licht auf die 
Berhältniffe der Beftandtheile des Zinkvitrioid. 23,0 Gran 
ded Galmeyed von Mendip Hill, gaben 29,8 Gran bdürs 
ren 3inkoitriok Diefe 23,0 Gran Galmey enthielten 
14,9 Gran Zinflall; dies Metallfalz befteht daher genau 
aud gleichen Theilen ZinkfaltE und Schwefelfäure, 


Die Nefultate der hbrigen Verfuche beftätigen biefe 
dolgerung: 68,0 Gran bed Bleybergfchen Galmeyes, ent: 


' Ä 
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wahre Befchaffenheit diefeB Erzed wirft, zugleich bad Din 
tel ift, die Webereinftiimmung der iCheorie mit der Erfaße 
rung zu zeigen, und fie, da bdied wirklich in einem fo os 
ben Grade zutrifft, und der Fall fo fehr vermwidelt ift, eis 
niger Aufmerkfamteit werth zu machen. 





Der Galmey fcheint daher, da er zu Folge der Ne 
fultate, welche die Verfuche mit der Art ron Mendip Hill 
gaben, zu wenig Kohlenfäure enthält; um den Zinkt£all defs 
felben gänzlich zu fättigen, und zu viel Waffer, alö daß «6 
darin im Zuftande ber Feuchtigkeit befindlich feyn Fhnmte, 

aus zwey Subftanzen zu beftehen: aus Eohlenfaurem Im, 
und einer befondern Mifchung des Zints mit Wafler, die 
man Zinthydrat nennen Tann. 


Nach den bey der Zerglieberung des Galmepes von 
- Mendip Hill gefundenen, und durch die Theorie berichtig= 
ten Refultaten, fcheint der Fohlenfuure Zint zu „Defie 
ben aus: | 
Kohlenfäure Ze BE Be 
Zinkkalf 2 s s s 3 
Zieht man von dem Zinkfalte ded Blenbergfchen Gal- 
meyed diejenige Portion ab, weldye nach diefen Grunde 
fügen mit feiner gelieferten Kohlenfäure übereinftimmt, fo 
flieht die übrige Menge des Zinffalfd und Mafferd in eis 
nem folchen Verhältniß zu einander, daß man daraus ber 
‚Theorie nach, dad Zinkhydrate ald zufanımengefegt . anfehen 
Tann, aus: 
uff => 8 oe. .: |} 
: . MWaffer, ober vielmehr ib = 4% 
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hätten; allein- Die obmaltenden Unterfchiebe rühren, zum 
Theil wenigftend, von der Beymilchung des FTohlenfauren 
Kalks und DBleyes im zergliederten Galmey, wie auch vor 
etwad Waffer her, welches zuverläßig ald Feuchtigkeit im 
einem fo lodern und fhivammigen Körper enthalten ifl, 


“Auch haben die Verfuche mit dem Galmey von Mens 
dlp= SU gezeigt, daß bie Säuren mehr Kohlenfiure anges 
ben, ald das Feuer, nähnlidh z3äs. Ziehen wir dieft fir 
has aufgelbfte Maffer ab, fo wird dadurch die Menge ber 
‚im Bieybergfchen Galmey enthaltenen Sohlerfure, auf 
°, 1321 reducirt. 


Nehmm: mir .num diefe Menge von Kohlenfäure, bey 
diefem Spftem für die Zufamimenfegung bed Bleybergfchen 
. Gohmeyed zum Mapfabe an, fo erhalten wir Pigenbe 
Hefultate: 
Aus tohlenfaurem Zint und Zinkpydrat 
zufammengefeßtee Sal5 = = = 990,3 
Maffer im Zuftande der. Feuchtigkeit 2,5 
Kohlenfaurer Kalt und Tohlenfaures Bley 7,2 





1000,09 


Als Beftätigung bed hier aufgeftellten. Syftemg Tags 
noch gelten, daß, nimmt man die darin angezeigten Ders 
hältniffe an, die entfernten DBeftandtheile ded Erzes, indem 
fie regehnäßige Theile ihrer unmittelbaren Producte ‚fiob, 
durch deren wachfolgende Verbindung biefes Erz erzeuget 
wird, regelmäßige Brüche des. Erzes felhft find: alfo 


hie Kohlenfäuge ‚3 3 .% 
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Anwendung der Mathematit auf die Chemie begünftigt, 
die wichtigften. Vorteile gewähren €). 
3. MWendet man die vorhergehende Theorie auf die 
Derfuche mit dem electrifchen Salmey an, fo find feine 
Beftandtheile: 
Kiefelerde = 3 P) R 2 
Zinkkalt ‘= 3 3 2 ı 
Der Heine Ueberfchuß im Gewicht der Kiefelerbe rührt 
daher, weil etwad Galmey der Wirkung der Echwefelfäure 
entging, und unzerfegt blieb, 


4. Dad Verdampfen biefer Galmeyarten. vor bem 
Löthtohr, ud die Blumen, welche fie um fich ber auf der 
Kohle verbreiten, Tanıı man mit Wahrfieinlicykeit feiner 
unmittelbaren Verflüchtigung berfelben zufchreiben, „Bahre, 
foheinlicher ift fie die Folge einer Desorydation ded Zinks 
Talfd durch die Kohle und den Brennftoff der Flamme, eine 
Eublimation im metallifhen Zuftande und augenblidliche 
Miederverlallung. Diefe abwechfelnde Reduction und DBers 
brennung konnen den befondern phoöphorifchen Schein erfä: 
ren, den bie Zinklalte vor dem Lothrohr von fich geben. - 


Die augenfheinlihde Sublimation der gembhnlichen 
Ainkblumen imı Augenblid ihres Entftehens, und ihre nach« 
berige Feuerbeftändigfeit, find zuverläffig auch Hloß Täus 





6) Ih Halte für nöthig su benterken, daß ich die Verfuche 
genan fo angegeben habe, fie fie ausfielen, und daß fie miche im 
mindeften dem Suften zu Gefallen, gemodelt find. ou. 


Der Berfaffer Leune wahrfcheinlich nicht Kichterz Send 
hangen und Verbienfe im Diefer Dinficht. | @. 


382 18. Denträge zur Chemie © Ä 





in gefättigten Noaflbjängen die verbunfter, vder was von 
gleicher Wirkung. if, die abgekühlt werden, wem . Beine 
flrende Bewegung eintritt, gewöhnlich Kryftallifarton Thatk, 
Mer Indeffen wit chemifchen Operationen vertraut fl, 
Tennt die Urt des Zufammenhangs, weldye Ziwiflhen ven 
echeflchen "eines einmahl niebergefuntenen fehr feinen Vie 
derfehlags ftatt findet: welcher bey viner ziveyten Wertheis 
fang in der FHiüffigkeit macht, daß fie mm weit fchreller 
zu Boden Falle, als vorber, Dies ift zuverläffig eime Art 
der Kroftallifation, aber unter Umftänden, die ifre volfems 
mene Entftehung verhindern, | 

5, Mir ift Biß jet noch Fein Galmen vorgefoinmen, 
der ein wahrer, reiner Zinkfalf gewefen wäre Sollte dies 
fer je ald natlırliches Product in einem noch undurchfüch« 
ten Minfel der Erde, oder unter den noch nicht erforfchtem 
Befikungen eines Kabinets fich finden, fo wird man ihn 
fehr leicht daran erkennen, daß er genau fein boppeltes 
Gewidt an dürrem Zinfvitriol giebt: Ddahingegen bad 
Zinkhydrat, wenn man ed ja allein, oder ohne fohlenfauren 
Zink fande, offenbar ‚nur 1,5 feines Gewichtd dürres Sal 
geben würde, 


\ 


v 
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feinfte zerrieben und wohl unter einander vermengt — glels. 
che Theile, und feßte Dad Gemenge fodann in einer wohl 
verlutirten Schmelztutte einem zwenftändigen flarfen euer 
aus, 

Die,.anf erwähnte Art behandelten Zoffilien aahen wir 
folgende Refultate, 


T. Ratrolieh von Hohentwiel .- . 


Ein Mahl zu einer gröblich weißen, harten, wenig 
and Hein pordfen Schlade gefloffen, dad andere Mahl auf 
einer Stelle, wo dad Zeuer weniger wirkte, etwas feft zu 
fammen gebaden, hier und da mit einem leichten glafigen 
Meberzug bededt, verrieth in jedem Fall vor und nady) beim 
Auslaugen einen ganz unverfennbaren Gefhmad von wi 
lich produeirtem fehmwefelfauren Natrum. 


2. Natrolith mit der Abänderung, daß Statt 
des entwäfjerten Gipfes der robe Gips in 
gleihem Verhältnig angewandt worden. 


Gleiches Verhalten in Anfehung der Schmelzbarkeit, 
und bed erhaltenen Productd. Der Gejchmad aber wen ' 
ger deutlich neutral falzig, ald ben obigem Derjuch.- 


3. Grüner Feldfparh ang Sibirien 


Theild dichte, Xheild Plein poroje, durchaus” gelblich 
weiß gefärbte, etwas fettartig fchimmernde Echlade, Ge 
fhmad Faum merklich falzig, nad) dem Autlaugen aber 
deutlicher auf fihwefeljaured Kali hinweifend, 


4. Gelb 
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ı1. Bechftein, olivengrüner, don Meißen 


Theild gefloffene glafige, theild feft zufammengebadene 
Ehrnige Maffe, von gelblichweißer Farbe, die bey- dem Gla- 
figen ind Spargelgrine übergeht; vor und nach dem Aus: 
Iaugen deutlich neutralfalzig, jedod) unbeitimmkbar, ob der 
Gefihmad von fchivefelfsaurem Natrum, oder Kuli Herrähre, 


12. VPorzellanjafpis, Iavendelblauer, von Abe 
deroda in Hefjen. 

Didte, zum theil Klein porofe Echlade, oberflächlich 

etwas glättzend, und gelbbraun gefärbt, imvendig matt, u:d 

grau von Farbe; verrieth Feine Epur von Salzgefdymad. 


13. 3eolith, rother, blättriger, Hauy’s Stilbite 
(Fassait), von Safja in Tyrol. 
Gelblichgrüne, dichte, wenig poröfe, glänzende, und 
glafige Maffe, vor und nad) dem Auölaugen feinen Ealz: 
gefchmad verrathend. 


Mir find von diefem Fein Firzlich einige iniereffante 
Ethefe, welche daffelde Eryfealliirt enthalten, zugefommen. 
Die Kryftalle befichen aus dreyieitigen Tafeln mit zuge: 
fhärften Eden, die Zufcharfungsflächen auf die Eeitenflä- 
hen der Tafeln aufgefeßt. ie nöhern jich einen regu: 
lären gleigpjeitigen Dreyede ungemein, und fiheinen aus 
übereinander gelegten dünnen Blättern von der nkhmlicyen 
regulären Geftalr des Kryfialld zu beftchen, die fich, bejons 
derd an etiwad verwittertn Etellen, leidyt von einander 
abfondern laffen. Eelbft das ungejialiete Fojiil Ihße fich 
manchmahl durch mechanifche Zertheilung im ähnliche regu: 


a. 
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| nach Cole aber einen deutlichen Gefchmad von fhwefde . 
'surem Natrum bewied. Bom ÜDiagnet wurde bad Pres 
Suct, mit Settigleiten verröftet, far angezogen. 


“22. Klingfteinporpädyr, bräunlidhgrauer, hart 
zerfprengbarer, mit häufig eingemengtem 
glafigen Zeldfpath, von Nobentwiel, 


Dichte, wohlgefloffene, pifsaciengräne, oberflächlich et» 
was weißlich gefledte Schlade, von unverkennbarem, jes 
" doch micht ganz reinem fchwefelfauren Natrumgefchmad. 
Höchft wahrfcheinlich enthält der glafige Feldfpath eben» 
fold Kali, wovon vielleicht ein Theil zugleich mit dem 
Natrum neutralifirt wurde, | 


23. Klingfleinporpbyr, zum Theil zerfegter, 
gelblidhgrauer, von Hohentwiel 


Eompacte, ftarfglänzende, grönlichfchwarze, in dünnen 
Splittern piftaciengrüne, burchfcheinende, glafige Mafle, 
von vollfommen groß= und flachmufchligem Brude. Die 
Maffe verräth feinen Salzgefchmad, nad) dem Auslaugen 
aber wird er Tenntli), fchwefelfaures Natrum, jeboch im 
geringerm Maße, ald beym vorigen Verfuch, anzeigend. 
MWahrfcheinlid ging durch die erfolgte Zerfegung ein Theil 
bed bengemifchten Natrumd verloren, fey es, daß baffelbe 
zur Bildung des Natroliths, in deflen Nachbarfchaft man 
die verwitterte Klingfteinmafle häufiger, ald anderöwe ats 
trifft, abgegeben, oder in der Nähe herum verbreitet wors 
ben, wodurch fich, wie ich fihon an einem andern Ort bes 
merkte, die reichlichere Vegetation im folchen Gegenden auf 
eine nicht umwahrfcheinliche Urt erflären läßt, 


s 
2] 
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mifer, welche Nie Analyfe ber Mineralforper zum eigentlis 


chen Gegenftand ihrer Befchäftigung machen, mögen fi 


diejed Verfahrens als eines vorläufigen Singerzeigs — dem 


nur für bad, und nichtd meitered, will ich e6 angefchen 


wiffen — zu ihrer Zergliederung auf naffen Wege bebies 
nen, und hierüber weitere und genauere DVerfuche anftellen. 
Es wäre möglich, daß, wenn-die Arbeit mit größern Quans 
titäten angeftellt würde, der Gehalt der Taugenfalze, vor: 
nähmlich des Natrumb, geggsi weclches nach obigen Merfu: 
chen die Schwefeljäure weit wirkfamer ald gegen da6 Kali 
agirte, auch in feinem quantitativen Verhältniß dargeftellt 
werben fonnte; denn, wenn man bebenft, daß die wenigen 
2 Procent Natrum im Bafalt fi umverlennbar neutrakifirt 
und der noch) geringere Gehalt deffelben im Pechflein fich 
wenigftend fpuriweife, jedoch immer nod) deutlic) veroffens 
barte, fo hat man wohl feinen Grund, an der Möglichkeit 
des oben Gefagten zu zweifeln, 

Die vorhergegangenen Analnjen der hier in Arbeit ges 
nommenen Gofiilien finoen fi) dadurch alle beftätiget, mit 
Ausnahme ded Porcellainjaapiffes, in welchem Rofe 34 
Procent Kali gefunden „aben will, dagegen fich mir, fbers 
einftimmend mit den Campadiusfihen Verfuchen, Feine 
Epur hiervon darftellte. Da bier Taufchung überhaupt 
möglih, möglicher noch beym Kali ald benm Natram ift, 
fo Fann diefer einzige, unvolllommene Verfuch auf das 
eine, oder auf dad andere biefer verfchiedenen chemifchen 
Nefultate fihlechterdings Fein Gewicht legen, fondern mat 
muß abwarten, welched von beyden durch fernere Analyfee 
begründet werden wird. 

—El, Dinunengeo 
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Der Tungftein hält mehrentheild ein mechanifches Ges 
menge von fchwarzer Hornblende, lichtgrünem, ftermflraßs 
lichtem Schbrl, fihuppigem Glimmer, Kupferlies, MBibe 
muth, gefchwefeltem Molybdän, und dem eigentlichen foges 
nannten Gerit, welche Gemengtheile nach dem WUudglähen 
noch beffer in die Augen fallen, 


Der eigentlidde Cerit ift undurchicheinend, von einer. 


dunfeln oder lichten Sleifchfarbe, und fehr felten gelblich. 
Sowohl der ganze Stein, ald feine Bruchftüde, find ohne 
beftimmte Sorm; der Bruch uneben, edig, etwas glänzend 
und derbe. Er ift zähe und von einem feften Zufammens 
bange. Mit dem Feuerftahle probirt giebt er wenige 
Sunfen, wird davon gerigt, rigt cber nicht das @lab, 
Er wird vom Magnete nicht gezogen. Sn der Glähehike 
verliert er mit feinem Zufammenhange 6 bid 7 Procent am 
Gewichte, wird zerreiblid und nimmt eine ftrohgelbe Farbe 
an. Ay und für fich fchmilzt er niche. 

Cronftedt in feiner Mineralogie ftellte, wegen feiner 
Schwere, die in reinen Stüden fi zum Waffer wie 
4,489 und 4,619: 1000 verhielt, ihn neben dem ‘QTungs 
ftein, deffen Natur noch unbelannt war, auf, mb Scheele, 
der Wolfram darin nicht fand, nannte ihn falfcher 
Zungftein. Leine VBeftandtheile wurden von Bergs 


mann, nach der Unalyfe des Ar. dD’Elhuyar, m Kgl | 


Vetensk. Acad. Handlingar, 1784. ©. ı21. folgender 
Mapen angegeben: 
Kieflede = se 0 8 0,22% 
Ein = 2 s 8 0,24 
Sallert. u 08 0,58 
1,00, 





7- BURN, BER PIERRE: Haüy’s Defotppe 
‚ . bon Ferrod. | 


Elekkuuige, wiieht, eines vunh area 
Schlade von glafigen glänzenden Puncten, mit einer eis. 
Tunb ind greuliche fish giehenden, platten, fettlgen Dig 


; feine Spur von Salz verrathend, 
8. Dbfidian aus Ungarn. h: 


- Lichte olivengrüned, ind Lauchgrime hbergehendes 
dichtes Glas mit weißen Zledten und einem weißen, nur 
unvolllommen gefloffenem Kern; der Kern mehr falzig als 
das grüne Glas; nad) dem Auslaugen nicht undeutlich fdyrwes 
 felfaures Laugenfalz, deffen Natur jedoch nicht zu erfennen 
Ahaus 


4 Daffelbe Foffil, nad Hinweglaffung bes 
Gipfes mit dem vierten Theil Schwefel ber: 
menge. 


 Pordfe, fhmammige, a glafige, Bart glngense 








fammen Ahnen, ohne ae fhigen Geiämad, 


10, Leusit von Albano. 


E37 














.. 
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Auffochen gefättigt. Die abgedanpfte Effigauffbfung bil 


-dete Heine Kroftalllürner, von fehr fhfem, zufammenzichens 


dem Gelchmade. Alkohol: Idfete davon fehr wenig. auf. | 
Das in Alkohol unaufgeldfete Effigfalz, lieferte durch Gfhr 


hen ein ziegelfarbenes, dem im Efjige unaufgeldfet geblies 


benen vollfommen gleiched Pulver. Kauftifches Ammonium 
[hlug aus der Alfoholaufldfung ein weißes Pulver nieder, 
dad in der Luft gelblich wurde, fidh wenig in Eoßlenfaurem 
Ammonium aufldfete, und im Glühefeuer Ziegelfarbe ans 
nahm. Kohlenfaures Ummonium brachte, nachbem bdiefes 
abgefondert war, einen weißen, aus Eohlenfaurer Kalkerbe 
beftehenden Niederfchlag hervor. E85 enthielt diefem nach 
das Cffigfalg nicht, wie wir vermuthet hatten, efjigfaure 
Dttererbe. Der von Kalferde gereinigte ziegelfarbene Stoff 
Iofete fid in Salzfäure mit häufiger Entwidelung von 
orngenirt falzfaurem Gad auf, und war affo ein metallis 
fhes Oxyd. 


Mar ed aber Manganesoryd mit Eifenoryde vers 
bunden? 


Um diefes zu erfahren, fuchten wir das reine Mans 
ganedoryd, nah NRichterd Methode, durch weinfteinfaus 
red Kali darzuftellen. Wir zerlegten daher die völlig neus 
tralifirte falzfaure Auflöüfung dur) weinfteinfaures Kalk, 
füßten den weißen Niederfchlag gut aus, und fehten ihr 
einem anhaltenden Glühefeuerr aus, Cr flellte aber dem 
vorigen ziegelfarbenen Stoff wieder dar. 

Der im Efjige vorhin nicht aufgeldfete Theil bed ges 
brannten falpeterjauren Salzes, wurde von den ätenden 
Alfalien nicht vermindert, und enthielt mithin Feine Thonerdes. 

9 
Um 
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der Gerit im Glähen erleidet, noch nicht mit in bie Redhs 
nung gebracht. Freylich trafen wir darin au) puren 
von Manganed an, beffen Menge aber fehr geringe war, 
nicht einmahl hinreihend, um ein mit Gerit gefchmolgenes 
und wieder in MWaffer aufgelöftes Kali zu färben. 


Quantifativ wagen wir unfere Unterfuchung nicht gu 
nennen, dem dazu fehlt ed ihr zu viel an Genauigfeit. 
Da wir ohnehin die Hoffnung hegen, daß die Meifter der 
analptifchen Runft, wie die Herren Klaproth, Bauque 
lin, Edeberg u, a. diefen Gegenfland ihrer Aufmerk 
famfeit würdigen werden, fo unterlaffen wir eine Xrbeit, 
welche wir vielleicht nur unvollfommen verrichtet haben würden. 


3. Nähere Unterfuhung bed im Cerit enthals 
tenen Metallorydes, 


Siebenunddreißig Grane von diefem gebrannten Oryde 
mit Leinel zu einem fieifen Zeig gemacht und im bededten 
Ziegel verfohlt, hatte der Zufunft der Kohle ungeachtet, 
einen halben Gran am Gewicht verlohren. Diefed Oyyd 
in einem SKoblentiegel ohne Fluß eingefchloffen, und dann 
in zwey lufirte Echmelztiegel eingefest, überreichten wir 
dem Herm Hielm, der ed dem Feuer einer Manganede 
probe 3 Stunde audfeßte. Das herausgenommene Oryb war 
nicht im Geringften gefchmolzen, nur zu feinem Pulver 
zerfallen, dad gegen da6 Licht gehalten, etwas glänzend 
fhien, machte aber auf weißem Papier einen FoHligten 
Strihy. In Salzfsure geworfen löfete eö fi) mit Aufe 
braufen auf, wobey Anfangs gefchwefeltes, dann aber reir 
ned Wafferfloffgad entbunden wurde. Die Aufldfung war 
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ren Theilen Waffer verdünnt, und in gehdriger Menge ‚ze 
gefegt, fo Lofet fie das Sryd auf, und flellt eine citrens 
gelbe Ziäffigfeit dar, aus der, ben gelindem Mbramchen, 
Heine priömatifche, eben einander figeube, goldfarbene Kry 
fiollen anjihießen. Digfe KArpftalln find faured fhwea 
felfaures Eerium im Maximum der Oxybatiom - 


‚ Werben biefe Kruftallen, nach gehörigen Yußtrocnen 
zwifchen Löfchpapier, dem Zutritte der atmoiphärifchen Luft 
ausgefeist, fo zerfallen fie Tangfam zu einem gelben, gemifs 
fermaßen Eryftallinifchen Pulver. Dann in Wafler wieder 
aufgeldjet, zerfeizen fie fich, e& fcheidet fich ein weißes Puls 
ver ab, und die Auffdfung wird farbenlod., Diefed weiße 
Yulver it fchwefelfaureö weniger orybirted Cerium; aud 
der Auflfung fchießt beym WUbbampfen faures fehmefelfau 
res, gleichfalld weniger .orydirted Gerium an. Die KArys 
ftallen find fehr felten Eubifch, öfters aber in Bindeln 
firahlidyt zufammengefligte Priomen. Die Auflbjung bat 
einen fauren, hintennacd aber zuderfüßen zufammenziehen» 
den Gejhina. 


Don der Salzfaure wird das gelbe fanre. fchwefels 
faure Cerium durch Kodyen dedoridirt; fie raubt den Gau» 
erftoff, und geht ald oxygenirt falzfaured Gas weg. Das 
rhdftändige Salz ift farbenlod. Auch durch bloße Erhbz 
bung der Temperatur verliert da&. gelbe fchwefelfaure Eos 
rium den überfchüffigen Sauerfiof und wird entfärbt. 
Wird die Wärme nah. mehr erhöhet, fo geht auch bie 
überflüffige Säure weg, und. eö bleibt .ein fchwefelfaures 
Serium zurhd. Su ftarlem Feuer anbaltend ‚geglähet, 
uimme e6 den Sauerfloff wisder auf, färbt fi) roth,. umb 


Pi . Be 
{) . k 
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Diefe Eigenfchaft des fehmwefelfauren Ceriumd giebt em 
gutes Mittel e8 vom Eifen zu reinigen ab. Dabey iR 
aber zu bemerken, daß, wenn die Auflöfungen neutral find, 
auc) etwas Eifen nieberfällt und den Bobenfat gelb färbt; 
fegt man aber Schwefelfäure in einem Fleinen Webermaße 
gu, fo Idfet fie das Eifen wieder auf und bad breyfache 
‚Salz bleibt fchneeweiß zurid. In verbännter Schwefels 
fäure Ibfet fich Ddiefe Verbindung nur wenig auf unb ein 
großer Theil davon fet fich in der Ruhe wieder ab. 


Das fchwefelfaure Kali-Cerium fchmilzt, wenn” man 
ed einer höheren Temperatur ausfegt,; mit Kohle erhigt, 
giebt ed gefchwefeltes Kali und fchmefelfaures Cerium, Sa 
verfchloffenen Gefäßen mit Tohlenfaurem Kali gefchmolgen, 
giebt ed Fohlenfaured Serium und fchmwefelfaures Kal, &6 
enthält nicht völlig den dritten Theil an Ceriumoryb. 


Sin concentrirter Salpeterfäure | et e8 fi auf, und 
aus diefer Auflofung fehießt beym Erfalten ein faurcs Sal; 
in Kryftallen an. E85 beftcht aus faurem fchwefelfaurem 
Kali mit etwas fchwefelfaurem Cerium gemifht. — Ans‘ 
fange glaubten wir, ed fen diefed eine metalliiche Säure; 
wir fättigten ed daher mit Abenden Ammonlum, wobey 
wir emen !leinen, aud Ceriumoryd beftehenden Nieberfchlag 
erhielten; in der Aufldfung fchoB beym Abbampfen erfllih 
fchwefelfaured Kali, dann aber auch fchmefelfaures Amos 
sium an, worin Feine Spur von Cerium zu entbedfen wer. 
Ed wird daher dad fchwefelfaure Kali- Gerium vom der 
concentrirten Salpeterfäure zerlegt; die Säure nimmt bad 
- Metall auf, md die Schwefelfäure bleibt im Webermaße 
‚mit dem Kali verbunden, | 
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e, Salzfaured Gerium 


Dad gebrannte Geriumoryd wird von der Satıfku 
in ber Kälte langfam, in Digeflion leichter mit Aufbraufen 
und häufiger Entbindung von orygenirt falzjaurem Ga} 
aufgelbjet, Die Auflüfung hat eine fehmacye gelbgränlicye 
Garbe und fehr fhfen. zulammenziehenden Gefhmad. Sie 
Erpftallifiet jchr fcywer, bie eingetrodnete Salzmafle iR 
weißgelh und ziehet Zenchtigkeit an. Pur ein Mahl haben 
wir ed Erpflallifirt gejehen; die Kryflalle waren weiße, 
glänzende vierfeitige Priomen, mit abgeftumpften Eudflds 
chen, Sin Alkohol Iofet es fi) leicht auf, und die Wuflds 
fung breunt, wenn fie soncentrirt ift, mit einer gelben funs 
tenwerfenben Flamme. Das vudfländige Salz ift weiß und 
deffen Auflofung farbenlos. € it jalzfaured Gerinm im 
Minimum der Oxydation, 


Sn verichloffenen Gefüjen bein Feuer ausgefeßt, ent 
weicht erjtiich dad Siryjtallifarionewaffer, dann aber auch 
die Saure im orygenirten gadfürmigen Zuftande, Bricht 
man die Operation, noch ehe die Säureentbindung aufs 
hört, ab, fo bleibt ein Theil falzfaures Gerium, da& aber 
weniger fauerftoffpaltig ift, unzerlegt zurixk, 


Mar dem falzfauren Cerium etwas falzfaures Cifen 
besgemengt, fo fublimirt fich diefed ald eine braune, nicht 
Knftallifirte Maffe, die fehr zerfließend ift, und in der Ne 


sorte bleibt ein weißes Ceriumoryd zurtcd, dad mit Waffe - 


angefeuchtet und dem Zutritte .der Luft auögefeßt, eine 
gelbe Farbe annimmt. 
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firdar. Der Ultohol entziehet ihm’ dad Waffer und einat 
Säure, Idfet ed aber nicht auf | 


© Effigfaures Cerium 


Das gebrannte Ceriumoryd wird von ber @ffigfäure 
fehr unvollfommen, und mur durch Sllfe der Wärme, ‚das 
durch Alkatien gefällte aber leicht aufgeldfe. Das nam 
teale efjigfaure Cerium ift im Waller leicdyt auflbslich, hat 
‚einen fehr fügen Gefhmad, und fchießt bey gelindem Xbs 


rauchen zu Fornigen, aus Heinen Spießchen beftehenden 
Kryftallen an. m der Luft verändern fie fih nicht, und 


find in Allohol nur wenig auflöslih, Im Zeuer "fdywillt‘ 
e& auf, glühet und wird zerflhrt. 


p» Bernfteinfaures Cerium 


Die freye Vernfteinfäure trübt die neutralen Auflifuns 
gen bed Ceriumd Anfangd, fie werden aber bald wieder 
Har. Auch wenn man in eine neutrale Auflöfung des fals 
peterfauren oder falzfauren Geriumd einige ‘Tropfen berns 
fteinfaured Ammonium tröpfelt, zeigt fich ein Niederfchlag, 
der bald verjchtwindet. Durch) fortgefeßtes Zugießen fchlägt 
fi) aber bald dad bernfteinfaure Cerium nieder. Diefe 
Verbindung ift weiß, und im Maffer nicht gänzlich unauf 
loslich, denn die Auflöfungen, woraus fie gefcdhieden wird, 
halten noch eine Fleine Menge davon zurüc, die ficy beym 
Abdampfen abfegt, oder burch Alfalien zerlegt werden Fam, 


Ehen fo verhält fih aud) dad durch Digeftion der 


freyen Berufteinfäure mit dem Dryde erhaltene Salz. Die‘ 
Eäuren löfen e3 ziemlich leicht auf. Sın Feuer brennt e#' 


mit blauer Slamıme, 


[) 


, - - “ “. 
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bar vom fehwefehwafferftofften Ammonium lichtgrhn gefäßkt, 

Das fchwefelmafferftoffte, wohl ausgetrodnete Cerium bat. 
eine dunkelgraue, beynahe fchwarze Farbe. Im Keuer wird 
ed leicht zerfibhrt, und brennt, wenn man ed in einem 
erhisten, nicht aber glühenden Tiegel wirft, mit einer gelbe 
lichen, phoöphorifchen, nur im Zinftern merkbaren Slamme. 


t. Gefchwefeltes Ceriumoryb, 


Gewaflerftofftes Schwefelammonium bringt in Ceriume 
Aufldfungen einen fchmusig braunen Bodenfag zu LBege. 
Sm Uebermaß zugefeßt, giebt ed dem Niederfchlage eine 
‚gefättigte gradgräne Farbe, die getrod'net lichtgrau ı wird. 
Das gefchwefelte Eeriumoryd bremmt im euer mit blauer 
Slamme und ed bleibt reined Ceriumoxyd zurhd. 


Im Minimum der Orydation wird das falzfaure 
Eerium von der gedachten Verbindung weiß niederges 
fhlagen. 

u. Gephosphortes Geriumorybd. 


Sn eine Aufldfung ded falzfauren Geriumoryds wurde 
etwad gereinigter Phosphor hinein gelegt, das Glad vers 
ftopft und an den Dfen geftellt. Nach etlichen Tagen 
waren die Wände und der Boden bed Gefäße mit einem 
weißen Niederfchlag bededt, und der Phosphor mit einer 
feiten braunen Haut überzogen. Der im Waffer gefchmols 
zene Phoephor floß leicht aus diefer Haut aus, Sie war 
zähe und leuchtete im Finftern, wenn fie an den Singen 
erwärmt wurde. Ungezüundet brannte fie wie ‘Yhoephor, 
umd ließ etwas weniged Dryd zurid, das mit Boray ges 
 fpmolgen die bereitd erzählten CErfcpeinungen barftellte, 
außer 


' 
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drahte gelbliched Geriumoryd ab, und bie Säure Häufe fh 
um ben pofitiven Xeiter an, *) . 








4) Man vergleiche bier Klaproch’6 Abhandl, üuher dem 
Dchroit oben &. 503 u. f. Es muß überraichend fepn, Deniviben 
‚Segenitand von mehrern Seiten zugleich ins Auge gefaßt zu fer 
ben! Die Folgerungen, die aus den bemerften Erfcheinungen ger 
zogen find, meichen von einander ab. Es wird vom meitern Ders 
fuchen abhängen, ob fich die in der vörfichenden Abhandl. bemirf: 
ten Ogpdationd, Erfcheinungen beflätigen. Diefe fcheinen, da die 
Zälle, wo wir den metalliichen Zufand noch nicht ju bewirken 
wiffen, immer häufiger werden, die einzigen zu feyn, melche im 
be Ri immterDinfi it, Erden von Metallen (cheiden.und. ein Er.te 
rium derfelben abgeben. Erden werden fich daher in seber Tempe: 
atur gleich verhalten, fie mögen ihr beym Zutritt der Luit oder 
yit Ausfchluß derielben ausgejent werden, und auch bey Muflds 
fung in Eäuren feine Zeichen von Operation ober Desorpdation 
eben. Man wird mir bier v. Humbolt’s Beobachtungen über 
die Oppdabilität der reinen Erden für jene moch nicht entgegen 
fernen. Außer dem, daß feine Beobachtungen von mchrern ans 
gefzhenen Ehemifern beftzitten worden Find, under auch Exined rd 
die geglaubte Orpdatron bemirkt: Dunlitätsveränderungen angeger 
ben hat, Die aucd von Andern niche bemerkte murden: jo mar 
bey feinen und Anderer VBeriuchn immer Moaffer mitwirfend, 
Eden fo find auch die von Lampadi:z angefteliten Derfiche, 
welche die Drpdabilität befondere der Thonerde darthun follen , 
wie er fih bey aenauer Anfıcht gemii jeloit gefichen wird, um 
zulänglich, Ddiefelbe zu beweiien. — Cs it auffalivnd, day man 
bey der Annahme: die Akalien wirften by Auftöstiihmadhung 
von Merallorgden und Erden De sorndirend,. nichtin hinrrichen- 
den: Diage bedachte, was dieye Ankahınsinvolvirte! Und dag mıak 
fi nicht ern einziges Mahl bimüste, den Scucrftoff, den man 
auf fo verichiedene Weife nit den Erden verbunden zu haben glaubte, 
beg der nachherigen angeblichen Entzeriing diffvlben aus ihnen 
und den Miralorpden durch Alkalien unter irgend einer Form 
wieder in Anichauung su fegen! - oo: @. 
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bie, tie een Mafferftoffga 
entgegen’ gefeizt find, fen ed mm Durch dire 

= oder ihre belebende’Mrineipe, auf Se 
"ee follte, ohne dabeh verfchiedente Qualitäten | 
"men oder verfchledene Erfebeinungen während ber Pre 
‚rung zit zeigen. 'EB bringt der Miffenfchaft feinen Gewinn,‘ 
weinen auf morfchen Gtliten ihr Gebhude aufführt, 
fo daß nady Mühe und Arbeit das Gebilde in fich felbjtj 
 fanmmen füllt, Um forohf fiber die Quantitäten der 
tion ald die Dadurch bewirffen Veränderungen ee 
‚tered. auszumachen, wofırde mat jene Verfüche ea auf fol 
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gende Urt anftellen müıffen: In einer pheuntstifcheh Räorte 


werben. beftitumte Mengen ‚der reinften Gasarten mtit- nie 


beflinunsen Menge seinem gelochten Waflfer hefchäirtelt die 
- IÄugere. Zeit in Berlihrung gelaffen; das Maß der SHE . 


anhaltend. gefscht, um. zu fehen:, ob fih anf vor » 


„on ShlRta gu Adfkkantere sich oil. abet hrerr ME 


gefundenen Abforbtion durch das Gewicht hineingefretenem .. 
Quecfübers beftimmt; dus übrig gebliebene: Gab :burch 


*  " ysehrere: hineingelaffeneß Quedfilber daraus verbringt: me. 





feiner Beicyafferheit: nach geprhft und mm der gut Sid 
 bade der‘ Metorte in Verbindung mit dem Queffübersphäi 









MWaffer :dadurch wieder ein Gas entwicheli laffe, und volk 
welcher Natur diefes fep , oder went diefes nicht" gefigäe, w 
Das Waffer befondere Qualitkten unb’melche anzensmmen SußBf. 
&8 Thnnten fich bey diefer Berfahrungsart Schreiertgteitikib ' 
deny-bie zn heben feyn vohrben: c& mäßten: manche 
genwerfache angefkelt -uechen,. unt bie murhmapfihd 1 
wiefing bei. Eruedffübert wid: anderer Uaflärite" ira 
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nn: währen 5 Diinuten in Berhhrung gelaffen, 
0,48 Abforbtion; daffelbe alpeergae mit freyer - 
ei gab 0,53. 

a. Ein gleiches Vom, we. seiches ır Monath und 
10 Tage mit einer Flädye- von 9,168 Quadratzoll Waffer 
in. Berührung gejtanden hatte, zeigte 0,135 Verminderung, 
Kalktwafler verminderte die rüditändige Luft nicht; Phods 
'phor abforbirte 0,02; fie löfhte die Flamme einer Wachts 
terze auß,. 


3. Nah zo mahligem Umfüllen deffelben Gasuolums 
betrug feine Verminderung 0,039, die Abforbtion durd) 
Phetphor 0,13; nad) Toomahligem war fie — 0,086, 
die ded Rüdftanded durch Phosphor — 0,08; nach 200s 
mahligenm — 0,144, die durh Vhodphor — 0,05; nach 
gaoomabligem — 0,156, die durd) Phogpfer — 0,00. 

Mar ficht aud diefen Verfuchen, daß die Abjorbtion 
bey einer großern Mafferfiahe felbfi in Fürzerer Zeit viel 
anfehnlicher war; fie zeigen, daß die atmosphäriiche Luft 
nicht, wie Pricfiley glaubte, gleihfürmig abforbirt werde, 
fendern daß das Marfer fie zerjeße, um jich mit dem Saus 
erfioff allein zu verbinden. Dies ift beionderd bey dem 
Umfüllungsverfuchen wahrzunehmen, wo die Abforbtion 
in abnehmender Progrejiion, deren Abfite ungefähr ums 
die Hälfte von einander abwichen, vermindert wmurbe, 
während die Anzahl der Umfülhungen Gegentheild um das 
Doppelte wuh6; der abforbirte Antheil aber, den Prüs 
fungen mit Phosphor zu Folge, das Sauerfioffgad war. 

Es fcheint, daß die Luft fi) bey der bloßen, Tange 
Zeit dauernden Berhhung mehr verfchlimmere, als durch 
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1. Ein beflimmted Volum Stidgad, burch Werbreu 
nung des Phosphors in atmoßphärifcher Luft erhalten, wurde 
über gefochtem Maffer um 0,067 vermindert. 

2. Ueber ungefechtem betrug die Verminderung 0,050. 

3. Die Verminderung betrug: 

in gefochtem Waffer in ungekochtem 


nach 30 mahliger Umfüllung 0,015 0,010 
— 60 _ _— 0,015 0,010 
—_— 0 — _ 0,062 0,023 


Das Etiigas ift demnach in Mergleih gegen dab 
Sauerfioffgad wenig fähig, vom Waffer abforbirt zu wer 
den; es verhält fich in Hinficht diefer Fähigkeit zu bemfel- 
ben bey gefochtem Wafler — 1: 0,074, bei ungelod» 
tem — 1:6,240. Bei dem Umflillen aber verhält fi 
die Abforbtion nach einer Mittelzahl nur — I: 10,30% 

Auf der andern Seite aber ift der Unterfchied in ber 
Abforbtion, je nachdem dad MWaffer gefocht worden oder 
nicht, fehr beträchtlich; bei der bloßen Werührung verhält 
er fib — 1,390: 1 und beim Umfüllen — 2,294: Tr. 

Da man jedoch glauben könnte, daB dad durdy Vers 
brennen ded Phosphord in eingefchloffener atmosphärifcher 
Luft erhaltene Stidgad noch eine geiwiffe Menge Sauers 
ftoffgad enthalte, und vielleicht aud) eine Eleine Menge 
Kohlenfüure, fo hielt ich es für dienlih, um zugleich die 
Derfuche abzuindern, fie von Neuen mit Stid’gad vorzu- 
nehmen, welches dur” Schmwefelverbindungen aus der ats 
moöphärifchen LZuft dargeftellt war, Sch Iube daher feit 
verfchiedenen Monathen jenes Stid’gas, fo wie auch Sauie 
erftoffgas von befiimmter Reinheit unter gleichen Umftänden ' 
in Gefäßen von verfchiedener Grbße mit Waffer zufams 

mens 
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- 120 N 0,503 


150 — 4 _ 0616 " 
420 _ = 0,023 


5. Sn einer andern Reihe von Verfuchen mit einem 
beträchtlichern Gas: Volum betrug bie Abforbtion nad) 
50 Umfüllungen 0,325 und die ded Rüudftandes mit gleich viel 
atmofph. Luft 0,350 


100 — 0,457 o- — 0,48 

200 - 0637 —  — 0923. Ein Gefäß 
mit diefem Rüdfiande an der Luft geöffnet röthete 
fi) etwas. 

300 _ 0,669 —_ _ 00,0. Das rlıds 


ftändige Gas hatte nun gar Feinen Geruch nad Sal- 
petergasd und röthete fich gar nicht an der Luft. 


E8 folgt aus diefen DVerfuhen, daß die Abforbtion 
ded Salpetergad gegen die ded Stidgad unter gleichen 
Umftänden bey gefochtem Waffer fich verhalte — 11,373 : 1, 
bey ungelochtem — 13:1; gegen die ded Gauerftoffgas 
bey erfierm — 2,241: 1, bey leßterın — 2,403 : I. 


Bey dem Umfüllen verhält fich die Abforbtion deö Salr 
petergad gegen die deö Stidgad nach einem mittlern er: 
haltniß durd) gelochtes WBafler — 13,863 : ı, durch unges 
fochted — 22,215 : 15 gegen die ded Sauerftoffgad durch 
leßtered — 1,432 : 1. 


Endlich) verhält fih die Abforbtion des Salpetergas 
durch gefochtes Wafler gegen die durch ungelochtes, bei 
der bloßen Berührung — 1,016: ı, und beim Umfüllen — 
1014 :1. 
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fan er doch noch derfelbige feyn! Diefe Snconfequenz hätte 
Herrn Berger auffallen, und ihn zu Auffuchung anderer 
"Quellen für die, beobachteten CErfcheinungen veranlaifen 
möffen. Som Härten im Sinficht der Erfcheinungen 
bey der Abforbtion des Ealpetergad wohl Humbolde's 
Beobachtungen bekannt feyn follen, welcher fand, daß 
dabey ein Theil Mafler zerfeist werde und fi) Ammonium 
bilde (S. feine DVerfuche über die chemifche Zerlegung ded 
Luftkreifed 2c Braunfchmeig b. Vieweg. S. 25. au in 
Scererd Journal der Chemie Bd. 3. ©. 151.) fo wie 
Bertholler'ö, welcher bemerkte, baß bie Dienge bes gebil: 
deten Ammonium nur fehr geringe fey, daß aber dagegen 
das Maier eine grojiere Üienge falpetrige Shure enthalte, 
(S. Scherer Journal der Chemie Bd. 8. ©. 77.) ©.) 
Aufierdem jcheint aber dad Calpetergad auch noch ab: 

forbirt werden zu fonnen, wiewohl fehr langfam, wenn es 
fhon die Fähigkeit verloren hat, die atmosphärifhe Xufı 
zu vermindern und in Eticfgad übergangen ift, wie es 
denn im Verf. 1. bey Verlust feiner eudiometrifchen Eigen: 
fhaft um 0,762 vermindert war, wogegen ed in DBerf. 5, 
ebenfalld diejelbe Hverioren hatte und doch mur um 0,609 
vermindert worden. Dies luft fi) aus der dem Etidigad 
felbft zufommenden Eigenfchaft, auf die Lünge, wenn gleich 
in #leiner Menge abjorbirt zu werden, erfiären. ehr 
merhrirdig ift eö au, dap foirchl bey der blogen Berkh: 
rung alö ben dem Umfu.en der Unterjchied in der Abiprbs 
tion fehr wenig betrachtlich it, man müge fich des gefoch- 
ten oder ungekuihten Majlerö bedienen, befonderd wenn 
man ihn mit dem bexm Ztifga? vergleicht. Dielleicht 
rübrt dies von dem Zauerfiof ber, weißer phrifch mit 





a gebrachten ano Pr ne 


bad en AR um get: 






‚abforbiren? Um dies auszumachen, brachte er: 
gen Nüdftande nach ein Map Salpetergas hinzu; ans ” 


Aber. Feine weitere Abforbtion Statt. Ey geht meiner Mey: 


mung nach daraus hervor, daß, wie fchon Sem, 
ia Gaf (Journ. de Physique etc. Mars 1798, P. 174) 


- „bemerfte gleiche Theile. Salpetergas binveichtub [0 ab 


das. Verfahren derjenigen, welche yıwey Schelle davon ı 


einen Tpeil atmosphärifche Luft nehmen, nit ir 


bet zu feyn fcheint. B R EE a | 


Da ein Maß Galpetergas binreichenp iser, Fr 
Sauerftoff eines gleichen Maße atmosphärifcher -Tuft zu 
abforbiren, fo war zu unterfuchen, ob-e& night noch mehr 


"aufnehmen Tonnte. Eb wurden daher ein Maß Salpetess. 


gas und ziwey Mape atmoöphäriiche Kuft in ein Eubiotmes 
ter gebracdgt md folgende Abforbtion bemerkt :' 
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genaueften Reagentien, an ben verfchiedenften Drten anges. 
ftellte Berfuche, 3. 2, vupn Gavendish in London -unb 
Kenfington, von Spallanzani in Pavia und auf dem 
Appenniuen bey Modena; von Bertholler in Egyptew 
und, Paris, von Marti in Gponien, von Volta auf 
dem ©t. Gotthard und andern Orten, von: Dayp zu 
Briftol u. fa w. ohne Widerrede zu beweifen fchienen, daB‘ 
fie 0,20 bid 0,21 Sauerfloffgas enthalte,. fo wie lehteres 
Verhälmiß Beddoes auc, bey einer Luft fand, welche: 
an der Küfte von Guinea gefchbpft worden. Auch er habe 
eine große Menge folder Berfuchhe, Theild in der Ebene 
von Genf, Theild auf den Gebirgen angeftellt, wo er ein 
Sahr hindurch) Alles Nöthige mit fich führte, um fie an 
Ort und Stelle felbft madyen zu Fonnen. Dies geichab' 
3. B. auf der ganzen Kette der ferundären Gebirge, melche 
fih) von Sallenche bid Unnecy erftredt, auf dern Zura, dem 
größten Theil der primitiven Gebirge des Thald Chamauny, 
im Thal Uofte, im Walliferlande ıc und überall erhielt 
er feine merfliche Abweichungen, fordern dur Phosphor 
und Schwefelverbindungen immer o,20 bi8 0,21 Sauer: 
fioffgas. Nur beym Salpetergad fanden fid) bedeutende 
Abweichungen fiber c\er unter jenem Punkte, die jedoch 
in der Nattır diefer Prüfungsart und nicht in ber Xufl 
ihren Grund hätten. Man hatte gemuthmaßt, daß bie 
Luft auf den Gletichern reiner fey ald an andern Orten in 
dberfelben Hohe; der Werfaffer verfichert aber: feinen merflis 
hen Unterfchied gefunden zu haben, wie er mit den obei 
errrähnten Reagentien die Luft verfchiedener Gfetfcher in 





 Diefer Ahdficht geprüft habe, 


E83 fcheint ihm aus allen diefen Beobachtungen zu füte 








20. 
Bentrag zu den Verhandlungen 
| über Blaufäure, 
vom Apotheler Rink in Treyfa, 





engen 


PB inter! =) Cin der Kumft die Blutlauge zu Bereiten, 
"Wien 1790) lehrt im erften $ dickes Werks aus Blut, 
Pottafye u. f£ w. Blutlauge zu bereiten, und behauptet 
im $. 2: mau erhalte aus diefem Gcmenge, wenn man e& 
verlohlte, ohne ed zum.Slühen fommen zu laffen, ein Salz, daß 
fich im Mcohol auflofe, und Cifenaufldfung nicht nieder 
fohlage,. fich aljo wefentlicy von dem blaufauren Kali un= 





») Sndem man anfänot Winterl’d Arbeiten eine größere 
Aufmerkiamfeit zu fchenken, Eann ich nicht umbin, bier eine 
Bemerkung su machen, welche feine Prolufionen betrifft. &8& 
fdeine mir, dab Manche den Sinn und die Abficht diefes Werks 
nicht ganz begriffen haben, Mintert will darinn ein Syfem 
der Ehemie geben. In fo fern mir dDiefes noch nicht befigen, 
verdient feine Bemühung wahrlich großen Dank und er muß, da 
ibm Talent zu jenem Internehmen nicht abgefprochen worden if, 
Eutgegenfommen und Unterfiügung dabey erwarten Dürfen. Was 
den empirifchen Theil feines Werks berrift, fo muß er Theile im 
Geifte jenes Spftemd aufgefaßt werden, Theils darf man nicht 
glauben, dadurch, dag man feine Verjuhe und Beobachtungen 
gu irgend einem Theile nieht beftdtige finder, auch das Spftens 
umftoßen und Winter! den Ruhm feiner Bemühung: die ches 
mifhen Erfheinungen in einem Princip gu ver 
Euüpfen, rauben zu fönnen. ®. 


7 mit. Winterl biutfaure. Pottefche werner wi, fogfeih 
u .Q blaßreth gefärbt. Nach einigen Stunden hate Eh 


>. 2 Gurcuniepapier fhtoach braun. ine fehr vermute 2 
= fig Bon falgfaurem Eifen wurde dadurch nicht miederge: 
.  feblagen, fondern'fehr bunfelrorh gefärbt.  Diefen Eigen: 
Ä -fehaften mach, war «6 alfo Winterls blutfaure Paktafehe.. 
a &o weit mein ”orrath; reichte, unterfuchte ich dab. Verhals 
ten berfelben gegen einige Metallauffbfungen, die ich gerade 
2; ıbey der Hand’ harte, Worher feizte ich jeboch timige Miro 
N neun neutral zu machen. 





nahın aber eine grime Farbe au. DE Ze 


=" Vintfane-Wottafehe fogleich ‚(hm grin, ‚waıhher-ibesuofil 
Se di nee Rberfäieg EIER 











Ein Goldblättchen in Kbnigömaffer auge 


mit ı Pi defiillirten Waffer verditmt, wurde dur) 6 


Xropfen jener Zlüffigkeit, die ich um der Khırze 3 








"fhmtigweißer Niederfchlag gebilbet, und bie’? | 
hatte ihre Zarbe bepnah völlig verloren, “ e; 
2% 2 Gran Yekfablimat, 1 Loth Bafır, & FR 
‚hlutfaure Pottafpe. Die Auflbfung blich wadferhele, sale 





Niederfchlag. “ ME ya 


3. ı Gran falpeterfanres Quedfilber (fake bereitet): - 
ü Torh Waller, 6 Tropfen blitfaure Yottafipe:. Eu 
Hand:fogleich ein bimlelgrauer Nieberflag. - --  Y:f — 
4 1 Gran fhwefelfaures Kupfer, Lt Be 
5 ‘Tropfen biutfaure Pottafche. Die Mifgung HUebiHM: . 





5; Gatpeterfaures Kupfer nunde- ber) 6 Kepik: : 
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theitt, Im fchroach orydirten Eifen fiprimmend erflarrt. MBäre 
es dem. euer länger ausgefegt gemefen, fo würde das gefohlte 
Eijen zerftöre und es im Zrifcheifen umgeändert feyn. ft das 
 Mobeifen . flark osydirt, datın ninıme e8 auch fehr roenig ges 
Fohttes Sifen auf, indem leßteres durch das Liebermaß von 
E:queritoff in der fhmelzenden Belchikung zerflört wird. — 
Audere mennen wieder, es feg nicht möglid, daß ein fon 
Wietalliich glänzendes Metall Eauerftoff enthalten Lönne, 
Serate dos Eijen bemweift das Gtegentheil; auch Kupfer kann 
„Übergor werden und enthält dann einige Procent Eauerftoff. 
Etwas orydirtes, Zink ift brüchig; völlig Ddesorydirtes. dehnbar. 
Diehrere der neu entdedten Metalle zeigen Ecy unvollfommes 
ner Decorpdation doch fehon metallifchen, Etrih und Slan;. 
ächftens werde ich Merfuche mittheilen, welche beweifen, daß 
‘einige Eichwefelfiefe (die verwitterbaren) Eauerftoff enthalten 
und andere nicht. Wir haben bisher zu oft uns bie hn bie 
"Ertreme -der Drpdativn und Desorydatton gehalten, oßne die 
dazwifchen befindlichen Etufen genauer zu betrachten. 

— Eifenftein und Zinnerz tn Verbindung zmedmäßig res 
discirt‘ geben ein gewiß im gemeinen Leben brauchbares SDTes 
tal. — 

Syn den jeßigen biefigen academifchen Ferien befchäftigen 
mich verfchiedene chemifc hüttenmännifche Verfuche: 1) Xmak 
gamirverfuhe Bach der Angabe des Herrn 9. Trebra 
if! nun im hiefigen- Laboratorio ein zwedmäßiges Amalgamir: 
- werk au Verfuden im Kleinen, welches turch ein Maiferrad 
9:8 ieben wird, eingerichtet. Sich werde verzüglich zu erforfiben - 
bemüht feyn, ob esmöglich ift a. bloße Zilbererze ohne Eiefige 
Erze zu amalgamiren; b. Zilbererze von jedem Gehalt zu 
amalgamiren; c. die Nöftung zu erfparen. S) Wird ein Gons 
denfator über den Treibheerte angelegt, um das beym Treiben 
verflüchtigte Xley und Eilber zum Theil wieder niederzufchlas 
gen; auch wird meine im erflen Theil der Hüttenfunde aufs 
geftellte Jdre Über die Benukung deejenigen, was beym Der; 
foblen verloren geht, weiter bearbeitet. — 


WM. A Lampadius 


DT mE ne, 





as (on. 





3. Ueber den aus der Luft gefalldheh Game ,. 
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Tegtes teitfäes Merk unter Den zirel: Inter 

:  abzuftalten. 

‚machten Cimvlrfe und die Antworten, burd) welche ich fi 

oe zu enträften glaube, etwas ing Einzelne gehen zu a j 

ee „. Hear Schnaubert greift Anfangs bie Berfuce an, 
woburch ich zu beweifen gejucht habe, daß diejenigen Ges 

ER ‚.mifche, welche man ald. burch die ‚entichiebenfte Mahlver- 


Jr bitte um Erlaubniß, über die mir g ee 


= . Apgindtfchaft bewirkt angefehen hat, bis auf! einen ‚gewilfen 


" Punkt von Subftanzen zerfeigt werden fonnen, deren Wahl: 
/ penvandeichaft flr weniger far gehalten wird; 





er fprict 
zuerft von ber Zerfeßung bes fehwefelfauren Barpil durd) 


Kali. Ohne dad Refultat des WVerfuches zu hefreiten, bes 
Hauptet er, daß die Zerfelung der Rohlenfäure zuzufchreis 


‚ben fey, welche das felbft mit Wllohol bereitete Kali im 


„mer zurhdt behalte, 


als ich diefe Bereitung befchrieb, war eine der Pros 


5 ben, beren ich mich zur Prhfung "feiner Reinheit bediente, 


die: ob, der Talifche Alkohol oder das barans bergeftelite 


. Kali/auch die Aufldfung bed falzfauren Barpis. wieberichlas | 


Her Schnaubert Bercholler’s Theorie nicht ganz 


. Stelle finden, indem der erfiere das obige Wrtheil fur; 





"nur jeigte, was bey Bergleichung von Herrn Schnauberts . 


Schrift mit Bertholler’s Werk leicht ins Yuge et 
babe, und ‚daß feine Berfuche ungulänglich und oft ungenau 
feyen, was um fo mehr auffallen muß, da Herr & huauber 
eben dies Berthollet, oft auf eine etwas fonderbare st, ? 
vorwirft. Der nachfolgende Auffag von Bertholler ee, 

ber durch ihm veranlaßte Bay » Luffae’s merben bier 





und beyde unfere Kenntnifle. über die berührten Grgenfände en) 
pofitin erweitern. we &r1: 


" der Diöpoftion zum Alifigen Zuftande, i in. er 


a zurüct bleibt oder in einer unter der alfoholifchen Auflöfung 





tät und zeigte, wie die Wirkung der X 





. A difet"rfürhen ber. mehrere ‚gugfeteh mich, Ola 


difieirt, fordern ferbft aufgehoben werden känure: im gegen: “ 


FE Aärtigen Falle muß das Kali, welches Koplenftute el 


fich im zwen Theile theilen; von demen der eine fich mit 
"denn Afohol verbindet, der andere durch die Roblenfäure 
yurüctgehalten wird, bie damit ein im Alfobol unauflösti: 
ches Carbonst bildet, welches entweder im. fefter Gejtalt 








befindlichen, durch das im dem Gemenge ag 
‚gebildeten, Slhffgfeit aufgelöft, | 


N‘ ar 2 


u Alt zu bemeifen, daß Bife Aatfchen Der More 


lung, die itan fich Bon. der Mahlverimandtfchaft gebilber 
hatte; widerfprichen, zeigte ich, daß die Salpeterfäure 


‚ den fauerfleefauren Kalt zum Theil zerfegen Foune, und‘ 


führte mehrere Beyfpiele von ähnlichen Ferfegungen an. 


"Auf folgende Art läßt fi nun 9. Schnaudert Aber 


bie Wirkung der Salpeterfäure auf den Eleefauren Kalk aus: 
„bdiefer Verfuch dient zus Beflätigung der Altern” Theorie 
„der Verwaudtfchaft, denn, wie befauut, follte der Megel 


mac die Salpeterfäure mit dem Kalk näher, ald ag: 


R Sauertleefäure verrvandt feyn (den Fall auögenonumen, den 
„ic - unten, erwähnen werde), daher mußte die Zerfeung 
„bes fauerfleefauren Kata im I ber * Mufbfng 


gdeilelben. gefepehen."“ 


As ich die Wermandtfchaftäthenrie ber ie 
unterwarf, zeigte ich ausbrädtich an, baf ich fie fo-aufähe, _ 
tie fie von Berginaun vorgetragen ER « w:.| 


se 
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Ki auch. in ihrem rfpringe fehr nahe zu fen, mein 
ge fehe von einander ab, wenn ntan fie auf N | 
u (gem, auf bie Erfcheinungen yafamengefgter eur) | 
;.% fpaften, und auf Deffung WER der 
2735 SEE anmmenber, Ä 7 
Ed 


a 2 £ 


wen man concentrirte Salzfüure in einen durch Duedfils 


v. 
a 


nn 


ne | 
:. ber gefperrten Luftraum bringe, ee | 


ar ‚volund bemerkt werde, die wieber verfchwinde, imenm 


Rufe mie reinem MWaffer in Berlhrung gebracht wird 


ei: = 


N  } 
44 


ift dienlich zu bemerfen, daß der Verfuch zu Calro in 
einer Temperatur von bepnahe 30° I. angeftellt 'wärbe) 


"Herr ©. fagt, daß ich im einen großen Irrtum gefallen 


fe („Bertpollet irrt fer“) md daß die Salzfkure ir 
„ biefem Ball zu orpgenirter werde, woben er Hermbkäbt 
mb Pellertier aufhhet, die fehon lange Diefe Drygenstiie 
 beiviefen hätten, 


Was Hermbftäpdt bierbber gefchrieben at, if me 


. unbelaunt; in Ninficht auf Pelletier aber if leicht dipe 


 zufehen, daß diefer gefchickte Ehemifer nur noch unuelle ' 


Tommene Begriffe fiber die Eigenfchaften ber orygenizten 
Salzfäure hatte, wie er feine Abhandlung über diefe Shure 


“ bekannt machte, worin er behauptet, daß. bie weißen Die 


“ pfe, welche die Salzfäure an der Luft verbreitet, now eye 


gesirtee Salzfhure herrhhren, die durch Verhhrung mit Der 
Luft gebildet werde. Die Chemiler find faft oßme Mnde - 
nahme darin einverftanben, baß unter gemwbhnli ichen Um | 
Mänden die Galgfäure fich nicht mit Sauerftoff verbinde, 
wenn fer I gafbanigen Zune abe babe. 


‚2023 bad. ihm vorhergehende Srofalifat 32,4, Ins dritte Ep 
{er DOrkänug a un SEE RIM. 





36 füchte feft zu fen, daf en der Wifung fu 


.. rger Subftanzen, welche ihre Bafis wechfelu, biejenigen 
Mer Bafen,. welche unauflösliche Verbindungen bilden He 
0 tem, fih auf die Skuren würfen, welche zu foldhen Ver 
“ . „Dlnbtingen fühig nhren, während diejenigen, melde mit 
| a andern Säuren aufldsliche hervorbringen Fönnten, aufgelöft 
 , bleiben, ohne daf gewöhnlich im Sättigungepunkte eine 
“ Henberung erfolgte. Auf diefes einfache Primeip gründete 





ich die Erflärung von einem MWechfel der Unterlagen, den 


nr er > man einem Webergeivicht ber zerfeigenden Derwandefchaft 
2 We die ruhende züfchrieb, indem man jeber Verwandte 








(4 


PR nicht mehr verhaitet, aug der Zlüffigkeit, in bee «5 Ach u 


‚ den fol, berauszufryhallifisen. Er löhe faures fchwefelfaurts. . 


Kali in Waffer auf und ließ es nach hinlänglicher Verdunftung 
"Eryfaflifiren. Die enrkanbenen Krykallen,, waren ciwas weniger 
auflöslich als die zum Berfuc angewandten, die. Abriggebficheng‘ 
„ Lauge gab aufs Neue Krufale, welche fanter- und außästicher 
waren. Die Kryflallifationen wurden noch. mehrere Mahfe- wies 
derholt und ben jeder gefchah eine neue Theilung ber Gäute: Dad. 


“ zer anfchiefeude Galı hatte etwas meniger Gäure, als basiä« 


sige, aut deflen Aufldfung +8 erhalten wurde, Das. auiseälgg " 
Hliebene hingegen gab ein Salz wit größerm 
Diefe mit dem erftern Anfchuß mehrmapls wicherhafte 

Tchoß zulegt volfonmen mentrates Tchwefelfaures Kalt an. DR 









Witteliufen wmwifchen Diefe. und dem angewanbtsn: faureit Kam : 


elfanren Roli hängen san deu Umfänben hey jeder, 
gion ob. Die Säureverhältniffe der verfchiedenen in uier { 

tionen zuerfl angefchoffenen Kryftaliifete zeigten fich bey eines 
gleichenden Mnterfuhung Durch Serlegung gleicher. Küemgen w 





falben wit effigfaurem Bien falgender IRafen: bas ınc Deinpaih, 
- sö8 surückgebrachte fhwefelfanen Sali gab einen Niederfchleg ven : 


{ 


& 





* wi 


m 
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aufloslich ift, bleiben, hängen nicht allein vom ber refpedi- _ 
ven Aufloslichfeit und Unauflößlichfeit ab, fondern aud 
von der Verichiedenheit der Vermandtfchaft der beyden 

- Dxryde, eine Derichiedenheit, die noch nicht beftimmt ift. 


E38 fcheint demnach, daß bas Zimforyb hier nicht an« 
berd wirft al& die Alfalien auf foldhe Subftanzen, die nur 
mit einem Ueber[huß von Eäure auflösliche Verbindungen 
darfiellen. Died wird dadurth beftatigt, daß auch der 
Alaun auf gleiche Art zerfegt wird, wie bad fchwefelfaure 
Kıpfer. £ 
Das Bleyoryd zerfeist ebenfalld durch hinlänglich Ian= 
ged Kcchen, das fehwefeljaure Kupfer und bildet Producte, 

die von den ihn eigenen Difpofitionen abhängen; es tritt 
niit dem Uebermaß der Saure in ein unauflösliches Salz 
zufammen, das Kupferornd bildet ebenfalls eind und Nichts 
bleibt aufgeloft. Dieje Niederfchlagung fcheint berjenigen 
analog zu fern, welche der Kalk in einem fauren phosphor- 
fauren Salze bilden würde, welches enhveder ben Kalk 
felbjt oder ein andered zur unaufldslichen Verbindung fühie 
ges Alkali zur Bafis hat. 


Die Verfuche, welche ber Bürger Gay: Luffac mit 
theilen wird, werden viel Kicht über die Alrfache der wech: 
feljeitigen Niederjchlagung der Oryde und über die Ordnung, 
in welcyer fie durch die Alkalien bewirft wird, verbreiten 
und zu Nefultaten führen, welche für die cheimiiche Ana- 
Infe und für die Ausihung einiger Siunfte intereffant find, 


ER] RE Et erenenn 


- 
ze.?r 


= 8 


. ee und nachher a rjelt en, jo 









Mn 


geh werde mit Darlegung der erhaltenen Ref 






ce 


3 nahen eine Befhing:B grluen falyfomren Ei 


.', Nehte etwas ae 

. legtered in wenigffend hinreichender Menge, um alle no: 

.. sahe Eifeumuriat: befonders. zu serfegen, ‚Die erflen Portis 
men Kali, ließen nad) dem Umrlhren einen Nieberflag von 
„fehr orydirtem Eifen ohne Beymifpung von fchwarzem 
| DOryd, wie aber immer mehr Kali zuge , beft 






fit wurde 


“. der Niederfchlag zuleßt aus bepden Oryden, Pin era 
‚ ‚fltrirte Slüffigkeit war vollfommen Mar, .fie gab mit blab 
_fauren Salzen Teinen blauen, mit: Galläpfelfkure keinen 


fehwargen Niederfchlag zum DBeneife, daß alles Rat or 
dirte Eifen Herausgefchlagen fey. Wurde der Verfach ame 
gefehrt, oder etwas grünes Eifenmuriat zu viel vothen. de | 


- ‚fegt und dann durch Kali niedergefchlagen, {6 hielt ME ı 


Dip zu erhalten, 


dab fehwarze Dryd bis zuleht aufgelbft umd-imurbe nit 
eher gefält bis alles rothe heraußgefd)lagenwar. EB felgl 
hieraus, daß bad fdhlvarze Dryb da6 rothe uieberfchlnge, ' 
und daß eö leicht fey, grüne nl ohpe u 


dd 


Sn eine Aufldfung des fchwefelfauren Amts, wis #- 
im Handel vorfommt, dad, wie befannt viel Eifen enthlt; : ; 


- that ich etwas Kali, um. einen Niederfchlag zu- Being 


| M 


shhrte das Gemenge um und erhißte es. ., Bey Wahl 3 
fuchung des Niederfeplage fand ich ihn aus ‚Zinforgs [ 
‚etwaß fehr orybirtem Eifen zufammengefeggt und doch. entf 

die Kuffbjung noch viel Eifen, aber PERER N Lo, 














u Io 


Beeren Wit ha ‚zur Reh 
* " -aging ber >Ahtigen "Muflöfung bedienen." infache 
Mittel um dad Eher dom Kupfer zu reinigen Pre an 
den Widoratorien Fehr" irglich fort ab EEE 
Da N EEE 


" Bab Gieläh sehe ah Sa Di 
I id das etc Aplegt 2 dag Tetfaure safe. 


3. Meng schen. Batrgten habe: ice ver Wiege wog 
ER daß die Niederfchläge reine Dryde. wirken kb 
bin jeboch weit ir dl ae dich zu glauben, fenbaw- 
ich fehe fie vielmehr fa ohne Yebmapene als wehrte 
an. Dis Kupfer 5 ®. Wurde let in Nun pe 

7 iebergefchlagen, obgleich diefe Gihaitirung ftecd milk. 
Diyden abänderte, durch die e8 nfehergeföhlagen oe { 
und eB ift jet durch Prouft’s und Bertholler$ 
Sopnsd Verfuche hinlänglich bewiefen, Daß die gehmen wnb: 
blauen Kupferoryde Edure ‚zur behalken. .  .- BR 

- Dieb find main bie Chatfachen, Die ich Desinchtet- gu"; 
und Ähär weiche Melk ich- einige Betrachtüngte anf 
wi N yu gerlige iR," un. 


u | 
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old eine Urfache der wechfelfeitigen Sallung anfchen; zwar 
ann fie diefelbe begünftigen aber nicht bejtimmen und wirfs 
lich fehen wir, daß das Kupferomd, weiches viel Säure 
zurucdbehält, diefes ungeachtet Durd) Das Silberornd gefällt 
wird, welches nicht merflic) viel an fich behilt, wenn man 
beyde aus ihrer Aufldfung in Salpeterfäure durch Kali nie: 
derfchlägt. 


Schluß. 


Die Metalloryde Eonuen fich wechfeljeitig aus ihren 
Aufldfungen fällen. Mehrere Urjuchen fünnen dazu beytras 
gen; zu den vorzüglichften aber muß man ihre Eigenfchait, 
ungleich die Säuren zu neutralifiren, rechnen. 


Diefe Eigenfchaft hat und das Mittel verfchaft 1) eine 
gröune Eijenauflojung von dem vielleicht darin enthaltenen 
sothen Cryd zu befrenen; 2)aus dem fehmwefeljauren Zint 
und Kırpfer dad allemahl darin enthaltene Eifen zu fcheis 
den; 3) cin grünes fihiwefelfnured Cifen frey von Kupfer zu 
erhalten; 4) dad Kupfer leicht aus einer Silberauflöfung zu 
trennen. Es ift leicht, Diefe Amvendungen zu haufen, ins 
den man die Verfuche auf mehrere Eubitanzen auedehnt. 
Eo Fann, da die Dryde des Nicleld und Kobaltd ungleich 
die Enuren neutralifiren, dasjenige derfelben, weldyes fie 
anı befien neutralijirt, das andere niederjchlagen und allein 
aufgelöft bleiben. Ego wird auch, da die Ölncine die Eaus 
ren befler neutralifirt ald das fehr ormdirte Eijen, aus den 
Auflofungen derfelben dad Metall leicht gefchieden werben 
fonnen, wenn man ed vorher flarf orıdirt und dann einen 
- Theil der Aufdfung niederfchlige, um fich des gut ausges 
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in der ftärferı Anziehung, welche leßtered gegen ben Sans 
erfloff aucübt. Mit dem Sauerftoff aber, tuelcher von dem 
aufgelöften Metalle an das hinzufonumende zwepte “Metall 
übergeht, verliert erftercd die Fühigfeit, aufgelöft zu biei- 
ben; eö (cheivet fih daher aus, und fchrt in feinen eigen: 
thämlichen Metal: Iuftand zurlc; wobey deflen Theilganze 
gewöhnlich zu regelmäßigen Geftalten zufanuentreten. 


Diefer. Erfolg: findet fomohl bey Neductionen der Dies 
tale auf trocd'nem, ald auf naffem Wege flatt. Bey ber 
Herfielung auf naflen Wege it ed meiftens, wo nicht 
"inmmer, der Sal, daß das, die Fallung bed aufgeldftem 
bawirfende Metall zu feiner Muflofung ein größeres Werz 
haltniß an Sauerfioif bedarf, ald das ın der Auflojung be= 
findliche ihm abgeben Fan, Diefe ihm noch bendthigte 
Menge eignet e8 fich dadurch zu, dap es einen Theil des 
Mafferd zerfetst, deifen dadurch freugemordener anderer 
Beftandtheil ald Mafferjioffgas in einzelnen auffteigenden 
Bläschen enniveicht; 


<gedoch, diefer Proceß der Herftellung. der Metalle aus 
Säuren ift, fo wie deffen Aetiologie, ift zu bekannt, als 
daß ed einer weitern Ausführung bejfelben bedurfte. 


Meniger befannt hingegen fcheint «3 zu fenn, daß eine 
gleiche Reduction der Metalle au) aus alfalifchen Flüfe 
figfeiten flatt findet; unter der Bedingung, Daß dad ane 
dere Metall nicht nur eine flärfere Anziehungsfraft zum 
Sauerftoff befise, fondern aud) unter Zutritt deffelben eben 
falts in den Alfalien aufloslich fey. Sch habe ed daher 
nicht für überflüfjig erachtet, einige meiner hierliber gemach« 
ten Erfahrungen ig der Alırze darzulegen. 
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Ba weicher aufgeldft worden, bas feiner Aufibetihteit 
im Mege ftchende Uebermaß bes Sauerftoffs an den vb: 
ftändig bleibenden Theil abgefegt habe; wie wir ein ähnliches 
Verhalten bey Aufldfung der a in Salpeterfäure 
gewahr werden. 


Aus der vom Müdflande abgefonderten Haren Rauge 
wurde dad Bley durch Zink metallifch hergeftellt. 


c. Bekannter Maßen theilt der Phosphor mit den flarl 
ompdirbaren Metallen die Eigenfchaft, Metalle, deren Ders 
wanbtfchaftögrab mit dem Gauerftoff geringer ifl, aus 
ihren Auflöfungen in Säuren metallifch berzuftellen. 

Um zu erfahren, ob ein gleicher Erfolg bey alkalifchen 
Metall: Auflöfungen Statt habe, wurde ein Phosphorftäb: 
chen mit der Elaren Muflofung ded DBleyoryds in Kalis 
Lauge hibergoffen. Nad) einigen Tagen fand ftch der Phod: 
phor mit einer fchwärzlichen VBleyriude überzogen, welche, 
durch gelinded Streichen mit einem aaetgenen Polirgriffel, 
reinen Mctallglanz erhielt. 

d. Ein Verfuh, dad Bley aus der alkalifchen Auflos 
fung dur Eifen metallifh) zu fallen, blieb, wie zum VBors 
aus nicht anderd zu erwarten war, ohne Erfolg; da Eifen 
nicht zu den in alfalifchen Zaugen auflöslichen Metallen 
gehöret. 


2. Herftellung ded Zinnes aud Kali=-Lauge, 


Zinnormd, welches aus der falzfauren Auflöfung durd) 
Fohlenjaures Kali gefüllt worden, wurde in erwärmte Kali 
Kauge nad) und nach getragen, worin e8 fich leicht und 
reichlich) auflöfte. Die erhaltene Auflöfung wurde mit gleis. 
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pferd in flhfjigem Aenden Ammonium geftellt worden, fanb 
fid) nad) einigen Tagen: mit einer fhouen metallifchen Sur 
pfer= Rinde überzogen. 


b. Sn ein zweytes Stöpfelglad, welches RER 
monifche Kupfer e Auflöfing, mit ber Halfte Mailer ver: 
'»lamt enthielt, wurde flatt des Zinfs, em Phosphorfiäe 
geichen. gelegt. Nach einigen Tagen war die blaue Sarbe 
dr Auflofung verfchwunden, und die entfarbte Flüffigfeit 
ward blog durch einen zarten braunen, Schlamm getrübt, 
Su dem Augenbli® aber, in weldyem dad Glas gebffnet, 
und die Flälfigfeit aufgegoffen wurbe, fehrte die blaue Fars 
be, jedody nur mit jehr geringer Ssntenfität zurücd, Der 
mit Waffer von dem zarten braunen Echlamme abgejpülte 
Phosphor=CHlinder fand fild von einer metalliichen Kupfer: 
Kinde gänzlich überzogen. Bey diefem Procefle hatte foig: 
li), außer demjenigen Theil ded Kupfereryds, welches 
metallifch hergeftellt worden, auch der in der Klufjigkeit nod) 
aufgeloft verblichene geringe Theil von feinen Cauerftoff an 
den Phosphor abgegeben; wodurd) er in den Zufland deö 
mit dem Minimum des Caucrjioffd verbundenen Kupfer: 
Dryds verfeist worden, in welchem orydulirten Zuftande 
diefes den Auflofungsmitteln Feine Farbe mittheilt, 


5. Herftellung des Molframmetalld aus 
Ammonium, 


Die völlige Unaufldebarkeit in Sauren ift eine Eigen: 
fchaft, modurd) fi) dad Molframormd von allen übrigen nie 
talliihen Körpern merfwürdig außzeichnet; mwoegegen ed fo: 
wohl in Den feuerbefiindigen Alfalien, ald in Ammonium 
leicht aufloslich. ift. 

Gel: 
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Heber die DBereitung einer blauen Farbe aus Kobalt, 
die eben fo fchön ift wie Ultramarin. 
Bom Bürger Thenarb, 





Veberfegt 3) von X. 3. Schlen. 





Obgleich die Farben bereit der Gegenftand {ehr vieler Uns 
terfuchungen gemefen find, fo Zennen wir doch mur fehr 
wenige von dem Grade der Bollfommenheit, wie bie Wab« 
lerey fie bedarf. inigen fehlt «5 an Sntenfität; mehrere 
find nicht lebhaft genug, die meiften befiken Feine reine 
Schattirung und alle bringen dam, felbft unter dem ges 
fchickteften Pinfel, Feine vollftandige Wirfung hervor. Eis 
nige verführen durch ben Glanz, welchen fie zeigen; aber 
da fie wenig dauerhaft find, fo können fie nicht den zer: 
ftorenden Wirkungen der Utmofphäre MWiderftand leiften. 
Diefe waren zu allen Zeiten die Quelle der gerechteften 
Klagen der Mahler, Wie viele von ihren Werten haben 
fid Faum bis zu uns erhalten, oder haben mwenigftens fo 
auffallende Veränderungen erlitten, daß fie bey weiten nicht 
mehr find, was fie vor einem Jahrhundert warn! Man 
betrachte die Meifterftüidle berühmter alter Meifter, felbft 
foldyer, die man Coloriften nennt: man findet darin ohne 
Widerrede bemundernöwerthe Parthien, aber meiften Cheild 





3) Journal des Mines Nro. 86. Brumaire ze. Tome ıs. 
$. 1928 — 136. 






2.15 Tone uno 1,0 Pin hier 
“ein ziemlich Fpbnes Wlan. — 





| EEE 0 
bi Sr Be Pete R je "Mm 
0 ehfa Pe 


- hr e | 
; 8 16 Ze 2 ea 
‚ee weniger vie aber reine Gchattirung, 
6 50 Thonerde "and 10 phoöphorfaures Kobalt Pe 
EI “ Fin, TUneR DA ‚weiches aber mod meniger bunte 
| war. 
2. 05 Xhmebe uud 2a orfenicfanres Bord w 
.. eine violette Schattirung, | 
2. 1,0 Xhonerbe uab 1a winsthunn Ba aan 
0 ia bunkied Ichhaftes mad reines Blam- * .- \. uns: 
3. 3,0 Thenerbe und ro arfenidfaure& BR U. 
| eine faft eben fo.reiche Karbe iwie bie vorherige, 
%. ‚3,0. Thonerbe . und 1,0 arfenichfaured Kobalt ih 
7.2 eine weniger buisfle aber immer reine Burke a 


Die beflen Werhältniffe mürben bemnach eyarsaufule: 
,  feuren Kobalt gegen z Theil, Feen 
es B reger auf: ı Theil ne 








512 | 22. VBepträge -zur Chemie 





Um aus dem Kobalterz, weldyes ich, wie bad vom mir 
gebrauchte Zunaberger, ald aus Schwefel, Arfenid, Eijen 
und Kobalt beftchend aunehme, bad arfenidiaure Kobalt 
zu bereiten, ändere ich ed burdy Galpeterfäure in fchwes 
felfaured und arfenidfaures Eifen und Kobalt um. Die 
Slüffigfeit wird zur Austreibung der überflüffigen Salpeters 
fäure verdampft, hierauf mit Waller verdiiunt und .nacd) 
und nad) eine verdinute Kaliauflöfung zugefeßt, Bid alles. 
-arfenidfaure Eifen in weißen Sloden abgefchieden worden, 
Die Zlüffigkeit wird fodann filtrirt und mit verbünnter Kali 
aufldjung vpbllig niebergefchlagen, woburdy man einen fchon 
sofenrothen Niederfchlag von arfenidjaurem Kobalt: erhält. 
Man darf nicht zu viel Kali zufeßen, weil dadurch eine 
Zerfeiung erfolgen, der Niederfchlag blau werden und zu 
dem beabfichtigten Zive weniger tauglidy feyn würde, 
Dur) ein ähnliches, oder nach den Umftänden abgeanders 
ted Merfahren Fonnte man aus jedem andern Kobalterze 
dad arfenidjaure Kobalt gewinnen, 


Zur Bereitung bed phosphorfauren Kobalts muß man 
ein anderes Verfahren beobachten. Man röflet dad Erz 
zue:it, biß fid) ungeachtet eineö lange Zeit durch unterhals 
tenen Aıuerd Feine Arjeniddämpfe mehr entwideln; dam 
behandelt man ed mit Salpeterfäure, wobey dad Eifen in 
rothes Sıryd verwandelt wird und unaufgeldft bleibt, mas 
man durch ein Siltrum abfondert, Man dampft fobann die 
Aufldfung ab, um die Überflüfjige Säure zu vertreiben und 
fhlage fie demnädyft mit phosphorfaurem Natrum nieder, 
welches in Gejtalt dunfelvioletter Fiodden gefchieht. Ein 
Theil de6 Erzed giebt einen halben Theil phoaphorfaures 


' 
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orpgenirte Salzfaure ober irgend eine andere befannte 
Säure noch durch) Mllalien und Schwefelwaflerftoffgas ans 
gegriffen. Wenn man bedenkt, daß died die zerfiorendfien 
Neagentien find, und daß zwepmonathliche Eimwirfung des 
Lichts mehr thun muß ald. mehrjähriged Stehen im Schat- 
ten, fo wird man hoffen dürfen, daß bdiefe Farben eben 
fo dauerhaft ald das Ultramarin fen werben. 





En 2 
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Lind Vorfchrift, unerfüllt bleiben. — Echon der Unftand 
daß ber große Zerleger der Minerallürper Klaprotb die 
Methode zur Erreichung bed dadurd) beabjichtigten Imedt 
dienlicdy fand und wirklicd) anmwendete, mufte ein gutes Bors 
urtheil für fie erregen. Herr Gechlen felbft machte biefe 
Methode noch nicht befannt, fondern wir Fennen fie nur 
durh Herrn Klaproth. (Deffen Beyträge zur chernifchen 
Kenntniß der Minsralförpyr. 3. Pd. Seite 63. ım. f. dort die 
Note) Die Urfache diefer verzögerten Mittheilung war die . 
hochft Töbliche Abficht Gchlen’s, die Amvendbarfeit jener 
"Methode erit von allen Seiten zu prüfen, weshalb er mir 
aud) den Wunfih Auferte, durch mic) einige Werfuche zur 
Prüfung gedachter Methode veranftaltet zu jeheh, wozu er 
mir zugleid) einen Dorrath von reinem, ganz weißen, wohl 
 Inftallifirten berniteinfauren Natrum tibermachte. Früher hatte 
ich Died fchon gethan, allein bey Anventung von Cifenfals 
zen in welchen fi) das Eijen nur fihwach orydirt befandr 
erhielt ich ein für folche nachtheiliges Nefultat: es blieb 
nehmlich ein groser Theil deö berufteinfauren Eifend aufs 
gelöft; da Co:i) die Brauchbarfeit derfelben eben darin bes 
ftehen follte, daß das bernfteinfanre Eifen wegen feiner 
äußert großen Schweraufloslichkeit zu Boden falle und das 
durch aus der braunfieinhaltigen Slüfjigkeit rein ausgefchies 
den werde. Sch theilte diefed widrige Refultat ....TR 
Gehlen mit, und diefer fand folhes feinen Erfahrungen 
gemäß; allei: er berichtete mir zu gleicher Zeit, daß zum 
Gelingen der Scheidung nach feiner Vorfchrift dad Eijen 
im höchften Grabe der DOrydation und in der Auflofung 
Feine überflüffige Saure vorhanden feyn nf. Um bie - 
Prüfung jener Methode mit mehr Sicherheit und Beftimmts 
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8. Fünf Gran bes mehrerwähnten bernfleinfauren 
Eifenoryd® wurden mit 4 Unzen beftillirtem Wafler ı2 
Stunden der Stubemvarme zwifchen I0 — 15° R. auöge: 
fest und dabei dad Gemenge dfterd wgefchhttelt. Niers 
auf wurde durd) ein gewogenes und vorher fchärf getrods 
neted Filtrum die Slüffigkeit vom Unaufgeldften gefchieden. 
Nacd) genauefier Xrodnung des Filtrund nebft inhalt 
fanden fich die 5 Gran bid auf einen unbedentenden nicht 
genau zu befiimmenden Berluft, weldyer Teinen 8tel Gran 
betragen mogte, wieder, und hatten auch außerdem nicht 
die geringfte Veränderung in der Farbe erlitten‘ Die ab: 
filtrirte Sihffgkeit wurde nun zur Trocne verdunitet. 
Nach einem einige Minuten gedauertem Cieden fonder: 
ten fi) aus der vorher wafferflaren Slüffigkeit einige 
leichte Sloden, weldye nad) völligem WBerdunften derfelben 
in der Porcellainfchale nicht zu faınmeln waren, und et: 
waö freye Bernjteinjaure auhangend enthielten. 


Außer allen Zweifel felzte diefer WVerfuch die große 
Schweraufloelicyfeit ded  bernfteiniauren Kijenoryds in 
Maffer mittlerer QZemperatur; dem wäre aucd) wirklich 
dur) 4 Unzen Waffer 3 Gran darcıı — wie ed nicht der 
Fall war — aufgelöft worden, fo erforderte dennoch ı Xheil 
bernfteinfaures Eifenornd 7650 Theile Waifer mittlerer 
Zemperatur zu feiner Aufldjung. In diefer Dinficht würde 
fi) daher der Anwendbarkeit diejer Scheidungsmethode 
ded Braunfteind vom Cijen nichts entgegenjeßen, und man 
hat nur beym Gebrauch, verfelben darin fidy im Acht zu 
neymen, daß man das Erhigen der Flüffigkeiten, mit wels 
chen das bernfteinfaure Eifenoryd in Berührung ift, mbgr 
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fonnte.. Wenn diefe. große Abweichung. nicht in Umfländen 
gegröinder it, welche auf die oben gezeigte Zerjeßbarteit 
deö bernfteinfauren Eifend Bezug haben, fo weiß ich fie in 
der That nisyt zu enticheiden. Denn daß das vollfon 
men .orpdirte Eifen in fo fehr verichiedenen Verhältniffen 
‚ mit der Bernjteinfäure fi) verbinden follte ift Kaum zn 
glauben. 

Aus dem eben ermähyten mit Eorgfalt angeftellten 
Berfuc) und den hier angeführten anderweitigen Nejulta= 
tem ergicht fich ferner noch, daß fi) das Eifenoryd nach 
dem Verbrennen des bernfteinfauren Eifenoryds im keinen 
merklich geringer orydirten Zuftande befinde, ald ber ill, 
in welchem cö fich während feiner Vereinigung mit der 
Bernjteinfaure befand. Es folgt brraus, day man dar 
Gehalt ded vollfommnen Cijenoryds in einer erhaltenen 
Menge bernfteinfaurem Cifenoryd entweder durdy Derech- 
nung, mit Zugrundelegung bed oben aufgefundenen Verhält: 
niffes, oder durch Verbreumung befimmen Fon. Mu 
man das Cifen in unvollfonmen orveirtem Zuftande in dem 
unterjuchten Soffile oder einer andern Zubitanz anfehen; 
fo ift c8 freilich nöthig, Dda6 erhaltene Eifenoryd durchs 
Glühen mit Fett zu desorydiren und den Gehalt in einem 
folchen Zuftande zu beftinmen. 

10. Fimf Gran bernficinfaured Cifenoryb wurden 
mit einer Drama reiner Calzjüure von 1,120 Eigen 
fehmere übergojfen und damir einige Minuten gefchhttelt. 
E35 Iojte fich Hierdurch, beyuahe alled auf, und durch gerin: 
ged Ermwarmen verfhmwand jede Epur von noch Unaufge: 
löftem. Durch) Ammonium wurde das Cifen wieder mit 
der Bernjieinfaure vereinigt abgefchieden. Derfelbe Erjolg 
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löfte den falzigen Rüdftand wieder in 2 Unzen deftillirtem 
Waffer auf. Nah dem Ziltriren diejer Uuflsfung blieb 
auf Dem gemwogenen Filter faum 4 Gran wiegended Eifens 
 oryd Die Flüfjigfeit wurde nunmehr durch reined AUmmos 
nium zerlegt und folches im Weberfhuß hinzugefügt. Der 
hierdburdy entftandene Niederfchlag wurde auf einem {darf 
getrocineten Filter gefammelt, auf dad forgfältigfte nebft 
dem Filter auögefüßt und fcharf getrodnet, Der möglicdhft 
vom Ziltrum abgefonderte braungelbe Niederfchlag betrug 
> Gran; fchnell durchglüht verlor folder noch nicht völlig 
3 Gran. Das fiharf getrodnete Filtrum batte einen Zus 
wachs von ı und noch nicht völlig + Gran erhalten, wels 
dbred Quantum, ohne fehr zu irren zu etwas mehr als 
ı Gran im geglühten Zuftande angenommen werden barf. 
Ernady Hatten wir unfern Braunftein bis auf noch nicht 
vollig zZ Gran Verluft wieder, Mer Diefe Art Arbeiten 
Feumt, wird fich über Dielen unbedeutenden Werfuft nicht 
wundern ?); der durch etwas, ohmgeachtet der jorgfältigften 
Arsfügung Ben dem aufgequollenen bernfieinfauren Eifens 
or»d zurüdgebliebened falzfaures Manganejtum oder durch 
ein geringes Mehr oder Weniger im Glühen entftehen fann., 
Ed rar nun noch zu unterfuchen, ob das erhaltene Mangas 
nedornd auch frey von Eifen fen; ed wurde daher in Galss 
füure aufgeloft, die helle Auflofung durch reines Ammonium 
neutralifirt, in 3 Theile getheilt und durch geiftige Gall 
&pfeltinftur, blaufaured Kali und bernfteinfaured Natrum 





3) Er Faun auch zum Theil durch die Ausfcheidungsart bes 
Manganesorpd vermittelt Ammonium bewirkt worden fepn, denn 
diejes !äfl etwas Manganesoryd auf. ©. 
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deshalb angefiellte Verfuche zeigten mir ebenfalls, daß falz 
faurer Barpt, Strontion, Kulf und Thon; falpeterfaures 
Silber, Quediilber, Kupfer, Uran, falyfaured Zinn, efjige 
faures Bley, jchiweraufldäliche Niederfchläge gaben, falzfaure 
Talferde, falsfaured Zink, fchmefelfaures Silber, Nidel und 
Kobalt aber nicht gefallt wurden. Außer diefen Umfländen 
aber können nach Gehlen’s Erfahrungen aud) 'noch. ans 
dere eintreten, welche in manchen. Fällen diefe Scheibungß- 
methode deö Cifens unzulänglich machen; 3. ®. complicirte 
Verwandtfchaftsäußerungen, die verfhiedenen Neutralitäte« 
fluffen,, aufdenen mehrere Körper mit Säuren vorfommenx., 
auf welche daher jeder gefchicfte chemifche. Analvtifer Rüd: 
ficht nehmen, und durdy Gegenverfuche die Zulänglichkeit 
oder Unzulünglichkeit diefer Methode in beftimmten Fällen 
audmitteln wird. 


Die vorzÄglichften Refultate diefer Unterfur 
hungen jind fonad: 


Erjied. Die Methode Eijen und Bruunftein durch die bertt« 
feinfauren Ulfalien von einander zu trennen, welche 
die Chemie Herru Gehlen verdanft, entipricht allen 
Anforderungen, welche man an ein gutes Abfonder 
rungsverfahren zu machen berechtigt ift; wodurd) noths 
wendiger Weife die biöher befannten unvollftändigen 
Verfahrungsdarten unnüs und entbehrlich gemacht were 
den müflen. Man wird immer zu richtigen Refultas 
ten gelangen, wenn man nur die möglichite Orydation 
des Cijens, die genaucfle Neutralijation der zu ver 
wifchenden Verbindungen, die Abdampfung der Fihfe 
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24. 
Ueber die Analyfe der thierifchen Koncre: 
tionen; die Anzahl, die verfchiedene DBe- 
fchaffenheit und die. unterfcheidenden Kenn: 
zeichen derjenigen Subftanzen aus denen 
fie zufammengejeßt find, fo tie über bie 
Nerfchiedenheit der bey Menfchen vorfom: 
menden in Vergleich gegen die in Thieren 
gefundenen. 

Bon U. 5. Fourceroyand N. VBauyuelin 
Aus inchreren Abhandlungen des erflern zufams 
mengejtellt '), 
von Adolph Ferdinand Gehlen. 


mE Slpenunn 


> \ 
N ergebens fuht man bid zum jahr 1776 in den Annas 
len der Chemie und Medicin nad) genauen Begriffen hıber 


ı) 1. Mcmäa:re sur l’analyse des calculs vrınaıres humains, 
et sur les divers matdııaux, qui les forment. 1.u le 6. Vendem" 
an. Sn den Mencires de Institut national, sciences phys. 
et mathemat. 'lom. IV. An Äl. Pag. ııa —- 150. 


e, Memoire sıır ie nomlıre, la nature et les caracteres 
distinctifs des dıflerens m.tdiiaux, qnı forment les calculs, les 
bezoards et es diverses concıctions des anımaux, m Annales 
du AMuscum natianal d’histosre naturelle Toın ı. Page 93 —- 112 
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Cherhiterd findet, mdem er namlich jene Eäure fhr der 
alleinigen und einzigen bildeiden Stoff aller menfchlichen 
Biafenfteine hielt. Auf dem Standpunft, auf den urfere 
vielfältigen Unterfuthungen und geftellt haben, künmen wir 
nicht begreifen, wie ein in Verfuchen fo gefchidter und thä- 
tiger Mann ald Scheele zwifchen mehrern Urinfieinen, bes 
fonder8 denen mit Akatter Oberfläche und von gelber Farbe, 
die in der That faft Immer reine Urinfhure find, und ben 
aus weißen oder verfchiedenartigen Schichten zafanımenge: 
festen und mit maulbeerfbrmiger oder Borftiger Oberfläche, 
welche aud von jener Säure fehr verfchiedenen Eubflaityen 
beftehen, eine gänzliche Webereinftimmung finden Lornmte: 
wenn wir nicht annehmen, daß diefer berühmte Chemifer 
nur fehr wenige Steine zerlegt habe, 


Bergmann befiätigte Scheele’s Entdedlung, ohne 
jedod) feinen Srrthum zu heben. Seit der Zeit aber mach: 
ten mehrere Chemifer die Bemerfung im Allgemeinen, daß 
diefe Shure nicht immer die menjchlichen Blajeniteine bilde. 
Diefe Vemerfung war ein Keim, der mehrere nützliche 
Mahrheiten und wichtige Entdecfungen einicyloß; er wur: 
de aber bid jetst nicht entwidelt, und es ijt fchmer einyus 
fehlen, wie die Chemifer, welde Schecle’s Perfuche wie 
derholten und dabey auf Kefultate ficien, durdy die fie zu 
jener Bemerfung  veranlaft wurden, wie Yin, Malter 
der Sohn, Hartenfeil und bejonderö Pearfon, melcer 
mehr denn 300 Steine zergliedert zu haben vorgiebt, woähe 
rend deifen er Doch auf miehrere jchr audgezeichbuet vers 
fibiedene Gattungen derfelben ftogen mußte, über die Mer: 
ichiedenheit in der Mijchung der Eteine und die Bejchaft 
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gelben bis ins marmorirte Röthliche der Rhabarber ober 

China gehen. | 
Sie zeigt auf ber Außenfläche eine faufte Goliter, 

welche der des Marmord ober Serpentind ahnlich ift, 


Sie ift fprbde und felbft fehr zerbrechlich, ber geringfte 
Schlag f&huppt fie ab; wem fie auf die Erde fält, fpringt 
fie in zahlreiche Städe - Man kann fie leicht in ein blaßs 
oder etvad orangegelbed Pulver verwandeln. Gie befit 
weder merklichen Geruch noch Gefchmad. 


Sie kommt in der Blafe und in den Nieren bed Mens 
fchen ımter allen Größen vor, vom Biried biß zu einer 
Heinen Melone; in fohärifcher, fohäroidifcher, FTreißfbrnis 
ger, abgeplatteter, berg = und nierenfbriniger, tetraebifcher, 
tubifcher, Afliger und bohmenfhrmiger Geftalt und in ber 
Geftalt eines. in der Mitte verbinnten Gylinderd. Die Bus 
biiche oder tetraedrifche Geftalt entfteht durch Heibung und 
wird nur dann wahr genommen, wenn mehrere Steine von 
3 — 4 biß mehr denn 100 in der Blafe vereinigt find. | 


Chemifhe Eigenfhaften. Die Urinfäure fchwärs 
zet fich auf glühenden Kohlen, ohne zu fchmelzen, und duns 
fiet den Gerudy nach angebrammten Sinochen aus; durch 
Deftillation giebt fie Fohlen = und blaujaures Ammonium, 


In Ealtem Wafler ift fie beynahe unauflöslich; das 
fiedende Idft einige roco Theile feines Gawichtö davon auf 
und läßt beym Erkalten beynahe Alles in Heinen Krypflals 
len von bläfferer Sarbe ald vorher wieder fallen, 


Die fchwachen und felbft einige der ftärfern Säuren 
greifen fie nicht an. Die concentrirte Salpeterfäure Ibft fie 
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Pflafter an den Stellen, wo Pferde einige Zeit vermell' 
haben, findet, ift bloß Eohlenfaurer Kalt; es Hhnmen bahe- 
auch ihre Nieren und Blafenfteine nur aus dicher Materie 
gebildes feyn. - Auf der andern Seite haben wir phodphoae- 
fauren Kalk in dem Rhdftande des Pferbeichweißed gefuns 
den, der, wie befaumt, eine fchioache graue Krufte auf ihrer 
Saut bilder, und täglich beym Striegen der Pferde loßges 
macht 'wird. Die Natur bedient fi) hier aljo eined ganz 
amdern Weges, um ben Weberfchuß an phosphorfsurem Kalk 
audzulerren, 


Unter den in naturhiftorifchen Sammlungen aufhewahrs 
ten Concretionen der Thiere oder Bezoaren giebt ed jebed) 
eine große enge von weißen, grauen, gelblichen oder 
grünlichen Steinen verfohiedener Größe, am gewähnlicdhiien 
jedoch von der eined Tauben s biö zu der eines Hlhnereys, 
. welche alle vorzliglid) auß phodphorfaurem Kalk befiehen. 
Bon gleicher Art find größten Theild auch diejenigen, wels 
ce in vor Xlterö errichteten Droguerchhandlungen unter 
dem Namen der occidentalifhen Bezoare verloms» 
men. Sc babe in feinem naturgefihichtlichen Werke etwas 
ider den Urfprung biefer Eteine gefunden, deren größte 
Zahl gelblich grau, uud von dem Umfang und der Geflalt 
eined Zaubeneyd if, Dbgleich nun aber bey den Natur 
biftorilern gar Beine genaue Anzeige ihres Sites, nocdy eme 
beftimmte Kennmiß ihrer Natur vorlommt, fo läßt boch 
daß, wad wir Über den Sib und die Befchaffenheit ber 
verfchledenartigen Steine bey den Hauöthieren wiffen, !els 
nen Zweifel hber den SYnteftimalurfprung diefer oecibentalis 
[den Bezoare zu. Diefe Eoneretionen kommen von ver 


Pi 
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. Bruch mit nadelfdrmigen, Ernitallinifchen, glänzenden Streis 
few verfehen find, wenig zufammenhängen und fi) änßerfkt 
leicht zerbrechen laffen. Er zeigt einen etwas herben faus 
ven Gefchinad, u 


Chemifche Kennzeichen. Er fchmilzt fhr fich vor 
dem Löthrobr und verbreitet, indem er trodien wirb, einen 
{wach aromatifchen Geruch; er bildet eine glafige, weiße, 
undurchfichtige Kugel, die, wenn fie durch und burdh roth 
glihet, eine phoßphorifche Flamme verbreitet, Er ift im 
Inltem Waffer auflbslich, noch mehr im warmen; burdy 
das Erkalten fcheivet er fi) aus leterm in Heinen gläns 
zenden Slittern aus; die Aufldfung röthet dad Lacmuspes 
pier. Mebrigens verhält er ficy gegen die Säuren wie der 
phoßphorfaure Kalt, und die Alkalien verfeen ihn fogleich 
in den Zuftand deö lektern, indem fie ihm bie überfihffige 
Säure entziehen. 


Wir haben ihn bis jegt nur im einigen Sinteftmals 
Bezoaren von Säugthieren gefunden. 


6 Phosphorfaure UAmmoniumtallerde 


Phyfifhe Kennzeihen Diefe Verbindung if 
eine der erfennbarften und am meiften ausgezeichneten; befs 
fen ungeachtet war fie bisher ganz unbekannt, forwohl uns 
ter den thierifchen Producten überhaupt, wie ind befondere 
alc Beftandtbeil der tbieriichen Concretionen. Sie Ffommt 
unter ziwey verfchiedenen Formen vor, die beyde gleich aus: 
gezeichnet find: hiöweilen in wirklichen pridmatifchen, weil 
fen, balbdurdfichtigen Kryftallen oder ald eine Urt von 
Tafeln, deren Ränder jehr hervorfpringend find und die anf 


\ 
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Eimer der erfien Steine, den wir mit Sorgfalt unters 
fachten, war, wie fi) nad) dem Durchfägen zeigte, aus 
zwen ihrem ganzen Neußern nach fehr verfihieben..: Sube 
fimyen gebildet. Weber einer von holzgelber Farbe, die den 
dmern und größten ‘Theil davon auömadıte, und in gleiche 
artigen ımd regelmäßigen Schichten abgefeßt war, befand 
fi) eine unregelmäßige, ungleich bide, weiße, fpathartige, 
blättrige Krufte von glänzendent Gewebe und beyde waren 
augenicheinlich durch eine andere Abfegungsart und bey eis 
zer verfchledenen Dißpofition deö rind gebildet worden, 
Nachdem fie forgfältig von einander abgefondert waren, 
wurden fie einzeln unterfucht: die innere Subfltanz wurbe 
von Fauftifcher Natrum‘auge vollftändig und ohme Anımos 
wium zu entwideln aufgelbft, fie war demnach reine Mrine 
Aure; die Äußere wurde durch biefelbe Aihffigkeit nicht 
merktidh aufgeldft, jedoch entwickelte fie Ammonium daraus, 
and verringerte fie etwad am Gewicht. Bey Prüfung diefer 
Subftanz nad) der Einwirkung des Altali fand man, daß 
fie Talferde enthielt, und die alfalifche Lauge gab durch 
Behandlung mit SKaltwaffer einen Niederjchlag, der fich wie 
phoöphorfaurer Kalk verhielt. Ein anderer Theil der wei 
fen fpathartigen Srülle diefed Eteind wurde in Schwefel 
füure aufgeldft und gab dadurd) fchwefelfasre Ammoniums 
Kalferde; von Salpeter= und Salzfäure wurde fie gleiche 
faltö vollftändig aufgelöft. Fire Alfalien fchieden aus diefen 
Aufldfungen Zalterde, indem fie zugleich Ammonium ent 
wicelten. 


Diefer äußere weiße fpathartige Theil war bemmach 
phosphorfaure Ammoniumtalferde, die vor uns noch fein 


f 
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Harnfleine aufgefunden hatten, und und nach wieberhohle 
ten Unterfuchungen Zein Zweifel über feine Ytatur mehr 
übrig war, wir auch bie Verfahrungsarten ausgemittelt 
hatten, um bas Verhältniß feiner Veftandtheile genau zu 
beftimmen: fo bemerkten wir, daß diefes Verhälmiß, bes 
fonders in Hinficht auf dad Ammonium, in’ verfdyiebenen 
Steinen Yeränderlidy war. Aber außer diefem abweichenden 
PBerhältniß fanden wir auch bey unfern fortgefeten Unter 
fuchungen,, DaB dad ganze Gemifch unter viererley Formen 
in den verfchiebenen Steinen der menfchlichen UWriublafe 
vorfomme: 1. rein und abgefondert, beftimmte Schichten 
bifdend: 2. mit phosphorfaurem Kal verbunden; 3. im 
Derbindung mit Urnfiure, 4. oder mit beyden genannte 
Subftanzen gemengt, was wir in der fpeciellen‘ Gefchichte 
derfeiben weiter ausfhhren werden. Unfere Arbeit zeigte 
und auch, daß der erfte Fall mr fehr felten eintrete, und 
daß die phosphorfaure Ammoniumtalkerde faft immer we: 
nigftend mit phosphorfaurem Kalk verbunden fen. Gleich: 
falls fanden wir, daß eben fo der letztere nie allein bie 
Urinfteine bilde, fondern immer entweder von Urinfäure ober 
phoephorfaurer Ammoniumtalterde oder von beyden zugleich - 
begleitet fen. 


Die phosphorfaure Atmonium - ZTalkerde bifdef auch 
die Smteftinalconcretionen, welche man fehr häufig im den 
Hausthieren findet, fo wie in den wilden, bie in Menages 
rien zergliedert werden. Worzliglich Tommen fie im Bfind- 
darm vor; ihre Geftalt ift zugerundet oder enförmig, ihre 
Größe fehr abweichend, gemdhnlich von der eines SHlners 
bi8 zu der eines Straußeneys, Das Pferd ift diefer Art 
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 Gerfte, der Hafer gehdren dahin; die gebräuchlichften Al: 

fenfrlichte enthalten weniger davon, jedoch immer ned 
genug, um auf bie Bildung der fteinigen SInteflinalconcres 
tionen Einfluß haben zu fbnnen. Wir fehen bier alfo einen 
fehr nathrlihen Urfprung derfelben. Es ift leicht zum be 
greifen, daß fi) Ammonium genug bilden !onne, um bie 
phoöphorfaure Talferdbe der Fütterungögerwächfe in phoße 
shorfaure Ammonium: ZTalterde umzuändern, 


Nicht eben fo leicht habe ich die Urfache der Bildung 
der oben erwähnten occidentalifchen Bezoare einfehen Tonnen, 
die fo häufig bey den Säugthieren und fo felten oder fafl 
gar nicht beym Mienfchen vorkommen. Die horizontale . 
Etellung der erftern und die vertifale bed Iehtern reicht 
nicht bin, um die Urfache diefer Erfcheinung zu erflären. 
Die vegetabiliichen Nahrungsmittel beyder enthalten pho8s 
phorfauren Kalt und die ded Menfchen felbft mehr, alö die 
der Thiere. Sch habe aucy nicht die befondere Urjache ents 
decen Tönen, welche in beftiimmten Fallen die Bildung 
der aus phosphorfaurem Kalk befiehenden und der aus 
phoöphorfaurer Ammonium = Tallerde zufammengefegten 
Bezoare beftimmt. Wielleicht würde nıan, Eennte man bie 
Thiere, welche die größte Menge der pharmaceutifchen octis 
dentalifchen Bezoare, die, wie gedacht, aus phosphorfaus 
rem Kalt in unzufammenhängenden Schichten beftehen, dars 
reichen, eben fo genau, wie diejenigen, von welchen bie 
aus phosphorfaurer Ammonium: Zalferde gebildetin ber= 
fommen, leicht ihre Bildung und die Verfchiedeubeit ihres 
Urfprungs ergründen Ehnnen. Die Naturgefchichte und Ynas 
tomie muß diefen Gegenftand aufhellen, 

I. 
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naffem Wege, und auf biefem IBege Fann man auf einmahl 
beyde Beftandtheile derfelben darthun, indem fich Fohlen: 
faurer Kalt bildet, der unaufgelöft bleibt und ein fauerklee 
faured Alkali, welches fich auflöft, 


Na) Entdedung der yhosphorfauren Ammonium 
Tallerde war und Feine überrafchenver, ald die des fauer: 
Meefauren Kalfs, da wir nicht die leifefte Ahndbung davon 
Kaben Fonnten. Obgleich wir ihn nachher fehr häufig fans 
den und er eine der auögezeichhetften und merfwärdigften 
Abänderungen unter den menfchlichen Urinfteinen bildet, fo 
würde und diefe in der That fonderbare und unerwartete 
Entdedung doc) vieleicht entgangen feyn, wenn wir bey 
unfern Analyfen nicht die möglichfie Sorgfalt angewendet 
und fie mit einer Art von Eigenfinn bid zur völligen Yufs 
Aärung verfolgt hätten. Vergebend machte und die oben ange: 
gebene, ausgezeichnete äußere Beichaffenheit diefer Steine dars 
auf aufmerkjam, daß fie von den aus Urinfaure, aus phosphor: 
faurem Kalk und phosphorfaurer Ammonium: Qalferde gebil: 
deten verfchieden fen müßten: die bid dahin gemöhnlichen 
Zerlegungsmethoden mußten immer eine Verwechfelung mit 
dem phodphorfauren Kal veranlaffen. Schon hatten wir diefen 
Srrthum bey einigen foldhen Steinen begangen und fie flır 
phoephorfauren Kalk, in einem in der That fehr merhvür: 
digen Zuftande der Dichtigfeit, angefehen, und diefer Srrs 
thum wirde fich fortgepflanzt haben, wenn wir nicht bey 
einem derfelben auf zwen bey andern Steinen bid dahin 
noch nicht bemerfte Thatjachen gejiogen waren. 


Da die Urinfaure Anfangs den Hauptgegenjtand uns 
ferer Unterfuchungen ausmachte, jo war das vorzäglichfle 


/. 
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in den NPierenconcretionen gefunden haben, fondern baß er 
fich fletö in der Blafe abzufetsen fcheint, während body bie 
Urinfaure fid) oft in den Nieren bildet oder abjegt, indem 
der gelbe, fahle, orange und rothe Diierenfand ganz aus 
‚diefer Eure befteht. 


Der fauerkleefaure Kalt hat fih und in den Maule 
beerfteinen fo ftandhaft gezeigt, daß fchon allein ihr Aeufs 
fered binreicht, um über ihre Gegenwart zu enticheiden. 
Dft giebt aber diefer Maulbeerftein, der unter fehr vers 
fehiedener Größe, von einem und einem halben, bid zu 
fech8 und acht Gentimetern im Durchmeffer, vorfommt, den 
Kern zu einem größern ab und ift von mehr oder weniger 
dicken Zagen von Mrinfaure, oder der oben erwähnten phods 
phorfauren Verbindungen ungeben, und ed ift felren, daß 
die menfchlichen Blafenconcretionen von weißem Ereideartiz 
gen Unjehen, befonderd wenn fie die gewöhnliche Grdße 
Überfteigen, in der Mitte nicht einen Kern von Urinfäure 
oder Tleefaurem Kal zeigen; eben fo enthalten auch bie 
gelben oder holzfarbenen enfürmigen Steine, die man nach 
ihrem bloßen Anfehen leicht und ficher für Urinfüure ers 
fennt, oft einen Kern von !leefaurem Kalt, Man Tann 
daher nur erft nad) dein Durchingen bejtimmt über die 
ganze Vercyaffenheit des Steins urtheilen. 


Außer in menschlichen Blafeniteinen haben wir fbrigens 
den Flecjauren Ralf nicht weiter angetroffen, 


8. Kohlenfaurer Kalt 


Phyfifche Kennzeichen. Er it noch nicht in Irys 
fialliicher Geftalt gefunden werden, auch zeigt er fich nicht 


am 
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| 10 Fettwade, 

Seit mehreren Jahren haben wir Fettwache, Adipo- 
eire eine eigenthämliche concrete blige Subftanz genannt, 
welche in verfchiedenen thierifchen Gemifchen gefunden tmors 
den und in ihren Eigenfchaften dad Mittel zwifchen Fett 
und MWachd halt, jedoch weder dad eine noch daB andere 
ft. Sie ift dem Wahlrarh ähnlich, wiemohl fie fi) aud 
bieroon durch weniger Trocenheit und einen höhern Grad 
son Schmelzbarkeit unterfcheidet. Sie zeigt nach den Ums 


“ Händen bey ihrer Erzeugung und nach den Stellen des 


Körperd, wo fie gebildet wurde, einige Werjchiedenheiten, 
und wir fprechen hier nur von derjenigen, twelche den bils 
benden Etoff der Sallenfleine in der menichlichen Gallen: 
blafe ausmacht. 


Phofifhe Kennzeichen Died Fettwachs Fommt 
in jenen Gallenfteinen oft in Geftalt glänzender talfartiger 
Dlättcyen vor, die weiß und rein, oder mit einer braunen 
farbenden Eubjtanz bededt find. Bisweilen findet ed fich 
darin nur ald Meine Slittern, welche diefe Concretionen 
durchjeien oder den Mittelpunft davon einnehnen, und fich 
aud dem Altchol, womit man fie erhigt hat, in dem Maße, 
ald er erfaltet, abfezen. Es ift fanft und fett anzufühfen, 
Men man ed reibt und erhittt, fo giebt ed einen fadın 
Geruch von fih, welcher fi) dem Geruch der Seife oder 
de3 Wallrars nähert, Es ift fehr leicht und jchiwimmt 
auf dem Waifer. 


Chemifhe Kennzeihen Cs ift fehr fchmelzbar, 
ungefahr in derjelben Temperatur wie der Wallrat; wäh 
rend des Echmelzend nimmt ed die Geftalt eines gelblichen 








anf dein Brüche glätrsumd: glafig TE 
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„,  findoals die-Öußere Oberfläche. Diefe concentrifchen eyfür- 
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find. Durdy’s Serreiben geben fie ein fettes öliges Yulser 


Shemifhe Kennzeichen. Dßgleich umfere Unteh 
fachungen über diefe Art der Eoncretionen noch nicht feßr 
weit getrieben find, fo reichen fie doch Kin, um die Befchaf 
fenheit des thierifchen Sarzes im Allgemeinen daraus zu 
erfennen, und feine Verfchiedenheit von allen vorhergehiäis 
den Subftanzen darzuthun. Die Subftanz biefer VBezaare 
erweicht fich in der Wärme und fchmilzt; vermittelft eine 
heißen Nadel kann man fie leicht durchflechen; fie 
tet daben einen ftarfen, aromatifchen re 5 
rauch, entähndet fi und brennt mit einem bien Ruf. ' 
Das fiedende Maffer wird dadurch gefärbt, obgleich fe 
darin nicht aufldslich ift. Im Alkohol Iöfet fie fich fe. 
gänzlich auf, färbt ihn und wird baraus dur) Wafe . 
wieder gefällt, Die Fauflifchen Alkalien Töfen fie auf, 
durch fie fi) von ben vegetabilifchen SYarzen pw: 


re barzige aromatifäe Beichaffenheit IE wagıf 
Ih der Grund, weshalb man bey ihnen siftwideigerd 
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welche zu bilden fähig ift, da fie nie dem Feften dichten 
Zuftand annimmt, welcher diefe auszeichnet. Ihre Gegen: 
wart zeigt fich durch dem flinfenden Geruch, welche jene 
Goncretionen im euer von fih geben, durch ihre Eigens 
fchaft fich zu verfohlen, und dad Kochen mit Waffer, wel: 
ched dadurch einen thierifchen Gerudy und die Eigenfchaft 
“erhalt, durch Gerbefioff gefüllt zu werden. Die auf jene 
Art beflimmte Gegenwart diejer Subftanz giebt einen un: 
verwerflichen Beweiß des thierifchen Urfprungs. einer Cons 
cretion, und bietet aljo eind der ficherfien Kennzeichen dieier 
Art natürlicher Producte dar. 


Man ift in frühen Zeiten auf diefe Subitanz fehr auf: 
merfiam geweien, mehrere Nerste und Anatomifer die fi 
mit diefer Unterjuchung beichaftigten, erwähnen fie unter 
verjchiedenen Nahmen. Nicht gleiche Aufmerfjamteit haben 
ihr die neuern Chemiker gejchenft. Scheele gedenft ihrer 
gar nicht, Bergmann erwahnt blo5 daß fie einige leichte 
unauflogliche Flocken bilde, und Pearfon bat fie ala den 
Coneretionen fremdartig angefehben und geglaubt, daß fie 
Fein nothwendiger Bejtandtheil derjelben fen. 


Unfere biöherigen Unterjuchungen haben uns gelehrt, 
das diefe thierifche Zubjtanz, die anı üfterfien entweder die 
Nefchaffenheit Ded Eyweiped oder der Gallerte, welche jr« 
doch) einige Verandernng erlitten haben, bejitt, mahrjcheins 
li) eine mehr oder minder wichtige Rolle bey Bildung der 
Eoneretionen fpicle. Man findet fie in allen in größerer 
oder geringerer Menge; felbft diejenigen, welche dem Außern 
Anfehen nach die weißeften, vichteften und reinften find, 
wie die, welhe Bicg:-D’Uzyr mıd Daubenton dei 


halb 
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unwägbare Sloden, die man höchftens auf 0,007 bi6 goıo. 
fchäten Fan. 


- Endlich ift noch ded MWaffers unter den Beflande 
theilen mehrerer Steine zu erwuhnen. Syn den aus Urius 
fäure gebildeten fcyeint e& und nicht fehr reichlich vorkans 
den zu feyn, wenigfiend ift ed daraus nicht leicht baritell- 
bar, aber in denjenigen menfchlicyen Urinfteinen, voelche 
aus yhosphorfauren Verbindungen beftehen, ift e& in bes 
trächtlicher Menge; biöweilen beträgt es darin faft ben drit- 
ten Theil und wenigftend 0,16 bid 0,20. Defonders hateı 
wir ed in der phodphorfauren Ammonium Zalferde im 
größten Verhältniß gefunden, daher die daraus gebildeten 
Schichten der NHarnconcretionen am meilten Eruftallmifc 

find, und fi) vor andern der Durchfichtigfeit nähern. Die 
Gegenwart deffelben Tann jedoch, fo wie im Ganzen bie 
der thierifchen Eubftanz höchftens nur auf die Warietaten 
der Goncretionen Einfluß haben, aber Feinediweged auf die 
Beichaffenheit der Arten, und man braucht daher Feine fehr 
große Rüdficht darauf zu nehmen, 


Eine ermunternde Hoffnung begleitete und erhielt und 
bey unfern mühfamen und langanhaltenden ee 
gen über diefen Gegenftand: mähmlich die Hoffe DEE 
Entdeckung fteinauflöjender Mittel, Diefe darf | Urs 
fein Hirngefpinft mehr feyn. Die genauere Ser 
Deichaffenheit der Harnconcretionen iu A | 
auf leiten. Shre Verfchiedenheit, HÖR 
der Schichten, aus denen fie befteh 
ches Sinderniß feyn, denn es IP 
löfungs = oder fteinbrechendes 
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Talterde in der Geftalt von Floden oder leihten Membres 
nen ab, denen Ahnlidy, welche die Hydatiden einhällen; 
beym phoöphorfauren Kalk behielt fie einen Schein von ber 
Geftalt ded Steind. DBeym Fleefauren Kalk erweichte fie 
fih und blieb mit bräunlicher Farbe in der erfien Geftalt 
zur, wie der Knorpel bey den Knochen. Der Kiefelige 
Kern ded einen von und gefundenen Stein würde ben 
Aufldfungdmitteln mehr Widerftand entgegen fegen zu müfs 
fen fcheinen, imbeflen der. Zufland von aufferordentlicher 
Zertheilung, im welchem fich die Kiefelerde befindet, unb 
"die Art, wie fie durch die mit vielem MWafler verbhnnte 
Stußfpathfäure angegriffen wird, erlauben uns auf legtere 
für diefe Art von Steinen rechnen zu bärfen, 


Da wir die in fehr verbännte Säuren getauchte Sthdle 
der aus phosphorfauren Verbindungen gebildeten Steine fo 
geichwinde und fo leicht fich auflöfen fahen, fo dachten wir, 
daß eim mehrtägiged Verweilen diefer Flüffigfeiten in der 
DBlafe hinreichend feyn würde, um diejenigen Steine, welche 
ganz daraus beftchen, verfchiwinden zu machen, und das 
Polum derjenigen, weldye einen Kern von Urinffure oder 
von Fleefaurem Kalk haben, fehr zu verkleinern, Sm Fall, 
da; diefer Kern Urinfüure wäre, würde man von der Anz 
wendung der Säure zum Gebrauch der Falijchen Lauge 
übergehen, 


Die Schwierigkeit, die Art ded in der Urinblafe bes 
findlichen Eteins zu erkennen, ijt Fein unüberfteigliches Sins 
derniß in der Mahl der Auflöjungsmittel; denn, außer bem 
daß ein langes Studium diefer Goncretionen und lehrte, 
daß ihre äußern Schichten fehr haufig aus den phosphors 
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D. Batavifden). 


2 V erhandeling over de Middelen om de Lucht 


E | ee wi veren (zur’ Reinigung der Luft), de-besmetting 


en, en:derzelver voortgang te stuiten. 

doorL.B. Guyton Morveau. Uät het Fransel 

vertaald, met Te ‘Voorreden en A.antekeninger 
uit de Hoogduitsche overzetiing ‚van Bröf, Pla 

: vermeerderd, en mat eenige Aänmerkingen voor 
zien door Abraham van Stipsiaan Luise 
ciüs, M. D. u. Chem. Lect. 2. Delft. gr. & 
Loyden, 6... und F Honloop 1802 1 fl. 1. 


'4) Nieuwe Verhandelingen van het Bamafsch Ge: - 


" nootschap der Proefondervindelyke \Wyebegpany 
(Experimentalphilofophie) te Rotterdam, III.de : 
gr. 4. mit 6 Kupf, Amfterdam, b. Allart. 1803 ıs fl 


(Diefer Band enthält, .aufler pbafifhen und mathematik 
{hen Abhandlungen, auch eine Preisfchrift, worin bit 
rage beantwortet wird: Was für Aufklärung 
Tann die Neillunde aus der neuen chemi« 





z) Nachtrag ju ©, 102. u. A u ; : x 
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und dfterd fchon dad Gläd hatte, wichtige Derfuche vor 
Sacjfeimern zu wiederholen. 


Qupyton läßt hierauf einiges Rob für meine 
Schrift folgen; aber allgemeined Lob muß wie allge 
meiner Tadel aus einer Kritik entfernt feyn: fie ift zu feis 
nem weitern Schluffe berechtigt, ald dem, auf welchen ihre 
Präniffen reichen. Xob ohne Grund wird gemeiniglidh mır 
‚ertheilt,. um fi) dad Recht zu erfchleichen, auch ohne 
Grund tadeln zu fünnen. 


Doch befchränft Gupton fein Lob mit einer 
Außnahbme in der Note. Manganefium = und Chro- 
niumfalt fonımen darin dıberein, Daß beude mit rotber, 
blauer, grüner oder fchwarzer Farbe darftellbar und der 
Eaurung fähig find. Alnterfchiede find nocdy nicht amgeges 
ben worden. Bauquelin verglich den Chromtall mit den 
Nualfen aller übrigen Metalle, nur nicht mit dem ded Man: 
game, durfte ich aljo nicht nach dem Unterfchiede fras 
gen? Mehr that ich wohl nicht. 


serner faat Guyton: die Verfuche, welde wies 
derholt wurden, waren nicht gelungen. Soll das 
Mirlingen unter andern Händen einen Merfucd) verdächtig 
muchen, jo it man Mechenfchaft jchuldig, wiefern man 
beiorgt war, die zum Erfolg erforderten DBedingniffe zu er 
füllen. Man giebe diefe in minder wichtigen Kallen, oft 
mir vicler Aneführlichkeit, an; Gunton jagt nicht eins 
mabl, ob er die Werfiuche felbft unternommen oder fie 
feinen Gehtlfen überlaffen babe — Th hätte mich täus 
fiben laffen Dres war wirflih der Fall in einigen 
Eiblüffen, die ich ın den „Accessiones" zurück nahm; 
der Zibein, weicher mich tüufchte, mögte aber wohl ud 
andere Cbemifer verführt baben. Da diefer Fälle nody 
mepreme übrig jeven, Et wohl möglich: wir wollen Guns 
tin’ Teweife vernehmen: 


Merifigebrannter Meinitein babe feine Kie: 
felfenibrigfert weneben Hat man aber aud bie 
Naiterde Ded ımreinen MWeinjteind Iuftleer gebrannt, was 
id m den Prol. Z. 214 >. 20 und in den Access. €. 
260° — 401 werrlich fordere? Siervon Icheint gar Feine 
Nede zu fon. Gunton wandte vielmehr reinen Weiniterm 
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nacıdem erft unlängft einigen feiner Derfuche mwiderfprochen 
wurde? 


Sol flır Deutfchland, weiches das hohe Verdienft hat, 
der übrigen Melt erft die Kritil gelehrt zu haben, noch 
immer der Zeitpunft fern. fenn, in dem ed fich) auch in der 
Ausübung derjelben vor andern Nationen unterfchiede? ifl 
ed nicht bitter Schade, bie Gelegenheit reicher Erndten zu 
logijchen Kämpfen berunterjeßen zu müfjen? — Zulett gebe 
ih noch die aufrichtige DVerficherung, daf, obgleich ich bißs 
her an jedem neuen eigenen oder fremden Berfuche nichts 
ald Beftättigung meiner Grundfäße erhielt, ich doch eben 
fo bereit bin, mich &ber Fehler überzeugen zu laflen, «ld 
Beftüttigung erfolgen zu fehen. — 


MWinterl 
—ntniiii OO Finnen 


.,. . Re tie m 


—iil, 





1. Anzeige von Winterl's Darftellung ı. 


Die in dem obigen Briefe erwähnte Schrift ijt fo eben ers 
fdienen: 5%. 5. Winterl’s, Prof. der Chemie und Bo: 
taniE an der Yungarifchen Univerjität, Darftellung 
der vier Beftandtheile der anorganifchen Nas 
tur. Cine Umarbeitung des erjten Theilö jeiner Vrolu= 
fionen und Mccefjionen von dem Verfalfer. Aus dem 
lateinifchen überjeßt von Dr. 3. Schujter, Afjijtenten 
dee Verfaflerd, Jena, bey Sr. Srommann. 8. xxxxvi 
und 323 ©. 


„ Winter! bat allcd gethan was man von ihm fordern 
tonnte. Er hebt, wenn gleich der Seite nach nicht, vom 
Ni:chftaben der antiphlogijtiichen Chemie, der allein güls 
tigen an und fein ganzes Merk, die frühern, wie die, zu 
bei eiden nur fogenammte, gegeimvärtige Umarbeitung ders 
felten zu Einem, ift auf ihren Stamm geimpft. Die Thats 
facyen derjelben berichtigen fich in ihrer weitern Verfolgung 
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ordienden Princip aller Phnfik: und Chemie aufgeworfen 
hafte, auf eine Meife durchgeführt ift, wie, foviel ich weiß, 
noch in feinem Werk biöher, und fo, daß er fih als 
Schlüffel der Natur entweder ind Unendlicye fort beivihren 
muß, oder — „er nie dazu gedient bat, und Diefe Dar- 
ftellung feiner den Stab für fimmer über ihm gebrochen 
hat.” Noch Feiner ließ die Erfahrung in ihm fidy fo fühn 
ausfprechen, Teiner noch geftand fo fry, wohin ed ihn 
führte, ald allein der ehrwürdige Winterl. | 
Aus Nitter’d Vorrede zu dem angezeigten Arte 


2. Weber das vollfommmen Fohlenfaure Ammonium. 
Bom Apotheker Schrader, in Berlin. 


$, ijt noch nicht aufgemittelt, ob das Ammonium aud), 

wie das Kali und Natrum auf zwey beftimmten Sättigungs: 

fiuffen mit der Kohlenjüure vorfomme, und wenn in des 
miichen Echriften von einem Erpitallijirten Ffohlenfauren Am: 
monium die Nede ift, fo bleibt man in Ungewißheit, von 
welcher Befchaffenyeit diefes gewefen fey. 

Sch habe zur Fefifegung diejed Gegenftanded folgende 

Verfuche angeitellt: 

ı) Eine bev 10°R. gefüttigte Aufldjung des fublimirten Fofs 
lenfauren Ammonium in Waffer, die ctwa + Davon ent= 
hielt, wurde in mit Tohlenfaurem Gas gefüllte Flafchen 
von 3 Duart Znhalt gegoffen, fo daB auf jede Flafche 
eine halbe Unze Ammonium kam. Nach achtundvierzig 
ftindigem ruhigen Stehen fand fidy die Flüfjigkeit Ery: 
ftallifirt,; aus jeder Flajche erhielt man gemwühnlicy funfs 
zig bis fechszig Gran Kiryftalle. Die Auflöfung darf nicht 
weniger concentrirt fenn und die Slafchen mifen in nies 
driger QZemperatur fiehen, fonft wird die Kryftallifarion 
erfchwert. 

2) Die Krnitalle find Flein, gewöhnlid) fehr Hein (in der 
Mernerfchen Bedeutung), meiftend fehr unordentlicy zufams 
mengehnuft. Mad) Anficht der mehrjten und deutlichiten, 
find ed mehr oder weniger flachgedrüdte, Turze fechöfeis 
tige Säulen, weldye an benden Enden flach zugefchärft 
find. Sfr ift die eine Zufchärfungsfliche fo fihmal, daß 
ed eine Abjtumpfung der Endkanten jeyn Tünnte; oft find 
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5) Echwerer fcheint bey diefen Kiryfiallen die Beitimmung 
dee Gehalts an reinem Ammonium zu jenn. Bergmann 
beftinmt ihre Veftandtheile zu o,ı2 Wafler, 0,45 Koh: 
Ienfäure und 0,43 Ammonium; Kirwan auf 0,24 Mafe 
fer, 9,24 Ammonium und 0,52 Kohlenfaure. Sedo 
geben beyde, wie fihon erinnert, keine Nachricht über 
die Natur und Erhaltungsart ihrer Krmftalle, 

Um diefen Gegenftand ind Nelne zu bringen, mengfe 
id) die wohl abgetrodneten, fchon eine Zeitlang im ver- 
ftopften Glafe geftandenen Kryftalle ded volllommen Toh- 
lenfauren Ammonium mit zehn Mahl fo viel gebrannten 
und mit fehr wenig Maffer zu einem trodnen Pulver 
selöfchten Marmorkalf, und feßte fie in einer fchiclichen 
Vorrichtung in Verbindung mit dem Quedfilberapparat der 
Hige aus, um alled Ammonium ald Gas audzutreiben. 
E6 hatte fit) aber der großen Menge Kalk ungeachtet 
in der Leitungdröhre noch etiwas Fohlenfaured Ammonium 
angejeßt, Da der Verfuc) dadurch unficher wurde, fo 
wählte ich folgenden Weg : 

Hundert Gran der Kirpflalle zu 0,56 Kohlenfäure 
wurden mit Salzfüure gejüttigt und die Sihfiigkeit 
f(harf audgetrocnet. Der erhaltene Salmiadt, der feche- 
undfechözig Gran betrug, wurde nun auf die vorbin an: 
gezeigte Beife behandelt. Dad erhaltene Gus betrug 
chensig Hheimländiiche Kubifzol (zu 290 Gran be 
jtillvtenn Waffer), und der Xlpparat hatte neunzehn Gran 
am Gewicht verloren. Hiernach mürde fi) felgendes 
Verbältniß feftfetsen laffen: 0,19 Ammonium, 0,56 Koh: 
lenfüure und 0,25 Maffer. Das lelstere wird hier freu: 
lich nur analogiid) angenommen, indeffen wird wohl 
nicht daran zu zweifeln jevn, da das nad) Beitimmung 
der beyden andern Deftandtheile an der Totaljumme 
Sehlende nichts anders jeyn Fünne ald MWarfer, 
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Zweyten Bandes fehstes Heft 
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Bern beib und grobeingefprengt, | eine . Barictie in 
Z zn Dichten, bie andere in fpäthigem: Kaltjtein; | 
ve . \glänzeng von einigem Getglan; 
0 Hein — und unvolllomimen mufchlächs: pr 
-ö:”, Ppringt BES «ei ‚febe, iger auti 
5 1} hart; . ä 52 A & = Kr PB 


m: = undurchfichtig; - SEE: 
= = En m be, ulmüdh — 2,666. 
re. © no : A | : BE 5 
2. Auf der Kohle bläner es fldh- auf. "Dt Borar 
giebt ed eine runde Glaöperle; mit Phosphorfalz aber nur 
5 eine fhwammig aufgeblähete Maffe. 


b. Dur) gelindes Glühen im Tiegelchen verlor es 
Sprocent, und die Stile fingen an, an mehren S 
fi) ald Heine Tröpfchen zu runden, Die a war etwas, 
. geworden. 

j B. 
"2. Hundert Gran de Zoffild im reinen, durch Webers 
gießen mit verblinnter Salpeterfäure vom anfttenden Kalb 
fpathe befreneten Sthden, wurben zerrieben, und mit Salge ' 
*fäure übergoffen. 8 Iöfete fi) bey anhaltender Digeflion 

 volllommen auf, mit Hinterlaffung der Kiefelerde, welche 
geglühet 55 Gran wog. 

-b. Die Aufldfung wurde zuerft mit äbendem Ammos . 
nium gefällt. Nachdem der dadurch gebildete Niederfchlag ' 
abgefchieden worden, wurde‘ bie Slüffigfeit mit tohlenfaurem' 
Ammonium verfeßt, wodurch 185 Gran fohlenfaure Kalk 
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Nach) Maßgabe des Vorftehenden würde man diefe 
Fol einftweilen ald eine befondere Art der Augitgattung, 
und zwar unter dem Nahmen, fhladiger Augit, aufe 
geführt werden Tonnen, 


——suuunitill£ >> Zsrunsnannuemn 


IT. 


Bergleichende Analyfe verfhiedbener 
Steatite oder Talfarten. 
Vom Bürger Bauquelim 


Veberfent 2) von A. 5 Sehlen. 


Man hatte bisher geglaubt, daß die Sanftheit und Zet: 
tigfeit im Anfühlen bey den Steinen, die unter dem Nah: 
men der Steatite befannt find, von der darin enthaltenen 
Zalferde herrühren, weil man diefe in allen bid dahin zers 
gliederten Mineralien jener Art gefunden hatte, daher man 
auch alle Steine, weldye die ermihnten Eigenfchaften zeigen, 
in eine Gattung vereinigte. Uber die von Klaproth un 
ternommene NAnalyfe ded Spediteing, den man ald den Typus 
der Gattung anfehen Fann, welche ihm Feine Zalferde darin 
zeigte, hat in die Vorftellungen der Mineralogen tiber diefen 
Gegenftand Verwirrung gebracht und den Munfch verans 
laßt, daß man neuerdings einige diefer Eubftanzen zerle: 
gen möchte, Sn diefer Hinfiche überfandte mir auch der 














2) Annales deChinne, Nivose XII, Nro. 1145. T. 49. P.75—83. 
*uc Jourual des Mines Nro, 55. Nivose All, T.15 P, 241-248. 
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feine Biegfamkeit und 0,06 am.Gewidht verlor. Die Bläte 
ter waren duaburdy fehr zerreiblich geworden und ließen jih 
leicht zu Pulver bringen. 


2. Das gepülverte geglühete Foflil (1) wurde mit 
doppelt fo viel Fauftiihem Kali geglüht. Dad Gemenge 
Fam nicht zum Fluß, indeflen zeigte dad erfolgende Auf: 
blähen, daß eine Verbindung der Subjtanzen Statt gefun: 
ben habe, | 


- 3. Der mit Maffer wieder aufgeweichte “ynhalt des 
Tiegeld wurde mit Ealzfäure aufgelöft und bey gemäßigter 
Hiße bid zur Trodne abgedampft, mwobey die Fläfjigkeit 
gegen dad Eude der Dperation gallertartig wurde. 


4. Der mit deftillirtem Maffer audgelaugte NRiditand 
hinterließ ein weißed Pulver, welches nach dem Rothglühen 
0,62 wog und reine Kiefelerde war. 


5. Zu der Slüffigfeit, aus welcher die Kiefelerbe ab: 
gefondert worden, wurde Annnoniun gejeßt, welches daris 
einen wenig voluminojen Niederjchlag bildete, aus welchem 
Fauftifches Kali 0,015 Thonerde fihied; dad übrige war 
Eifenoryd und wog 0,035. 


6. Nach Abjonderung der erwähnten beyden Zubftans 
zen wurde die Slüfftgfeit mir einer Auflüfung von Eohlene 
faurem Natram verfet und erbigt, Kogleic) wie fie heiß 
wurde, trübte fie fi) und feßte eine große Menge weijies 
Pulver ab, welches nach) dem Uusfußen und Glühen 0,27 
wog. Es war Zalferde, denn es bildete mit Schwefel: 


fäure ein Salz mit allen Eigenfcyaften des gewöhnlichen 
Bitrerfalzeg, 
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Das zerlegte Fofiil befteht demnach aus 
Kiefelerbe > 
Zalferde ' . . 


Eifenoryd ee. 3,5 








Thonerde . . . 135 j 
Weiler . .  . . 6 
10Q. 


Bey der unbeträchtlichen Menge des Eifenorybs und 
der ihonerde mochten diefe, meiner Mennung nad), wohl . 
ald frembdartig anzufehen feyn, und der reine blärtrige Talk 
bloß au& Kiefele und Talterde beftchen, 


Zerlegung bes dichten rofenrothen Tale, 


. Sch befolgte bey diefer ganz das vorige Verfahren, 
daher ich die Befchreibung nicht wiederholen, fondern nur 
945 Refultat angeben will: 

Sieflere 2 0. 64 
Talterde a e . } > 
Xhnrde . . . 3 
Eijen mit Mangan . 5 
Aaifer 0.0. 6 

100, 





Analyfe des dichten gelblihen Talfs (Epediteins). 
I. Zurd) ftarked Glühen verlor er 0,05 am Gewicht, 
3. Dur) nachheriged Glühen mit doppelt fo viel Kali 
in fübernen Tiegel fam er nicht zum Fluß, die Muffe bitte 
aber beträhtlih an MWolum zugenommen und war jehr 
gleichartig geworden, 
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Kiefelerbe oe... 56 
Shure »  .: 0..3%9 
7: ee ı 
Ein . . . . I 
Mifer -. .: .. 5 
Kl ee 0. 7 

100 


Klaproth hat bey der Analnfe diefed Foffils Tem 
Kali gefunden, aber die Quantität des Waflerd, bie er 
auf 0,10 angiebt und der erlittene Berluft vol 0,025 ers 
fegen vollfommen den Abgang, welchen ich hatte. Wahrs 
fcheinlich bat er die Waffermenge durd) Vorausfegung und 
nicht durch einen directen Derfuch beftinnmnt *), denn ih 
batte, wie ftark ich auch den Stein glühen mogte, dadurch 
.uie mehr ald 0,05 Perluft. 

Es folgt aus diefen Analnfen, daß von den drey ers 
mwähnten QTulfarten ferner nur zwey zu biefen Gejchlecht 
gerechnet werden Fünnen, ber dritte aber zu den Falihaltis 
gen Steinen gezählt werden mülfe. 

Merkwürdig ift es hierbey, daß die Analnfe zwey 
Arten, die fih am meilten Ahnlidy find und die man jtetd 
vereinigte, jeit trennt, und ed folgt daraus, daß man nie 














4) Der Bürger Bauquelin Fennt diefe Analyfe mahrfcheins 
lich nur aus dem durh Hauy gegebenen Refultat, fonft würde 
er (Bepträge 2. ©. 1894 2c.) das Gegentheil gefunden haben. 
Was den Saligehalt betrifft, fo war er damahls, wie MI. cs noch 
nicht im Leueit entdedt hatte, fo leicht nicht währsunehnen, 
wenn er überbaupt in allen chineftichen Bildfteinen Etrart findet, 

©. 
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die Mineralien nach den ÄAußern Kennzeichen orbnen müffe, 
weil die auffallendften Achnlichkeiten hier oft die betrhglichs 
ften find. Wirklich haben der Spedjich und der dichte | 
rofenrothe Talk diefelbe Sanftheit beym Anfiyhlen, eben 
die :Zeinheit -in..den. Moleflilen, dert gleichen Bruch und 
endlich faft einerley fpecifiiches Gewicht, und wenn man 
eine von den drey Eubftanzen hatte aus dem Talfgefchlecht 
verweifen follen, fo würde man gewiß geneigter getves 
fen feyn, died mit dem blättrigen Kofil ald mit einem der 
beyden andern zu thun. 


3% babe bey biefer Gelegenheit auch bie unter dem 
Nahmen der Briansoner Kreide befannte Talfart zerlegt 
und darin biefelden Beftandtheile und faft in vdenfelben 
Verhältniffen wie in dem blättrigen und dem dichten rofen« 
sothen Talf gefunden. Sie gab mir 

Kihladte .:-  .  . 6125 

Tallerde oe 02008 86,25 

Waffer eo 00. 6 

Thonerde . . . i 

Eifenoy . 0. 1 

Klo. 0. 75 


Werluft . . 3,75 


Be 
598 26. 
am 1 
# "yi” “nn 4 v7 ’ 

u SE 
Mt. k 


I \ a € Bei über den { Seh: 


W 
| 
r. 1 ae A e = = Fi - 
Tioke ns u A yırıı - BE “a e 
Bi F 2 E u. T ir EEEN Pole . 
7 Mr 9%, . ® rs 


„Näucherungen, zur Berl fern ne Ä Ai N 
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Aus ber Gorrefponbenz der Bhrger Gupfon er var 
Gegenftand gezogen. 
Yeherfest *) von X. 3. Gehen. 


rue ren 


Der Prof. der Chemie Mojon zu Gema, der Gunteon 
fhon früher Bemerfungen Aber die Anwendung der Räus 











dyerungen dafelbft mittheilte, Die derfelbe im. der zmenim 


Auftage feines befannten Werkö benuhte, giebt noch mehrere 
Fälle von dem giädlichen Erfolg derfelben in Kirchen, 


“ reten, Hofpitälern, Gefängniffen ıc.,. während ber Epider 


mie in Genua au; unter andern war die Kirche St. Andre 


durch Erbffnung einer. Tobtengruft, bey der zwey Todtem : 








1) Im Anssuge aus Annales de Chimie Floreal. XL Non; 


ur. 


> 137. T. 46. P. 2114 — 131. ' .; 
ä > } u 
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hörte die AUnftedung, welche andern Gefcnwüren und frb 
fcben Wunden denfelben Character gab, auf und die biöher 
fruchtloß. verfuchte Heilung gieng gut von Gtatten. Ob: 
‚gleich diefe Räucherungen in Ehlen angejtellt wurden, die, 
Da ed nicht anders feyn Fonnte, mit Kranken angefüllt 
waren, und daher häufig gefcbehen mußten, fo fa Kleury 
fich, Doch Niemand darüber beklagen, noch merklidy davon 
befchwert fenn, wiemohl andere Perfonen, die erfi nad) 
Verbreitung ded Dampfd hineintraten, fiart hufteten und 
heraus zu gehen gendthigt waren. 


Der Blirger Bupyton hat in feinem Werfe fogenannte 
vorbeugende und Nuftecfung henimende Släfchchen (H’lacons 
preservatils et desinfeetans) angegeben. Man Fann 
nach ibm nicht leicht etwas einfachere in Sinficht der 
Bereitung, etwad bequemeres für den Gebrauch und weil 
die darin befindliche Mifchung fehr lange ihre Kraft be: 
halt, etwas weniger Fojtbares erfinnen. Gr nennt die leutere 
orpgenirte Salzfäure ex tempore, weil fie fogleid) ohne 
Feuer, ohne Deftilirapparat, Furz durch blofe Mifchung 
gebildet wird. Go leicht aber auch die Bereitung it, fo 
muß man doch gewilfe Verhältniffe beobachten, damit die 
Eäure fi) reichlich genug entwidele um wirkjam zu jenn, 
und auch nicht fo flarf, daß fie das Glas zeripreugen 
fonnte, mad nicht allein von den Mengeverhältniffen der 
angewandten Zubfianzen, jondern auch von ihrer Gontens 
tration abhängt, 


Die Fläfchchen, weldhe man tragbar machen will, dir: 
fen nicht leicht mehr al& 4% Gentiliter oder fünfundeierjig 
Eubickcentimeter (ungefähr 3 Gubifzoll) faffen und mit 

einem 
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Fr vielmehr, entfernt, halten, müffe, ‚und, bafı, ed Zeit F 
; = wieder, zu. betichließen, wenn man ‚bad. Gas fr 1, Ges 


7° mac, du Demefen „anfängt, ofen, man. nicht, ua, die 


u % 
L 


“.. hate ohne, var eine uuinda ee) 


22 Mäucherung, in seinem; befimmten Raum 
il, wie zur Reinigung, eined Zimmers, wi 








uf 
einen Tifch fegen ‚und einige, Minuten offen 
Bey Beobachtung diefer Regeln, erhält man, die verlangte 





Dies war ed, was Über den Gebraud) ber EEE 


>" Zlöfchehen zu fagen war; .man Taun. aber die. Mmpenbung 


der darin enthaltenen Mifchung viel weiter auödehuen und 
fie zu einem fortdauernd wirkfamen Qpparat zur. Luft 


 "reinigung in Hoöpitälern, Verfammlungsjlen ıc. anwenden, 
ch bediene mich ungern ded Wortö. Apparat (das pielleicht ' 


‘allein hinreichend ift, um manche Leute zu erfchrecdden), we 


nur von einem Gefäß die Mede ift, welchek man aufber - 


wahrt, um e8 nach Bedarf dffnen zu fonmen, und. ba& 


man in diefer Hinficht Cassolette, de salubrite nennen ; 


- " bunte. ‚Wenn indeffen die Sache mar angenommen ift, fa 


kommt auf ihren Nahmen wenig an und mau Faun ja 
Seftfegung beffelben dem Gebraud) überlaffen. ge 





Bey den zahlreichen Verfuchen, welhe- Guptom ii - 


einem ber heißefien Sommer mit beträchtlichen Mengen 
Don Luft, die durch eiterige Fäulnig_angefterkt var... mg 


. Malte, gebraugbte .er.. bie, Borfict,än feinem Laboraterinu 
.i 12 abet. ha obiger ei age 


a .pä Pe? x ei 
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riegel G. befeftigt ift, welcher fid an den Ständen ef 
und nieberjchieben läßt. 


I. K, die Glasfcheibe, welche zum Stöpfel bient und 
an die untere Kläche der beweglichen Tafel gelittet if, 





DE m Va nd 


I. 

Abrah. van Stipriaan Luifcius's Werfuche, 
betreffend die Anmendung falpeterfaurer und fody 
falsfaureer Dämpfe zur DBerbefferung der atmo« 
fphärifchen Luft *). 

Aus dem Holländifchen überfegt 


»os 
D. Sobann Uugui Schmidt. 
— Dim 
1. Berfudh. u ein Zimmer, das achtzehn Fuß lang, 


funfzchn breit und eilf hoch war, und folglich einen Fläs 
chenraum von 2970 QDuadratfuß hatte, auch mit einem 











2) Der Hr. Berf. hat diefe Verfucde einer umfläudlichen 
Ansrige der unı ıym ine Holländische überfegten Abhandlung des 
Bürger Morvean, über die Mittel, die Luftıurew 
n:gen, beygefügt. Diefe Anzeige befinder fich in dem Genees- 
kundıg Magazyn, door van Stipriaan Luiscıus, On- 
tyıen Macquelyn, Deellli. St. 1. ©. ıss. ff. Lenden, bey 
A und I. Houfoop, 1803 gr. 8. Es if bey dieien Merfn 
Hen beionders auch Nüciicht genommen auf Observauıons sur la 
Fıevre des Prisons p- Odıer. 


Aum. d. Weberf. 


DA 
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einem Bierglafe zuerft das Wurfer, alödenn nach und nid . 
die Säure Hinz. Das Gemifch fing am, fehr zu braufen, 
wid fich zu erhigen, fo daß nach Zufaß aller Säure das 
Thermometer von 76: biö 130° 5. flieg. Die Dämpfe, bie 
som 'erften Anugenblilt an anfitigen, fi) durch das ganze 
Zimmer zu verbreiten‘, waren wicht fo did, alt bey dem 
Entpeter, aber flichtiger und durchdringenber, fie reigten 
Beim Ehtafhmen fehr bie Nafe, die Augen faft ‘gar nicht; 
fie erregten bey mir einen ftärferen Antrieb zum Suften, 
wenn ich in den Strom 'der Dämpfe fam, fie waren je 
doch felbft dann erquidender, ald die falpeterfauren 
Dämpfe, indem fie die Bruft auf eine gewiffe Art frey 
machten. - Wenn ich fie jedoch anhaltend einathmete, Drache 
ten fie ein Gefühl von Zrocdenheit in den Rungen hervor, 
ungefähr fo, wie man ed zu Anfauge einer leichten Erfäls 
tung hat, Dad muß man indeffen, wie ed jcheint, ber 
Einpfindlichfeit meiner Lunge zujchreiben, indem ich in jlıns 
gern Sahren mit Frampfhaft=fchleimiger Engbrüftigfeit zu 
Zimpfen hatte, fpüterhin aber oft an Zufallen der Lungen: 
entzimdung litt. Der fiebente VBerfuch wirb diefe Vers 
mutbung beftätigen, 


3. Verfud. Da bekanntlich ben der Dermifchung 
der Schwefelfture mit Maffer eine groge Hite entjtebt: fo 
dachte ich, ob nicht, wenn man dieje vorher mifchte, und 
dann erfulten lieffe, ehe man das Kochfaly und den Braun: 
ftein damit übergoffe, alddeım die Dämpfe weniger feharf 
feyn würden, Und in der That war der Gerudy nicht fo 
durchdringend, da die Dampfe fich langfam entwickelten, 
indem dad Thermometer mur auf 84° flieg. Die Dämpfe 
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bineintamen, vielmehr fanden einige den Dampf erfrifchenb- 
und erquicend. Sch hatte dad Vergnägen zu fchen, "dep 
von den Kranfenwärtern Feiner weiter angefteclt wurde, mb 
alle Krane, obgleich einige fehr langfam, genafen, ben Haus 
vater auögenommen, der ald ein alter Dann, an ben Folgen 
einer vereiterten Eschara flarb. Einer der Kranlten, beflen 
Kräfte am meiften und am fchnellften' gefunken waren, aths 
mete die geichwängerte Luft begierig ein, unb flihlte fich 
allezeit erquidt. Die Thüre bes Zimmers ließ ich flets 
offen, 1 | 
8. Derfuch. In einer Familie Hatte ich einen Man 

on clnem Katarrhalfieber zu behandeln, dad mir fehr 
anfteend zu feyn fchien. Da er in einer hohen Vettftelle °) 
lag, fo glaubte ich, die Dämpfe würden ihm nicht vie 
beifen, werm fie blos ins Zimmer unterhalten würden. € 
war in der heißeften Jahreszeit, dad Zimmer jedod) fo 
ziemlich fühl. Sch feste daher eine Feine Schale mit einer 
alben Unze Salpeter und eben foviel Echwefelfäure auf 
ein, am Fußende der Bettftelle hinten angebrachtes DBret, 
weldyes alle Morgen wiederholt wurde, indem man dad 
Benisch von Zeit zu Zeit umrührte, und babey bie'‘Thhre 
ded Zimmers immer offen hielt. Meder der Kranke, noch 
feine Frau, die ihn Tag und Nacht pflegte, Tlagte jemabld 
darüber, daß ihnen der Dampf Befchiverden verurfache 





3) Eine folche Bertftelle ift nach der Landesart, die man aber 
fbon in Weftphalen antrifft, in einer Nifche in der Wand ange 
bracht, und gehört, wie natürlich, zu den wand ; und nagelfefen 
Dingen im Kaufe, 

Aum. d. Veberf. 





“ mMNIE Mög I Deren 222 \ 
Ä j 
ns = | AOLILUE N Bu Be lEe a FIRE 7 Ad er 20 
ee Kr Unparen | 


wahl ei Zr A KL we 


gern un. Fu AT er 


: lei: u Aue” "7. ehr .. 
Eu are Tr. L u en 
E: Weikerbang eines neuen periafßen zo 

ER . Wom Ritter son Edellranp . ze. By 


Ueberfegt *) von 1. 8. Schlen 


an nn nu U 230.49,” 222000 00 Ee 


Diie Erfiheinungen weidhe Waffer und andere Fihffigfeiten, 
ivenn fie im derichloffenen Gefäßen Aber ihren Giehpunft 
erhigt werden, bdarbieten, find für die Chemie und Phyfel 
fo intereffant und bieten ein fo reiches Feld zu Unterfuchune 
gen über alle Körper dar, daß die Naturforfcher e& "gewiß 
nicht fo vernachläßiget haben würden, diefe glänzende Laufs 
bahn zu verfolgen, wenn fie nicht mit zu viel Schwierige 
Zeiten und felbft mit Gefahr verknüpft gefchienen hätte, 


Seit den erfien ‚Verfuchen Papin’s mit feinem ber 


kannten Digeftor, find mehrere neuere Phnfiter bemüht 9% 


weien, diefem Inftrument einige Grade von Volllommens , 


geh 





DD Uns dem finmiäfifäen Deanufeript des Kerra Werfufk, 


J 
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bolm in diefer Hinjicyt angeftellten Derfuche und die Bes 
fchreibung derjenigen Mafdyine mittheilen, welche ich Ya: 
fange de Sahrd 1802 in Berlin audfhhren liei, wub 
"die durch mehrere Mitglieder der Gefellfchaft Naturforfcen 
der Freunde dafelbft unterfucht und geprüft wurde, 


Tab. II. Fig. 2. zeigt den Durchfchnitt eines fupfer- 
nen Topfs oder Keffeldö, an deflen Rand ein Ring B,B 
gelbthet worden, ber an der inneren Seite fegelfbrmig ab= 
gedreht worden. Diefer Eonifchen Deffnung entipricht ber 
ebenfalld Eonifche Rand ded Dedeldö A, A, welcdyer vor 
Anlöthung ded Ringes B, B in den Xopf geftellt worden. 
Man Fann leicht einfehen, daß, wenn diefe Stüce gut abs 
gedreht und zufammengepaßt find, fie den Dämpfen jeden 
Ausmeg fo wie ein Hahn verfperren werben, und daß bir 
Dedel, je größer die Elafticität im Sinneru wird, dejto beifer 
fonliegen werde. C, D ijt eine cylindrifche Aiohre von Me: 
fing, die fenfrecht durdy den Tedel geht, in welchen jıe 
eingelöthet ift, und durch dad untere Ende, welches mit 
der aufgeriebenen und zum Cintreten der Dimpfe mit 
Löchern durchbehrten Kugel GC, K befleider ift, mit bem 
Topf in Verbindung fieht. E ift ein Stempel von dem: 
felben Metall wie der Eylinder, in weldyem er fich dur) 
die vermehrte oder verminderte Kraft der Dämpfe der Länge 
nach ohne Reibung bewegt. An den Stempel it der Stab 
E, I befeftige, welcher eine Platte I, G tragt, die man 
mit bievernen Gewichten M, M Fig. 3. nad) Willführ bes 
fhweren Tann. Jene Platte hält den Stempel in feinem 
Niederfullen an und dad an den Ghlinder gefchraubte Sthd 
‚H thut daffelbe bey feinem Aufjteigen. An der einen Seite 


% 
% 


gr. 
‚ 







ae A in Bine 
‚haß die. Unzahl: ber Lächer auf ‚die: Mrafü: der: 
. deinen Einfluß‘ habe, „fonbert: biefe fickt mmnesnieuälh: : 
- Berichten tn Berbäliß,. ‚der Audgang. gefchtie nurıb-aiep "3 
Beffmung ‚ober Dun -ale johm. MEN 
I 2 77 VE ARTE 
| ED, m Se Elch ent Die Eier 
Bei. 3% Mil, Sum Bir De Baal BEE | 
en dürfe,” er ee >» 


R "aD, um diefe Kloflchtät. ber Dinpfi zu meffen, 
"Bar die Wafi bed Gempels C mit „den Gewichten peryli 
hen werben därfe, womit er Hefhiwert fl, und um diefelbe | 
"während des Verlaufs eines Verfuhs af. einer bejtimmten 
 @tärfe zu erhalten,.fegt man bie Genidte mir der Bald 





5 des Stempeld in ein folches Verbältniß, ‘wie der Verfuh % 
_ erfordert, wobey man nur beobachten muß, immer ein fo 


"fiorfes Teuer zu geben, daß der Dampf gendtbigt fen, 
heraus zu treten; 


3. Daß, wen man dem Topf eine hinreichende Stärk 
gegeben hat, und diefe Stärke berechnet worden ift, mal 
dad Marimum der Gewichte kenne, mit denen ber Sem: 
pel ohne Gefahr beicywert werben ann. Bleibt man. da 
-beriimnerhalb diejer Grenzen, fo verfehwindet jede Dibg . 
lichkeit der Gefahr und die Vorrichtung ift vom dem bie I) 
derungen der Hige unabhängig; denn die Vermehrung der I 
‚lettern tann zwar die Menge der Dämpfe vermehren abe‘ 

nicht ihre Elafticität, welche bloß von den Gewichten abe 
Bach und die ‚heftigften Seuerögrade fhunen ben Damp 
R = meheere en treiben, aber wiemahls Fi 


v 


ein ivenig Mebung und Gefchicklichkeit. Leichter Ä 


nern 






Duuechanedribenmmen. 
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Brmerigen ii DE Vefefen ter Minen 
" Yeit ver Mdammpfäfen und eine nzue "Abt, We” 
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Mie viel Verfuche man auch 5is jest angeftellt Hat, um’ 


Erfparung in den Yufıvand deö in Manufacturen notfiwen 


digen Brennmateriald zu bringen, fo ift man boch ned 
nicht dahin gekommen, c& ohne DVerluft anzuwenden. eit 
einigen Fahren hat man zwar in der Einrichtung der Defat. 


‚ in der That fehr auffallende Verbefferungen angebracht; bar 








3) Aus Annales de Chinie Nro, 138. Prairial x. T. xLvI 
P. 279 — 087. Ich darf bey den Lefern Die Keuntnif der war 


‘ reflichen Beobachtungen und Berfade Rumford’s über Def ' 


Gegenfand ficher vorausfegen, indeffen babe ich es nicht ne 
Hüffig gehalten, ihnen diefe Fleine Abhandl. E’s, v 
‚weil er eine -eigenthüämliche Anficht hat, die Einige 
un. mabefdelniih bloß, weil fie fahen, dep ei: 
oe; aik Dügen sinmauern \dßt. %: N 
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.. .„. Gtaft findende Luftzug und die badurd) ‚ uiabei Dot 

. erregte Hite ift, welche bazu beytragen, ber Verbrennung 
= Energie zu geben. Was diefe Meynung noch mehr beftärft, 
 ü, daf bie größere Bollfommenheit, welde, man diefer 






" 





weniger Hell und der. Docht)erbreitet ice ih Dieb: 
-Heweifet demnach deutlich „ daß ’eö -berwinnden: ‚Rauchfang 





u 


Mr Sampen zu geben gewußt hat, vorzbglich von der Zum 
uud, dem Verpältuiß des gläfernen Rauchfangs abhängt. 


Diefeb Bepfpiel muß nathrlich auf den Gedänfen leiten, 


.. Daß die Abbampfbfen, fo wie fie jet gebaut find, Die.Miten 


Bremung nicht mit Vortheil bewirken Fbnuen, weil’ ber Boden: 
des Neffelö, der durch bie: Werbampfung der Fiäffigfeit; | 


j Immer auf bemfelben Wärmegrade. erhalten wird, pen 


fländig der Erhötung ber Temperatur widerfeht, weruhh, 
folgt, daß die Kige, welche unzureichend iR, die volifikung - 
bige Verbrennung ber entzinblichen Stoffe zu beghnfligen, 
fie vielmehr in Gas verwandeln ald ihre Verbindung’ mit: 


= . dem Sauerfloff bewirken werde. Diefe Verflächtigung ber- 


DBeitandtheile des verbrennlichen Körper, db+ der Berbrens 
nung entgehen und allmählig in Gadform übergehen, abs 
forbirt auch einen Theil de! Wärme und trägt in Verbins 
dung mit dem Suftzuge dazu bey, bie innere: Site bed 
Dfens zu vermindern ° und Die Erfolge der — 
aufzuhalten. 


Diefe Bemerkungen, welche mit allen RUE: 


‚ beym Verbrennen volllommen dbereinfiimmen, beweifen, 


daß der atmofphärifche Sauerftoff nur dann Fräftig. auf ‘ 
die verbrennlichen Körper wirke, wenn fie fih in einer-ei. 


= Temperatur befinden, und daß, wenn man an En 


i 


n\ 


ee m ergerrerg 
‚Tügs gefongt, und: zur Verhinderung: de hleitung Ian: 
._ Wänke durch die Wände bed. Dfent:. fehkkliche Mittel *)r 
ı angengndt, ‚fo Tann man verficher feyn,: eine fche geeße: 
'Erfparung ‘au SBreunmaterial: umb eine Werbreuuung: cas: 


‚den mintefßen Bauch zu bewinden, Yh befiche verzhgliche 


. auf diefer Beobachtung, weil eö umwiderleglich bargethan. 
. ib, Wa din verbremtlicher Korper nur bamn: Beinen 
Mosnne if, wenn er gar nähe ufiged herbei. .. 


"Sefgreibung des Ofens Tab. L Fin : 


Die Heffinung de Gemblbes A muß für gewöhnliche 


B ift die Etelle des Gerwölbes, wo die Verbrennung gefches 
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l 
x 


' ah vier Decimeter breit und 33 Decimeter hoch feyn, | 


hen fol. Diefes Gewdlbe muß wenigftend zwey Meter 


lang feyn. GC fielle einen Keflel vor, der 13 Meter weit 


fett if. Non dem Grund des Kefjeld, bi zum Boden 
des Dfend muß höchitend ein Decimeter AUbftand feym, 








3) Enrandau fchlägt als einen fehr guten die Wärme: 


fchlecht leitenden Mörtel zur Aufführung der Wände ein Gemehge 
aus gleichen Theilen, dem Bolum nah, Thon und gebrauchter 


und eben fo tief und in eine Mauer von Badfteinen einger 


Lohe vor. Die legtere verhindert den Mörtel zu reißen, umdb 


dit ibm eine Bindigfeit (onctuosit), durch die er nach dem 
Kraduen große Jeikigfeit avi 
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in Be Def Den dm 


« ohmen: der. Saleerendfen befinde find, Dereib, 


Keinrichtung weniger Brennsaterial Tordeef, u } 


de, darin vorgimiehmenden Arbeiren im kütjerer 
. Beit vollbeingen läßt, als die gewöguticpen. 


u. Dom Bhrger Esraudam. 
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ueherfene „ ‚2 « ® Beten . . 


de Wetten, weinen Ootpenfie Vi, Br 


Biest man fich, gweger' Sälfensittel, de Xhons unb bei 


“Kite: Der: exftere: findet fich häufig: genug In der Nenn) 


daß man deshalb nicht fo fehr dfonomifche Nädfichten zw 
mehmen nöthig hat. Um fo mehr erfordert fie die zwente; 


"man Fanın fie nicht anders auf eine anhaltende und anges 
-  meflene Art erhalten, ald durd) den Aufwand von Subs 


flanzen, deren Preis mit jedem ZQage fteigt, und berem 
Verbrauch ein bedächtiger Menfch daher zu vermeiben 
fuchen muß. Sn diejer Hinficht habe ich geglaubt, einige 
Veränderungen in der gewöhnlichen Einrichtung ber Galees 
renöfen machen zu müffen, 


Meine Einrichtung fann eben fo gut in allen den Fälle 


“ gebraucht werden, wo eine ‚Folge von Operationen berfelben 
‚Art Statt findet, 3 ®. bey Sublimation des Salmiadt, 








8 , Annsles de Chimie Nro. 143. Brumaire XII: T. XLVIIL* 


pP. 193 — 196. 
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fammenftelfung von O und P, die vor dem Berfuch um 
74 Grad atwichen, finden. wir eben fo wenig ZIujmmens 


flinmung, da der eine um 27° fchwand, ‚während ber 
andere nur 17° zeigte, 


E58 ift zu bemerken, daß in allen oben angeführten 
Verfuchen die Rapfeln mit den Cylindern, weldye wir vers 
‚gleichen, in demfelben Dfen in die Olut geftellt waren, und 
dag die Fthffigkeit, welche auf diefem Dfen erbigt wurde, 
um die firahlende Wärme zu beftimmen ı2), Bey den Ch 
lindern, welche mit einander verglichen werden, denjelben 
MWärmegrad an einem in die Flüffigkeit getauchten Reau: 
murjdpen Thermometer zeigte, 


Vergleichen wir jebt die Colinder unter fi, die bins 
tereinander in eine Glut geftellt waren, weldye die von 
ivien erhißten Släffigkeiten auf verfchiedene Grade der Tem: 
yeratur brachte, fo finden wir daß in der That Diejenigen, 
ivelche im eine Glut geftellt waren, die der Slüfjigkeit eine 
bobere Temperatur mittheiite, eine großere Zahl von ra: 
ten erlangten; man Fan aber gewiß nicht die Anzahl 
Eerjelben ald vergleichbar anjchen. Eo fehen wir }. 
DB. dab Q im zwamzigften Verfuch, wo die Zahl der 
Grade des in die Flüfjigkeit getauchten Iherimomcterd 
die des Merfuhd 22 und 17 überftieg, doeh nur um 
3° mehr gefhwunden war ald Z, obgleich vor Dem 
Verfuch) beyde gleichwiel Grade hatten, während dap 
T m ®erfuch 21 wo die Zahl der, durch dad in die 





11) Dies ift wohl eine fehr unzureichende Beflimmungsart. 
®. 
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Man fage nicht etwa, daß die Grade der concentrirs 
ten Wörme gegen die der firahlenden in unıgelehrten Ders 
haltniß fliehen; denn diefe Meynung wird. durd die Wer 
gleichung, welche wir zwifchen den Eylindern Q und Z, 
T und G angeftellt haben, und die man auf die meiften 
. Übrigen ausdehnen kann, widerlegt, 

©8 genügt und, diefe Zufammenftellungen gemarht zu 
haben, um unfere obige Dieynung, das wenige Zutrauen 
betreffend, welches man. einem fo veränderlichen Snfteument 
zugeftchen Ehnme, zu unterftütten. Die nachfolgende Tabelle 
wird Diejenigen, welche fi) damit bemühen wollen, in ben 
Gtand feßen, noch andere zu machen. 


Bemerkungen über die nachfolgende Tabelle, 


Die Eylinder A, G, I, L find der zwenten Probe 
im Berfud) 19 unterworfen, zu gleicher Zeit, wie die Cy= 
linder O. und P die erjte erlitten. 

Die Eylinder. R, S, T, U, V, X murben der zmeye 
ten Probe im Berfuch 22 unterworfen, fo wie die Cylinder 
Y und Z zugleich der erfien. 

Diefelden erlitten die dritte Probe in Verfudy 23 wie 
zu gleicher Zeit die Eylinder W und A, A, die erfte und 
Y, Z die zivente, 
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2, Ueber bie Thermometer von gebrannter 
Erde, oder die fogenannten Pyrometen 


Nom Bürger Fourmp, 
Sobrifant der Gefundheitsgefipirre 


Im Aussuge überfept 22) yon-H. Fieinus, and Dreddem 





Nie gemöhnlihen MWärmemeffer gründen fich bekanntlich 
darauf, daß die Körper in beflimmten Wärmegraden anges 
mefiene Ausdehnung: erleiden, wodurch jene Wärmegrade 
vergleihbar werden. ‚Eine diefer gerade entgegengefekte- 
Wirkung fin zur. Erreichung deffelben Zwedd führen zw 
snbffen. Ä 


Man weiß, daß die Thonarten durch bie Hite eine 
mehr oder minder merkliche Zufammenziehung erleiden, die 
man in der Kunfijprache das Schwinden nennt. Der 
berühmte Werdgmwood faßte den Gednufen, auf diefe Eis 
genfchaft ein PWyrometer zu gründen, indem er glaubte, 
taß diefe Zufammenziehung verhältnißmäßig mit der Sins 
tenjität der Kite gefchehe und demnach ein. eben fo ridhs 
tigeds Maß für höhere Nisgrade, ald die Ausdehnung des 
Duedjilberd oder Weingeifis für niedere fey. 


ZH will hier unterfuchen, in wiefern biefe Meynung 
gegründet und dad von Wedgwood gejegte Ziel durch 
fein Pyrometer erreichbar fey. 








12) Aus diem Journal des Mines. Frustidor XI, Niro, &. 
Vol, 14. Pag. 423 — 437. 
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dad Schmwinden mehr oder weniger nachlaffenb feye. Nimt 
man nun noch an, was nicht allein fehr mbglich ifl, fon 
dern auch haufig wirklich Statt findet, daß derjenige Bee 
ftandtheil, von dem wir ammahmen, baß er foäter in Thae 
tigkeit fomme, anftatt zu fchivinden, in eine Art von Auf 
braufen gerathe, mie die meiften Subftanzen, weldye zur 
Verglafung geneigt find, jo wird offenbar ein Aufblähen 
erfolgen, und dad Schwinden ded Gemilched wird, anitaft 
fortichreitend zu wachen, aufhören oder gar zurhck gehen. 

Die ituffenweife und anhaltend vermehrte Hiße zieht 
demnach nicht nur nicht nothwendig ein verhältnißmäßig 
wachfendes anhaltende Schwinden nach fih, fondern die: 
feö erfolgt Überhaupt nicht einmahl immer. 

Es ift nicht zu zweifeln, daß man durch mbglichile 
Vereinfachung des Ihongemifches diefen doppelten Fehler 
des unverhältnißmäßigen und nicht anhaltenden Schwindens 
vermindern würde; allein ı) laßt fich Liefe Vereinfachung 
nur bis auf einen gewilfen Grad treiben, weil fonjt andere 
nachher zu erwähnende Nachtheile eintreten, und 2) wenn 
man auch wirflih dahin Fäme jene Fehler gänzlich zu her 
ben, fo würde man damit noch nichtö geiwonnen haben: 
denn fobald das fluffenmweife und anhaltende Schiwinden 
nicht einzig durch die Temperatur bewirkt wird, Fanı e&8 
diefe nicht genau anzeigen. Nun bat man aber oben ge: 
fehen, daß diefe Erjcheinung durch verjchiedene zleichzeitige 
Urfachen modiftcirt werden fonne, und ein Sjnjtrument dus 
her, mwelched nur die Grade der Zujammenziehung angiebt, 
zeigt dad Rejultat verfchiedener Urjachen, und nicht einzig 
and unveränderlich die Urjache, die ed anzeigen fol, bie 
Intenfität der Warme, 

Su 
















rs, "le, bie einen ae Bari 7 
1. +." dem gemacht haben, wiffen, daß die fpät y 
Eee fertigeen nicht fo genau waren alö.bie Erf a 
0205 Maß aber vorzüglich vun Ba 
CR Softem nicht auf eine unveränderliche € 
2. ‚gemifche gegrludet fe, ift: daß, alle.d 
Ta. Wengwood’fcen ähnliche Fe 
4: machten, Refultate erfielten, bie ir 
v. +09 unge ih) Übereinfiiunsten, Br \ 
Ne. Dffenbar Fan alfo en Yromeir, velched fi 
3", bad Schrwinden der Thongemijche grüner) ich, 
Rz. genaues Suftrument angefehen werden, D je 6 
1.72 Yeln Grund, &8 gänzlich, aus ‚den im 
- .&o umnvollfommen es ift, fo hr es wer | 
haben, ber nicht zu verwerfen ift, wenigitend fo Img; air 
nichtö Beffered befizen. Seine Audfagen dürfen nicht ob 
firenge Prüfung angenommen werden, aber man Fann.boh 
baburch zu intereffanten Wahrheiten gelangen. 
feine Unvollfommenheiten aufdee, gefchieht „auch midi 
ber Abficht, ed zu verwerfen, fonderm ich hielt eö fi 
Ui, weil fie mir vermindert werden zu Formen foheinen 
Dies hängt von der chemifchen Zufammenfegung der’ 
_ pafte und vom ihrem verfchiebenen Zubereitungen ab.‘ 
ı  Gemifche Zufanmenfegung beruht auf der aeg d I 
gen Beflaudtheile der Daft und auf ihrer $ 
fe unter einander. .. 
E8 ift einzufehenz x).daf, je einfacher die Mife 
if, defto- regelmäßiger. dad Schwinden fen wird; | 
größer ihre .— “ zu ra defto auögeh 
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"brauchte, . Endlich belleidete er Kor ie ri 
gen Gopalfirniß und flets um daB y 
Meise ald diefes bedbedte, Was aber E£ N 







a er 
ug in 
{em vorging, ald in 
felbft. — ' 
Ein Pelz erhält teit, länger Se Mk an | 
perd wenn das Haar mach außen als ans ach 
gekehrt if. Rumford, erflärt diefes aus ber de 
Zyierhaare, Anderfeitd fand er auch, daß mit 
glatter Oberfläche fi) ‚minder fchnell erwärmen, als die 
mit rauber Oberfläche, wenn man fie aus Falten 5 | 
Zimmer bringt. Gelbft ben alten von Klaproth ı 
- beiten Werjuch bes febweren Verdunften des Maffertropfend, 
den man auf glühendes Eifen fallen läßt, erflärt der Sure | 
burch die Schwierigfeit, mit der der polirte Tropfen Nige | 
ammimt, bevor feine Schwere ibn feine Sorm ver 
und fi) verbreiten macht. Schwärzte man daB Sunere 
eines Loffeld und ließ man einen großen Tropfen bare 
fallen, indem man diefen Löffel über einer Eichtferge biekt, 
fo war man oft in Gefahr fi) an der entfernten 
‚babe zu verbrennen, und der naße Ginger zifchte an beme 
felben, während daß der Tropfen im Löffel noch feine Ges 
ftalt behielt, und ohne Gefahr fich zu breunen in Die boble 
Hand gegoffen werden fonnte. Auf ähnliche Keik Ta 
man einen an der Spige eined Gchwefelhdlzchens 2 
den Tropfen behutfam in die Kerze halten, ofme da 
‚serdunftet, bevor nicht etwa das Holz Zeuer fängt umd % j 
oe e nach uud nad) mittbeilt. — 2 
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Die Yolitur der Körper macht, daß fie nicht nur ie . 
frever Fuft die Wärme langfümer”  kahıen laffer, fouberm 
daffelbe gefchieht audy wenn fie von Eis und Maffer we 
geben find. ZImey RR von Metal‘, von weichen, eiub, 
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eigentlich von einem materiellen Wärmeftoff durchbrungen 
werden, fordern fich weidfelfeitig warınz und: Faltınachende 
Errahien emander urgegenfihiden, um fidy ind Gleichge: 
wichr zu fegen. Dive Warıncfmahlen haben aber nach ihm 
Da® mit den Yichritrahlen gemein, Daß fie einen Körper 
durchoringen Fonnen, oder auch. von ihm zurädgemorfen 
werden, Lie durddringen demnach in dietvin Falle leicht 
das Glad, in dein blechernen Gefäße wurden fie aber- zus 
rücgeworfen. Ohne jedoch ben diejer Theorie, die vielleicht 
in mehrerer Hinjicht noch Prüfung und Cuhbidkelung bes 
darf, langer zu verweilen, will ich lieber. fortfahren bie 
Merjuche weiter zu verfolgen, die fo vielfältigen Stoff zum 
Nachdenken, und jo verzugliches Snterejfe gewuhren. Zisey 
gleiche fupferne Gefäße, von welchen da& eine. jchr blanf 
polirt, dad andere mit Schmirgel etwad rauh gerieben 
wurde, wurden mit Wafler gefhllt aufgehängt, indem man 
ein Tberinometer in die Are derielben fiellte, und die 
Zemperaturverändirung unterfuchtee Das Grfulten des. 
Majferd erfolgte in beyden faft zu gleicher Zeit; enchielten 
aber die Riten ded mit Schmirgel abgeriebenen (Gefüjies 
sur den mindefien Echmuß, fo war dad Wuöftrumen ver 
Nitrme des rauhen Gefaßes fcbneller. Mljo. fcheint Das 
Plnomen der jchnellern Grfaltung nicht je teor der gryie 
fern oder geringern Politur, fondern der jtürfern Maubıgs 
Teit, die fremde Körper, wie Uederzäne, verurpichen, Zuzi 
foyreiben zu fern, und cine unpolirte Siasbe it Demnach von 
einer minder glanzenden wohl zu untericheiden. DM. fibeint 
unter der erfiern nur eine folche zu serkehen, die durdyaus 
gar Fein Kicht reflectirt und mit fremden fÄdrpern bededt 
if. (Man fieht, im Worbeygeben jew. ed gejagt, Daß dies 
fer Verfucdy vielleicht wicht ganz ungezwungen u.iter die 
aligemeine oben gegebene Eriltrungsart, wc. daß fchuellere 
Erkalten der biopen NRauhigfeit der Fläche zugejihrieben 
wird, fich. bringen läßt, und audy Den Verfuche mit Golds 
und Silberbiättchen nicht anpaßt; allein ohne hierüber, wie 
iiber manches Andere etwad anmerken zu wollen, it e& 
fletd fchägendwertb, von einem Manne der mit fo. eigenem 
Ginie und mit fo. eigener Genauigkeit Berfuche angiebt, 
fo intereffante Erfahrungen zu: erhalten, ohne Rückjicht des 
Weges, auf dem er fie anzuftellen veranlagt worden ift, 
der fi), wenn erft eine gehorige Menge folcher Erfahruns 
gey gejanmelt ift, leichter auf den Mittelpunkt führen Larfen 
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Herr Biot der gewiß zu den’ fühigfien mathematifchen 
Köpfen unter den jüngern Mitgliedern des Spnftituts "gehärt, 
wurde dur obige fehöne Sdeen ded Hr. Grafen Rum: 
ford veranlaft, ebenfalll. Verjuche über die Verbreitung 
ter Märnıe mitzurheilen. Er nahm eine Gijenftange von 
a Meter und 2 Decimeter (etwa 6 Fuß) Lange und 3 Een: 
“ timeter Dide, bog etwa 23 Eenlimeter dcd einen Endes 
um, und ließ 6 Locher, die 4 Decimeter von einander entz 
ferne waren, in tiefelbe hohren, Die ed mit Quechilber 
flllre und worin er jein Thermometer ftedte. Der ganze 
Apparat wurde von äiwen Füßen troinen Nolzes getragen. 
Yun fiedte er da umgebogene Ente der Etange in eme, 
durch eine Lampe befiändig unterhaltene Märmequelle von 
- 60° R. und bemerkte zu feinen Grfiaunen daß die Me 
tale nicht fo gute Märmeleiter find, al& mar gemöhnlid 
glaubt, denn nachdem die Warme des Gefäßed ıo Stun 
den lang unterhalten wurde, war dad erfie Thermometer 
doc) nur jehr langfam geftiegen, und die Wärme nur bis 
zum zwenten Chermometer 10 Decimetcr' weit von der 
- Närmequelle vorgebrungen. Biot lief darauf feine Löcher 

nur ftetd in einer Entfernung von einen Decimeter böhren 
und erwärnte Duecilber bis zum 82° R., deffen er fi 
zur Quelle bediente, um dad Cude der Stange bineinzu: 
ftefen. Derjelbe Würmegrad wurde durch cine Lampe un: 
terhalten. Nah 4 Etunden fliegen feine Chermometet 
nicht mehr böher, er wartete aber eine Stunde langer, um 
zu jehen ob fie aud) würflich ftationair waren. Da ıhm nun 
die Abtheilungen feiner Stange ald Abfeiffen, die beobary: 
teten Thermometerböhen ald Drdinaten dienen, die die 
Zogarithömen der Abfeiifen find, fo Eonnte er nad) einer alge- 
braifchen Formel die frumme Kinie berechnen, in welcher 
die Zunahme der Qemperatur feiner Thermometer gefcbehen 
mußte. Dieje verglich er nun mit den Kejultaten Der Vers 
fuche, und entwarf folgende Zubelle ded Werjuchd, wo das 
umgebogene Ende der Eifenftange in Quedfilber ven g2° 
N. getaucht war. 
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Grad burd) die Erhikung deö andern Enbed zu erwärmen, 
weil lettereö ehe diefes gefchieht zufmnmenfchmelzen müßte, 


Sch theile Fhnen nicht die Refultate mit eimer Kupfers 
ftange in heißem Quedfilber, und einer Eifenftange in ges 
fchjmolzenem Zinn und Bley mit, weil alled Diefed doch 
nur daffelbe Gefe bewiefen hat, und die Berechnung von 
der Erfahrung nie mehr und größtentheild iveniger: al& 0°,5 
abwicy, wohl aber muß ich Fhnen die fchone Amwendung 
mittheilen, die Bivt von feiner bee macht. yedermann 
kennt die Unbrauchbarteit der Thermometer Zur Meffung 
hoher Qemperaturen, und die Unvolllommenheit der Py- 
rometer. Newton wollte fi) des Erfaltens und Germ- 
nend der fihmelzenden Körper bedienen, um nach ibeen 
die höchften Wärmegrade zu meffen, aliein man weiß, wıe 
fywer der Punkt zu beftimmen ift, wenn Körper anfangen 
feit zu werden, und der mindefte Unterfchied der Zeit be 
wirft einen großen Nechnungdfehler. Mendere man dad 

eometrifche Gefeß, nach weldhem Wärme in einer Vietal: 
an e ficy mittheilt, zur Beftimmung hoher Zempvraturen at, 
fo dürfteman nur die Thermometerhöhe einiger Abfciifen ders 
felben, und die Entfernung diefer Punkte vom Brennpunkte 
wiffen, um nad) der Kormel den Wärmegrad der leßtern zu 
witfen. Da aber die Nefultate der Verfuche durch erwähnre 
Nebenumftände etwas verichieden ausfallen, fo muß man 
die Berfuche mit einer Eifen = und Kupferfiange machen, | 
und das mittlere Verhältuiß zur Correction brauchen, wire 
alddann der Verfuch nur um o°,5 von der Berlhrung ver: 
fhieden, fo fünnte man annehmen, daß das Nefultar ri: 


tig jey. 


Nach diefer Methode fand Biot die Zenperatur bed 
fihmelzenden Bleyd mit der Eifenftange 206°,10 R.; 
init der Kupferftange 210°86 R. Da hier der Unterjchied 
ungefähr nur 4° beträgt, fo möchte dad Nefultar der 
Wahrheit ziemlich nahe jenn. Newton febte Dagegen die 
Zemperatur deffelben auf 225°R. Die Hiße des fcbmel: 
zenden Zinnes, fam dem von Newton angegebenen Grade 
von 168° ziemlich nahe. 


Sch glaube Eie nad) der Mittheilung folcher inte 
reffansen Verfuche und Nefultate mit nichtdö angenehmern 





Eorrefponden;. 065, 





unterhalten Ju fbnnen ald mir der Nachricht, daß Chaps 
tal wiederum einen Brief von unferm Landemann Alex. 
v. Humboldt erbalten bat, ter wem ich ‚wicht irre vom 
März 'alf der Infekt Euba gefchrieben ift, md nur wenige 
eudiometrifche Verfucye in Bergwerken und PBulcanen ents 
hält, aber vorzäglid) die Nachricht, daß er im Begriff fen,: 
nach Chatlesiiomn und Philadelphia, und vou da nach 
Europa ‘zurhaßgareifer, wo er wahrfcdeinlich noch vor dem 
Snerbft eintreffen: wird. ' . | 


WB Zriedländer. 
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. No.tiye m 


s. Meber Dünger - Surrogate?) 
Don Geh, Rath Hermbflädt. 





Um Mittel angeben zu Fbnnen, welche in Ermangelung 
ded natürlichen Düngerd zur Befruchtung ded Bodens ans’ 
gewartdbt werden Fonnten, müßten vor allen Dingen bie 
Fragen beantwortet werden: was ift Dünger und wie wirkt 
derfelbe beym Aderbau? YHieran hat man bisher wenig 
‚oder gar nicht gedacht, und man ift daher von Feiner feiten 
Bafid audgegangen; man bat noc) nicht gehörige Nückficht 
auf den Unterfchied zwifchen eigentlich Düngenden Subs 
ftanzen und folchen, weldye den Boden nur (mecyanij) - 
vorbereiten, genommen, ein Unterfchied, der in gemiller 
Kinfiht und in Anfehung einzelner Genachje zwar nur re 
lativ, im allgemeinen aber doch gegründet if. Glaubt 
man bey Auffuhung von Düngerfurrogaten von jolchen 
Punkten nicht audgehen, fi) von Feiner Xheorie leiten 
laffen, fondern fi bloß an Crfahrungen halten zu 
dürfen: fo ift hierbey zu bedenken, daß folche Erfahrungen 
jelten oder nie rein find, indem der wahrgenommene Grs 
rolg von unbeachteten Umfiinden abgehangen haben kam. 
Die daraud gezogenen Koigerungen fünnen Daher nicht ans 
verd ald einfeitig jenn, und müffen, fobald fie verallgemei: 
niert werden, zu Fehlern veranlaffen. Hierin liegt der 
Grund jo vieler entgegengefegten Behauptungen, über die 
gute oder jchlechte Wirkung diefes oder jened Lünftlichen 





2 Aus einer mir geneigt mitgetheilten, deu 13. May 1808 
vorgefefenen Abhandlung genonmen, welche mit Eritiicher Bes 
chung auf die gefrönten Yeantwortungen der über diefen &es 
gentand von der Heademie der Wiflenichaften zu Berlin aufges 
gelinen Preisfrage abgefaßt mar, und aus welcher ich das and) 
ohne diefe Beziehung Jntereffante ausgezogen habe. ®. 
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3. Ueber die chemifche. Kiaffificarion der Körper im 
Allgemeinen und die des Baryts, Strontins, 
Kalfe und Talts im, Befondern. 


"Wem Dr. 5. Giefe in Eharkom. 





Eiue fufematifche Anorbnung der Kdrper ift, wie Aber 
haupt, fo auch in ber Chemie, dad ficherfie Mittel, bie 
Kenntnig derjelben leicht zu erlangen. Geit. den ältefen 
Zeiten, wurbe diefe immer auf: eine verfchiedene ZBeife uns 
ternommen; felten veric/gte jemand ben. frlüger eingefchla- 
enen Weg eined andern, und ed läßt fich daraus fchlief 
‚ baß der Standpunkt, von welchen man dabey aus 
gieng., fein fefter und einzig dazu beftinmiter fern Ebnme, 
fondern, daß jeder willführlich von Demjenigen audgeht, ber 
‚ihm feiner individuellen Auficht nach, der befle zu fen 
Ihe *). 





5) Es Fann doch nur ein Standounft der richtige feyn. 
Dieien zu Andın, oder mas daffelbe it, Einficht in die Natur 
gu erlangen, Das sollte der Amer aller Naturforihung, volle 
eines \eden, Der auf dem Altar der Natur opferr, innigfes 
unabläkiues Streben jeyn. Aber wie wenige haben cine Ahndur 
hievon ; wie wenige beachten e8, mie weit _niehrere erheben fi 
Dagegen, wenn cin Denker ihnen einen WVeg bazu zeiaen wi, 
ihnes vorlegt, was nad) langem Suchen er fand, was die Gorein 
für langen Dienft ihm_ zum Lohn gab, oder mas mit Fühmem 
Seiftesichmunge, er fürfein ganzes Fünstiges Korichen, ale ordnen 
des Prineip, errungen zu haben hofft. Wie felten find Die, weiche 
in ihren Anterjuchungen, ihren Elaffififationen von einen fols 
chen durchgreifenden Princin ausgehen ; die meiften fammeln nach 
sup Theil jehr flachen Nehnlichfeiten die Körper in Gruppen, die 
ie beliebig neben einander fielen. Kommt hiezu noch an irgend 
einer Etelle eın Abjchnitt ber die fo genannten allgemeiner wer 
hreiteten Etoffe und einige allgemeinere eben fo menig unter Ach 
verbundene Säße, fo ift ein Lehrbuch der Chemie fertig, derem 
‚Tlutb immer größer mird, die fich aber allergrößten Theile durch 
weite nichte untericheiden, als durch die Art jener Gruppirung. 
Dixie ift nun freplich, Niemand norguichreiben, und e6 wäre. 
cur einem \eden hierin volle Srenbeit zu lafen und ihm zugleich 
der- Mühe zu überheben, in gcwiflfen Sällen, etrea zum Belen 
feiner Zuhörer 2c. gleich felbf ein Werk drucen taffen gu muffen, 
was keinen Nusen aber wohl mancherley Nachtbeile bar) ein 
verdienftliches Unternehmen, wenn jemand ein Merk druden 
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Durch Reiben hit Natrum wurde Kanal 2 
Felt, welches fidy dund)- den ‚Gerud; 

.. mng einer Säure gebildeten Nebel 
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Rei gef 09 eine gelbe Tinftur ans, die duch: 
e" derbe au ae "barzige gelblicye Maffe abf 
bie gar Po ERDE bder IeR.De, a faum w 
3 zunehmenden b ittern hatte. - 
Der aichgraue Hulverige Rüden ve li 
dien Extraction betrug ae deu. et 
erandten;- 5- Gran basım in ‚einem. diferen 
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680 Notizen, 





Iaffen müffen. Aber wohl zeigte fih, wenn ein &tüdchen 
der Mumie dem Weißglühfeuer audgefegt wurde, der Ger 
fchınacd? deffelben der E chivefelleber ähnlich, und die Aus 
ziebung der zurlicgebliebenen Afche mit beftillirtem MBaffer 
,‚ wurde durch folzjauren, Baryt gefällt (melche Erfcyeimnt: 
gen fich auch bey Unterfuchung eincd Ethics einer menfch- 
lihen Mumie zeigten), wad deutlidy zeigt, daß ein Ichwes 
feljiaures Salz (mahrfcheinlich fchwefeljaures Natrum) bars 
in vorhanden geweien fen, welches in Verbindung mit dem 
Ealmiacd ohne Zweifel mehr fäulnifwidrige Kraft befikt 
ale dad Natrum. E8 iit auch für fehr wahrfcheinlich ans 
zunehmen, dan daB fogenannte Natrum, welche aud dem 
Nilmasjer erhalten wurde, diefe benden Ealze ald Beftand: 
theil enthalten babe, weil der Nil bey feinen jüuhrlichen 
fehr weit verbreiteten Weberfchwernmungen audy) vulfanifche 
Gegeuden befpält zu haben fcheint und befanntlicy werden 
in der Nachbarichaft der Wulkane gemeinhin fchwefeljaured 
Natrum, fehmefel = und falsfaured Ummonium angetroffen, 


4. Neues DBerfahren in der Lngarifchleberbereirung 
und der MWeifigerberen "). 


Bom Bürger Curaudau, 


Geavshnlih hat Zufall auf das Verfahren, welches man 
beym Gierben beobachtet, geleitet; nur die Chemie fonnte 
ung lehren, wad dabey vorgeht, und ob tie Verbindungen, 
welche durch jened Verfahren gebildet werden, nicht auf 
einem einfachern, fürzern und minder Fofibaren Wege bes 
wirft werden Fonnen. &o viel Danf jene Kunit der Ches 
mie auch bereitd jchuldig ift, fo it fie docdy nody weit von 
der Dollfoınmenbeir entfernt, die fie erreichen Faun, mern 
lesstere nod) buufiger von unterrichteten Perfonen darauf 
angaande werden wird. 
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») Aus einem vom B. Euvier dem Nationaliafitut dar 
über im “Iabr 9 abgeftatteten Wericht in Annales des Arts et 
manulartuses, JPar Ozeuly. Germ, Al. Are. 37. Tome ı3. P. 
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worauf man. denn biefe Fabrifate mit den verfchi 
Nabmen Bert Dad Furfürftliche Medicinalfolle 
in ünchen aber erfannte: daß alle unter dein | 


= Napmen uerferiigte Mäffer, qualitative 


und quantative die nähmlicdyen DERERU ES) 
wie die natürlichen, folglich aud die rd er; | 
ds ei narhrlic en 





folltem‘ Eine Forderung ‚die bereitö Sadnemaun in 


feinem - Npotheferlericon für bie Fünftliche Bereitung ber 


Sn 


Meineralwäffer aufftellte, und die gewiß fehr motiviert A. 
Denn da wir von ber fpeciellen Wirkungsart arznenlicher 
Subftanzen auf dem menfchlichen Korper platterdingd nichts 
wiffen, die Snbication Diele oder jened Minerahvaffers 
‚aber durd) die Mirfungen beftimmt wird, weldye empirifche 
Beobachtung daran hat wahrnehmen laffen, diefe Wirkuns 
gen aber nur von dem Wafler, wie eö it, abgeleitet wers 
den dürfen: fo folgt daraus, daß man ben Derfertigung 
eines Erfatzmittelö, welcyed diefelben Wirkungen hervor: 
bringen joll, weder etwas zufeisen, noch abnehmen‘ ‚dürfe, 
Ueberdies Beruben die Befürchtungen über die Echäplich 
feit der erdigen Theile der Minerahväffer -großen Cheils 
auf frühen weniger Yeläuterten Begriffen in der Mediche, 
und find wohl gar an fehr crafle Vorftellungen g 

39. auf die gegrimdete Ssneruftationen der ‘Theeleflel, und 
andere ähnliche Ineruftationen. Srenlid) wenn Dies, eye 
fiel paffend wäre, dann hatte man Grund, fich flır jenen ers - 
digen heilen "zu hüten, denn Fein Schmid in der Melt fann 
den incruftirten Menfchen, wie der Kupferfchmidt den. incerus 


„ flirten Theefeffel aushämmern, und die Köcher, die er dabep 


befäme, zufliden, 


700 Motizen. 





ru audgefeßt wurde”. Diefed Verhalten ift offenbar von 
dem, mwelched man bisher au folchen Fläfligfeiten, die Durch 
mechanifche Hülfömittel in einem hohen Grade mit einer 
Gasdart gefhwängert find, kennt, ganzlıcy verichieden. {Ich 
babe fchon ben Anzeige der Ziegler’ihen Minerahraifer 
@d 1. ©. 227 in der Anmerkung) auf ähnliche Uerfferuns 
gen aufmerkffam gemacht. Märe die Kohienfaure auf trod= 
nem Wege, durch Erhitung von Fohlenjaurem Kalk bereis 
tet, fo würden fich die obigen Ericheinungen nah Min: 
ter! dadurch erflären laflen, daß, die Kohlenfhure in jenem 
Maffer, zum Tbeil wenigftend, in halbentgeiftetem, oder 
des Säureprincips zum ‘heil beraubten Zujtande jen, in 
welchem Zuftande fie unter andern im Waffer weit auflös- 
licher if. Aber. auch in dem Fall, dafi die Koblenjaure 
durd) eine Edure aus dem Kalk auögetrieben würde, und 
alfo im vollendetem Zuftande hervorgienge, fonnten im Der: 
fabren ben der Vereinigung bderjelben mit: dem Wofler, 
oder in andern Umftänden Urfachen vorhanden feyn, wels 
he fie zu entgeiften im Stande find, wie nah Winterl’& 
Mahrnehmungen, bdiefer Fall biöweilen in der Natur im 
Großen eintritt, Syn diejem entgeifteten Zuftande aber ift die 
Koblenfüure unwirffam, und man muf nah Winter! 
die Güte einca Brunnen nicht bloß nach dem Volum der 
Daraus entiwicelten Koblenfaure bejtiimmen, fondern e& 
fommt daben noch darauf an, ob die Kohleniaure auch in 
vollendetem Juftande darin befindlich ift, welchen audzumit- 
teln er ehr befiimmite und auffallende Kennzeichen angeges 
ben hat. Es wäre jebr zu wimnfchen, day geichictte Ches 
mifer, welche Gelegenheit dazu haben, diejem interejfanten 
Grgenftande ihre Aufmerkiamkeit fcyenken möchten, 
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12. Unterfucpung eines Saljes au ber Beaumuria 
vermiculata 


De Bürger Decandolle hatte auf den Blättern umb, 
Zweigen ber ya enammten Pflanze ein Salz bemerkt, und vers 
aulaßte den Bürger Fr. Eupvier, e& zu unterfuchen, E 


Died Salz, auf der Pflanze durch eine Loupe bes: 
trachtet,“ erfchien in Nadeln fkalkif rt, die fi) auf gihe 
benden Kohlen wie Salpeter verbielten. - 
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